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Operation  Exodus: 

Existenz  in  der  Heimat  oder  Auswanderung  ? 

Wir  kennen  nur  eine  Lösung:  die  Rückkehr! 


Washington.  Der  Report  Nr.  184t,  der 
dem  Kepiasentantenhaus  des  81.  USA-Kon- 
gresses  durch  den  Abgeordneten  Francis  E. 
Walter  von  Pennsylvanien  unterbreitet 
wurde,  ist  der  erste  umfassende  Bericht  an 
die  gesetzgebende  Körperschaft  der  Ver¬ 
einigten  Staaten,  der  sich  mit  der  Frage  der 
deutschen  Heimatvertriebenen,  ihren  Hin¬ 
tergründen  und  Ursachen,  befaßt  und  zu¬ 
gleich  in  einem  6-Punkle-Programm  Vor¬ 
schläge  zu  ihrer  Lösung  enthält. 

Nach  einer  einleitenden  Uebersicht  über 
die  Zahl  der  Heimatvertnebenen  im  Bun¬ 
desgebiet  und  in  ganz  Deutschland,  ihre  so¬ 
zialen  Verhältnisse  und  über  die  Wohn- 
raumfrage,  befaßt  sich  der  Walter-Report 
eingehend  mit  der  Frage,  ob  die  Vereinig¬ 
ten  Staaten  für  d  e  Massenausweisungen  der 
Deutschen  in  der  Nachkriegszeit  verantwort¬ 
lich  zu  machen  sind,  da  sie  ihre  Unterschritt 
unter  das  Potsdamer  Abkommen  setzten. 

Das  Subkomitee  des  amerikanischen  Kon¬ 
gresses,  das  im  Vorjahre  Deutschland  zur 
Untersuchung  der  Vertriebenen! rage  be¬ 
suchte,  kommt  dabei  zu  dem  Ergebnis,  daß 
eine  derartige  Verantwortung  der  USA  für 
die  Massenaustreibunqen  nicht  bestehe, 
und  begründet  dies  mit  folgenden  Punkten: 

1.  Die  Massenaustreibungen  begannen 
bereits  im  September  1944. 

2.  In  Jalta  wurde  auf  amerikanisches  An¬ 
suchen  ausdrückbdi  in  das  Abkommen  auf- 
genommen,  daß  die  endgültige  Festsetzung 
der  polnischen  Weslgrenze  erst  auf  der 
Friedenskonferenz  erfolgen  solle. 

3.  Die  Vereinigten  Staaten  stimmten  der 
Aufnahme  de6  Artikels  XIII  in  das  Potsda¬ 
mer  Abkommen  nur  zu:  um  eine  .ordent¬ 
liche  und  humane*  Durchführung  der  iniolgc 
der  gegebenen  Verhältnisse  unvermeid¬ 
lichen  Austreibung  sicherzustellen,  und  um 
zu  verhindern,  daß  die  Deutschen  In  den 
sowjetisch  behe-rrsditen  Ländern  in  die  sub¬ 
arktischen  Gebiete  der  Sowjetunion  depor¬ 
tiert  und  damit  vernichtet  würden. 

4.  Die  Vereinigten  Staaten  wurden  bezüg¬ 
lich  der  Massenaustreibungen  vor  e  n  lait 
accompli  gestellt:  es  konnte  nichts  unter¬ 
nommen  werden,  die  Austreibungen  zu 
»toppen. 

5.  Die  Vereinigten  Staaten  wurden  über 
die  Zahl  der  noch  in  den  Austrcibungslän- 
dcrn  befindlichen  Deutschen  durch  Stalin 
selbst  unzutreffend  informiert. 

„Zu  Lasten  des  amerikanischen  Steuer¬ 
zahlers* 

Sodann  kommt  der  Bericht  zu  einer  Dar¬ 
stellung  der  Landverluste,  die  Deutschland 
durch  d‘e  Grenzveränderungen  in  Os'europa 
zugefügt  wurden,  wobei  ausdrücklich  festqe- 
stelll  wird,  daß  weder  in  JaHa  noch  in  Pots¬ 
dam  die  Härten  berücksichtigt  wurden,  die 
diese  Veränderungen  dem  deutschen  Volke 
auferlegten.  Es  wird  des  weiteren  in  dem 
Walter-Report  darauf  hingewiesen,  daß  es 
vor  allem  der  Verlust  der  agrarischen  Über¬ 
schußgebiete  im  Osten  ist,  der  dem  ameri¬ 
kanischen  S.euerzahler  neue  Lasten  aufer¬ 
legte,  weil  die  deutsche  Bevölkerung  nun¬ 
mehr  weitgehend  durch  Importe  von  Nah¬ 
rungsmitteln  ernährt  werden  muß  , . 

Nach  einer  Uebersicht  über  die  versdre- 
denen  Gruppen  der  Heimatlosen  in  Deutsch¬ 
land:  Volksdeutsche  und  reichsdeutsche  Ver¬ 
triebene  OstzonenfUxhtlinge  und  Eva¬ 
kuierte,  wird  di«  Verteilung  der  Flüchtlinge 
ln  den  einzelnen  Zonen  und  Landern  und 
die  finanzielle  Bürde  darqes'elll.  d  e  das 
Vertriebenennroblem  fiir  d’e  Ha' shaPe  der 
Lander  bedeutet.  Ausführlich  befaßt  sich  der 


Report  in  Sdiaubildein  und  Statistiken  mit 
der  soz'alen  Lage  der  Vertriebenen,  wobei 
insbesondere  das  Problem  der  Flüchtlings¬ 
lager  und  der  Wohnraumknappheit  sowie 
das  der  Arbeitslosigkeit  unter  den  Vertrie¬ 
benen  Im  Mittelpunkt  steht. 

In  diesem  Zusammenhang  stellt  der  Wal¬ 
ter-Report  fest,  daß  die  Vertriebenen  und 
auch  die  Einheimischen  durchgehend  der 
Meinung  sind,  daß  eine  dauerhafte  Lösung 
des  Vertriebenenproblems  nur  durch  eine 
Heimkehr  erzielt  werden  kann.  Den  Mitglie¬ 
dern  de»  Subkomitees  sei  dieser  Wunsch 
und  diese  Hoffnung  sowohl  von  Regierungs¬ 
vertretern  als  auch  von  zahlreichen  einzeln 
befragten  Vertriebenen  vorgetragen  wor¬ 
den.  Der  Report  zitiert  al6  besonders  cha¬ 
rakteristisch  eine  Aeußerunq  von  Dr.  Man- 
teuftel,  dem  Vorsitzenden  des  deutschen 
Flüchtlingsbeijates,  folgenden  Wortlauts: 

.Die  eigentliche  Lösung  des  Problems  be¬ 
steht  allein  io  der  Rückkehr  der  Vertriebe¬ 
nen  .  .  Dies  ist  im  Augenblick  nicht  durch¬ 
führbar,  aber  wenn  das  amerikanische  Volk 
dies  versteht  und  eine  6olche  Lösung  für 
einen  zukünftigen  Tag  wünscht,  60  würde 
dies  die  Geduld  der  Vertriebenen  und 
Flüchtlinge  stärken.* 

Gegen  kommunistische  Infiltration  immun 

Der  Report  führt  darauf  wörtlich  ein  um¬ 
fangreiches  Gutachten  des  Stellv.  Direktors 
der  Abteilung  für  Flüchtlingsanqeleqenhei- 
len  der  US-Militärreqierunq,  Mr.  George 


!n  den  folgenden  Kapiteln  des  Walter-Re¬ 
ports  wird  sodann  die  Frage  der  Flüchtlinge 
aus  der  sowjetischen  Besatzungszone  be¬ 
handelt  und  aufgezeigt,  welche  Hilfsmaß¬ 
nahmen  bishei  für  die  Vertriebenen  und 
Flüchtlinge  von  seiten  der  Militär-  und  Län¬ 
de  rregierungen  sowie  der  verschiedenen 
Hilfsorganisationen  unternommen  wurden. 
Darauf  wird  eingehend  auf  die  praktisch  fast 
vollkommene  Unterbindung  der  Einwande¬ 
rung  deutscher  Heimatverlriebener  tn  die 
Vereinigten  Staaten  berichtet  und  schließlich 
das  folgende  Sechs-Punkte-Proqramm  zur 
Vertriebenenfraqe  aufgestellt: 

1.  Die  soziale  und  politische  Rehabilitie¬ 
rung  Deutschlands  und  seine  beschleunigte 
Eingliederung  in  die  Gemeinschaft  der  euro¬ 
päischen  Völker  ist  die  Voraussetzung  auch 
zur  Lösung  des  Vertriebenenproblems. 

2.  Die  Rückkehr  der  deutschen  Vertriebe¬ 
nen  und  Flüchtlinge  in  ihre  früheren  Heim¬ 
stätten  bleibt  eine  rem«  theoretische  Erwä- 
qung,  da  Gewalt lösungen  vom  amerikani¬ 
schen  Volke  abgelehnt  werden. 

3.  Das  Hauptproblem  ist  die  örtliche  Ein- 
schmeizung  der  Vertriebenen  in  die  west¬ 
deutsche  Wirtschaft.  Durch  Verwendung  der 
Gegenwertsmittel  der  ECA-Gelder  insbeson¬ 
dere  für  Hausbau  und  für  Kleinkredite  und 
durch  Fortdauer  freiwilliger  amerikanischer 
Hilfe  müssen  sieben  Millionen  Vertriebene 
in  Westdeutschland  ihre  Existenz  finden. 

4.  Zur  Lösunq  der  Frage  sind  vor  allem 
höchste  deutsche  Anstrengungen  notwendig. 
Es  ist  falsch,  die  Frage  nur  als  .internatio¬ 
nales  Problem*  zu  bezeichnen. 

5.  Einer  Million  deutscher  Bauern  und 
ihren  Familien  soll  die  Auswanderung  er¬ 
möglicht  werden,  zu  welchem  Zwecke  eine 
internationale  Konferenz  der  Aufnahmelän¬ 
der,  der  USA  und  der  Bundesrepublik  ein- 
berufen  werden  soll  Die  UdSSR  soll  an  die¬ 
ser  Kon'erenz  zur  Vorbereitung  der  .Ooe- 
ration  Exodus*  nicht  beteiligt  werden.  Di« 


Weisz,  an,  das  sich  mit  der  politischen  Ein¬ 
stellung  der  Heimatvertriebenen  befaßt.  In 
dem  Gutachten  wird  die  Frage  der  FUicht- 
lingsparteien  erörtert  und  darauf  verwiesen, 
daß  die  Bildung  derartiger  Parteien  bisher 
verboten  war.  Bezüglich  der  oftmals  in  der 
amerikanischen  Presse  erörterten  Frage,  in¬ 
wieweit  die  Vertriebenen  in  ihrem  Elend 
der  radikalen  kommunistischen  Agitation 
zum  Opfer  fallen  können,  heißt  cs  in  dem 
Gutachten:  .Es  hat  sich  herausgestellt,  daß 
die  Schlagworte  und  Bemühungen  der  kom¬ 
munistischen  Agitatoren  unter  den  Flücht¬ 
lingen  praktisch  keinen  Widerhall  fanden. 
Dies  ist  vor  allem  auf  die  allgemeine  An¬ 
sicht  der  Flüchtlinge  zurückzuführen,  daß  es 
besonders  die  Kommunisten  in  den  Austrei- 
bungsländem  waren,  die  mit  Bestimmtheit 
auf  die  Enteignung  und  Austreibung  der 
Deutschen  drängten.  Atlein  schon  diese 
Ueberzeugung  —  und  nicht  eine  ideoio- 
gische  Animosität  gegen  den  Kommunis¬ 
mus  —  hat  mehr  als  jeder  andere  Faktor 
dazu  beigetragen,  daß  ein  politischer  Um¬ 
schwung  nach  der  extremen  Linken  verhin¬ 
dert  wurde.*  —  Dagegen  behandelt  Mr. 
Weist  eingehend  die  Probleme,  die  sich 
beim  Entslehen  einer  starken  Vertriebenen- 
partei  für  die  Bundesrepublik  ergeben,  da 
diese  Partei  auf  jeden  Fall  revisionistisch 
sein  werde.  Es  könne  auch  nicht  angenom¬ 
men  werden,  daß  ihre  inner-  und  sozialpoli¬ 
tischen  Forderungen  gemäßigt  sein  würden. 


Mittel  für  die  Ansiedlunq  und  den  Trans¬ 
port  dieser  einen  Million  deutscher  Vertrie¬ 
benen  sollen  im  Rahmen  des  .Punkt-IV-i  ro- 
gramrns  zur  Entwicklung  unlerbevölkerier 
und  zurückgebliebener  Länder*  bewilligt 
werden. 

Bezüglich  des  Punktes  5  wurde  eine  Reso¬ 
lution  sowohl  beim  Repräsentantenhaus  wie 
auch  beim  Senat  eingebracht,  nach  deren 
Annahme  der  Präsident  der  USA  unverzüg¬ 
lich  die  vorgeschlagene  internationale  Kon¬ 
ferenz  einberufen  wird.  Mit  Rücksicht  auf 
den  Einfluß  Moskaus  auf  die  Organisation 
der  Vereinten  Nationen  soll  diese  interna¬ 
tionale  Konferenz  auch  nicht  auf  UN-Basis 
stattftnden. 

* 

„Ein  Hoffnungsstrahl  fiir  Millionen" 

Washington  D.  C.  Der  amerikanische  Na¬ 
tional  Council  for  Prevention  of  War  gab 
anläßlich  der  Ueberqabe  der  Denkschrift  des 
Walter-Komilees  über  die  Vertriebenen 'rage 
eine  Verlautbarung  heraus,  in  der  der  Ar¬ 
beit  der  Kommission,  die  im  Vorjahre 
Deutschland  besuchte  höchste  Anerkennuiuj 
gezollt  wird.  .Mr.  Walters  Bericht  wird  für 
die  unterdrückten  Millionen  in  Mittel¬ 
europa  ein  Hoffnungsstrahl  sein*,  führte  der 
Exekutivsekretär  des  .Nationalrats  für 
Krieosverhütung*.  Frederick  J.  Libby,  vor 
der  Presse  aus.  .Aber  wir  sollten  uns  nicht 
von  der  Aufgabe  abhalten  lassen,  gle;ch« 
Rechte  für  die  Vertriebenen  in  den  in  Aus¬ 
arbeitung  befindlichen  Gesetzentwurf  über 
die  DP-Einwanderung  zu  erlangen*,  fügte  er 
hinzu,  indem  er  aut  die  Tatsache  anspielte, 
daß  bislang  nur  eine  ganz,  geringe  Anzahl 
von  Vertriebenen  in  die  USA  einwandera 
konnte. 


IDas  Edle  ous  den  Peihen  der  Heimalver- 
triebenen  zu  diesen  Vorschlägen  wird  nicht 
ausbleiben.  —  Die  Redaktion ) 


Walters  Sedis-Punkte-Programm 
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Auf  der  Fahrt  nach  dem  Süden 


Di«  nach  Millionen  zählende  Völkerwan¬ 
derung  der  Heimatvertriebenen  aus  dem 
Osten  kommt  allmählich  zum  Stillstand, 
besser  gesagt,  es  hat  den  Anschein,  als  ob 
es  nun  gelungen  sei,  einen  gewissen 
Überblick  über  den  Gesamtumfang  dieser 
gewaltigsten  Bevölkerungsbewegung  der 
neueren  Geschichte  zu  gewinnen.  Noch 
aber  geht  die  Kenntnis  von  den  Auswir¬ 
kungen  dieser  Bewegung  kaum  über  das 
rein  Zahlenmäßige  hinaus;  als  unmittelbare 
Folge  der  kriegerischen  Ereignisse,  insbe¬ 
sondere  der  Jahre  1944  45  ist  darüber  hin¬ 
aus  als  wesentlichstes  Moment  die  Zusam¬ 
menballung  Heimatvertriebener  in  einigen 
Ländern  des  Bundesgebietes  als  auf  die 
Dauer  nicht  tragbas  erkannt  worden.  Das 
trifft  in  stärkstem  Maße  auf  Schleswig- 
Holstein  zu,  dessen  Bevölkerungsziffer 
durch  den  Zustrom  Heimatvertriebener  fast 
verdoppelt  wurde.  Die  Bundesregierung  hat, 
nachdem  Versuche  der  am  stärksten  betrof¬ 
fenen  Länder,  mit  den  weniger  stark  be¬ 
legten  zu  einem  Ausgleich  zu  kommen, 
fehlschlugen,  auf  Grund  des  Artikels  119 
des  Grundgesetzes  eine  Rechtsverordnung 
(vom  29.  11.  49)  erlassen  nach  welcher  der 
Ausgleich  zwischen  den  Ländern  beschleu¬ 
nigt  in  Angriff  genommen  werden  soll.  Nach 
der  gleichen  Verordnung  hat  jeder  Heimat¬ 
vertriebene,  soweit  er  im  Besitze  des 
Flüchtlingsausweises  A  ist,  das  Recht,  einen 
Antrag  auf  Umsiedlung  zu  stellen.  Im 
Rahmen  der  vor  kurzer  Zeit  angelaufenen 
Umsiedlungsaktion,  die  sich  zunächst  ein¬ 
mal  über  das  ganze  Jahr  1950  erstrecken 


wird,  gibt  Schleswig-Holstein  150  000 
Heimatvertriebene  an  andere  Länder  ab; 
von  diesen  sind  etwas  über  drei  Vier¬ 
tel  O  s  t  p  r  e  u  ß  en.  Es  ist  zu  hoffen,  daß 
diese  Landsleute  bis  zur  Rückkehr  in  die  Hei¬ 
mat  an  einem  Ort  zur  Ruhe  kommen,  der 
ihnen  Gelegenheit  bietet,  Arbeit,  Brot  und 
ein  menschenwürdiges  Dasein  zu  finden. 

Die  Organisation 

Die  Landesregierung  von  Schleswig- 
Holstein  hat  eine  ebenso  einfach  aufgebaute 
wie  wirkungsvolle  Organisation  zur  Bewäl¬ 
tigung  der  Aufgabe  gebildet  Das  ganze 
Land  wurde  in  sechs  Transportgruppen¬ 
bezirke  cingetcilt,  deren  jeder  die  in  seinem 
Bereich  ansässigen  Umsiedlungswilligen 
erfaßt.  Den  ersten  Abschnitt  de'  Tätigkeit 
einer  solchen  Transportgruppe  bildet  die 
verwaltungsmäßige  Erfassung  und  Regi¬ 
strierung  der  Umsiedler.  Der  Umsiedlungs- 
willige  füllt  hierzu  einen  Antragsvordruck 
aus,  der  Personalien,  Beruf,  Größe  der  Fa¬ 
milie,  Raumbedarf  und  besondeie  Wünsche 
hinsichtlich  des  Umsiedlungszieles  u.  a. 
enthält.  Dieser  Antrag  durch  die  Gemeinden 
unter  Hinzuziehung  der  Flüchtlingsbeauf- 
tragten  eingereicht  bildet  die  Unterlage 
für  das  ganze  Umsiedlungrvcrfahren.  Im 
zweiten  Abschnitt  ihrer  Arbeit  trifft  die 
Transportgruppe  gemeinsam  n  it  einer 
Kommission  des  betreffenden  Aufnahme¬ 
landes  und  den  Kreisflüchtlingsbeauftragten 
die  Auswahl  der  Umsiedler  nach  den  vor¬ 
liegenden  Anträgen  und  gemäß  den  mit  dem 
Aufnahmelande  bestehenden  Rahmenverein- 


Frau  Ida  A.  aus  Memel,  die  trotz  ihres  hohen 
Alters  noch  klaren  Auges  und  voller  Hoff¬ 
nung  auf  einen  ruhigen  Lebensabend  die 
lange  Heise  nach  Südbaden  anlrill. 

barungen.  Den  dritten  Abschnitt  endlich 
bildet  die  Durchführung  der  Umsiedlertrans¬ 
porte  bis  zum  Zieibahnhot  des  Aufnahme- 
landes. 

Ist  ein  Antragsteller  zur  Umsiedlung  vor¬ 
gesehen,  so  erhalt  er  etne  Benachrichti¬ 
gungskarte  und  hat  nun  auch  Gelegenheit, 
mit  der  Kommission  des  Aufnahmelandes 
an  einem  bestimmten  Sprechtage  Einzel¬ 
heiten  zu  besprechen,  spezielle  Wünsche  zu 
äußern  und  Fragen  zu  klären.  Ei  kann  auch 
sein  Einverständnis  mit  der  ihm  vorgeschla¬ 
genen  Umsiedlung  zurückziehen.  Hat  er  in¬ 
dessen  angenommen,  so  erhält  er  acht  bis 
vierzehn  Tage  vor  Abgang  eines  Trans¬ 
portes  die  sogenannte  Umsiedlungsbestäti¬ 
gung,  auf  der  u.  a.  Abgangsbahnhof  und 
Transporttag  vermerkt  sind  E'  hat  mm 
nur  noch  seine  Sachen  zu  packen  und  am 
Transporttage  zur  Abholung  durch  einen 
von  der  Transportgruppe  gestellten  Last¬ 
kraftwagen  bereit  zu  halten.  Alles  weitere 
läuft  dann  von  selbst. 


Die  Abreise 


Frau  R.  und  ihre  Tochter  aus  dem  Kreise  Heiligenbeil,  die  den  grauenhallen  Fluchtweg 
so  vieler  Ostpreußen  über  die  Todesstraße  der  Frischen  Nehrung  hinter  sich  brachten, 
wurden  aul  der  Flucht  getrennt.  Die  Mutier  gelangte  nach  Schleswig-Holstein,  die 
Tochter  über  See  nach  Dänemark.  Nun  sind  sie  wieder  vereinigt  und  gehen  gemein¬ 
sam  einem  neuen  Schicksal  entgegen. 


Ein  wolkenverhangener  Himmel  steht  In 
der  Frühe  des  Morgens  über  dem  Güter¬ 
bahnhof  in  Flensburg.  Es  ist  */s9  Uhr,  als 
der  erste  Lastzug  mit  dem  Umzugsgut  von 
vier  Familien  zur  Verladung  emtrifft.  In 
langer  Reihe  stehen  die  Güterwagen,  nach 
ihren  Zielorten  mit  Kreide  beschriftet, 
Uberlingen,  Singen.  Konstanz,  Stockach.  Der 
Leiter  der  Transportgruppe  und  seine  Be¬ 
auftragten  weisen  den  Waggon  an,  in  den 
das  Umzugsgut  verladen  werden  soll.  Eine 
fünfköpfige  Familie,  Heimatvertriebene  aus 
dem  Kreise  Treuburg,  ist  die  erste  am  Platze. 
Rasch  ist  die  Umsiedlungsbestätigung  ge¬ 
prüft,  der  Lkw  fährt  rückwärts  an  den  Zug 
heran  und  leicht  und  schnell  geht  die  Ver¬ 
ladung  vor  sich.  Zur  Sicherheit  für  alle  wird 
das  Umzugsgut  durch  Besprühen  mit  einer 
Esterlösung  entwest.  Noch  eine  zweite  Fa¬ 
milie  findet  für  ihr  Umzugsgut  Platz  im 
gleichen  Wagen,  dann  wird  die  Schiebetür 
geschlossen  und  plombiert 
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Sie  tragen  alle  glückliche,  erwartungs- 
Irohe  Gesichter  zur  Schau,  unsere  Lands¬ 
leute  —  last  alle  Teilnehmer  dieses  ersten 
Transportes  sind  Ostpreußen  —  ihre  Mienen 
spiegeln  die  Freude  wieder,  daß  es  nun 
endlich  Wahrheit  weiden  soll,  was  sie  so 
lange  Zeit  erhoilt  haben.  Wohl  sind  sich 


Nachmittag  die  Veiladung  dem  Umzugs¬ 
gutes  beendet  ist  Familienweise  sitzen  sie 
an  den  Tischen,  Männer,  Frauen,  alte  Leute, 
kleine  Kinder,  Säuglinge  m  Kinderwagen. 
Kaltverpilegung  für  die  Reise  wird  ausge¬ 
geben  Die  Erwachsenen  bekommen  ger 
schniltenes  Brol,  Butter,  Wurst  und  Käse. 


Schleswig-Holstein 


tit  r 


Umsiedlungsaiitrag  ) 

<"  oro 


fUMSBU/K  -LAND 


ffüNASCNfWnrt 


Ofurr 


Gnmcr 


den  Transport  begleiten,  gehen  noch  ein¬ 
mal  durch  den  langen  Zug  und  überzeugen 
sich,  daß  alle  Teilnehmer  gut  untergekom¬ 
men  sind.  Auf  den  Bahnsteigen  werden  die 
Lampen  gelöscht,  Nacht  liegt  über  den 
Gleisen.  Nacfi  Mitternacht  tritt  der  Zug 
seine  Fahrt  an,  die  Fahrt,  an  die  tausend 
die  Kinder  zusätzlich  Hoffnungen  sich  knüpfen,  die  Reise,  die  für 
noch  Keks  und  Schoko-  viele,  viele  unserer  ostpreußischen  Lands¬ 
lade.  Alles  ist  in  hand-  leute  der  Weg  zu  einem  Ziel  bedeuten  mag, 
liehen  Paketen  fix  und  von  dem  sie  sich  nach  fün!  Jahien  unsteten, 
fertig  verpackt.  Das  Rote  ungewissen  und  entbehrungsreichen  Lebens 
Kreuz  gibt  warmes  Essen  eine  Besserung  ihrer  Lage  versprechen,  -eh 

aus,  Kartoffeln  und  ge-  _ 

misdites  Gemüse,  dazu 
Bratheringe.  Der  Arzt  der 
Transportgruppe  sondert 
Gebrechliche  und  Kranke 


ZV. 


.Economist":  Die  Hintergründe 
der  neuen  Abtransporte  aus  Polen 

London.  Die  Abweisung  der  Vertrie- 
’ur  Beförderung  m  beson-  benentransporte  an  der  Gienze  der  briti- 
deren  Krankenwagen  aus  sdien  Zone  und  das  nmie  Massenelend,  das 
dadurch  ausgelöst  wurde,  haben  wenigstens 
die  Folge  gehabt,  daß  sich  die  britische 
Presse  nunmehr  endlich  einmal  des  Ver- 
heute  sind  es  96  Familien  triebenenproblems  annimmt,  über  das  sie 
mit  370  Personen.  In  seit  1945  konsequent  den  .Mantel  des 
Schweigens“  breitete.  Insbesondere  der  ver¬ 
ärgerte  Notenwechsel  zwischen  Großbritan¬ 
nien  und  Polen  in  Sachen  der  .Operation 
Link*  ist  es,  der  die  Aufmerksamkeit  auf  die 
zug  zum  Einsteigen  be-  durch  die  Massenaustreibungen  aus  den 
reitsteht.  Es  ist  einer  der  Ostgebieten  und  dem  Sudetonland  verur- 
beiden  von  der  dänischen  sachte  Uebervölkerung  in  Westdeutschland 
Regierung  als  Hilfsmaß-  lenkt.  Die  große  Londoner  Wirtsdvafts- 
nahme  füt  die  Umsied-  zeitung  .Economist“  untersucht  in  einem 
lung  zut  Verfügung  ge-  redaktionellen  Aufsatz  die  Hintergründe  der 
neuen  Abtransporte  aus  Polen  und  kommt 
zu  dem  Ergebnis,  daß  es  nichts  anderes  als 
Transportleiters  verteilt  ein  Gefühl  der  Unsicherheit  urd  Furcht  sei, 
man  sich  auf  die  Abteile,  daß  die  Polen  zu  dieser  Maßnahme  bewog. 

Die  weitere  Anwesenheit  von  Deutschen 
werde  von  den  Polen  als  .Bedrohung“  ihrer 


und  endlich  übernimmt 
der  Transporüeiter  den 
gesamten  Transport  — 


kleineren  Gruppen  geht 
man  zum  Personenbahn¬ 
hof  hinüber,  wo  auf  dem 
Bahnsteig  der  Transport¬ 


stellten  D-Züge.  Nach 
den  Anweisungen  des 


Für  die  Kranken  ist  ein 
Wagen  1.  Klasse  bereit, 


und  ein  weiterer  für  Müt-  Westgebiete  angesehen.  Die  Kommunistische 


ter  mit  Kindern  bis  zum 
Alter  von  einem  Jahr. 
Die  zahlreichen  Kinder¬ 
wagen  werden  im  Pack¬ 
wagen  abgestellt,  und 
endlich  rollt  der  Giiter- 
wagenteil  heran  und  wird 
an  den  Zug  angehängt 


So  beginnt  es.  —  Nach  Stellung  des  Umsiedlungsantrages  er-  .  M.„n  tIhr 

lolgt  die  Benachrichtigung  über  die  gelrollene  Auswahl  zur  "  .  ,  ‘  npWorden 

Umsiedlung  und  sp  iter  die  end gültige  Umsiedlungsbestätigung.  b  °  Tag,  besondere 
mit  der  dem  Umsiedler  Tag  und  Ort  der  Abreise  und  das  Reise-  ,,  ..  ,  irirJlär  dl»  .irh 

siel  bekanntgegeben  wird.  Diese  drei  Dokumente  entscheiden  1  6  ’ 

über  die  Zukuniti 


alle  bewußt,  daß  der  Entschluß  zur  Um¬ 
siedlung  in  gewissem  Sinne  auch  einen 
Sprung  ins  Ungewisse  bedeutet  Aber  sie 
hoffen,  dort  unten  im  Süden  bessere  Lebens¬ 
bedingungen  anzutreffen,  sie  glauben,  daß 
man  sie  nicht  wieder  aus  Raummangel  wo¬ 
möglich  wie  hier  zu  fünft  in  ein  Zimmerchen 
von  acht  Quadratmetern  hineinpferdien 
wird.  Sie  möchten  glauben,  daß  Land  und 
Leute  es  ihnen  ermöglichen,  im  Süden  eine 

neue  Existenz  aufzubäüen.  Da  ist  ein  altes  amten  im  Bundestag  erzielt  worden.  Im  Etat 
Mütterchen,  aus  Memel  stammt  sie;  ihre  für  1950  ist  die  Summe  von  35  Millionen  DM 
blauen  Augen,  die  noch  so  ungetrübt  in  die  zugunsten  des  Personenkreises,  der  durch 
Weite  blicken,  als  schauten  sie  weit  über  den  Artikel  131  des  Grundgesetzes  erfaßt 


Partei  Polens  halte  es  offenbar  nicht  für  mög¬ 
lich,  die  polnischen  Neusiedler  davon  zu 
überzeugen,  daß  180  000  Deutsche  nicht  den 
Kern  einer  künftigen  .Fünften  Kolonne* 
bilden  könnten.  Dabei  kommt  das  englische 
Blatt  sogar  zu  folgenden  bemerkenswerten 
Feststellungen:  .Die  ganze  Angelegenheit 
In  kurzer  Zeit,  ohne  Hast  zeigt  aufs  neue,  wieviel  menschliches  Leid 
und  Unruhe,  hat  jeder  sei-  durch  die  Oder-Neiße-Grenze  heraufbe¬ 
schworen  wird  .  .  .“  Die  Oder-Neiße-Linie 
sei  im  Begriffe,  zur  sowjetischen  Grenze 
gegenüber  der  freien  Welt  zu  werden,  meint 
der  .Economist“  abschließend,  wobei  ihm 
allerdings  der  kleine  Irrtum  unterläuft,  die 
Sowjetische  Besatzungszone  Deutschlands 


bald  zurechtkuscheln  und 
die  Augen  schließen. 

Der  Transportleiter,  der  Transportarzt  mit 


zwei  Helferinnen  des  Roten  Kreuzes,  die  noch  zur  .freien  Welt“  zu  rechnen. 

Abschlagszahlungen  an  Pensionäre 

(Von  unserem  Bonner  Korrespondenten) 

Kurz  vor  Ostern  ist  ein  Teilerfolg  in  der  Beamten  insbesondere  20  Millionen  DM  als 
Pensionsfrage  der  he imat vertriebenen  Be-  Ueberbrücktingshilfe  zur  Verfügung  gestellt 

werden  sollen. 


die  Dinge  hinaus,  reden  eine  deutliche 
Sprache.  Idt  weiß  es  nicht,  ob  sie  zu  jenen 
tausenden  unserer  Landsleute  gehört,  die 
den  furchtbaren  Fluchtweg  über  Haff  und 
Nehrung  in  Eis  und  Todesnot  nehmen  muß¬ 
ten.  Es  ist  genug  zu  wissen,  daß  ein  alter 
Baum  an  neuem  Ort  nur  schwer  zu  wurzeln 
vermag,  daß  diese  alte  Frau  aber  fünf  lange 
Jahre  nur  eine  Sehnsucht  kannte:  ein  be¬ 
scheidenes  Heim  für  den  Abend  des  Lebens, 
und  wenn  auch  fern  der  Heimat,  so  wenig- 


Trakehnen  ersteht  wieder 

In  Mansbach  (Hessen)  wird  noch  in  die¬ 
sem  Sommer  ein  neues  Gestüt  aufgebaut 
werden,  das  die  Tradition  des  alten  ost¬ 


wird,  eingeeetzt  worden,  Es  wurde  zuqleich 
eine  Ermächtigung  der  Bundesregierung  an¬ 
genommen,  der  entsprechend  diese  schon  vor 
Feststellungen  des  Haushaltsplanes  mit  Zu-  preußischen  Gestütes  Trakehnen  fortsetzen 
Stimmung  des  Haushaltsausschusses  über  soll.  Es  soll  auf  genossenschaftlicher 
diese  Summe  verfügen  kann.  Dip  genannte  Basis  geführt  werden.  Für  die  EdiaPung  dar 
Summe  stellt  also  eine  Ueberbrückungshilfe 
dar,  die  für  die  Zeit  vom  1.  April  bis  zum  In¬ 
krafttreten  des  kommenden  Gesetzes  über 
die  endgültige  Regelung  der  Pensionsfrage 
gedacht  ist.  Da  sich  der  Artikel  131  des 


»lens  an  einem  Orte,  der  Ruhe  und  Gebor-  Grundgesetzes  auf  einen  größeren  Perso- 
genheit  bedeutet.  nenkreis,  der  weit  über  die  ostvertriebenen 

Im  großen  Aufenthaltsraum  des  Roten  Beamten  hinausreicht,  Bezug  hat,  so  ist  [est- 
Kreuzes  treffen  sich  alle,  nachdem  am  frühen  gelegt  worden,  daß  für  die  ostvertriebenen 


Trakehner  Zucht  sind  von  dei  Bunde  'gi»- 
rung  18  000  DM  bewilligt  worden.  T  -flge- 
stüte  befinden  sich  in  Schmoel  und  Rantzau 
(Schleswig-Holstein),  in  Mansbach  und  in 
Hunnesrück'  (Niedersachsen).  Der  Pferde¬ 
bestand  der  im  Verband  der  Vn-  de* 
Warmblutpferdes  Trakehner  A'-s  -  "ing 
zusammengeschlossenen  Privatzvrh,r  be¬ 
trägt  59  Hengste  und  776  Multerstuteu. 
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Beschleunigung  des  Lasienausgleichs 


Kurz  vor  Ostern  mehrten  sich  die  Nach¬ 
richten  in  der  Presse  darüber,  daß  früher 
als  erwartet  mit  den  Verhandlungen  über 
den  Lastenausgleich  zu  rechnen  ist.  Wenn 
an  Februar  der  Btmdesfinanzminisler  noch 
erklärte,  kein  Mensch  könne  wissen,  wann 
der  Lastenausgleich  kommen  würde.  60  hat 
der  Minister  kürzlich  erklärt,  daß  schon 
bald  nach  Ostern  mit  der  Einbringung  eines 
Gesetzanlrages  über  den  Lastenausgleich 
von  Seiten  des  Finanzministeriums  zu  rech¬ 
nen  sei. 

In  München  hat  Bundeskanzler  Adenauer 
erklärt,  daß  ein  Antrag  der  Regierung  zum 
Lastenausgleich  schon  in  baldiger  Zukunft 
lm  Bundestag  emqereicht  werden  würde. 

Fest  steht,  daß  lm  Finanzministerium  in 
der  letzten  Zeit  in  beschleunigter  Ordnung 
an  der  Ausgestaltung  eines  Gesetzes  über 
den  Lastenausgleich  gearbeitet  worden  ist. 
Diesem  Gesetzantrag  haben  als  Grundlage 
dieselben  Materialien  gedient,  die  seinerzeit 
bei  der  Zusammenstellung  der  bekannten 
Denkschrift  des  Bundesfinanzministers  zum 
Lastenausgleich  zusammengetragen  worden 
waren.  Ueber  die  Einzelheiten  der  materiel¬ 
len  Vorschläge  dieses  Antrages  selbst  ist 
bisher  nichts  bekannt  geworden.  Es  muß  da¬ 
mit  gerechnet  werden,  daß  aber  diese,  eben¬ 
so  wie  die  oben  erwähnte  Denkschrift,  auf 
der  Grundlage  von  Annahmen  und  Berech¬ 
nungen  aufgestellt  worden  sind.  In  welcher 
Richtung  und  in  welchem  Sinn  der  Lasten- 
«tusgleidi  entsprechend  diesem  Plane  wirk¬ 
sam  werden  soll,  steht,  wie  gesagt,  noch 
nicht  aktenmäßig  fest.  Aber  bed  der  bekann¬ 
ten,  mehrfach  sehr  deutlich  zu  Tage  getre¬ 
tenen  Einstellung  des  Bundesfinanzminister« 
zum  Lastenausgleich  kann  sich  jeder  ja 
leicht  selbst  ausmaien,  wie  das  vom  Finanz¬ 
ministerium  ausgearbeitete  Gesetz  beschaf¬ 
fen  sein  wird. 

Der  Vorsitzende  des  Bundestagsausschus¬ 
ses  für  den  Lastenausgleich,  Pastor  Kunze 
(CDU),  hat  kurz  vor  Ostern  die  Erklärung 
abgegeben,  daß  der  Gesetzentwurf  zum  end¬ 
gültigen  Lastenausgleich  in  drei  bis  vier 
Wochen  fertlgqestellt  und  dem  Bundeskabi¬ 
nett  vorgelegt  werden  wird.  Gleich  nach 
Ostern  werden  die  Vorsitzenden  der  ver¬ 
schiedenen  mit  dem  Lastenausgleich  be¬ 
schäftigten  Ausschüsse  des  Bundestages  ge¬ 
meinsam  mH  Sachverständigen  der  Fraktio¬ 
nen  der  Rcgierungskoalition  die  endgültige 
Form  des  Lastenausgleichs  beraten.  Pastor 
Kunze  ist  der  Ansicht,  tlaß  die  Verabschie¬ 
dung  des  Lastenausgleichs  im  Bundestag 
kaum  vor  dem  Herbst  zu  erwarten  sei.  Pa¬ 
stor  Kunze  hat  angegeben,  daß  entsprechend 
den  Vorarbeiten  im  Bundesfinanzministe- 
Tium  mit  einem  Gcsamtauikommen  von  33 
Milliarden  DM  gerechnet  w'rd.  Die  Zahlungen 
sollen  auf  22  Jahre  verteilt  werden,  jihrlidi 
■würden  also  1,5  Milliarden  DM  in  dieser 
oder  einer  anderen  Form  zur  Ausschüttung 
gelangen.  Als  Freigrenze  im  Hinblick  au! 
die  Erfassung  für  den  Lastenausqleich  wird 
ein  Wert  von  3000  DM  vorgesehen  werden. 
Das  auf  insgesamt  90  Milliarden  DM  ge¬ 
schätzte  Gesamt  vermögen  tm  Bundesgebiet 
(Land-  und  Forstwirtschaft,  Industrie  usw.) 
soll  einen  Wert  von  90  Milliarden  DM  re¬ 
präsentieren  und  wird  daher  für  den  Lasten¬ 
ausgleich  mit  30  Prozent  belastet  werden. 

Inzwischen  hat  der  Zentralverband  der 
vertriebenen  Deutschen  dom  Finanzministe¬ 
rium  den  vom  ZvD  in  Zusammenarbeit  mit 
den  Landsmannschaften  ausgearbeiteten  Ge¬ 
setzantrag  über  die  Schadcnsfcststellung 
überreicht.  Dieser  Entwurf  wurde  zugleich 
dem  Vorsitzenden  des  Lastenausqleichsaus- 
sdiusses  des  Bundestages  sowie  allen  Ver- 
triebenen-Abgeordneten  desselben  und  den 


(Von  unserem  Bonner  Korrespondenten.) 

Fraktionen  des  Bundestages  mit  der  Bitte 
überreicht,  den  Antrag  beschleunigt  zu  be¬ 
handeln. 

Bei  der  Ueberreichunq  des  Antrages 
wurde  mit  besonderem  Nachdruck  darauf 
hingewiesen,  daß  ohne  eine  Feststellung  der 
Schäden  ein  individueller  Lastenausgleich 
nicht  möglich  sei.  Der  Einwacid,  die  Scha- 
densfeststellunq  verzögere  den  Lastenaus¬ 
gleich,  sei  nicht  stichhaltig.  Wenn  man  die 
Schäden  jetzt  nicht  feststellen  würde,  müsse 
dies  später  geschehen,  wenn  das  Laslenaus- 
glcichsgesctz  angenommen  worden  sei.  Je 
später  jedoch  die  Schadensfeststellung  erfol¬ 
gen  würde,  desto  schwieriger  würde  die¬ 
selbe  werden. 

Wenn  man  sich  fragt,  wodurch  mit  ein¬ 
mal  diese  große  Eile  zu  erklären  Ist,  mit  der 
besonders  vom  Finanzministerium  aus  die 
Frage  des  Lastenausgleichs  behandelt  wird, 
60  kommt  man  zur  Annahme,  daß  die  von 
Seiten  der  Vertriebenen  in  der  letzten  Zeit 
entwickelte  Initiative  im  Hinblick  auf  den 
Lastenausqleich  wohl  die  Veranlassung  für 
diese  gekennzeichnete  Eile  sein  dürfte.  Es 
verlautet,  daß  man  lm  Bundesfinanzmtniste- 
rium  die  Befürchtung  hegt,  man  würde  zeit¬ 
mäßig  von  den  Vertriebenen  überspielt  wer¬ 
den.  Würde  es  diesen  gelingen,  den  Antrag 
über  die  Schadensfeslsiellunq  vor  der  Ver¬ 
handlung  über  den  Lastenausqleich  selbst 
im  Bundestag  zur  Annahme  zu  bringen,  so 
wäre  schon  dadurch  im  Grundsatz  vom 
Standpunkt  eines  wirklichen  Lastenaus¬ 
gleichs  aus  sehr  viel  erreicht.  Denn  man 
würde  dann  nach  der  Feststellung  der  Schä¬ 
den  auf  eine  feste  zahlenmäßige  Grundlage 
kommen,  man  könnte  mit  klaren  Feststellun¬ 
gen  und  Tatsachen  arbeiten  und  das  würde 
den  Vertriebenen  einen  großen  Vorzug  schon 
rein  propagandomäßig  in  die  Hand  spielen. 
Zugleich  befürchtet  man,  daß  durch  die  Fest¬ 
stellung  der  Schäden,  an  der  direkt  oder 
indirekt  fast  jeder  Vertriebene  wird  milar¬ 
beiten  müssen,  und  zwar  aus  eigenstem  In¬ 
teresse,  diese  ganze  Angelegenheit  infolge 
der  praktischen  Aufrollung  derselben  zu  einer 
unabdingbaren  politischen  Forderung  der 
Vertriebenen  werden  würde.  Man  fürchtet 
mit  anderen  Worten  im  Bundesfinanzmini¬ 
sterium,  daß  durch  die  Verabschiedung  des 
Gesetzes  über  die  Schadensfeststellung  poli¬ 


tisch  gesehen  Tatsachen  geschaffen  werden, 
durch  die  ein  praktisch  wirksamer  Laslen- 
ausgieich  erzwungen  werden  könnle. 

Es  wäre  viel  bequemer,  einen  Las'.enaus- 
gleich  ohne  genaue  Sdiadensfesistellunq 
durchzuführen.  Vor  allem  könnte  man  auf 
dem  Boden  von  Mutmaßungen  und  Annah¬ 
men  verbleiben,  man  könnte  weiter  mit  Zah¬ 
len  spielen,  um  dadurdi  die  wahren  Ver¬ 
hältnisse  zu  vernebeln.  Und  schließlich,  was 
psychologisch  sehr  ins  Gewichl  fällt,  wäre 
bei  solch  einer  Regelung  und  der  Vermei¬ 
dung  einer  genauen  Schadensföststeilunq 
der  einzelne  Vertriebene  nidil  so  sehr  per¬ 
sönlich  berührt.  Bei  einer  Lösung  des  Las  en- 
ausgleichs,  welche  nicht  eine  individuelle 
Entschädigung  vorsehen  würde,  würde  der 
einzelne  Vertriebene  sich  weniger  opposi¬ 
tionell  einstellen. 

So  sind  es  6ehr  reale  und  psychologische 
Erwägungen,  die  den  Bundesfinanzminister 
dazu  veranlaßt  haben,  die  Vorarbeiten  zum 
endgültigen  Lastenausgleich  zu  beschleuni¬ 
gen.  Wir  können  uns  mit  Sicherhe  !  darauf 
gefaßt  machen,  daß  jetzt  sehr  bald  von  den 
verschiedensten  Seiten  aus  versucht  werden 
wird,  uns  Vertriebenen  klar  zu  machen,  es 
sei  viel  vernünftiger  und  besser  recht 
schnell  den  Gesetzantrag  über  den  endgül¬ 
tigen  Lastenausgleich  zu  verabschieden.  Der 
von  den  Vertriebenen-Organisationen  aus- 
gearbeitele  Vorschlag  zur  Schadensfeststel- 
lunq  würde  nur  Zeit  nehmen,  Kosten  verur¬ 
sachen  und  im  Grunde  eigentlich  nur  eine 
Verzögerung  des  nahe  bevorstehenden  La- 
stenausqleichs  mit  sich  bringen 

Wir  Vertriebenen  sollen  demgegenüber 
über  eine«  völlig  klar  sein:  Nur  eine  Scha¬ 
densfeststellung  für  einen  jeden  einzelnen 
Vertriebenen  ermöglicht  auch  einen  indivi¬ 
duellen  Lastenausgleich.  Wenn  wir  nicht  er¬ 
leben  wollen,  daß  der  Lastenausgleich  in  ganz 
verschwommener  Form  erfolgt,  dann  müssen 
wir  alle  geschlossen  wie  ein  Mann  dafür  ein- 
treten,  daß  wix  endlich  einmal  im  Hinblick 
auf  die  von  uns  erlittenen  Schäden  von  An¬ 
nahmen  und  Schätzungen  auf  den  Boden  kla¬ 
rer  Tatsachen  kommen.  Und  darum  müssen 
wir  Heimatvertriebenen  uns  wie  ein  Mann 
hinter  die  Forderung  unserer  Organisation 
stellen,  die  vor  allem  eine  Feststellung  der 
Schäden  verlangen. 
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ie  Üogcbivaita  T^ossittan 

Von  Dr.  Hornberger,  vormals  Rossitten 


Rossitten  ist  einmal  ein  bescheidenes 
Fischerdorl  aus  schiitgedeckten  Häuschen  im 
äußersten  Nordosten  unseres  großen  Vater¬ 
landes  gewesen!  von  niemandem  genannt, 
au  h  den  Bewohnern  Königsbergs  last  unbe¬ 
kannt.  Da,  wo  die  hundert  Kilometer  lange 
Samlzunge  der  Kurischen  Nehrung  eine 
3,6  Kilometer  breite  Stelle  hat,  liegt  es,  auf 
der  einzigen  Lehmscholle  zwischen  Cranz 
und  Memel.  Die  Bedeutung  seines  Namens 
ln  Deutschland  und  der  Welt  der  Natur¬ 
wissenschaften  verdankt  es  nur  dem  Um¬ 
stand,  daß  es  zweimal  im  Jahre  von  Millio¬ 
nen  wandernder  Vögel  überflogen  und  da¬ 
durch  zum  Sitz  der  „deutschen  Vogelwarte" 
wird.  Seine  Geschichte  ist  einfach,  wie  die 
vieler  großer  Dinge  auf  der  Erde. 

Gmau  vor  fünlzig  Jahren  —  1900  —  ge¬ 
schah  es,  daß  ein  begeisterte'  Vogclbeob- 
achter  Thüringens  der  Versammlung  der 
deutschen  Vogelkundler  :n  Leipzig  den  Ge¬ 
danken  vortrug,  mitten  auf  der  Kurischen 
Nehrung  eine  dauernde  Beobachtungsstelle 
einzurichten.  Es  war  der  36jährige  Theologe 
Johannes  Thienemann,  dei  hingerissen  von 
dem  gewaltigen  Erlebnis  des  dichten  Vogel¬ 
zuges  über  das  schmale  Dunenband  zwischen 
Meer  und  Haff,  entschlossen  wai  ganz  dort¬ 
hin  überzusiedeln.  Er  wollte  Licht  in  das 
Geheimnis  der  Vogelwanderungen  bringen, 
und  zwar  unter  Aufgabe  seines  bisherigen 
Berufes.  Als  er  Zustimmung  (and.  erkämpfte 
er  sich  die  notwendigen  Mittel  und  ging 
1901  voll  glühender  Begeisterung  ans 
Werk.  Damals  -gehörte  schon  ein  erheblicher 
Wagemut  und  eine  Persönlichkeit  beson¬ 
derer  Art  dazu,  sich  35  Kilometer  von  der 
nächsten  Bahn  niederzulassen  Die  Beob¬ 
achlungsstation  war  zunächst  ganz  auf  die 
Hände  und  Augen  eines  Einzigen  gestellt, 


Ein  Jungstorch  wird  beringt 


der  sich  seiner  Sache  leidenschaftlich  ver¬ 
schrieben  hatte:  des  Jägers  und  Forschers 
Thienemann!  Dazu  seinem  Fernglas,  seinem 
Hund  und  seinem  Gewehr! 

Die  Vogelwarte  war,  wie  er  den  seltenen 
Besuchern  immer  wieder  erklären  mußte,  die 
Stelle,  an  der  man  jahrüber  „auf  die  Zug¬ 
vögel  wartete".  Noch  dreißig  Jahre 
spater  konnte  man  aut  den  Bäderdampfern 
die  längs  der  Nehrung  nach  Nidden, 
Schwarzort  und  Memel  fuhren  die  unge¬ 
duldigen  Fragen  der  Reisenden  hören,  „wo 
denn  nun  die  berühmte  Vogelwarte  stehe", 
die  man  sich  als  hohen  Turm,  mit  Fern¬ 
rohren  bestückt  und  von  Vögeln  um¬ 
schwärmt,  oben  auf  den  Dünen  vorsteilte. 
Bei  Tausenden  wurde  die  Enttäuschung  beim 
Betreten  des  Dorfes  noch  größer,  wenn  die 
allmählich  in  der  ganzen  Welt  bekanntge¬ 
wordene  Forschungsstelle  sich  als  ein  be¬ 
scheidenes  Gebäude  mit  einem  Storchhorst, 
einem  Sam  ml  ungs-  und  einem  Büroraum 
•owie  einer  Reihe  von  ostpreußischen 
Vögeln  in  Flugkäfigen  entpuppte.  In  der 


Prot.  Johannes  Thienemann,  sie  trug  fuhr  tg 


Tat  war  es  noch  nach  vielen  Jahren  so,  daß 
„man  in  Afrika  fast  mehr  von  der  deutschen 
Vogelwarte  wußte,  als  im  Dorfe  Rossitten 
selbst*.  Das  kam  daher,  daß  ihr  Ruf  erst  mit 
dem  Aluminiumring  in  die  Welt 
drang,  der  den  auf  der  Nehrung,  später  in 
ganz  Deutschland,  im  Baltikum  und  anderen 
interessierten  Ländern  gefangenen  Zug¬ 
vögeln  angeheftet  wurde  Thienemann 
nutzte  vom  Jahre  1903  an  die  bei  Rossitten 
von  den  Einheimischen  in  Netzen  getange- 
nen  Nebelkrähen,  dann  von  1906  an  auch 
Jungstörche,  Ladimöven,  Schnepfen  und 
Stare  für  das  „Beringungsexperiment"  das 
er  von  dem  Dänen  Mortensen  übernahm. 
Der  unscheinbare  Ring  am  Fuß  der  damit 
markierten  Vögel  verband  die  Beringungs¬ 
zentrale  Rossitten  mit  den  Orten,  aus  denen 
von  den  wiedergefundenen  oder  erlegten 
Vögeln  Kunde  kam.  Bis  es  aber  so  weit  war, 
hatte  der  einsame  Forschet  auf  der  entrück¬ 
ten  Nehrung  schwere  Zeiten  dei  Anfechtung 
und  FeindsAaft  zu  bestehen  Die  Fischer  in 
ihrem  ernsten  Kampf  ums  tägliche  Brot 
konnten  für  derartig  „unpraktische  Dinge", 
wie  sie  der  „Vogeldoktor"  vor  ihren  Augen 
trieb,  lange  kein  Verständnis  aufbringen. 
Und  rein  gefühlsmäßig,  abe*  unsa'hlich 
operierende  Gegner,  die  irrtümlich  glaub¬ 
ten,  die  Vögel  litten  irgendwie  unter  dem 
Metallanhang  am  Bein,  machten  Thiene- 
mann  viel  zu  schaffen.  Er  abei  hielt  unbeirrt 
durch.  Hatte  er  im  ersten  Jahre  159  Ringe 
verwandt,  so  mußte  er  schon  im  zehnten 
40  000  an  Mitarbeiter  abgeben.  Bis  zum  letz¬ 
ten  Kriege  sind  rund  eine  Million  verwandt 
worden.  Viele  andere  Lände*  errichteten 
Beringungsstationen.  Zuerst  Ungarn,  dann 
Schottland,  England.  Rußland,  die  Sdiweiz, 
zuletzt  auch  Amerika.  So  überwand  der 
Vogelring  Vorurteile  und  .  .  .  Grenzen. 

1910  wurde  Thienemann  zum  Professor  er¬ 
nannt.  1923  wurde  die  Station  von  der 
Kaiser-Wilhelm-Gesel! Schaft  zur  Förderung 
der  Wissenschaften  übernommen  und  damit 
endgültig  anerkannt.  Als  eine  der  alten 
Königsberger  Zeitungen  später  Umfrage  nach 
den  fünf  größten  lebenden  Ostpreußen 


hielt,  war  Thienemann  unter  den  meistge¬ 
nannten  Namen,  obwohl  ei  gamidit  aus  der 
Provinz  stammte.  Nach  seiner  Zurruhe¬ 
setzung  konnte  er  sich  von  seiner  Wahl¬ 
heimat,  der  geliebten,  sturmumtobten  Neh¬ 
rung  nicht  trennen.  Er  blieb  seinem  Dorf 
Rossitten,  in  dem  er  festgewachsen  war  wie 
ein  alter  Baum,  daß  er  tagtäglich  —  früh, 
wenn  er  über  seine  Türschwelle  trat  und 
zum  Untergang  der  Sonne,  mit  Jagdhornruf 
grüßte,  treu  bis  zum  letzten  Atemzuge.  Al« 
ihn  am  12.  April  1938  in  seinem  Hausgarten, 
mitten  unter  seinem  Getier,  ein  schneller 
Tod  obrief  aus  einem  gesegneien  Forsdier- 
und  Jägerleben,  ging  nicht  nur  der  Alt¬ 
meister  der  deutschen  Vogelzugfo  s  hung 
dahin,  sondern  einer  der  volkstümlichsten 
deutschen  Forscher  überhaupt. 

Seine  Nachfolger,  an  ihrei  Spitze  der 
junge  Schwabe  Ernst  Schüz,  bauten  die 
Vogelwarte  und  ihre  Arbeitsmethoden  er¬ 
heblich  aus.  Zuerst  wurden  die  Zugver¬ 
hältnisse  rund  ums  Kurische  Haff  genau 
geprüft.  Die  Vögel  sind  ja  die  beweglichsten 
Geschöpfe.  Wer  mit  ihnen  arbeiten  will,  darf 
nicht  am  Ort  kleben.  Wichtige  neue  Zug¬ 
linien  wurden  ausgemacht  Dann  wurde  der 
Storchüberfluß  Ostpreußens  zu  wissenschaft¬ 
lichen  Versuchen  ausgenutzt  Man  hielt 
junge  Störche,  die  man  aus  den  Nestern  ge¬ 
nommen  hatte,  in  großen  Fluggattem,  mar¬ 
kierte  sie  mit  auffallenden  Farben  und  Rin¬ 
gen  und  ließ  sie  dann  erst  auf  die  Reise  in« 
Winterquartier,  wenn  alle  Störche  der  Pro¬ 
vinz  abgezogen  waren.  So  erhielt  man  neue 
Einblicke  in  die  Unfähigkeit  dei  Tiere,  ohne 
Leitung  ihrer  Eltern  Woge  zu  suchen,  die 
ihre  Ahnen  schon  beflogen  halten,  bzw.  ihre 
Fähigkeit  dazu.  Von  der  Tatsache  aus¬ 
gehend,  daß  Kinder  sich  in  jedem  Lande, 
auch  im  fremden,  viel  schnellet  einleben  als 
Erwachsene,  daß  sie  nicht  nui  die  Landes¬ 
sprache,  sondern  auch  neue  Lebensgewohn¬ 
heiten  erlernen,  versuchte  man  alsdann 
junge  Störche  zu  veipflanzen.  Dr.  Srhüz 
knüpfte  Verbindung  u.  a.  auch  mit  englischen 
Vogelkundlem  an.  weil  es  in  England  keine 
Störche  gibt,  und  dort  der  Wunsch  bestand, 
sie  anzusiedeln.  Mit  dem  Flugzeug  wurden 
Eier  und  Jungstörche  auf  die  große  Insel 
hinübergebracht,  andere  in  storchleere  deut¬ 
sche  Gegenden.  Wenn  der  englische  Versuch 
auch  nicht  gut  gelang,  so  gelangen  doch 
andere  innerhalb  Deutschlands.  Sie  spornten 
zu  neuem  Wagen  an.  Rundfunk  und  Lullfahrt 
boten  Ihre  Hilfe  dazu.  Die  jungen  Störche 
aus  Ostpreußen  wurden  weil  nach  Westen 
gebracht,  dort  großgefüttert,  und,  bunt  ge¬ 
zeichnet,  freigelassen.  Die  an  Rhein,  Ruhr, 
Ems  oder  am  Ma.n  lebenden  Artgenossen 
nehmen  einen  anderen  Zuweq  nach  Atrika 
als  die  ostpreußischen.  Sie  überfliegen 
Spanien,  Gibraltar  und  Marokko.  Es  galt,  zu 
erkunden,  ob  die  Ostpreußen  den  gleichen 


Prot.  Thienemuuns  G tau  in  hossiuen 
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punkten,  die  sich  für  den  neuen  Raum  und 
bescheidenere  Vogelzugverhältnisse  von 
sel'o6t  ergaben,  gingen  neue  Mitarbeiter,  die 
auch  ihre  frühere  Heimat  hatten  verlassen 
müssen,  an  die  Arbeit.  Neue  Ringe  mit 
neuem  Namen  wurden  gestanzt.  Neue  Heller 
meldeten  sich.  Neue  Verbindungen  mit  den 
Wissenschaftlern  der  benachbarten  Länder 
wurden  angeknüpft.  Neue  Forschungsziele 
wurden  in  Angriff  genommen  lm  Herbst 
1949  konnte  die  neue  Vogelwarte  unter  dem 
Namen  .Vogelwarte  Radolfzell*  der  Max 
Planck-Gesellschaft  zur  Förderung  der  Wis¬ 
senschaften  angegliedert  werden 


Prof.  Dr.  Walter  Zlcsemer: 


Im  Dorf  Rossitten  aber  hört  man  fremde 
Leute.  Russische  Fischer  vom  Finnischen 
Meerbusen  und  vielleicht  vom  Schwarzen 
Meer  sind  hier  eingezogen.  S.e  haben  dem 
Dorf  den  Namen  Rübatschij,  d.  h,  etwa 
.Fischerdorf",  gegeben.  Die  Gebäude  der 
Vogelwarte  sind  tot  und  leer.  Ohne  ranje 
Forscher,  ohne  .Vogelwart*,  ohne  ruisnJe 
Vögel. 

Ober  sie  weg  aber  zieht  wie  seit  Jahr¬ 
tausenden  auch  in  diesem  Frühjahr  der 
Strom  der  geflügelten  Wanderer,  der  von 
den  Kampien  der  Menschen  untereinander 
nichts  weiß  und  nichts  wissen  will. 


Qoh  amt  Cjeotg  JC 
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Zu  einem  Werk  von  Josef  Nadler 


Weg  wählen  würden,  oder  den,  der  ihnen 
von  der  ostpreußischen  Heimat  her  .im 
Blute  liegen  mußte*.  Bei  ihre!  Auflassung 
machte  der  Rundfunk  alle  Naturfreunde  und 
interessierten  Beobachter  in  der  Welt  auf 
die  Versuchsvögel  aufmerksam  Telefon  und 
Telegraf  spielten,  und  in  Rossitten  wurde 
notiert  und  gezeichnet  und  ausgewertet. 

Vorträge,  Filme,  regelmäßige  Führungen 
und  Lehrgänge  in  Rossitten  sorgten  für  Auf¬ 
klärung  überall.  Weil  zur  Sommer-Badezeit, 
der  Hauptbesuchsperiode  der  Ostseeküste, 
nur  wenig  Vögel  über  die  Nehrung  ziehen, 
wurden  die  Ergebnisse  der  Forsdiung  in 
einer  neuen  geräumigen  Halle,  dem  Vogel¬ 
warte-Museum,  an  anschaulichen  Tafeln 
und  Präparaten  für  jedermann  verständlich 
gemacht  und  in  einem  großen  .Atlas  des 
Vogelzuges*  auf  Landkarten  dargestellt. 
Der  gewaltig  anschwellende  Strom  der  Gäste 
Rossittens  brachte  den  Einwohnern  Gewinn 
und  vermehrte  das  allgemeine  Verständnis 
für  die  Eigenarten  der  Tierwelt  und  Land¬ 
schaft  Ostpreußens. 

Wenn  man  viele  Meldungen  aus  der  wei¬ 
ten  Welt  über  die  Vögel  haben  will,  die  um 
die  Erdkugel  herumfliegen,  muß  man  erstens 
immer  noch  mehr  mit  Ringen  versehen,  und 
zweitens  braucht  man  immer  mehr  tätige 
und  verständige  Mitarbeiterl  Es  mußten 
daher  mehr  Vögel  gefangen  werden  als 
bisher.  An  einer  der  besonders  schmalen 
Stellen  der  Nehrung*  baute  man  große  Fang¬ 
reusen.  Man  erhöhte  die  Fangprämien  für 
die  Fischer  und  Krähenfänger,  damit  sie 
zufällig  und  absichtlich  gefangene  Zugvögel 
zur  Berincjüng  einlieferten.  Einige  Kilometer 
südlich  von  'Rossitten  stand  schon  seit  der 
Zeit  Thienemanns  eine  Beobachtungshütte, 
nach  ihrem  Spender  und  Erbauer  Ulraer 
(aus  Quandltten  im  Samland)  .Ulmenhorst* 
genannt.  Sie  wurde  zur  Zugzeit  im  Früh¬ 
ling  und  Herbst  nicht  nur  mit  ständigen  Be¬ 
obachtern,  sondern  auch  mit  freiwilligen 
Fängern  —  meist  Studenten  und  Studentin¬ 
nen  —  besetzt.  Die  Zahl  der  Fänge  und  Be¬ 
ringungen  stieg  in  die  Hunderttausende, 
und  die  Zahl  der  .Rückmeldungen*  wieder¬ 
gefangener  oder  tot  gefundener  Vögel  dem¬ 
entsprechend. 

Die  Mitarbeiter  und  Freunde  dei  Vogel¬ 
warte  sammelte  man  lm  .Verein  der  Freunde 
der  Vogelwarte*.  Um  die  Arbeiten  nach  ge¬ 
meinsamem  Plan  sinngemäß  und  fruchtbar 
zu  gestalten,  wurde,  zusammen  mit  der 
Schwester-Vogelwarte  Helgoland,  die  Zeit¬ 
schrift  .Der  Vogelzug*  herausgegeben. 
Zweigberingungs-  und  Forschungsstellen  in 
wichtigen  Beobachtungsgebieten  des  ganzen 
Reichs  wurden  eingerichtet. 

Erst  die  Erklärung  des  totalen  Krieges 
1944  machte  die  wissenschaftlichen  Arbeiten 
der  Vogelwarte  zum  Stillstand.  Als  der 
letzte  Vogelwart  am  1.  Februar  1945  die 
letzten  herrlichen  Käfigvögel  freiließ  und 
mit  den  letzten  Rossitter  Fischern  das  Dorf 
vor  der  anrückenden  Roten  Armee  verließ, 
ging  zwar  eine  große  und  inhaltsreiche  Pe¬ 
riode  ostpreußischer  Forschung  zu  Ende, 
nicht  aber  ihre  Geschichte  überhaupt! 

Eine  Stunde  Fußmarsch  von  der  badischen 
Stadt  Radolfzell  am  Bodensee  liegt  in  hei¬ 
terer  Obstbau-Landschaft  das  tausendjährige 
Wasserschlößchen  Mögglngen.  Bei  klarer 
Luft  leuchten  lm  Süden  die  schneebedeckten 
Häupter  der  Alpen  herüber.  Der  Besitzer, 
FreihetT  von  Bodman,  ist  Jäger  und  Vogel- 
kundler  aus  Tradition.  Ihn  gewann  der  aus 
dem  Kriege  in  die  alte  württembergische 
Heimat  zurückgekehrte  Leiter  der  Vogel¬ 
warte  für  die  Idee,  ln  einigen  Zimmern  des 
geräumigen  Schlosses  alles  zu  sammeln,  was 
an  Akten,  Listen,  Büchern  und  Präparaten  von 
Rossitten  vorsorglich  verlagert  und  zum  Teil 
gerettet  war  Und  neu  zu  beginnenl 
Das  Werk  gelangl  Nach  neuen  Gesichts¬ 


Einer  der  großen  Ostpreußen  im  Zeitalter 
Kants  ist  der  Königsberger  Johann  Georg 
Hamann.  Sein  Name  wird  oft  genannt.  Wer 
aber  kennt  sein  Werk,  wer  seine  Persön¬ 
lichkeit? 

Goethe  hat  bekannt:  Hamanns  geistige 
Gegenwart  sei  ihm  immer  nahe  gewesen. 
Dieses  Bewußtsein  reicht  bei  ihm  von  Straß¬ 
burg,  wo  ihm  Herder  die  Gedanken  seines 
Königsberger  Lehrers  einprägte,  bis  ins  hohe 
Alter:  eine  immer  sich  gleichbleibende  Ver¬ 
ehrung.  Er  plant  eine  Herausgabe  seiner 
Schriften  und  Briefe.  Das  hat  er  sonst  für 
niemanden  getan. 

Immer  wieder  haben  sich  die  besten  Kopie 
des  deutschen  und  europäischen  Geistes¬ 
lebens  um  die  schwer  verständlichen  Schrif¬ 
ten  des  „Magus  im  Norden*  bemüht,  von 
seiten  der  Theologie,  Philosophie,  Literatur. 
Denn  auf  allen  diesen  Gebieten  hatte  er  und 
hat  er  Neues  und  Bleibendes  zu  sagen.  Er 
hat  die  Aufklärung  bekämpft  und  eine  neue 
Zeit  herbeigeführt.  Er  ist  der  Verehrer  Hu¬ 
mes,  der  Gegenspieler  Kants  der  Freund 
Fritz  Jacobis.  Ein  kleiner  Beamtet  am  Zoll 
in  Königsberg  und  zugleich  einer  der  um¬ 
fassendsten  Geister  seiner  Zeit.  Was  er  über 
den  Ursprung  der  Sprache  und  Dichtung, 
über  Offenbarung  und  den  göttlichen  Logos 
sagt,  hat  die  Menschen  seines  Zeitalters  ent¬ 
zündet  und  wirkt  in  die  Gegenwart  und  ge¬ 
wiß  auch  in  die  Zukunft.  Ein  Mensch  von 
unendlicher  Güte,  von  Wahrhaftigkeit  im 
Denken  und  Handeln,  von  reichem  Geist  und 
Gemüt,  von  einem  Zauber  im  persönlichen 
Umgang  und  brieflichem  Verkehr. 

Nun  schenkt  uns  Josef  Nadler  die 
erste  große  Biographie  dieses  ungewöhn¬ 
lichen  Mannes.*)  Niemand  wat  dafür  mehr 
berufen  als  er.  Eine  mehr  als  zwanzigjäh¬ 
rige  intensive  Vorarbeit  ist  für  dieses  Werk 
die  Voraussetzung  gewesen  Es  ist  ihm  ge¬ 
glückt,  eine  Reihe  bisher  unbekannter  Schrif¬ 
ten  des  Magus  handschriftlich  aufzufinden. 
Er  hatte  selbst  während  seiner  Lehrtätigkeit 
an  der  Albertina  in  den  Jahren  1925 — 31  die 
eigentümliche  Atmosphäre  der  Stadt  Kants 
und  Hamanns  geatmet,  er  kannte  die  Häuser 
und  Straßen,  durch  die  Hamanns  Fuß  ge¬ 
schritten  war.  So  konnte  er  die  geistige 
Situation  Königsbergs  um  die  Mitte  des  18. 
Jahrhunderts  durch  lebendige  Farben  zur 
Anschauung  bringen.  Er  schreibt  von  der 
Handels-  und  Hafenstadt,  von  dem  Völker¬ 
gemisch  auf  den  Segelschiffen  aul  dem  Pre- 
gel,  von  den  Straßen  der  Stadt  und  den 
Giebelhäusern  und  Gärten  am  Schloßteich, 
vom  Blick  auf  den  Kneiphol  mit  Dom  und 
alter  Universität.  Das  ist  die  Stadt  Hamanns. 
Das  Eine  ist  nun  die  Geschichte  des  Menschen 
Hamann:  das  Elternhaus  am  Pregel,  die 
Studienjahre,  die  Hofmeisterzeit  in  Livland 
und  Kurland,  die  innere  Umwandlung  in 
London,  die  Auseinandersetzung  mit  Kant 
und  Berens,  die  Lektüre,  das  Amt  als  Pack¬ 
hofverwalter  am  Pregel,  die  Gewissensehe, 


die  Kinder,  die  Freunde,  die  Reise  in  die 
Ewigkeit.  —  Das  Andere  ist  das  Werk:  die 
.Sokratischen  Denkwürdigkeiten*,  die 
.Kreuzzüge  des  Philologen*,  die  vielen  klei¬ 
nen  Schriften  bis  zu  den  letzten  Ausein¬ 
andersetzungen  mit  Kant  und  Mendelssohn. 
—  Nadler  versteht  es,  jede  einzelne  Schrift 
zu  analysieren  und  zu  deuten  So  ist  hier 
eine  so  klare  Darstellung  der  Gedanken  des 
Magus  geboten,  wie  sie  es  bisher  nicht  ge¬ 
geben  hatte.  Ein  Meisterwerk  das  jedem 
Ostpreußen,  dem  die  kulturelle  Entwicklung 
seiner  Heimat  am  Herzen  liegt,  warm 
empfohlen  seil 

Die  neuesten  Werke 
ostpreußischer  Künstler 

Ostpreußens  Bildende  Künstlet  zeigen  aut 
Anregung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
in  zunächst  zwei  Ausstellungen  in  Husum 
und  Hamburg  ihre  Werke 

Wie  die  schweren  Nachkriegsjahre  das 
Schatten  der  ostpreußischen  Künstler  beein¬ 
flußt  haben,  wie  sie  sich  mit  dei  materiellen 
Not,  mit  ihrer  neuen  Umwelt  und  den  Pro¬ 
blemen  der  zeitgenössigen  Malerei  und 
Plastik  auseinandergesetzt  haben  sagen  ihre 
Arbeiten  aus 

Aus  dem  großen  Kreis  ostpreußischer 
Maler,  deren  Namen  uns  aus  dem  heimat¬ 
lichen  Kunstleben  vertraut  sind,  seien  hier 
nur  einige  erwähnt:  Prolessor  Karl  Storch 
und  sein  Sohn  Karl  Storch,  Julius  Freymuth, 
Karl  Buch,  Professor  Hans  Wissel  (Plastiker), 
Karl  Kunz  —  Herzogswalde  — ,  Prolessor 
Eduard  Bischoff,  Gerhard  und  Erika  Eisen- 
btätter,  Ida  Wolferraann-Lindenau,  Arthur 
Kuhnau,  Hans  Kallmeyer,  Gertrud  Lerbs- 
Bernecker  und  Kurt  Bernecker  Margarete 
Federmann.  Es  ist  eine  Ehrenpflicht,  auch 
derer  zu  gedenken,  die  im  Kampl  um  die 
ostdeutsche  Heimat  ihr  Leben  lassen  muß¬ 
ten:  Ehrhardt  Abramowski,  Hans  Freyer, 
Willi  Wolfermann  und  Manfred  Steinert. 

Die  erste  Ausstellung  findet  in  Husum  — 
Nissenhaus  —  vom  16.  bis  30.  April  1950, 
die  zweite  in  der  Hamburger  Kunsthalle  vom 
7.  bis  21.  Mai  statt,  so  daß  die  Besucher  der 
Ostdeutschen  Heimatwoche  Gelegenheit 
haben,  die  Werke  der  bildenden  Künstler 
aus  dem  Raum  zwischen  Danzig  und  Memel 
zu  betrachten  und  an  ihrem  heutigen  Schaf¬ 
fen  teilzunehmen.  C, 

*)  Josef  Nadler,  Joh  Georg  Hamann.  Ver¬ 
lag  Otto  Müller  in  Salzburg.  518  S.  1949. 

Prof.  Di.  Walter  Ziesemer. 


Göttingen.  Bei  einem  Anteil  der  Hei¬ 
matvertriebenen  an  der  westdeutschen  Ge¬ 
samtbevölkerung  von  18*/»  beträgt  der 
llundertsatz  heimatvertriebener  Studenten 
an  den  westdeutschen  Hochschulen  jedoch 
nur  3*/».  Der  Anteil  der  Heimat  vertriebenen 
an  der  Arbeitslosigkeit  dagegen  beträgt 
40  V». 
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Aus  der  Gesdiichte  Oslpreußens 

Erhebung  und  Aufbau 

Von  Professor  Dr.  Bruno  Schumacher,  früher  Königsberg 


8  Fortsetzung 

War  Ostpreußen  durch  die  Katastrophe 
180b-?  besonders  getroffen  worden,  so  wur¬ 
de  es  dafür  auch  in  der  Folgezeit  der  Aus¬ 
gangspunkt  vaterländischer  Besinnung  und 
Träger  des  Gedankens,  daß  das  Schicksal 
eines  Volkes  nicht  nur  von  einer  wie  im¬ 
mer  gearteten  Regierung  abhängen  darf, 
sondern  durch  dessen  ebenso  tätige  wie 
opferbereite  Mitarbeit  gestaltet  werden 
muß.  Man  gebrauchte  damals  noch  nicht  das 
Wort  .Demokratie",  aber  man  meinte  die 
Sache  in  ihrer  eigentlichen  Bedeutung.  Hier 
2uerst  fanden  Staat  und  Volk  zueinander. 
Viel  trug  dazu  bei  die  würdige  Art,  in  der 
das  Königspaar  die  Not  der  Zeit  trug.  Zwei 


Relchslreiherr  von  und  zum  Stein 

Jahre  lang,  von  1807  bis  1809,  weilte  der 
Hof  tn  Königsberg,  und  das  schlichte  Land¬ 
haus  auf  den  Hufen,  in  dem  damals  Fried¬ 
rich  Wilhelm  und  die  Königin  Luise  wäh¬ 
rend  der  Sommermonate  ihren  besdieidenen 
Haushalt  führten,  nebst  dem  dazu  gehöri¬ 
gen  Park  .Luisenwahl"  sind  bis  zur  Gegen¬ 
wart  Weihestätten  einer  großen  Zeit  geblie¬ 
ben,  in  der  das  Preußenvolk  statt  land¬ 
schaftlicher  Absonderung  und  gedankenlos 
genossenen  Wohlstandes  eine  neue  Staats¬ 
gesinnung  gewann.  Gerade  in  der  Stadt,  in 
der  einst  Kants  Sittenlehre  entstanden  war, 
fand  der  Gedanke  greifbare  Gestalt,  daß  ein 
geschlagenes  Volk  in  erster  Linie  seine 
sittlichen  Kräfte  .aufrüsten*  müsse,  um  wie¬ 
der  hoch  zu  kommen. Für  die  Erreichung  die¬ 
ses  Zieles  wirkte  der  1808  in  Königsberg  ge¬ 
gründete  .Tugendbund*,  den  Napoleon  lei¬ 
der  schon  1810  auflösen  ließ. 

Aber  auch  staatliche  Maßnahmen  zum 
Wiederaufbau  des  preußischen  Gesamtstaa¬ 
tes  nahmen  von  Ostpreußen,  das  bis  Ende 
1808  das  einzige  Gebiet  des  Staates  blieb, 
ihren  Ausgang.  Freilich,  der  Mann,  an  des¬ 
sen  Namen  dieses  Reformwerk  sich  in  erster 
Linie  knüpft,  der  Reichsfreiherr  Karl  vom  tt. 
zum  Stein,  war  nicht  Ostpreuße,  ja  über¬ 
haupt  nicht  Preuße,  sondern  mittelrheinl- 
s  her  Herkunft,  aber  zu  den  wichtigsten  Mit¬ 
arbeitern  seines  Werkes  gehörten  ostpreußi- 
ie  Männer  wie  Theodor  von  Schön,  Fricd- 
i  Leopold  von  Schroetter,  Johann  Jacob 
■c  y,  Hermann  von  Boyen,  und  —  wie  uns 
s  vorige  Kapitel  gezeigt  hat  —  hier  wa¬ 
ren  schon  vor  1806  wichtige  Vorarbeiten  für 


die  Reform  nicht  nur  erdacht,  sondern  auch  zuführen.  Denn  eine  entschädigungslose  Ab¬ 
geleistet  worden.  tretung  des  Bauernlandes  halte  nicht  nur 

Das  traf  nun  im  besonderen  Maße  auf  die  den  Großgrundbesitz  ruiniert,  sondern  auch 
Durchführung  der  Bauernbelreiung  zu.  Das  den  Bauernstand  damals  aufs  schwerste  ga- 
Edikt  vom  9.  Oktober  1807,  .den  erleichter-  fährdet.  War  er  doch  bisher  zwar  zu  Dien¬ 
ten  Besitz  und  freien  Gebrauch  des  Grund-  sten  verpflichtet  gewesen,  aber  wiederum 
eigentums  sowie  die  persönlichen  Verhält-  gesetzlich  von  dem  Grundherrn  mit  der  Stel- 
nisse  der  Landbewohner  betreffend",  hob  ie,  ihren  Gebäuden  und  ihrem  lebenden  und 
nunmeht  die  Erbuntertänigkeit  und  Schol-  toten  Inventar  auszustatten  gewesen,  und 
lenpflichtigkeit  für  alle  Bauern  des  ganzen  der  friderizianische  Staat  hatte  streng  dal* 
Staates  auf,  nachdem  man  in  Ost-  und  West-  auf  gesehen,  daß  das  Bauernland  auch  im- 
preußen  bereits  vor  1806  mit  der  Befreiung  mer  wieder  ausgetan  und  nicht  etwa  zum 
der  Domänenbauern  und  eines  Teiles  der  Gutsland  gezogen  wurde  Das  war  der  be- 
Privatbauem  begonnen  hatte.  Von  Martini  rühmte  „friderizianische  Baueinschutz*  go- 
1810  ab  sollte  es  nur  noch  freie  Leute  auf  wesen.  Wurde  jetzt  der  Bauer  freier  Herr 
dem  Lande  geben.  Zugleich  aber  beseitigte  seiner  Scholle,  so  fielen  zwar  alle  seine 
das  Gesetz  auch  alle  Beschränkungen  im  Er-  Dienstleistungen,  aber  auch  alle  Pflichten 
werb  von  Grundeigentum,  d.  h.  es  konnten  des  Grundherrn  weg.  Die  Lösung  dieser 
künftig  auch  adlige  Güter  von  Bürgerlichen  Frage  gelang  damals  verhältnismäßig  rasch 
erworben  werden  und  Adlige  bürgerlichem  auf  den  Staatsdomänen,  deren  Bauern  ihre 
Erwerb  nachgehen.  Bedenkt  man,  daß  damit  Grundstücke  unverkürzt  als  Eigentum  er- 
die  mittelalterlichen  Schranken  niedergelegt  hielten,  für  das  sie  nur  eine  in  24  Jahren 
wurden,  die  der  absolutistische  Staat  immer  ablösbare  mäßige  Grundrente  zu  zahlen  hat- 
noch  zwischen  den  Ständen  seiner  Bevölke-  ten.  Auf  diese  Weise  sind  gerade  im  Osten 
rung  aufrecht  erhalten  hatte,  so  begreift  Ostpreußens,  wo  der  umfangreiche  Domä- 
man,  daß  hier  eine  wahrhaft  demokratische  nenbesitz  des  Staates  lag,  zahlreiche  Bauern- 
Revolution  vollzogen  wurde,  die  —  ohne  dörfer  bis  zur  Gegenwart  unverändert  er- 
Blutvergießen  —  die  Grundlage  einer  mo-  halten  geblieben.  Viel  sdiwieriger  war  di« 
dernen  Gesellschaftsordnung  wurde.  Frage  der  besitzrechtlichen  Auseinander¬ 

schwieriger  war  allerdings  die  Frage  der  Setzung  zwischen  den  privaten  Gutsherren 
Besitzregulierung  zu  lösen,  d.  h.  die  Aus-  und  deren  Bauern,  eine  Frage,  deren  Lösung 
einandersetzung  zwischen  dem  gutsherrli-  erst  nach  der  Beendigung  der  Freiheitskrie¬ 
chen  und  dem  bäuerlichen  Besitztum  durch-  ge  in  Angriff  genommen  wurde. 

Selbstverwaltung  der  Städte 

Das  andere  wichtige  Ziel  der  Steinschen  ein  Schüler  Kants.  Dieses  Gesetz  legte  die 
Reformen  war  die  Selbstverwaltung,  also  Selbstverwaltung  jeder  Stadt  in  die  Hände 
die  aktive  Teilnahme  aller  Bürger  an  flen  zweier  gewählter  Körperschaften  (Magistrat 
inneren  Aufgaben  des  Staatslebens  die  Ab-  und  Stadtverordnetenversammlung),  womit 
kehr  somit  von  dem  Grundsatz  des  absoiu-  die  bisherige  finanzielle  und  polizeilich« 
tistischen  Staates,  diese  Aufgaben  lediglich  Gängelung  durch  staatliche  Organe  bis  auf 
in  die  Hände  eines  Beamtentums  zu  legen,  gewisse  Aufsichtsmaßnahmen  ihr  Ende  fand, 
damit  aber  auch  den  Bürger  von  der  Selbst-  Auch  die  staatlichen  Verwaltungsbehör- 
verantwortlidikeit  zu  entlasten.  Von  diesen  den  mußten  sich  eine  Umordnung  gefallen 
Plänen  ist  damals  nur  die  Städteordnung  lassen,  die  besonders  die  reinliche  Schei- 
(19.  November  1808)  durchgeführt  worden,  düng  von  Verwaltungs-  und  Justizbefugnis» 
fhr  eigentlicher  Vater  war  der  Königsber-  sen  betraf.  Hier  waren  gerade  ln  Neuost- 
ger  Polizeidirektor  Johann  Jacob  Frey,  auch  preußen  vor  1806  durch  Minister  v.  Schroet- 
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ter  wegweisende  Maßnahmen  getroffen 
worden,  tm  Zuge  der  Reform  erschienen  die 
bisherigen  .Kriegs-  und  Domänenkammem* 
ln  neuer  Gestalt  als  Regierungen,  während 
die  bisher  mit  diesem  Namen  bezeichneten 
Obersten  Justizbehörden  der  Provinzen  fort¬ 
an  Oberlandesgerichte  hießen. 

Stein,  der  über  diese  preußischen  Reform¬ 
pläne  hinaus  sich  mit  dem  Gedanken  einer 
gesamtdeutschen  Erhebung  trug,  mußte 
schon  Ende  1808  auf  Napoleons  Druck  ent¬ 
lassen  werden.  Die  Fortführung  seines  Re¬ 
formwerkes  durch  den  Freiherrn  von  Harden¬ 
berg,  der  in  mancher  Beziehung  anders  als 
Stein  dachte,  geschah  damals  bereits  von 
Berlin  aus  und  entbehrte  schon  darum  des 


Staatsganzen  befördert  werden.  Die  Schaf¬ 
fung  eines  fachmäßig  ausgebildeten  Lehrer¬ 
standes  sowohl  an  den  Gymnasien  wie  an 
den  Volksschulen  gehörte  zu  den  wichtig¬ 
sten  Neuerungen  der  Schulreform.  Unter 
den  Königsberger  Mitarbeitern  Humboldts 
—  sie  stammten  nicht  alle  von  hier,  blieben 
aber  z.  T.  noch  lange  mit  der  Stadt  ver¬ 
bunden  —  leuchten  Namen  wie  Joh.  Fried¬ 
rich  Herbart,  seit  1809  auf  Kants  Lehrstuhl, 
Joh.  Wilhelm  Süvern  und  Ludw.  Nicolovius, 
August  Gotthold,  der  langjährige  Direktor 
des  neu  organisierten  Friedrichskollegiums, 
und  Karl  August  Zeller,  der  erstmalig  ein 
Lehrerseminar  nach  Pestalozzischen  Grund¬ 


haben  sich  brav  neben  den  Linienregimen- 
tern  gehalten,  denen  im  übrigen  die  Haupt¬ 
last  an  den  militärischen  Unternehmungen 
zufiel.  Von  den  Taten  der  ostpreußisdien 
Landwehr  ist  am  bekanntesten  geworden 
die  Erstürmung  des  Grimmaschen  Tores  in 
Leipzig  am  19.  Oktober  1813.  B  s  in  die  Ge¬ 
genwart  hinein  ragte  auf  dem  Galtgarben 
im  Samland  das  1817  errichtete  mächtige 
Eisenkreuz,  das  dem  Andenken  an  die  Ta¬ 
ten  der  ostpreußisdien  Landwehr  in  den 
Freiheitskriegen  gewidmet  war. 

Repräsentant 


engeren  Zusammenhanges  mit  den  ost-  und 
westpreußischen  Reformbestrebungen.  Nur 
ein  Teil  davon  gehört  in  seinen  Anfängen 
noch  in  die  ostpreußische  Zeit  der  Reform¬ 
periode  hinein  und  ist  insbesondere  mit 
Königsberg  eng  verwachsen,  nämlich  die 
Umgestaltung  des  Bildungswesens.  Ihr 
eigentlicher  Träger  war  Wilhelm  von 
Humboldt,  der  Leiter  der  Kultur-  und  Unter¬ 
richtsabteilung  im  neugebildeten  Ministe¬ 
rium  des  Innern.  Sein  Plan  umfaßte  die  Neu¬ 
gestaltung  der  Universitäten,  der  höheren 
und  der  Volksschulen.  Ueberall  sollte  — 
wenn  auch  in  verschiedener  Art  —  die 
weckt,  seine  Erziehung  zu  verantwortungs¬ 
bereiter  Mitarbeit  an  dem  Wohle  des 


Sätzen  einrichtete.  Diese  Unterrichtsreformer 
waren  nur  ein  Teil  des  Kreises  geistiger 
Berühmtheiten,  die  sich  damals  für  längere 
oder  kürzere  Zeit  in  Königsberg  einfanden. 
Von  ihnen  mögen  nur  genannt  werden  der 
Philosoph  lohann  Gottlieb  Fichte,  der  Theo¬ 
loge  Friedrich  Schleiermacher,  der  Kompo¬ 
nist  Karl  Friedrich  Zeller.  Goethes  Freund, 
von  Einheimischen  der  Dichter  Max  von 
Schenkendorl  und  der  Generalsuperinten¬ 
dent  Ludwig  Ernst  Borowski,  der  später 
einzige  Erzbischof  der  evangelischen  Kirche. 
Als  Emst  Moritz  Arndt  im  Jahre  1813  mit 
dem  Freiherm  von  Stein  in  Königsberg 
eintraf,  fand  ei  hier  bereits  die  Erhebung 
Ostpreußens  in  vollem  Gange. 


Der  5.  Februar  1813 


Denn  mittlerweile  hatten  die  Ereignisse  des  ostpreußischen  Landtages  in  Breslau, 
des  Jahres  1812  die  Provinz  vor  die  letzte  wo  sich  der  König  inzwischen  hinbegeben 


des  alten  Ordenslandes 

In  langsamer  stiller  Friedensarbeit  vollzog 
sich  seit  1815  der  Aufbau  des  siegreichen, 
aber  finanziell  und  wirtschaftlich  so  ge¬ 
schwächten  Preußischen  Staates.  Erst  jetzt 
wuchsen  seine  einzelnen  Teile  allmählich 
zu  einer  wirklichen  staatlichen  Einheit  zu¬ 
sammen.  Ost-  und  Westpreußen  freilich  be¬ 
wahrten  sich  bei  der  weiten  Entfernung  von 
dem  Mittelpunkt  des  Staates  vielfach  noch 
lange  ein  besonderes  Landesbewußtsein. 
Das  hatte  auch  historische  Gründe,  lag  aber 
vor  allem  begründet  in  der  Person  eines 
einzigen  Mannes,  der  in  jenen  Jahrzehnten 
geradezu  als  der  Repräsentant  des  alten  Or¬ 
denslandes  erscheint,  des  Oberpräsidenten 
Heinrich  TJidodor  von  Schön. 

Er  stammte  aus  einer  alten  ostpreußischen 
Domänenpächterfamilie  im  Kreise  Tilsit 
(geb.  1773)  und  hatte  während  seines  Rechts¬ 
studiums  in  Königsberg  auch  die  Ideen 


Bewährungsprobe  gestellt.  Der  Zug  Napo¬ 
leons  gegen  Rußland  ging  mit  der  Haupt¬ 
armee  durch  Ostpreußen,  und  obwohl  sich 
Friedrich  Wilhelm  gezwungenermaßen  als 
Verbündeter  Napoleon  angeschlossen  hatte, 
wurde  die  Provinz  wie  ein  erobertes  Land 
behandelt.  Als  aber  nun  die  Große  Armee 
in  Rußland  kläglich  zusammengebrochen 
war.  da  gab  der  General  von  Yorck,  der  Be¬ 
fehlshaber  des  zum  französischen  linken 
Flügel  gehörenden  preußischen  Korps  durch 
seine  mit  dem  russischen  General  Diebitsch 
am  30.  Dezember  1812  bei  Tauroggen  abge¬ 
schlossene  Kapitulation  das  Signal  zur  Er¬ 
hebung  Ostpreußens.  Noch  war  der  König 
—  in  Berlin  von  den  Franzosen  argwöhnisch 
beobachtet  —  nicht  imstande,  das  Bündnis 
mit  Napoleon  zu  lösen,  am  22.  Januar  aber 
traf  Stein,  vom  russischen  Kaiser  kommend, 
in  Königsberg  ein,  um  die  Ostpreußen  zur 
Erhebung  mitzureißen.  Und  es  war  wunder¬ 
bar,  wie  der  alte  Gedanke  einer  ständischen 
Landesvertretung,  durch  die  fridcrizianisdie 
Staatsführung  längst  zum  Schweigen 
gebracht,  jetzt  wieder  kräftig  auflebte,  aber, 
entsprechend  den  neuen.  Ideen,  doch  unter 
Heranziehung  weiterer  bürgerlicher  Kreise, 
vor  allem  auch  der  großbäuerlichen  Grund¬ 
besitzer  (der  sogenannten  „Kölmer*).  Es 
gab  zwar  noch  einige  Bedenklichkeiten  der 
leitenden  Staatsbeamten,  doch  am  5.  Fe¬ 
bruar  1813  trat  in  dem  Gebäude  der  Ostpreu¬ 
ßischen  Landschaft  zu  Königsberg  (in  der 
Landhofmeisterstraße)  der  ostpreußische 
Landtag  zusammen,  dessen  eigentliche  Lei¬ 
tung  Graf  Alexander  zu  Dohna-Schlobitlen 
hatte  und  in  dem  Yorck  seine  berühmte  An¬ 


hatte,  die  königliche  Zustimmung,  und  in 
das  allgemeine  Landwehrgesetz,  das  —  von 
Scharnhorst  geschaffen  —  am  17.  März  für 
den  ganzen  Staat  erlassen  wurde,  waren 
wichtige  Teile  des  ostpreußischen  Landwehr¬ 
gesetzes  übergegangen. 

So  hatte  die  Bevölkerung  Ostpreußens 
eine  nicht  nur  außenoolitisch.  sondern  auch 


Kants  begeistert  in  sich  aufgenommen.  Früh 
von  dem  Minister  v.  Schroetter  bemerkt, 
hatte  er  durch  staatswirtschaftliche  Reisen 
in  Deutschland  und  England  seinen  Blick 
für  eine  freiheitliche  Gestaltung  des  Staats-, 
Gesellschafts-  und  Wirtschaftslebens  gewei¬ 
tet  und  war  als  Schroetters  Mitarbeiter  im 
Ministerium  schon  vor  dem  Zusammenbruch 


Ansprache  Yordcs  an  die  ostpreußischen  Stände 

Dieses  Gemälde  von  O.  Brauseweller  hing  in  dem  Festsaal  des  Gebäudes  der 
Ostpreußischen  Landschalt  in  der  Landholmeisterstraße  in  Königsberg 


spräche  hielt.  Der  Landtag  beschloß  ein 
Landwehrgesetz,  nach  dem  die  Provinz  aus 
eigenen  Mitteln  eine  Landwehr  von  20  000 
Mann  und  10  000  Mann  Reserven  aufstellte, 
für  die  allgemeine  Dienstpflicht  galt  und 
deren  Offiziere  gewählt  wurden.  Man  hatte 
ohne  den  König  diese  ebenso  patriotische 
wie  revolutionäre  Maßregel  gewagt,  be¬ 
denklich  insofern,  als  der  König  noch  immer 
nicht  mit  Napoleon  offen  gebrochen  hatte. 
Als  er  aber  unter  Sdiamhorsts  Einfluß  sich 
am  28.  Februar  zum  Bündnis  mit  Rußland 
entschlossen  hatte,  da  fand  die  Abordnung 


innenpolitisch  äußerst  folgenreiche  Entwick¬ 
lung  angebahnt;  die  Erinnerung  an  diesen 
größten  Tag  der  neueren  Geschichte  Ost¬ 
preußens,  den  5.  Februar  1813,  ist  in  Ost¬ 
preußen  nie  verblichen. 

Die  ostpreußische  Landwehr  wurde  unter 
der  tatkräftigen  Leitung  Alexander  Dohnas 
und  der  aufopfernden  Mitarbeit  des  Kö¬ 
nigsberger  Oberbürgermeisters  August  Wil¬ 
helm  Heidemann  so  rasch  aufgestellt,  daß 
sie  früher  als  die  anderen  Provinzen  fertig 
dastand  und  schon  im  Mai  in  den  Kampf 
eingreifen  konnte.  Diese  Landwehrmänner 


eifrig  beteiligt  an  den  damaligen  Reform¬ 
versuchen.  Selbstverständlich  gehörte  er 
dann  nach  1807  der  Steinschen  Reformkom¬ 
mission  an.  Auf  seinen  Entwürfen  beruhte 
im  wesentlichen  das  Edikt  über  die  Bauern¬ 
befreiung.  Seit  1809  Regierungspräsident 
von  Gumbinnen,  hatte  er  besonders  in  dem 
schweren  Jahre  1812  Gelegenheit,  seine  Ver¬ 
waltungsgabe  zu  beweisen,  und  nahm  her¬ 
vorragenden  Anteil  an  der  Erhebung  Ost¬ 
preußens  und  der  Aufstellung  der  ostpreu¬ 
ßischen  Landwehr.  Im  Jahre  1816  wurde  er 
als  Oberpräsident  an  die  Spitze  der  Provinl 
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Westpreußen  gestellt  und  hatte  hier 
rechte  Gelegenheit,  in  diesem  durch  die  Zer¬ 
reißung  der  Provinz  während  der  Franzo¬ 
senzeit  und  durch  die  allgemeinen  Kriegs¬ 
lasten  arg  mitgenommenen  Lande  das  einst 
so  hoffnungsvoll  begonnene  Retablisse¬ 
mentswerk  Friedrichs  des  Großen  wieder 
aufzunehmen.  Seine  dortigen  Maßnahmen 
in  der  Verkehrs-,  Kirchen-  und  Schulpolitik 
können  hier  nirhl  näher  geschildert  werden, 
dagegen  sei  hervorgehoben,  daß  ihm  dort 
die  Wiederherstellung  der  Marienburg,  die 
bisher  arg  vernachlässigt  worden  war,  eine 
geradezu  heilige  Herzensangelegenheit 
wurde,  ln  ihr  sah  er  die  Einheit  des  alten 
Ordenslandes  verkörpert,  und  oft  sprach  er 
von  ihr  als  einer  Weihestätte,  in  der  die 
.reine  Idee"  herrsche  und  die  er  mit  fast 
priesterlnirer  Hingabe  hütete,  er,  der  sonst 


Nach  unseren  heutigen  Begriffen  wäre 
wohl  das  vordringlichste  Anliegen  gewesen, 
dem  durch  Siein  und  Schön  geschaffenen 
Werk  der  persönlichen  Befreiung  des  Bau¬ 
ern  nunmehr  die  Regulierung  ihres  Besitzes 
folgen  zu  lassen.  Diese  Maßnahme  wurde 
aber  schwer  gehemmt  durch  die  katastro¬ 
phale  Lage  der  Landwirtschaft,  die  vor  al¬ 
lem  Mangel  an  Geld  zur  Wiederherstellung 
ihrer  durch  den  Krieg  zerrütteten  Betriebe 
litt.  Die  beiden  großen  Kreditinstitute  der 
Westpreußisdien  und  Ostpreußischen  Land- 
schalt  waren  durch  den  Krieg  derartig  rui¬ 
niert,  daß  sie  dieser  Aufgabe  nicht  nach- 
kommen  konnten.  Schön  hat  daher  die  ver¬ 
hältnismäßig  bedeutenden  Mittel,  die  er  auf 
sein  Drängen  von  Berlin  aus  erhielt,  nicht 
sowohl  zu  Einzclunterstützungen  verwen¬ 
det,  sondern  zur  Sanierung  der  beiden  Land¬ 
schaften.  Das  war  um  so  nötiger,  als  die  Ge¬ 
treidepreise  seit  1817  sich  rapide  srnkten, 
da  England,  einst  der  Hauptabnehmer  -les 
ost-  und  westpreußischen  Getreides,  zum 
Getreideschutzzoll  iibergegangen  war,  an 
eine  Ausfuhr  nach  den  industriereichen 
Gegenden  Deutschlands  damals  aber  bei 
dem  Fehlen  guter  Verbindungen  noch  nicht 
zu  denken  war.  Die  Jahre  1823  bis  1827 
standen  für  das  vorwiegend  ländlich  bewirt¬ 
schaftete  Ost-  und  Weslpreußen  noch  mehr 
als  für  die  übrigen  Provinzen  im  Zeichen 
der  Agrarkrise.  Schön  sah  nun  streng  dar¬ 
auf,  daß  nur  diejenigen  Güter,  die  Leistun¬ 
gen  aufwiesen,  durch  Staats-  und  Land- 
schaftsmittel  unterstützt  wurden:  de  ,nde- 
ren  brachte  er  rücksichtslos  zur  Zwangsver¬ 
steigerung.  Hierdurch  ist  damals  ein  großer 
Teil  des  adeligen  Großgrundbesitzes  ira 
Osten  verschwunden,  während  leistungsfä¬ 
hige  bürgerliche  Landwirte,  viellach  Salz- 
hurgerfamilicn,  Nachkommen  der  fiidenzia- 
nisdhen  Domänenpächter,  auch  westdeutsche 
Landwirte  einen  neuen  bürgerlichen  Groß¬ 
grundbesitz  schufen,  der  sich  den  Anforde¬ 
rungen  rationeller  Bodennutzung  und  fort¬ 
geschrittener  landwirtschaftlicher  Technik 
gewachsen  zeigte.  Schön  interessierte  sich 
u.  a.  für  die  Einführung  einer  veredilten 
Schalzucht,  die  bei  dem  steigenden  Bedarf 
Englands  an  Rohwolle  in  den  zwanziger  und 
viemger  Jahren  einen  lebhaften  Export  er¬ 
möglichte.  Auch  eine  gewisse,  bodengehun- 
dene  Industrialisierung  der  beiden  Piovin- 
zen  fördert  f>  Schön  m  t  Erfolg,  besonders  im 
Holz-  und  Mühlengewerbe. 

Was  wir  heute  nicht  verstehen.  Ist  d'e 
Tatsache,  daß  die  Gelegenheit,  das  durch 
die  Zwangsverkäufe  großer  Güter  freiwer¬ 
dende  Land  mit  verhältnismäßig  geringen 
Mitteln  zur  Ansiedlunq  kleiner  bäuerlicher 
Landwirte  zu  verwenden,  nicht  benutzt 
wurde.  Das  lag  aber  nicht  nur  an  Schöns 
Ablehnung  jeder  staatlich  gelenk'en  Wirt¬ 
schaft  sondern  auch  an  dem  Vorwiegen 
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der  Mann  verstandesmäßigen  Denkens,  libe¬ 
raler  Welt-  und  Lebensauffassung  war. 

Schmerzlich  sah  et,  daß  es  in  Ostpreußen 
nach  1815  nicht  so  vorwärts  ging,  wie  er  es 
sich  als  Vollbtutpreuße  wünschte,  und  so  er¬ 
füllte  sich  denn  sein  tiefstes  Sehnen,  als  er 
1824  auch  das  erledigte  Oberpräsidium  von 
Ostpreußen  erhielt,  ja  1829  die  beiden  Pro¬ 
vinzen  zu  der  , Provinz  Preußen'  vereinigt 
wurden,  ein  Zustand,  der  ein  halbes  Jahr¬ 
hundert  anhalten  sollte.  In  seiner  großen, 
von  ihm  so  leidenschaftlich  geliebten  Pro¬ 
vinz  hat  er  achtzehn  Jahre  fast  wie  ein  un¬ 
umschränkter,  aber  väterlicher  Herrscher  ge¬ 
wirkt,  ohne  sich  von  Berlin  aus  allzuviel 
hereinreden  zu  lassen,  und  sich  um  das  wirt¬ 
schaftliche  und  kulturelle  Retablissement 
des  alten  Ordenslandes  die  größten  Ver¬ 
dienste  erworben. 


scher  Ideen  im  damaligen  Deutschland  über¬ 
haupt.  Daher  kam  auch  die  Regulierung  des 
bäuerlichen  Besitzes  nur  zu  einer  Teil¬ 
lösung.  Hatte  doch  die  Königliche  Verord¬ 
nung  vom  29.  Mai  1816  die  Regulierlählg- 
keit  auf  die  größeren,  .spannfähigen*  Bau- 
ernstellen  beschränkt,  die  gegen  eine  ge¬ 
wisse  Landabgabe  oder  Geldrente  frei  ver- 
äußerlicher  Besitz  wurden:  die  kleinsten 
Bauern  blieben  zwar  persönlich  frei,  aber 
weiter  zu  Dienstleistungen  von  ihrem 
Grundstück  verpflichtet.  Der  [riderizianische 
Bauernschutz  war  damit  insofern  aufgege¬ 
ben,  als  die  Bauern  nicht  gehindert  waren, 
bei  wirtschaftlichen  Schwierigkeiten  zu  ver¬ 
kaufen,  was  dann  wieder  zur  Vergrößerung 
des  Gutes  oder  zur  Bildung  neuer  Güter 
aus  zusammengekauftem  Bauembesitz  führ¬ 


te.  Das  hat  besonders  im  Westen  von  Ost¬ 
preußen  zum  Verschwinden  zahlreicher 
Bauernstellen  geführt  und  die  Entstehung 
einer  besitzlosen  Landarbeiterschaft  begün¬ 
stigt  Diese  Entwicklung  vollzog  sich  haupt¬ 
sächlich  in  der  Periode  von  1830  bis  1850, 
nachdem  staatliche  .Generalkomnussionen* 
die  Regulierung  im  wesentlichen  bis  1830 
durchgeführt  und  auch  die  bisher  in  der  Ge- 
menglage  liegenden  gutsherrlichen  und  bäu¬ 
erlichen  Ackerparzellen  durch  die  Separa¬ 
tion  (auch  .Verkoppelung*  genannt)  von 
einander  getrennt  und  zu  geschlossenen 
Besitzungen  zusammengelegt  hatten. 

Schön  war  keineswegs  ein  .Bauernleind'i 
immer  war  er  auch  hier  bestrebt,  dem  Tüch¬ 
tigen  weiter  zu  hellen.  Durch  umfangreiche 
Notstandsarbeiten,  wie  Chausseehauten 
u.  a.,  suchte  er  Verdienstmöglichkelten  zu 
schaffen.  Um  auch  den  vielfach  noch  rüde- 
ständig  wirtschaftenden  Bauern  Gelegenheit 
zu  geben,  sich  mit  den  moderneren  land¬ 
wirtschaftlichen  Methoden  vertraut  zu  ma¬ 
chen,  rief  er  landwirlschaltliche  Vereine  in9 
Leben,  die  sich  dieser  Aufgabe  in  steigen¬ 
dem  Maße  gewidmet  haben.  So  entstand 
schon  1821  der  .Landwirlschaltliche  Zentral- 
verein  für  Litauen  und  Masuren*  in  Gum¬ 
binnen,  später  in  Insterburg,  1822  der 
.Hauptverein  westpreußischer  Landwirte* 
in  Graudenz,  später  in  Marienwerder,  bzw. 
Danzig,  1844  der  .Ostpreußische  landwirtv 
schädliche  Zentralverein’  zu  Königsberg. 
Das  Wichtigste  wäre  allerdings  gewesen, 
wenn  man  den  Bauern  die-  Aufnahme  eines 
billigen  und  geregelten  Kredits  ermöglicht 
hätte,  wie  es  die  Landschall  seit  der  fnileri- 
zianischen  Zeit  satzungsgemaß  den  größeren 
Gütern  bot.  Das  ist  aber  erst  nach  1848  zur 
Tat  geworden. 


„Woher  und  wohin?" 


Tm  politischen  Leben  war  Schön  ein  be¬ 
geisterter  Verfechter  des  Vcrlussungsge- 
dankens.  1815  batte  Friedrich  Wilhelm  III. 
seinem  Volk  eine  landständische  Verfassung 
verheißen:  diesem  Versprechen  wtirde  frei¬ 
lich  1823  nur  durch  die  Einberufung  soge¬ 
nannter  .Provinzialstände'  entsprochen.  Im¬ 
merhin  begrüßte  man  in  Ostpreußen  auch 
schon  diese  erste  Anbahnung  aines  parla¬ 
mentarischen  Lebens  mit  Genugtuung,  zu¬ 
mal  in  Erinnerung  an  die  alte  Landesver¬ 
fassung  und  an  die  Vorgänge  des  Februar 
1813.  Der  erste  .Provinziallandtag’  der  ver¬ 
einigten  Provinz  Preußen  fand  1824  in  Kö¬ 
nigsberg  statt,  seitdem  abwechselnd  in  Kö¬ 
nigsberg  und  Danzig.  Der  Adel  hatte  noch 
die  Führung,  obwohl  bürgerliche  und  bäuer¬ 
liche  Abgeordnete  bereits  zahlenmäßig  über¬ 
legen  waren.  Aber  auch  die  Stimmung  des 
Adels  war  in  Erinnerung  an  die  Erhebuugs- 
zeit  liberal,  wenn  er  sich  auch,  ebenso  wie 
Schön  selber,  aus  Ehrfurcht  vor  dem  ulten 
König  noch  vor  ernsterer  Kritik  zurückhielt. 
Als  aber  Friedrich  Wilhelm  1840  die  Augen 
schloß  und  ihm  sein  geistvoller,  wohlwol¬ 
lender,  aber  unklar  romantischer  Sohn 
Friedrich  Wilhelm  IV.  folgte,  glaubte  man 
n  Ost-  und  Westpreußen,  wie  weithin  in 
Deutschland,  daß  jetzt  der  Augenblick 
einer  politischen  Umgestaltung  Preußens 
gekommen  sei.  Demgemäß  bat  der  Pro¬ 
vinziallandtag  der  Provinz  Preußen  bei 
der  Huld  gung  zu  Königsberg  1840  den  Kö¬ 
nig  um  den  Erlaß  einer  Verfassung,  und 
Schön  unterstrich  diese  Forderung  :n  seiner 
gleichzeitig  erschienenen  Schrift  .Woher 
und  Wohin*.  Ehrerbietig  in  der  Form  gegen 
den  ihm  von  dessen  Jugend  an  befreunde¬ 
ten  König  bekämolte  er  vor  allem  d<  :  All¬ 
macht  der  Berliner  Zentralregierung,  auch  hier 
also  wieder  sich  als  den  Vertreter  und  He¬ 
rold  seiner  gesamten  Provinz,  des  alten  Or- 
denslandes,  fühlend.  Darüber  jeriet  er  in 


heftigen  Kampf  mit  dem  Ministerium,  der 
ihn  schließlich  seine  Stellung  kodete.  fm 
Jahre  1842  erhielt  Schön  seinen  Abschied 
und  bei  dieser  Gelegenheit  den  Titel  e'nes 
.Oberburggrafen  der  Marienburg*,  nachdem 
der  König  ihn  schon  1840  zum  .Siaatsmim- 
ster*  ernannt  hatte. 

Auf  seinem  Gute  Pr.-Arnau  bei  Königs¬ 
berg  bat  er  dann  noch  vierzehn  Jahre  lang 
sich  mit  stillverbaltenem  Groll  zum  Sprecher 
der  provinziellen  und  liberalen  Wünsche 
gemacht,  was  ihm  die  allgemeine  Verehrung 
seiner  engeren  Heimat  sicherte:  der  jünge- 
len  Generation  wurde  er  als  der  letzte 
lebende  Zeuge  der  vaterländischen  Erhe¬ 
bung  immer  ehrwürdiger.  Ob  sein  staats- 
männisches  Wirken  immer  das  Richtigo 
getroffen  hat,  war  schon  zu  se  ner  Zeit  be¬ 
stritten,  die  neue  deutsche  Nationalbewc- 
gunq  seit  1848  konnte  er,  dessen  Anfänge 
noch  in  friderizianischer  Zeit  gelegen  hatten, 
nicht  mehr  ganz  verstehen.  An  der  Rein¬ 
heit  seines  Wollens,  der  Lauterkeit  seines 
Charakters  und  an  Seher  fielen  Heimatver- 
bundenheit  kann  bis  heute  kein  Zweifel 
bestehen.  Der  Obelisk  in  der  Konigstraßo 
legte  noch  bis  in  unsere  Tage  ein  schlichtes 
Zeugnis  von  der  Dankbarkeit  seiner  Lands¬ 
leute  ab.  (Wird  lortgesetzt.) 


.Ich  selbst  bin  kein  Flüchtling 
.nas  OstpmUteaMatt*  bei  den  Im  heimischem. 

Mit  wieviel  l.tebe  und  Sorgfalt  Frau  Bertel 
Becker  aua  Idar -Oberstem  Ihr  Pflegekind  er¬ 
zieht  und  umsorgt,  zeigen  die  wenigen  Zeilen 
aus  ihrem  trief  an  die  Vertriebsstelle,  die 
wir  hier  bringen:  »Ich  selbst  bin  kein  Flücht¬ 
ling.  habe  aber  bereits  vier  Jahre  een  kleine« 
M J deichen  aus  AJIenstein,  dem  Ich  doch  durch 
Ihre  Zeitung  die  lüebe  zur  schönen  Oetpreu- 
P-enheimnt  erhalten  möchte-  Auch  andere  Ein¬ 
heimische  lesen  unsei  Blatl  mit  vielem  Inser- 
e  e  und  es  Offne:  ihnen  Augen  und  Herzen 
f  'r  unsere  Heimat,  aber  es  Ist  bisher  nur  eines 
kleine  Zahl,  und  wir  müssen  detdr  sengen, 
drß  _Dns  Ostpreußenhl.nt-  von  allen  Ost- 
prcuBen  und  vielen  Einheimischen  gelesen  wird. 


Weitgehende  Aenderungen  im  Landbesitz 
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nenden  Hügeln  wieder  und  wieder  wandern 
zu  lassen,  ergriffen,  entzückt.  Man  mußte 
auch  sich  selbst  in  Bewegung  setzen  und 
lange  das  Gelände  dieses  Paradieses  durch- 


ISaumbtiitc  in 


uccasa  /  Von  Herbert  Kühn 


Es  war  nicht  die  berühmte  Bergstraße  am  dies  oder  jenes  Haus,  nicht  ein  Weg,  eine  streifen. 
Rhein,  um  die  es  so  unwahrscheinlich  früh  Brücke,  eine  schmale,  über  einen  Bach.  Es  Dann  erl 
Schon  blüht.  Wenn  sidi  dort  vor  dem  Oden-  bleibt  das  Bild,  das  unerwartete,  das  ganze,  in  das  die 
wald  die  ersten  Mandelblüten  erschlossen,  das  uns  einfing,  immer  wieder,  so  oft  wir  s  rötlichen  E 
leg  .bi  ons  to  faus*  auf  den  Feldern  noch  auch  suchten  und  fanden.  Man  sah,  wie  es  und  hinab 
Schnee,  in  mehr  als  einem  Jahre.  Aber  ein¬ 
mal  kam  er  doch,  der  Frühling,  auch  zu  uns.  .  •>*»'-'  '  • 

Und  wenn  er  auch  meistens  nur  kurz  war  '  \  "f 

und  es  bald  dann  .in  eins*  auch  gleich  Som-  ‘ 

mer  wurde,  —  die  wenigen  Wochen,  ja  Tage,  *»+.*“  ■  *4 

in  denen  der  Frühling  an  den  Zweigen  seine 

stille  Schönheit  entfaltete,  beglückten  die  ,  - 

Augen  und  das  Herz  nur  um  so  tiefer. 

Es  gab  einen  Winkel,  der  tat  es  einem  an, 
wenn  man  einmal  im  Frühling  in  ihn  hinein¬ 
ein  geraten  war.  Er  lag  am  Haff,  aber  dies-  jäjyL 

am  Kurisihen,  sondern  am  ,  c., 

B wie  s  mal  einer  genannt  hat.  dom 

dort  wars, 


ai  nicht 

durch  das  Städtchen,  das  die  wildesten  Un-  ‘*Ä  -  ^  ‘  » 

geheuer  bezwang,  wie  die  Sage  berichtet,  Die  Baumblüte  in  Succase  am  Frischen  Hall  lockte  in  iedem  Jahr  einen  Strom  von 
und  dessen  Kirche,  klein,  gedrungen  und  Besuchern  an.  —  Im  Hintergrund  das  . Ilulischlößdten " 

doch  wuchtig,  wie  ein  richtiger  Fischer-Dom 

den  Turm  auf  den  Rücken  mit  dem  Dach-  blühte;  doch  man  sah  das  nicht  genug,  wenn  breitet  war.  bei  jedem  Schritt  seinen  An¬ 
reiter  erhob.  man  sich  damit  begnügte,  vom  HaffschlöB-  blick  auf's  neue  verwandelte,  geheimnisvoll 

Und  dann  tat  es  sich  auf:  da«  Bild  von  chen  aus  seine  Augen  über  alle  die  blühen-  rasdi,  wie  die  Hügel,  so  schien  es,  nun  höher 
Succase.  Es  bleibt  in  der  Erinnerung  nicht  den  Baume  aul  den  vielen,  kleinen,  ergrü-  sich  hoben  und  die  Zweige  eines  Kitsch- 

baums.  die  weiß  übersprühten,  dort  oben 
unterin  Hellblau  des  Himmels  schon  stan¬ 
den,  mitten  unter  weilt  sie  umschwebenden 
Wölk.hen,  wie  dann  wieder  durch  das  erste, 
scheue  Erröten  der  noch  ratlos  verwirrten 
In  Ostpreußen  fuhr  man  vierelang.  Solche  .Bin  vergeben.  Ich  .gehe*  mit  einer  .  .  .*  Apfelbäume  der  Spiegel  des  iUifis  durch  die 
prächtigen  Angespanne  wie  daheim  sieht  Selbst  troddellose  Gespanne  waren  nicht  Ferne  erglänzte,  bis  ihn  drüben,  am  Saum, 
man  selten  in  anderen  Ländern  Auf  breit-  stumm.  .Der  Unsrige  ist  verhe. ratet  oder  violett  der  Dunst  der  dunkel  schweigenden 
nickiger  Sattelstute  saß  der  Gespannlührer  noch  zu  dumm  .  .  .*,  verrieten  sie  de:  Kun-  Nehrung  überhauchte,  wie  dies  alles  ein 
und  handhabte  mit  virtuoser  Meisterschaft  digen  unterwegs.  schimmerndes  Licht  überglitt,  das  band  und 

die  lange  Peitsche.  Er  benutzte  sie  weniger  r,.  _ _  .  _ _  ,  .  . _ .  ,  „ 

»um  Sihlaqen  als  zum  Knallen  Bog  ei  mit  ..Dl*  *  “d’,?‘c"  8 ‘e,h\  d?,ra,uf' 

vollem  Fuder  in  den  Hol  ein.  so  hallten  die  a  ’ 

Sdu-unenwünde  von  seinen  mehrstrophigen  R  .  rn«r>»nnfiihr  lgi  ,e 

..  ..  » — s  _  _  •  j  Beziehungen  zu  einem  Cjesnanniuhrer  aul- 

Ankimdigungs-Arien  wieder  genommen  hatten.  Der  Farbenwechsel  gab 

Er  liebte  die  ihm  anvertrauten  Pferde  und  «hnen  dje  Gewah  daß  ,hr  .Bned|am.y  „ 
be  reute  sie  hingebungsvoll.  Mitunter  ver-  fludl  wirkHdl  ernst  mo:nto  denn  Jdcr  b 
irrte  sich  seine  Hand  in  einen  fremd  rn  Fut-  es  Lodderjane,  d:e  bloQ  ,hren  Spaß  mit 
terkasten,  dann  gab«  Sire,  -m  Stall,  doch  denJ  Madthen  tr,eben. 
die  Pferde  hatten  ihren  Nulzen  von  solaren 

.Anleihen".  Auf  dem  Speichei  wanrte  er  Nach  dem  Ersten  Weltkrieg  tanzten  keine 
ebenfalls  die  Interessen  seines  Gespanns,  lustigen  Troddeln  mehr  um  die  Schlafen 
und  der  Halersack  wurde  immer  voller  als  der  F'lerde,  und  die  Mädchen  hatten  es 
es  der  Inspektor  wünschte.  schwerer,  die  reellen  Absichten  ihrer  Ver- 

Auch  über  den  Stand  des  Innenlebens  ehrer  zu  erforschen.  Aber  die  Aalpose  an 
seines  Gebieters  gab  das  Gespann  Au*-  der  langen  Peitsche  knallte  wieder  auf  dem 
kunlt.  Alle  vier  Pferde  trugen  bunte  Trod-  Hof,  und  der  Schall  drang  au<munternd  in 
dein  am  Stirnriemen.  Grüne  bedeuteten:  ihre  Ohren.  Für  das  Weitere  mußten  sie 
.Achtung!  Ich  suche  eine  .  .  rote  dagegen:  selbst  sorgen.  s-h. 


es  mit  (~to??elln! 


Mitteilung  der  Redaktion. 

Der  Schriftleiter  des  „Ostpit uOenblattcs"  tat 
seit  23.3.  erkrankt.  Wir  bitten  daher  um  Ver¬ 
ständnis,  wenn  Anträgen  an  die  Schrtftteitung 
nicht  sogleich  beantwortet  weiden 


das  löste,  und  es  war  wie  ein  Traum,  den 
eine  Zauberhand  spann  .  .  . 

Sie  kamen  zu  Fuß  und  in  Wagen  nach 
Succase.  Sie  gingen  umher  durch  den  Gar¬ 
ten  des  Frühlings,  der  ursprünglich  wie  im 
Atem  eines  Bauernlebcns  aulstand.  Und  es 
blieben  auch  einige  vot  anderen  Dingen  als 
nur  denen  der  schäumenden  Blüten  stehn 
Es  gab  bei  Succase  Voilaubenhäuser  im 
Fachwerkbau.  Es  gab  scheine,  geordnete 
Bauernhöfe.  Und  die  wellen  Hallen  der 
Wälder  nach  Cadinen  hin  .  .  , 

Die  Bäume  werden  wieder,  de*  sind  wir 
gewiß,  auch  in  diesem  Jahre,  bei  Succase 
blühn,  weiß  und  rötlich  wie  die  Unschuld 
und  die  Liebe.  Und  wir  werden  wie  im 
Traume  zu  ihnen  zurückgehn.  Im  Traum, 
durch  den  der  Rul  unserei  Sprosser  schlägt, 
ein  Rul  der  Sehnsucht,  der  «weht  und  ar- 
wartet. 
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Von  Claus  Graf  Finkenstein 


Die  zweite  Geschichte  spielt  vor  etwa  hun¬ 
dert  Jahren  und  wirft  ein  bezeichnendes  Licht 
darauf,  ein  wie  seltenes  Wild  zur  Zeit  un¬ 
serer  Großvater  und  Urgroßväter  der  Hase 
in  Ostpreußen  war  und  wie  unverwöhnt  da¬ 
mals  die  jungen  Jäger  waren.  Ein  aiter  Nach¬ 
bar  erzählte  gerne  die  Geschichte  aus  der 
Jugend  seines  Vaters,  ln  den  Herb6tferi«n 
durfte  der  »uf  dem  Gute  seines  Onkels  mit 
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beim  Sch üssel treiben  und  frohem  Umtrunk 

■einen  Mann  stand. 

Soviel  wußte  ich,  als  wir  uns  im  Jäger- 
Stübchen  versammelten.  Sk.  führte  ganz 
selbstverständlich  auch  hier  den  Vorsitz,  ließ 
eine  große  Flasche  Korn  bringen  und  ein 
Weinglas  mit  Fuß,  füllte  dieses  nicht  gerade 
kleine  Gefäß  voll  und  trank  es  zum  Gedächt¬ 
nis  des  verstorbenen  Kameraden,  dem  er  noch 
ein  paar  schöne  Abschiedsworte  widmete, 
In  einem  Zuge  bis  zut  Nagelprobe  leer. 

Das  war  beachtlich,  aber  nichts  Absonder¬ 
liches  und  für  masurische  Verhältnisse  be¬ 
stimmt  nichts  Ungewöhnliches,  aber  unge¬ 
wöhnlich  war,  wenigstens  für  mich  was  nun 
kam:  Er  nahm  das  Glas,  schlug  an  der  Ti6th- 
kenle  den  Fuß  des  Glases  ab  und  reichte  es 
so,  nachdem  er  es  wieder  gefüllt  hatte,  dem 
Nachbarn,  der  es.  ebenso  wie  der  Reihe  nach 
die  ganze  Runde,  auf  einen  Zug  austrmken 
mußte.  Das  Abschlagen  des  Fußes  war  eine 
ebenso  originelle  und  drastische  wie  wirk¬ 
same  Vorsichtsmaßregel,  damit  niemand  das 
Glas  auf  den  Tisch  stellen  und  sich  um  das 
voll  gerüttelt  und  geschüttelte  Maß  des  Ge¬ 
dächtnistrunkes.  auf  das  Sk.  nach  biblischem 
Muster  hielt,  drücken  konnte 

Nachher,  beim  Zusammensitzen,  hörte  ich 
noch  mancherlei  lustige  Anekdoten  über  die¬ 
sen  Jägerpfarrer,  von  denen  dtp  folgende 
wohl  die  bezeichnendste  und  netteste  ist:  Im 
Herbst,  zur  Zeit  der  Hühnerjagd,  hat  er  — 
sicher  die  Langschäftigen  unter  dem  Tatar  — 
seinen  Gottesdienst  beendet  und  kanzelt  zum 
Schluß  Geburten  und  Todesfälle  ab.  gibt  den 


.Hast  Du  wo  gesehen  Kuropaljest" 


nächsten  Gottesdienst  bekannt  und  Kollek¬ 
ten  und  was  sonst  dazu  gehört.  Zu  allerletzt 
kommt  allerdings  etwas,  was  eigentlich  nicht 
dazu  gehört  und  was  auch  das  hohe  Konsi¬ 
storium.  als  es  davon  hörte,  zu  einer  ernsten 
Vermahnung  —  die  bestimmt  keinen  großen 
Eindruck  gemacht  hat  und  im  Papierkorb 
gelandet  ist  —  bewogen  haben  soll  nämlich: 
.Und  nun.  liebe  Gemeinde,  wenn  einer  von 
Euch  ein  Volk  Hühner  gesehen  hat  kommt 
nach  dem  Gottesdienst  in  die  Sakristei  und 
6agt  mir.  wo.* 

Ob  die  eben  erzählte  Geschichte  wahr  ist, 
weiß  ich  natürlich  nicht,  qanz  so  unwahr¬ 
scheinlich.  wie  es  klingt  ist  d.s  nicht,  wenn 
man  Sk  kennt  und  die  traurgen  Hühner¬ 
jagdverhältnisse  in  manchen  Geqenden  Ma- 
surens  wo  man  —  auch  bei  uns  war  das  m 
den  letzten  Jahren  nicht  viel  bessp’  —  ohne 
Verhören  am  Morgen  oder  ohne  derartige 
Meldungen,  wie  sie  der  Pfarre*  von  seinen 
Schäfchen  haben  wollte  einen  halben  Tag 
herumlaufen  konnte  bis  mar,  em  Volk  fand. 
Und  dann  hielt  das  womöglich  noch  nicht 


einmal  und  strich  kilometerweit  weg,  um  im 
nächsten  Walde  zu  verschwinden 
Auch  bei  den  Angi  ben  von  Schäfern,  Hir¬ 
ten  oder  sonst  aut  dem  Felde  arbeitenden 
Einheimischen  mußte  man  vorsichtig  sein  und 
konnte  gar  nicht  genug  fragen,  wie  folgende 


wie  er  heran  ist,  drücke  ich  auf  beiden  Sel¬ 
ten.  Aber:  Oben  hatte  ich  jesichert!* 

* 

Und  erlebt  habe  ich  folgende  Geschichte, 
die  eigentlich  nichts  mit  Jagd  zu  tun  hat  und 
die  auch  nicht  ganz  salonfähig  ist,  die  ich 


.Zwei  Treiber  kamen 

masurische  Geschichte  beweist,  die  mir  ein 
Bekannter  früher  als  seibsterlebt  erzählte 

Nach  langem  vergeblichen  Suchen  auf 
Hühner  begegnet  er  einem  Hütejungen  und 
fragt  ihn:  .Hast  du  wo  gesehen  Kuropatje« 
(Rebhühner)?*  .Ja.*  .Na,  wo  denn?*  .Lie¬ 
fen  gleich  an  der  Mühle  über  den  Weg  in 
den  Klee.*  .Wieviel  waren  es?*  .War 
ganz  großer  Haufen!* 

Schon  will  der  Jäger  mit  hoffnungs- 
geschwelltem  Busen  zum  Klee  an  der  Mühle 
ziehen,  da  gibt  es  ihm  der  Himmel  ein,  noch 
einmal  zu  fragen:  .Wann  hast  du  sie  ge¬ 
sehen,  heut  früh  oder  gestern?*  Worauf  er 
die  verblüffende  Antwort  erhält:  .Na,  zu 
Jahr  (voriges  Jahr).* 

• 

Noch  weiter  aus  dem  Osten,  aus  dem  Bal¬ 
tikum,  gibt  es  ja  unzählige  lustige  Jagdge¬ 
schichten,  wie  die,  wo  auf  einer  Treibjagd  ein 
Treiber  angeschossen  wird  und.  al6  alles 
um  ihn  herumsteht,  ein  Schütze  vom  Flügel 
dazukommt.  Als  er  den  angeschossenen  Trei¬ 
ber  sieht,  sagt  er  vorwurfsvoll  zum  Jagd¬ 
leiter:  .Warum  hast  du  mir  nich'  vor  dem 
Treiben  gesagt,  daß  Treiber  frei  smd!  Zwei 
kamen  mir  ausjezeichnet.) 

Das  sind  aber  meist  böswillige  Erfindun¬ 
gen,  jedenfalls  habe  ich  keine  von  diesen 
Geschichten  selbst  erlebt.  Erlebt  habe  ich  nur, 
wie  ein  alter  Onkel  aus  dem  Baltikum  bei 
einer  Waldtreibjagd  bei  uns  nach  einem 
Treiben,  bei  dem  es  heftig  bei  ihm  geknallt 
hatte,  ganz  aufgeregt  ankam  und  ausrief: 
.Hotz,  jibt  es  hier  Hasen!  Kaum  stand  ich 
auf  meinem  Stand,  kamen  jleidt  zwei!  Einen 
jeriet  ich  noch  auszupudefn,  der  andere  lief 
von  selbst  in  den  Wald  rein!*  Und  wie  der¬ 
selbe  abends  im  Herrenkreise  erzählte: 
.Heute  ist  mir  etwas  Jräßliches  passiertl 
Nach  dem  Frühstück  kam  die  junge  Baro¬ 
nesse  X  zu  mir  auf  den  Stand.  Ich  hatte  so 
viel  von  der  schönen  Erbsensuppe  je  (essen, 
und  die  Gase  dränqten  heraus  und  ich 
mußte  sie  bei  mir  behalten.  Endlich  kommt 
ein  Hase  und  Ich  denke:  .Jetzt  oder  nie'  und 


mir  ausjezeichnet  .  .  .* 

aber,  da  es  bei  ih:  auch  knallte,  und  da  sie 
lustig  und  typisch  .baltisch*  ist,  zum  Schluß 
erzählen  will.  Tennisturnier  im  guten  alten 
Königsberg,  im  Gamisongarten.  Wir  sehen 
als  Primaner  zu,  unter  uns  ein  Baron  B.  aus 
Livland,  der  einer  jungen  Dame  den  1  iof 
macht.  Ein  Ball  geht  aus  und  rollt  uns  vor 
die  Füße,  ein  Balljunge  kommt  angerast  und 
bückt  sich  nach  dem  Bali,  und  im  Eifer  des 


.Einen  jerlel  ich  noch  anzupudeln,  der  andre 
liel  von  selbst  in  den  Wald  rin!' 


Gefechts  passiert  ihm  laut  hörbar,  wie  ein 
Schuß,  ein  Malheur.  Die  junge  Dame  kann 
der  Komik  der  Situation  nicht  widerstehen 
und  lacht.  Darauf  Baron  L.  im  verbindlichsten 
Baltendeutsch:  .Gnädiges  F’äulein  sind  abet 
leicht  zu  amüsieren!* 

Mögen  diese  harmlosen  Geschichten  in 
dieser  Zelt,  wo  wir  es  so  nö'ig  brauchen 
auch  ein  paar  Landsleute  .leicht  amüsieren’! 
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Das  Preisausschreiben  der  Landsmannschaft 


Nebenstehend  veröl- 
lentlichen  wir  heute  das 
vierte  und  letzte 
Bild  des  Preisausschrei¬ 
bens  der  Landsmannschalt 
Ostpreußen. 

Die  vorhergehenden  3 
Bihler  sind  in  der  Folge  I 
.Das  Ostpreußenblatt * 
veiöllentlichi  worden. 
Alle  Leser  des  .Oslpreu- 
ßenblatles',  die  sich  an 
unserem  Preisausschrei¬ 
ben  beteiligen  wollen, 
müssen  die  Lösungen  aul 
einer  Postkarte  ollen  oder 
im  Umschlag  mit  dem 
Kennwort  .Preisaus¬ 
schreiben'  versehen  bis 
zum  5.  Mal  1 950  an  die 
Verlriebsstelle 

.Das  Ostpreußenblatt' 
C.  E.  G ulzeit, 
Hamburg  24,  Wallslr.  29b. 
ein  lenden.  Aut  der  Post¬ 
karte  darl  nur  enthalten 
sein: 

Aul  der  Vorder¬ 
seite  die  obige  An- 
scbrilt  und  das  Kennwort 
.Preisausschreiben',  so¬ 
wie  Absender  In  gut  le¬ 
serlicher  Schrill,  mög¬ 
lichst  Blockschtill  oder 
Stempel, 

aul  der  Rückseite 
die  aulgeklebte  Posthe- 
zugsquittung  lür  .Das 
Ostpreußenblatt"  lür  Mai 
I960,  daneben  die  vier 
Namen  der  Städte,  welche 
die  veröllentlichten  Bil¬ 
der  zeigen  in  richtiger 
Rcihenlolge  unterein¬ 
ander. 
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Briete  an  Ostpreußen 


Dänemark-Flüchtlinge  und 
Reidismark-Umtausch 


Zu  meinem  großen  Befremden  lese  ich, 
daß  Dänemark-Flüchtlinge  ihre 
R-Mark-Beträge  im  Verhältnis  10  :  1  in  DM 
Umtauschen  können.  Das  heißt  Flüchtlinge, 
die  vor  der  Währungsreform  in  das  Bundes¬ 
gebiet  zurückkehrten,  wenn  sie  glaublhaft 
machen  können,  daß  ihnen  bei  der  Entlas¬ 
sung  aus  dem  Internierungslager  die  be¬ 
schlagnahmten  R-Mark-Beträge  nicht  ausge- 
händ  gt  wurden. 

Aus  welchen  Gründen  wird  hierbei  wieder 
eine  best.mmte  Gruppe  der  Internierten 
herausgestellt  und  bevorzugt?  Wir  kamen 
erst  November  1948  aus  Dänemark  zurück. 
Unsere  Banknoten  sind  uns  in  sechs  Lagern 
unserer  Internierung  n  i  e  abgenommen 
worden;  wir  haben  sie  also  zurückgebracht. 
Eine  Bescheingung  des  Tatbestandes  der 
Internierung  in  Dänemark  und  der  Überfüh¬ 
rung  nach  Schleswig-Holstein  kann  vorge¬ 
wiesen  werden.  Im  letzten  Internierungs¬ 
lager  sind  die  in  unserm  Besitze  befindlichen 
Banknoten  gezählt  und  von  der  Lagerleitung 
bescheinigt  worden. 


Die  Reichsbank  in  Neustadt  -  Holstein 
lehnte  einen  Umtausch  ab;  desgleichen  die 
Bank  der  Länder.  (Begründung  Laut  Be¬ 
stimmung  in  §  1  der  1 1.  Durchführungsver¬ 
ordnung  müßten  die  Banknoten  abgenom¬ 
men  worden  sein.)  Wir  möchten  noch  be¬ 
merken,  daß  wir  im  Novembe;  1948  weder 
eine  Kopfquote  noch  eine  Aufwertung  er¬ 
halten  haben. 

Weshalb  wird  hierbei  wieder  mit  zweierlei 
Maß  gemessen?  Es  lag  nicht  in  unserer 
Macht,  den  Zeitpunkt  unserer  Rückkehr  zu 
bestimmen,  auch  sind  wir  nicht  freiwillig 
nach  Dänemark  gegangen.  Es  wäre  doch 
endlich  an  der  Zeit,  den  Flüchtlingen  gegen¬ 
über  Gerechtigkeit  walten  zu  lassen. 

Ilse  Podlech,  Lehrerin  t.  R., 
und  Elise  Geffrog 

(24)  Pelzerhaken  üb.  Neustadt  (Holst.). 

Gegen  die  Sentimentalität 

Ich  wende  mich  gegen  die  Sentimentalität, 
weil  ich  der  Aufrichtigkeit  sentimentaler 
Stimmen  mißtraue.  Das  Unheil  ist  übel  uns 
alle  gekommen,  wobei  zu  bemerken  ist,  daß 
das  Schicksal  dem  einen  schwerere  Schläge 


versetzte  als  dem  anderen.  Die  zutiefst  von 
ihm  Berührten  schweigen  meist.  Ihr  Schmerz 
ist  zu  groß.  Klagt  einer  dem  anderen  sein 
Leid,  so  fängt  der  andere  mit  dei  Schilderung 
seines  Elends  an.  Das  führt  zu  nichts.  Auch 
das  Wort  .Heimat*  trägt  einen  Zw  eklatig 
in  sich.  Heimatliebe  ist  etwas  Schönes,  Herder 
hat  dies  ausdrücklich  hervoigelioben.  Do.h 
in  der  Art,  wie  wir  die  lleinai  sehen  und  wie 
wir  ihren  Verlust  ertragen,  scheiden  sich 
die  Geister.  Es  gab  eine  Zeit,  d'e  .heroische* 
Parolen  ausgab,  wie  z.  B.  die  Devise:  .Ueber 
Gräber  vorwärts'*  Mich  schauderte  vor  der 
nackten  Rücksichtslosigkeit  und  Verkrampft* 
heit,  die  in  diesen  drei  Worten  enthalten 
sind.  Ihr  Gegenteil  ist  die  sentimentale 
Klage.  Wir  führen  den  Namen  Immanuel 
Kant  oll  im  Munde,  pochen  auf  die  geistigen 
Leistungen  großer  Ostpreußen,  dann  sollten 
wir  uns  auch  nach  Ihren  Lehren  verhalten. 
Jammern  macht  weich,  besser  ist  es,  den 
Rücken  steil  zu  halten  und  sich  zu  behaup¬ 
ten.  Dazu  ist  es  e. forderlich,  alles  abzustrei¬ 
fen,  was  diesen  Willen  lähmt  Von  Klagen 
wird  keines  unserer  Kinder  satt! 

Und  darauf  kommt  es  an. 

Erwin  Schartenorth. 


Hier  spricht  unsere  Jugend 


Wer  lange  liegt,  muß  rosten  I 

Bin  Vorschlag  an  die  wanderlustige  Jugend 

Mit  einem  bitteren  Lächeln  lesen  wir  heute 
die  Worte,  die  ein  bekannter  deutscher 
Schriftsteller  nach  dem  ersten  Weltkriege 
schrieb:  145  Menschen  auf  den  Quadratkilo¬ 
meter!  Wie  soll  ein  Volk  in  solcher  Enge 
leben)  Wieviele  von  uns  leben  heute  mit 
fünf  Menschen  auf  dreißig  Quadratmeter 
und  haben  zwei  Nachbarfamilien  auf  dem 
gleichen  Korridor.  Er  meinte,  in  der  Enge 
würde  der  Mensch  kleinlich,  boshaft  und 
bitter,  und  wir  wissen,  wie  sehr  er  recht  hat. 
Unsere  ostpreuflischen  Bauern,  an  große 
Flächen  und  ihre  weiträumigen  Höfe  ge¬ 
wöhnt,  wurden  kleinlaut  und  bedrückt,  als 
sie  die  zierlichen,  raumsparend  gebauten 
Gehöfte  und  Dörfer  der  Bauern  im  älteren 
Deutschland  sahen.  Wir  Jungen  reiben  uns 
nicht  weniger  an  den  engen  Wänden.  Wie 
soll  ein  Mensch  sich  entfalten,  der  mit  jedem 
Schritt  schon  in  die  Gehege  des  anderen  ein¬ 
dringt  und  ihn  und  sich  selber  hemmt  I 

Wir  Jungen  haben  mit  dem  Recht,  Hitz¬ 
köpfe  zu  sein,  auch  die  Pflicht  mit  der  Fest¬ 
stellung  eines  Uebetstandes  unverzüglich 
Wege  zu  seiner  Ueberwindung  zu  suchen, 
zu  finden  und  zu  beschreiten.  Zwar  können 
wir  nicht  ausziehen,  unsere  Heimat  zurück¬ 
zunehmen;  sie  wiederzuqewinnen  ist  eine 
Aufgabe,  der  unsere  Kraft  und  vor  allem 
unsere  Zähigkeit  nicht  nur  im  Augenblick 
an  gelten  hat  Aber  wir  können  entdecken, 
daß  die  westliche  Hälfte  unseres  Vaterlandes 
auch,  blauen  Himmel,  Wind  über  den  Feldern 
und  feurige  Sonnenuntergänge  hat.  Es  sind 
noch  nicht  viele  von  uns,  die  diese  Ent¬ 
deckung  schon  gemacht  haben.  Aber  das 
wissen  wir  doch  alle:  Wer  von  einer  Wan¬ 
derfahrt  zurückkommt,  der  ist  für  eine  ganze 
Welle  von  manchem  Schmerz  geheilt 

Für  die  mittleren  und  südlichen  Gebiete 
Westdeutschlands  müssen  wir  uns  in  die¬ 
sem  Jahr  noch  mit  der  Anregung  begnügen, 
ln  Norchrestdeutschland  aber  wollen  wir 
beweisen,  daß  wir  nicht  nur  kluge  Worte 
reden  wollen,  und  so  (ordere  ich  Euch  auf, 
über  folgenden  Vorschlag  nachzudenken: 


zu  einem  zu  verabredenden  Zeitpunkt 
Im  Sommer  brechen  wir  zu  einem  gemein¬ 
samen  Ziele  auf,  um  dort,  zum  Beispiel 
in  einer  Jugendherberge  an  der  Ostsee, 
ein  gemeinsames  Wochenende  zu  verbrin¬ 
gen.  Wer  meint,  eine  solche  Unternehmung 
sei  kostspielig,  der  zeigt  nur,  oaß  er  drin¬ 
gend  Erfahrungen  im  Wandern  braucht.  Wer 
die  Strecke  zu  Fuß  nicht  zurücklegen  kann 
und  ein  Fahrrad  weder  hat  noch  leihen 
kann,  dem  sei  gesagt  daß  es  Fernfahrer 
geben  soll .  .  .  Und  wir  werden  dem,  der  von 
weither  kommt,  einen  Extratusch  blasen. 
Wir  hier  wollen  versuchen,  eure  Wünsche 
über  Zeitpunkt  und  Ort  ln  Einklang  zu  brin¬ 
gen.  wollen  die  Vorbereitungen  auf  dem 
Treffpunkt  treffen,  und  vielleicht  gelingt  es 
uns,  aus  irgendeinem  Fonds  ein  paar  D-Mark 
loszucisen,  die  das  Wochenende  verschö¬ 
nern.  Ihr  sollt  eure  Freunde  aus  den  anderen 
Ostgebieten  und  gerade  auch  eure  einhei¬ 
mischen  Freunde  mitbringen,  mit  dem  wir 
uns  an  einem  solchen  Tag  besser  verstän¬ 
digen  werden,  als  durch  hundert  Bücher.  Und 
wir  versprechen  auch:  kein  Reichsflüchtlings- 
jugendtag,  kein  Dienstplan,  kein  Wecken 
mit  Frühsport  und  Fahnenappell,  und  auch 
keine  Vorträge  mit  Diskussion!  Aber  viel¬ 
leicht  an  einem  Abend  ein  wenig  Musik, 
oder  ein  lustiges  Theaterspiel,  und  —  was 
ihr  selbst  vorschlagt.  Auf  eure  Vorschläge 
kommt  es  an  und  darauf,  ob  wir  zehn  oder 
fünfhundert  sein  werden.  Ueberlegt  es  euch 
und  schreibt  au  die  Landsmannschaft.  Es  sind 
einzelne  ebenso  wie  bestehende  Jugend¬ 
gruppen  und  selbstverständlich  auch  die 
Mädchen  gemeint.  Auf  den  Umschlag  Ist  zu 
der  Adresse  des  Geschäftsführers  das  Wort 
.Sommerfahrt*  zu  setzen,  und  das  Schreiben 
ist  nicht  bis  in  den  Sommer  aufzuschieben. 

Claus  Katschinski. 

Zusammenarbeit  der  Jugendgruppen 

Schon  mehrfach  haben  Jugendliche  ln  unae- 
rem  „Ostpreußenblatt“  Ihre  Erfahrungen  aus 
der  Zusammenarbeit  ln  Ihren  Jugendgruppen 
ausgetauscht.  Reiner  Jungbusch.  der  uns  'n 
seinem  Trief  „Warum  kulturelle  Jugendarbeit?“ 
(in  einer  früheren  Folge  erschienen)  einige 
wertvolle  Anregungen  gab,  schlagt  nun  eine 


Zusammenkunft  der  Jugendleiter  vor,  weil  der 
Kreis  der  wirklich  aktiven  Jugendlichen  noch 
klein  Ist  und  dadurch  vielleicht  mehr  unter¬ 
stützt  und  gefördert  werden  kann. 


(Am  Sonnabend,  d.  20.  Mal.  spielt  und  tanzt 
die  OstpreuMsche  Jugend  zum  Abschluß  der 
Ostdeutschen  lleimatwoche  ln  Hamburg.  Viel¬ 
leicht  kann  bei  dieser  Gelegenheit  der  Vor¬ 
schlag  verwirklicht  werden.  Die  Redaktion.) 


Vereinigung  der  ostpreußischen  Jugend 
In  Hamburg 

Wer  singt  mit?  Alle  vierzehn  Tage  am  Frei¬ 
tag  kommen  die  Nachbarn  der  Schule  Erica- 
straße  ln  Eppendorf  vor  22  Uhr  bestimmt  nicht 
zum  Schlafen.  Denn  da  versammelt  sich  um 
19  30  Uhr  das  singbegeisterte  Völkchen  der 
Vereinigung  der  ostproußlschen  Jugend  ln 
Hamburg.  Wir  sind  alle  mit  großer  Freude 
dabei,  allein  schon  um  Heinz  Lau,  dem  „Chef“, 
unseren  Elfer  zu  beweisen.  Er  legt  sich  gleich 
mächtig  Ins  Zeug,  denn  nach  kurzem  Einsingen 
und  Wiederholen  der  Lieder  vom  letzten  Mal 

—  wobei  zwischendurch  die  Nachzügler  ent¬ 
sprechend  Ihrer  Verspätung  „begrüßt**  werden 

—  lehrt  er  uns  Neues,  mit  Hilfe  von  Klavier, 
Händen  und  zur  Not  auch  Füßen  (dann  klet¬ 
tert  er  nämlich  auf  Bock  oder  tank).  Ja.  und 
bei  so  viel  Schwung  sitzt  es  denn  auch  bald, 
wir  waren  darüber  schon  selbst  erstaunt.  Wer 
da  meint,  das  Singen  sei  eine  geruhsame  Sache, 
nun,  dem  rate  ich,  einmal  mltzumachcn  Wir 
laden  jeden  Jungen  ostpreußischen  Menschen 
herzllchst  ein,  zu  uns  zu  kommen.  Es  gibt  b*"l 
uns  viel  Freude  und  Spaß. 

Was  wir  singen?  Ostprrußlsche  l-iedcr  stehen 
natürlich  an  erster  Stelle,  darüber  hinaus  alte 
und  neue  Volkslieder.  Zum  Schluß  des  Abends 
werden  Geburts-LledwUnsche  erfüllt  und  nach 
einem  Abendlied  gehen  wir  nach  Haus,  und 
von  allen  Sellen  hört  man  noch  Summen  bis 
alle  verschwunden  sind.  Ilse  Ban l es 


Auf  vielseitigen  Wunsch  Ist  Jetzt  »m  Rahmen 
unserer  kulturellen  Arbeit  ein  Volkstanzkreis 
geschaffen  worden,  der  unter  sehr  guter  fach¬ 
licher  Leitung  steht.  Wir  hoffen,  erstmalig  bei 
den  Veranstaltungen  der  Ostdeutschen  Woche 
damit  an  die  Oeffcntllchkelt  treten  zu  können 
Die  Zusammenkünfte  ßnden  Jeweils  Dienstag 
um  19.30  Uhr  ln  der  Turnhalle  der  Volksschule 
Wlnterhuderweg  126.  statt. 

Die  Gymnastikabende  des  Gymnastlkkretsef 
fallen  vorläufig  aus  und  Anden  erst  wieder 
nach  der  Ostdeutschen  Woche  statt. 
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Ostdeutsche  Heimatwche  in  Hamburg 

vom  13.  Mai  -  21.  Mai  1950 

.Veranstaltet  von  den  Vereinigten  Landsmannschaften  in  Verbindung  mH  der  Deutschen  Hilfsgemeinschaft  Hamburg 

Vorbereitung  für  alle  Landsmannschaften: 

,  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V.-Veranstaltungsdienst  -  Hamburg  24,  Wallstr.  29b 


Heimatvertriebene  Landsleute!  Westdeutsche  Bevölkerung 

Wir  rufen  Euch  zum  Bekenntnis  der  Heimattreue  nach  Hamburg I  In  machtvoller  Kundgebung  fordern  wir  vor  der  Welt  unser  mensch¬ 
liche«  und  geschichtliches  Rechtl  In  geistiger  Zucht  entreißen  wir  unser  unverlierbares  Kulturgut  der  Gefahr  der  Vergessenheit! 
Kein  Heimatvertriebener  darf  fehlen!  —  Kein  Einheimischer  stehe  allseits! 

Trotz  Not  und  Elend  9tehen  die  ostdeutsche  Tatkraft  und  Lebensfreude  im  Zeichen  der  Heimat  friedlich  und  ungebrochen  dal 


I.  Ausstellungen 

1.  Ostdeutsche  Leistungsschau  des  Kunsthandwerks,  der  Industrie 
und  Wirtschaft  einschließlich  ostdeutscher  Bücherschau. 
(Verkaufsausstellung.)  Geöffnet  vom  13.  bis  21.  Mai. 

Für  den  5000.  und  den  25.000  Besucher  hat  die  Fa.  Radio  Dieck¬ 
mann  je  einen  Radioapparat  gestiftet. 

Interessierte  Aussteller  wenden  sich  wegen  der  Bedingungen  an 
die  Vertretung  ostdeutscher  Betriebe,  Hamburg  11,  Börse,  oder  an 
die  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b  (Rück¬ 
porto  bitte  beifügen). 


2.  Nordostdeutsdie  Kunstausstellung  In  dei  Kunsthalle.  Heimat¬ 
vertriebene  Künstler  von  Danzig  bis  Memel  zeigen  Malerei  und 
Plastik.  Eröffnung  Sonntag,  7.  Mai  11.30  Uhr.  Durchgehend 
geöffnet  vom  7.  bis  21.  Mai.  (Annahme  abgeschlossen.) 


II.  Veranstaltungen 

Sonnabend,  den  13.  Mal:  Mittags  Festakt  zur  Eröffnung  der  Ost¬ 
deutschen  Heimatwoche  vor  geladenen  Vertretern 
der  Landsmannschaften  und  Behörden. 

15.00  Uhr  Im  Deutschen  Schauspielhaus  (am  Haupt¬ 
bahnhof  —  Garrison-Theater): 

„Der  Zauberer  Gottes“  (Pfarrer  Pogorzelski  aus  Ma¬ 
suren)  von  dem  o6tpr.  Autor  Paul  Fechter  mit  Vasa 
Hochmann  in  der  Hauptrolle.  Der  größte  Hamburger 
Schauspielerfolg  dieser  Spielzeit.  Ein  unvergeßliches 
Erlebnis  für  jeden  Ostdeutschen  1 
Einheitspreis  2, —  DM.  Vorverkauf  siehe  Abschnitt  III. 

Ostpreußen:  ca  15.00  Uhr:  Vortrag  über  bildende  Kunst  mit 
Lichtbildern 

ca.  17.00  Uhr:  Oslpreußische  Dichterlesung 
mit  Musik 

abends:  Großer  bunter  Ostpreußenabend  mit 

Tanz  und  Dampferfahrt  auf  der  Elbe 


Sonntag,  den  14.  Mal;  10.00  Uhr  in  Planten  un  Blomen: 

Großkundgebung  der  Nordostdeutschen  Landsmannschaften 


(Balten,  Ostpreußen,  Westpreußen.  Pommern, 

Wartheland.)  - 

Gottesdienst,  Festliche  Musik.  Rezitation  und  Chöre. 
Efi  sprechen:  Dr.  Ottmar  Schreiber,  Staatssekretär 
und  Sprecher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
v.  Bismarck.  Staatssekretär  a.  D.  und  Sprecher  der 
Landsmannschaft  Pommern.  Dr.  Alfred  Gille,  stellv. 
Sprecher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Eberhard 
Gieseier,  Sprecher  der  Heimat. 

Im  Anschluß  an  die  Großkundgebung  treffen  sich  die  Ostpreußen 

nach  Heimatkreisen  zwanglos  in  folgenden  Lokalen: 

Allenstein  Stadt  und  Land,  Braunsberg.  lleilsberg  und  Rössel:  Eilbeker 
Büt  gersälc,  Wandsbeker  Chaussee  68  74,  Tel.  25  4«  80.  Zu  erreichen 
mit  der  Straßenbahnlinie  3,  Fahrzeit  von  Planten  un  Blomen 
15  Minuten. 

Angerapp  (Darkehmen):  Hotel  Drumm,  Alsterdorfer  Chaussee  574, 
Tel.  59  61  27  Zu  erreichen  mit  der  Stiaßenbahnlinie  6  urd  U-Pahn 
und  S-Bahn  bis  Ohlsdorf.  Fahrzeit  von  Planten  un  Blomen  25  Min. 

Angerburj,:  Restaurant  Landungsbrücken.  Landungsbrücken.  Tel.  4265  27. 
Zu  erreichen  ab  Stemschanze  (Planten  un  Blomen  Ausgang  Renzel- 
straßc)  Hochbahn  bis  Landungsbrücken,  Fahrzeit  10  Minuten. 

Bartenstein*  Hotei  am  Holstenwall,  Holstenwall  18,  Tel.  74  78  14.  Fuß¬ 
weg  ca.  10  Minuten. 

Braunsberg:  Siehe  Allenstein. 

Ebrnrode  (Stallupönrn):  Caf£  Teschke,  Eppendorfer  Landstraße  39, 
Tel.  5J  05  13.  Zu  erreichen  mit  der  Straßenbahnlinie  18  bis  Woldsen- 
weg  Fahrzeit  von  Planten  un  Blomen  15  Minuten.  • 

Eh  hnirderung:  Caf6  Baur,  Steindamm  42—44,  Tel.  34  66  97.  Zu  erreichen 
mit  der  Straßenbahnlinie  3  und  6,  Fahrzeit  von  Planten  un  Blomen 
8  Minuten. 

Gerdaurn:  Lletz-Gesellschaftshaus  (Neue  Bühne),  Hamburg-Eidelstedt, 
Kieler  Straße  647.  Zu  erreichen  mit  der  Straßenbahnlinie  3,  Fahr¬ 
zeit  von  Planten  un  Blomen  20  Minuten. 

Goldap,  Insterburg  Stadt  und  Land:  Stellinger  Park,  Hamburg  Stellingen. 
Lockstedterweg  64.  Tel.  58  39  30.  Zu  erreichen  mit  der  Straßenbahn¬ 
linie  3  und  16,  Fahrzeit  von  Planten  un  Blomen  20  Minuten. 

Gumbinnen:  Restaurant  Elbschlucht,  Altona,  Flottbecker  Chaussee  139, 
Tel.  42  64  73.  Zu  erreichen  mit  der  S-Bahn  bl«  Altona,  dann  Fußweg 
oder  Straßenbahnlinie  30  bis  Hohenzollemtlng,  Fahrzeit  von  Planten 
un  Blomen  23  Minuten.  (Kreis treffen.) 

flelligrnbril:  Restaurant  .Zur  alten  Börse".  Börsen  brücke  10.  Tel.  35  2917. 
Zu  erreichen  mit  der  Straßenbahn  bis  Rathausmarkt,  Fahrzeit  von 
Planten  un  Blomen  •  Minuten. 

ttcllsberg:  Sieh«  Al  lenstein. 


Insterburg,  Stadt  und  I.and:  Siehe  Goldap. 

Johannisburg:  Bergmanns  Ges. -Haus,  Hamburger  Berg  12-13,  Tel.  4241  17. 
Zu  erreichen  mit  der  U-Bahn  ab  Stemschanze  (Planten  un  Blomen 
Ausgang  Renzclstraße  benutzen),  Fahrzeit  15  Minuten. 

Königsberg  Stadt  und  Land  und  Samland:  Gaststätten  ln  Planten  un 

1  lomen. 

Labiau  und  Wehlau:  Wallhof-Gaststätten  (Tegernsee),  Glockengießer* 
wall  2  (gegenüber  Hauptbahnhof),  Tel  32  71  86.  Zu  erreichen  rnit 
der  S-Bahn  von  Dammtor-Bahnhof  und  Straßenbahnlinien  6,  12,  33, 
Fahrzeit  5  Minuten. 

Lötzen  und  Sensburg:  Ratsweinkeiler,  Gr.  Johannisstraße  Ecke  Rathaus* 
markt.  Tel.  34  56  83.  Zu  erreichen  mit  den  Straßenbahnlinien  9,  1®, 
18.  22  bis  Rathausmarkt,  Fahrzeit  8  Minuten. 

Lyck:  Gaststätte  »Zum  Elefanten",  Pilatuspool  2  (am  Karl-Muck-Platz), 
Tel.  35  26  37  Fußweg  ca.  5  Minuten. 

Memelland:  Lloyd-Restaurant.  Spitalerstraße  1  (Nähe  Hauptbahnhof)# 
Tel.  32  44  84.  Zu  erreichen  mit  der  S-Eahn  und  allen  Straßenbahn¬ 
linien  bis  Hauptbahnhof,  Fahrzeit  5  Minuten. 

Mohrungen:  Restaurant  Dovenhof,  Ernndswiete  27.  Tel.  32  76  68.  ZU 
erreichen  mit  Straßenbahnlinien  bis  Rathausmarkt,  Fahrzeit  8  Min. 
Neidenburg:  Caf£  Dreyer.  Biberhaus  am  Hauptbahnhof,  Tel.  34  68  92. 
Zu  ei  reichen  mit  der  S-Bahn  und  allen  Straßenbahnlinien  bis 
Hauptbahnhof,  Fahrzeit  8  Minuten. 

Ortclsburg:  Haus  Vaterland.  Ballindamm.  Tel.  33  01  55.  Fußweg  ca.  8  Min. 
Osterode:  Restaurant  Feldeck  Feldstr.  60  (am  Slevekingplatz),  Tel.  43  51 73. 
Fußweg  8  Minuten. 

Pr.-Fylau:  Landhaus  lm  Stadtpark,  Hindenburgstraße  2,  Tel.  52  21  61. 
Zu  erreichen  mit  der  U-Bahn  ab  Stemschanze  (Planten  un  Blomen 
Ausgang  Renzelstraße  benutzen)  bis  Bogweg,  Fahrzeit  15  Minuten. 
Pr.- Holland:  Restaurant  „Zum  Vossberg",  Gr.  Flottbeck,  Otto-Emst- 
Straße  23,  Tel.  49  11  97.  Zu  erreichen  mit  der  S-Bahn  bl»  Bahnhof 
Oltmarschen,  Fahrzeit  20  Minuten. 

Rastenburg:  Handwerkergaststätte  1.  d.  Handwerkskammer,  Holsten¬ 
wall  12.  Tel.  35  00  24.  Fußweg  ca.  10  Minuten. 

Rössel:  Siehe  Allenstetn. 

Samland:  Siche  Königsberg. 

Sensburg:  Siehe  Lötzen. 

Schloßberg  (Pillkallen):  Sagebiels  Etabl.,  Drehbahn  10,  Tel.  35  06  77. 
Fußweg  ca.  5  Minuten.  (Kreistreffen.) 

Tilsit-Ragnlt  Stadt  und  Land:  Waidmannsruh.  Bahrenfeld,  Bahrenfelder 
Kirchweg  64.  Tel.  49  18  09.  Zu  erreichen  mit  der  S-Bahn  bis  Bahren¬ 
feld.  Fahrzeit  15  Minuten  . 

Trruhurg:  Restaurant  „Zum  Freihafen“,  Dovcnfleth  1,  Tel.  32  71  31.  Za 
erreichen  mit  der  Straßenbahnlinie  33,  Fahrzeit  12  Minuten. 
Wehlau:  Siehe  Lablau. 
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Sonntag,  den  14.  Mai 

15.00  Uhr:  Im  Deutschen  Schauspielhaus  (Garrison-Theater  am 
Hauptbahnhof)  «Wilhelm  Teil*.  da6  klassische  Frei¬ 
heitsdrama  von  Schiller  in  der  Onginalbesetzunq. 
Einheitspreis  2 —  DM.  Vorverkauf  siehe  Abschnitt  III. 

20.00  Uhr:  Klassischer  Humor  von  Riga  bis  Breslau.  —  Vor¬ 
tragsabend  ostdeutscher  Humoristen. 

Ostpreußen: 

15.00  Uhr:  Planten  un  Blomen:  Treffen  der  Landfrauen.  Pierde- 
freunde  und  Jäger  mit  Vorführungen  Tänzen,  Vor¬ 
trägen  und  Lichtbildern. 

Durchlaufend  Vorführungen  voraussichtlich  mit  den 
Filmen:  Bernstein  —  Gold  des  Samlandes;  Rominler 
Heide  und  Trakehnen. 

20.00  Uhr:  Lidrtbildervortrag  von  Sanden-Guja. 

Montag,  den  15.  Mai: 

Ostpreußen: 

Durchlaufende  Vorführungen  voraussichtlich  mit  den 
Filmen:  Bernstein  —  Gold  des  Samlande6;  Rominler 
Heide,  und  Trakehnen. 

17.00  Uhr:  Kulturveranstaltung:  Masurens  Schönheit  in  Wort, 
Bild  und  Ton. 

Mittwoch,  den  17.  Mai:  Nachmittags  und  abends: 


20.00  Uhr:  Volkstümliches  kammermusikalisches  Konzert 
ostpreußisdier  Künstler. 

Balten: 

20.00  Uhr:  Geistesgesch.  Vortrag  Prof.  Dr.  Max  Hildebert-Böhm. 

Westpreußen: 

abends:  Dichterlesung  mit  Musik. 

Schlesien: 

abends:  Schlesischer  Dichterabencl. 

Dienstag,  den  16.  Mai 

20.00 — 2 1.45  Uhr:  NWDR.  Hamburg:  Ostdeutsche  Heimatsendung 
des  NWDR. 

22.15 — 22.45  Uhr:  NWDR.:  Die  Reise  nach  Tilsit  von  Sudermaim. 

Ostpreußen: 

Durchlaufende  Vorführungen  voraussichtlich  mit  den 
Filmen:  Bernstein  —  Gold  des  Samlandesj  Rominler 
Heide,  und  Trakehnen. 

17.00  Uhr:  Wunder  der  Kurischen  Nehrung  tn  Film  und  Wort. 

20.00  Uhr.  Geschichte  und  Dichtung  Ostpreußens  kn  Spiegel  der 
Jahrhunderte. 


Gartenfest  der  Deutschen  Hilfsgemeinschaft 

ln  Planten  un  Blomen  für  die  Hamburger  und  Ostdeutsche  Bevöl-  die  bekanntesten  Hamburger  und  ostdeutschen  Künstler  voo 
kerung  zu  Gunsten  der  Ostdeutschen  Landsmannschaften.  Nach-  Bühne  und  Funk.  Riesen-Feuerfverk. 
mittags  großes  Kinderfest,  abends  Tanz  und  Unterhaltung  durch 


Donnerslag,  den  18.  Mal  (Himmelfahrt):  Nachmittags:  Sprrlllchc 
.Vettkämpfe  Schlesien  gegen  Ostpreußen. 

Nachmittags:  Gastspiel  der  Volksspielbühne  e.  V. 
Hamburg,  .Der  Strom".  Heimatgebundenes  Schau¬ 
spiel  von  dem  westpr.  Autor  Max  Halbe. 
Einheitspreis:  DM  1.50,  Vorverkauf  siehe  unter  III. 

Ostpreußen: 

Kulturveranstaltung:  Tier,  Mensch  und  Landschaft, 
mit  Lichtbildern. 

Schlesien: 

20  00  Uhr:  Dora  Lotti  Kretschmer-Abend. 

Freitag,  den  19.  Mal: 

Batten: 

20.00  Uhr:  Dichtung  und  Musik 

(Frank  Thiess  und  Prof.  Eduard  Erdmamn). 


Westpreußen: 

20.00  Uhr:  Vortrag  über  Copernikus. 

Schlesien; 

Lichtbildervortrag, 

abends  Rail-  und  Gerhard  Hauptmann-Abend. 

Sonnabend,  den  20.  Mai: 

Ostpreußen,  Westpreußen  und  Pommern: 

Nordostdeutsche  Jugend  6piclt,  singt  und  tanzt 
zum  Wochenende. 

Pommern:  Abends  Lichtbildervoitrag. 

Schlesien:  Nachmittags:  Kulturelle  Großveranstaltung. 
Sudeten:  Sudetenlander-Heimatabend. 


Sonntag,  den  21.  Mat:  10.00  Uhr  in  Planten  un  Blomen: 

Großkundgebung  der  Südosideutschen  Landsmannschaften 


(Schlesien  und  Sudetendeutsche.)  Programm  ähnlich  wie  am  14.  Mai. 
Es  sprechen.  Dr.  Ilans  Lukaschek,  Flüchtllnysminister,  Dr.  Walter 
Pinke,  Ministerialrat  und  Sprecher  der  Landsmannschaft  Schlesien, 
Dr.  l.odgnian  von  Auen,  Sprecher  der  Landsmannschaft  der  Sude- 
tendeutsdien,  Dr.  Linus  Kather,  Bundestagsabgeordneter  und  Vor¬ 
sitzender  des  Zentralverbandes  Vertriebener  Deutscher  Professor 
Wilhelm  Menzel,  Sprecher  der  Heimat. 


Nach  der  Großkundgebung  zwangloses  Treffen  der  Südostdeufc« 
sehen  nach  Landsmannschaften  oder  Heimatkreisen  in  verschiede¬ 
nen  Lokalen. 

20.00  Uhr:  Klassischer  Humor  von  Breslau  biß  Riga,  Voxtrags¬ 
abend  ostdeutscher  Humoristen  —  Äusklang  der 
Ostdeutschen  Heimatwoche. 


III.  PROGRAMM  UNI»  VORVERKAUF 

1.  Das  Programm  für  die  Großkundgebungen  am  14.  oder  21.  Mal  enthält  die  endgültige  Veranstaltungsfolge  für  die  ganze  Heimatwoche  mit 
allen  Einzelheiten.  Es  berechtigt  in  Verbindung  mit  der  Eintrittskarte  für  „Planten  un  Blomen"  und  dem  landsmannschaflllchen  Fes tabzc leben 
zur  Teilnahme  an  eine»  Großkundgebung  und  kostet  60  Pfg. 

Vorverkauf  ab  sofort  bei  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24.  Wnllstraße  29  b  Veisand  nach  außerhalb  gegen  Voreinsendung  von 
so  i* r r.  zuzüglich  10  Pfg.  Porto  und  Verpackung  an  Jedermann.  Sammelbestellungen  ab  10  Stuck  durch  landsmannschaftliehe  Gruppen  oder  Vef'- 
Irlebenenorganlsationen  nur  gegen  Voreinsendung  des  Eetrages  und  in  diesem  Fall  portofiei  (Einzahlung  auf  Postscheckkonto  Hamburg  Nr.  827 
(Ostdeutsche  Helmatwoche).  Stückzahl,  landsincnnschaftllche  Zucehüi  l**I<eit  und  Datum  der  Kundgebung  bitte  angeben. 

Auslieferung  der  bestellten  Programme,  Festabzelchen  und  Eintrlttskm  ten  ab  1.  Mal. 

2.  Vorverkauf  für  Thraterauffülirungen  am  13.,  14.  und  18.  Mai.  Gegen  Voreinsendung  des  Betrages  zuzüglich  10  Pfg.  Porto  und  Verpackung  ab 
sofort  an  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstiaße  29  b.  bis  7.  Mal  erbeten  Die  Plätze  bleiben  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  den 
auswärtigen  Besuchern  Vorbehalten. 

Eintrittspreise:  Am  13.  und  14.  Ma<  Einheitspreis  DM  2,—,  am  18.  Mai  Einheitspreis  DM  1,50  , 

Plat7güte  entspricht  der  Reihenfolge  des  Eingangs  der  Bestellungen. 

Auslieferung  der  vorverkauften  Karten  ab  20.  April. 

Bel  l.cdarf  sind  Wiederholungen  an  weiteren  Nachmittagen  der  Woche  vorgesehen. 

Ab  8.  Mal  Kartenverknuf  auch  an  Hamburger  bei  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  e.  V..  Hamburg  24.  Wallstrnße  29  b,  soweit  Vorrat  reicht. 

3.  Vorverkauf  für  alle  Ostdeutschen  und  Ostpreuni-chen  Veranstaltungen  ah  8.  Mai  bei  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  Hamburg  24.  Wnllstr.  2»  b. 

4.  Vorverkauf  für  Landsmannschaftllche  Veranstaltungen  ab  8.  Mai  bei  der  entspiechenden  Landsmannschaft  (Adressen  siehe  am  Schluß). 


IV.  REISEVERKEHR 

Die  Bundesbahn  hat  sich  bereit  erklärt,  zu  Gunsten  der  Hetmatverti  lebenen  auf  den  Hauptstrecken  In  Schleswig-Holstein  und  Niedersachsen! 
evtl,  auch  von  weiterher,  am  Sonntag,  dem  14.  Mai  und  am  Sonntag,  dem  21.  Mai  (Tage  der  Großkundgebungen) 

Soliderzüge  mit  Ermäßigung  von  75*/* 

noch  Hamburg  und  zurück  zu  fahren,  wenn  eine  Anzahl  von  mindestens  890  Fahrkarten  Je  Zug  (einschließlich  Zustclgebahnhttfe)  bis  zum 
f.  Mal  durch  die  örtlichen  Vertriebeuenorganisationrn  gegen  10  Pfg.  Vorverkaufsgebuhr  (Anteil  für  die  Vertriebenenorgamsutlon)  verkauft  sind. 
Eu-  und  Abbringe  vei  kehr  auf  Nebenan  ecken  will  die  Bahn  cntspiechend  regeln. 
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Wenn  800  Karten  nictit  verkauft  werden  und  trotzdem  Sonde rzuß bedarf  besteht,  kommt  nur  eine  Ermäßigung  von  ««•/*  ln  Frage. 

Ankunft  Hamburg  gegen  9.00  Uhr.  Abfahrt  Hamburg  gegen  20.00  Uhr.  Die  Bundesbahn  will  alle  Bahnhöfe  in  Schleswig-Holstein  und  Nieder- 
Sachsen  rechtzeitig  anweisen,  sich  mit  den  örtlichen  Veitnebenenorganlsationcn  ln  Verbindung  zu  setzen,  um  einen  Ueberblick  Uber  den  Sonder¬ 
zugbedarf  bis  20.  April  zu  erhalten.  Die  örtlichen  Organisationen  werden  Ihrerseits  gebeten,  durch  Umfrage  bei  den  Mitgliedern  den  ungefähren 
Bedarf  festzustellen  und  der  örtlichen  Bahnbehörde  bis  20.  April  mitzuteilen. 

Endgültige  Fahrpläne  der  Sonderzüge  gibt  die  Bundesbahn  nach  Feststellung  der  Bedarfsübersicht  durch  Sonderplakate  auf  allen  Bahnhöfen 
nach  dem  1.  Mai  bekannt. 

Für  Redende,  die  vor  oder  über  den  14.  bzw.  21.  Mal  hinaus  die  Ostdeutsche  Woche  besuchen  wollen,  kommen  Gesellschaflsfahrten  mit  33'  »•/• 
(minderten*  12  Erwachsene)  oder  50*  •  (mindestens  25  Erwachsene)  unter  Benutzung  fahrplanmäßiger  Züge  ln  Frage.  Anmeldung  bei  der  örtlichen 
Bahnbehörde. 

Einzel  reisenden  (Vertriebenen)  wird  die  Bundesbahn  Sonntagsrückfahrkarten  (33‘V/O  mit  Gültigkeit  vom  13.  5.  früh  bis  15.  5.  abends,  vom  17.  5. 
früh  bis  19.  5.  abends  und  vom  20.  5.  früh  bis  22.  5.  abends  für  die  Benutzung  fahrplanmäßiger  Züge  voraussichtlich  verabfolgen. 

V.  UNTERKUNFT 

Die  schwierigen  Unterkunftsverhättnisse  ln  Hamburg  lassen  Massenunterbringungen  wahrscheinlich  nicht  zu.  Dennoch  werden  sich  die 
einzelnen  Landsmannschaften  (Anschriften  siehe  am  Schluß)  bei  rechtzeitiger  Anmeldung  (ab  tofort  bis  spätestens  8.  Mai)  mit  genauer  Angabe 
von  Zeit  (Nächte)  und  Personenzahl  (getrennt  nach  Männern.  Frauen  und  Kindern)  um  behelfsmäßige,  möglichst  billige  Unterkünfte  bei 
Unterkunftswünschen  von  2  Nächten  bemühen.  Der  Erfolg  dieser  Bemühungen  bleibt  in  Jedem  Fall  abzu warten.  Rückporto  der  Bestellung 
bitte  beifügen. 

Für  Unterkunftswünsche  von  3  und  mehr  Nächten  hat  de^  Freradenverkehrsvereln  Hamburg  1,  Glockenglcßerwall  25  26  (Stichwort  Helmat- 
woche)  seine  Vermittlung  lm  Rahmen  des  Möglichen  zugesagt.  Es  können  Uebemachtungen  von  3,—  DM  (3  und  Mehrbettzimmer),  4.—  DM  (2  und 
3  Bettzimmer),  5,—  DM  (I  und  2  Eettzimmer)  einschließlich  Bedienung  zuzüglich  einmaliger  Vermittlungsgebühr  von  50  Pfg.  Je  Bett  zugewiesen 
werden  wenn  d;r  rechtzeitigen  Anmeldung  eine  Gebühr  von  5.—  DM  je  Belt  beigefügt  wird,  die  bei  Nichtbenutzung  verfällt  (Absage  bis 
48  Stunden  vorher  möglich!)  bzw.  bei  Benutzung  mit  dem  Zimmerpreis  verrechnet  wird  Bei  Ausverkauf  der  billigen  Bettpreise  wird  die  nächst 
höhere  Preisklasse  zur  Verfügung  gestellt.  Mit  Einsendung  der  Anmeldegebühr,  Angabe  der  genauen  Unterkunftszeiten  und  Personen  (getrennt 
nach  Männern,  rrauen  und  Kindern),  übernimmt  der  Fremdenverkehrsverein  die  Unterkunftsverpflichtung,  wenn  Anmeldung  bei  Ihm  ab  sofort 
bis  spätestens  10.  Mai  erfolgt  ist. 


In  diesem  Jahre  werden  wichtige  Entscheidungen 

für  die  Heimatvertriebenen  fallen. 

Es  ist  no'wendig,  daß  wir  eine  geschlossene  Front  bilden. 

OsipreuBen  erkennen  sich  als  Schicksalsgenossen  am  Abzeichen  aer  Landsmannschaft,  der  schwarzen  Elch¬ 
schau  el  auf  silbernem  Grund.  Bekennt  Luch  mit  Stolz  zu  Eurer  Heimat  durch  Zeigen  der  Elchschaufel  ! 
Bestellungen  bei  Euren  Kreisvertretern,  örtlichen  Gruppen  oder  unmittelbar  bei  der  Geschäftsführung  der 

Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Walis'raße  29b 


^zUlolstaLn  am  fO  taget 


Viele  Landsleute,  die  der  unglückliche 
Ausgang  des  Krieges  nach  Schleswig-Hol¬ 
stein  verschlagen  hat,  entsinnen  sich  sicher 
des  Schlosses  Holstein.  Es  lag  einige  Kilo¬ 
meter  flußabwärts  von  Königsberg,  nahe  der 
Pregelmündung.  ln  Friedenszeiten  konnte 
man  mit  Motorbooten  von  der  Anlegestelle 
an  der  .Grünen  Brücke"  dorthin  fahren  und 
ln  dem  alten  Gasthaus  Kaffee  trinken  und 
VaJfefn  essen.  Verlockend  war  auch  ein  sich 
anschließender  Spaziergang  nach  Moditten, 
wo  es  .Koppskiekelwein"  gab.  der  seinen 
Namen  zurecht  trug,  denn  er  ging  wirklich 
tn  den  Kopf. 

Das  Schloß  wurde  1697  im  Auftrag  des 
späteren  Königs  Friedrich  I.  erbaut.  Es  war 
ein  steiler  Bau,  dessen  aufstrebende  Wir¬ 
kung  noch  durch  hohe  Schornsteine  erhöht 
wurde.  Der  Entwurf  wird  Johann  Arnold 
Nering  zugeschrieben,  von  dem  auch  die 
Baupläne  zur  Burgkirche  stammen.  Er  starb 
aber  vor  Ausführung  de«  Baues.  Bald  nach 
6einer  Erstehung  wurde  das  Schloß  Eigen¬ 
tum  der  Herzöge  von  Holstein  die  in  Ost¬ 
preußen  im  Dienste  der  Krone  standen.  In 
Königsberg  wajen  damals  zwe  Regimenter 
stationiert,  die  die  Namen  .Alt-  und  Jung- 
Holstein  führten.  Das  gleiche  Geschlecht  ließ 
auch  das  Jagdschloß  Charlottenthal  bei  Lud¬ 
wigsort  aufführen. 

Als  sich  das  Schicksal  von  Königsberg 
bereits  abzuzeichnen  begann,  lag  auf  Schloß 
Holstein  der  General  d.  I.  Otto  Lasch  in 
Quartier  und  erhielt  hier  die  verhängnis¬ 
volle  Ernennung  zum  Festungskommandan¬ 
ten.  Er  war  ein  tapferer  Soldat,  mit  der 
Maschinenpistole  war  er  seinen  Männern 
vorangestürmt,  als  sich  seine  in  Galizien  ein- 
gekesselte  Division  durchschlug.  Der 
schweren  Verantwortung,  die  ihm  nun  auf¬ 
gebürdet  wurde,  war  er  s'ch  wohl  bewußt 
und  gab  der  Gattin  seines  Quartiergebers 
die  Versicherung  ab,  daß  er  alles  tun  würde, 
um  der  Bevölkerung  unnütze  Leiden  zu 
ersparen. 

Hitler  ließ  ihn  zum  Tode  durch  den  Strang 
verurteilen,  als  der  General  ein  sinnloses 
Niadennetzeki  der  Bevölkerung  und  seiner 


Soldaten  durch  die  Kapitulation  verhindern 
wollte.  Lieber  seine  in  Dänemark  weilende 
Familie  wurde  die  Sippenhaft  verhängt, 
doch  schützte  sie  der  dortige  Militärbelehls- 
haber  vor  dem  Zugriff  der  SS.  —  General 
Lasch  befindet  sich  noch  in  russischer  Kriegs¬ 
gefangenschaft.  Das  Schloß  Holstein  soll 
Berichten  nach  erhaltengeblieben  sein  -th 


jZcb  „ISü  au-TS  tanken 

Hermann  Sudennarm  hat  in  seine  .Litau¬ 
ischen  Geschiditcn"  auch  eine  Novelle  ein- 
gefügt,  i«  der  er  das  harte  Leben  und  den 
Aufstieg  eines  Kolonisten  im  Großen  Moor¬ 
bruch  schildert.  Sie  legt  für  die  Zähigkeit 
dieser  Menschen,  die  einem  Sumpfboden  Ern¬ 
ten  abzuringen  vermochten,  ein  beredtes 
Zeugnis  ab. 

Die  Urbarmachung  des  Hochmoores  und_ 
die  Kultivierung  des  gewonnenen  Landes* 
erforderte  viel  Schweiß.  Durch  Ausheben  von 
1,50  Meter  breiten  und  1  Meter  tiefen  Grä¬ 
ben,  die  in  Abständen  von  50  Meter  gezogen 
wurden,  erfolgte  die  Entwässerung  der  Par¬ 
zelle.  Dann  wurde  der  Moorboden  in  !.30 
Meter  breite  Beete  einqeteiH,  die  tiefe  Fur¬ 
chen  abgrenzten.  Die  dabei  ausgehobene  Erde 
streute  der  Kolonist  zum  Verwittern  auf  die 
Beete.  Im  Frühjahr  wurde  dieser  Auswurf  , 
zerkleinert  und  in  die  Furchen  zurückge- 
schaufelt,  auf  die  imbearbeiteten  Beete  ' 
wurde  reichlich  Dung  geschafft.  Hierauf  wur¬ 
den  Kartoffeln  auf  die  Dungschicht  gelegt 
und  mit  der  feingemachten  Erde  aus  den 
Furchen  bedeckt. 

Wenn  sich  im  Laufe  von  drei  Jahren  die 
auf  den  Beeten  selbst  vorhandene  Rdhhu- 
musschicht  zersetzt  hatte,  wurde  eine  neue 
Furche,  deren  Aushub  die  nächste  Kartof- 
fetaussaat  bedecken  sollte,  in  die  Mitte  des 
Beetes  angelegt  und  nach  abermals  drei  Jah¬ 
ren  wieder  neue  Furchen  ausgeschaufelt. 

Auf  einem  Hektar  Moorbruchacker  konn¬ 
ten  etwa  150  Donpelzentner  Kartoffeln  qe- 
erntet  werden.  Diese  Kartoffeln  waren  in 
Ostpreußen  berühmt  und  erzielten  höhere 


Preise  als  die  aus  anderen  Gegenden  gelie¬ 
ferten.  Sie  wurden  auf  Kähnen  nach  Königs¬ 
berg.  Tilsit  und  Labiäu  verfrachtet.  In  Kö¬ 
nigsberg  legten  die  Boote  aus  dem  Großen 
Moorbrudi  am  Kneiphof  gegenüber  der  Börse 
an.  Die  Hausfrauen  ließen  sich  gerne  die  gut 
haltbaren  .blau-blanken  Moorkartofleln"  in 
ihre  Keller  schaffen.  Sie  waren  ohne 
Schründe,  blieben  fest  und  schmeckten  nie¬ 
mals  .pampig".  Sie  waren  wirklich  —  .köst¬ 
lich".  Fenor. 


In  Allensfein 

hätten  Sie  eine  Aliensteiner,  ln  Insterburg 
eine  Inslerburger  und  in  Tilsit  eine  Tilsiter 
Zeitung  bestellt.  Jetzt  kommt  für  alle 
Landsleute  nur 

„Das  Ostpreußenblalt“ 

in  Frage.  Es  hält  die  Erinnerung  an  die 
alte  Heimat  wach,  bringt  die  Mitteilungen 
der  Landsmannschaft  und  berichtet  über  das 
Schicksal  Ihrer  Freunde  und  Nachbarn. 
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Fiagt  mal  eure  Eltern  1 


Hier  war  ein  Tief.  QaJbes  rwch.  andere,  'l 


Wo  matt  wohl  dieser  Moder  2  iC2 


WekJies  Wild  halle  hier 
seinen  Standort  ? 


DerSchmuik/i 
dieser  Kähne* 


~^\lo  stand 
dieser  leuctifturmT- 
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Der Noune  fioesTtosses} 


Was  geschieht  hier]_ 


~Afenne  diese  a Ue  Konitorei 


-£  -p'-rZ-^yW  fyMfar  Kennt  das-  yjJ 
^ \zintener  Versehe rü 
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fuer  den  ötemenhownel*  \l  /  }=d 

Wie heißen.  Otebaöeny  rtosso,*- 

\ 

Weichen  Manien  fährt. diese Qegend'i  <3 

''* etc-  .  •  // 

Dor  höchste  Berat  Ostpreußens  L  -7 
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Qab  05  wuhLich  Wdifi. 
in  Ost/ireußen  ? 


Die  Stadt  •  / 

zwischen  zwei  Seen 


1  Dieser .  / 
masurische  S<t& 


Heer  gal  es  einen  HUhen/iof.  Wie  /iQißtöieShxOt  ? 


Wenn  Ihr  die  Antworten  auf  die  Fragen  wissen  wollt,  dann  dreht  das  Blatt  um 
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.Da«  Oslpreußenblatt* 


Aus  den  o stpieußischen  Heimatki eisen 


Achtung!  Pilikaller  Achtung! 

Anschließend  an  die  Ostdeutsche  Groß¬ 
kundgebung  am  14.  Mai  10  Uhr  in  Hamburg 
(.Planten  on  Blomen"  am  Dammtor)  treffen 
wir  uns  in  .Sagebiels  Etablissement“,  Dreh¬ 
bahn  10,  am  Karl-Muck-Platz  (Nähe  von 
»Planten  on  Blomen“)  etwa  ab  13  Uhr.  Großes 
Lokal  mit  großem  Saal  und  vielen  Neben¬ 
räumen. 

Ein  weiteres  Kreistreffen  in  Hamburg  ist 
in  diesem  Jahr  nicht  mehr  vorgesehen. 

Dafür  sollen  im  Monat  Juni  *n  Hanno¬ 
ver,  Oldenburg  und  Rendsburg 
Kreistreffen  stattfinden.  Tag  und  Lokal  wer¬ 
den  im  Mai  bekanntgegeben. 

Unsere  Adrcsscn-Sammlung  geht  weiter.  Mel¬ 
det  neue  Anschriften  an  Albert  Femltz,  (24a) 
Lüneburg,  Gr.  Bäckei  Straße  16. 

Alle,  die  in  Szameitkehmcn  (Lindenhaus)  seit 
1945  gearbeitet  haben,  geben  Ihre  Anschrift  on 
Fr.  Schmidt,  (23)  Sulingen,  Im  Langel  1. 

Dr.  E.  Wallat.  F.  Schmidt. 


Krelslreffen  Tilsit-Stadt  und  Landkreis 
Tilslt-Ragnit 

Achtung  —  Termlnverlcgung 
Das  für  Sonntag  den  30.  April  ln  Hamburg 
geplante  Kreistreffen  ist  In  den  Rahmen  der 
Ostdeutschen  Hcimstwoche  In  Hamburg  auf 
Himmelfahrt,  Donnerstag,  den  18.  Mal, 
verlegt  worden  Alle  bisher  gegebenen  Be¬ 
kanntmachungen  gelten  Jetat  für  den  neuen 
Termin. 


Kreis  Hartenstein.  Ich  möchte  wiederholt  dar¬ 
auf  hinwelsen.  daß  für  unseren  Heimatkreis 
nachstehende  Anschriftensammelstellen  be- 
atehen:  Bartenstein  und  Umgegend:  Pfarrer 
Max  Dannowskl.  (23)  Osterholz-Scharmbeck. 
Findorfstraße  21:  Stadt  Friedland  und  Um¬ 
gegend:  Kaufmann  Heinrich  Pörschke,  (24a) 
Buxtehude.  Ostfleth  14,  Stadt  Schippenbeil: 
Bürgermeister  a  D.  Bruno  Zeiß.  (20a )  Wester¬ 
celle  Celle,  Gartenstraße  6,  Stadt  Domnau  und 
Umgegend:  Pfarrer  Hans  Hermann  Engel,  (24b) 
Kailshof  über  Lensahn;  Kirchspiel  Gr.  Schwans¬ 
leid  und  Falkenaii:  Pfarrer  Wilhelm  Schmidt. 
(24a)  Hamburg  13.  Mittelweg  110;  Kirchspiel 
ßchönbruch:  Pfarrer  Johannes  Hundsdörffer, 
(20b>  Deinsen  über  Alfeld 'Leine.  Neumeldungen 
lind  Anfragen  bitte  ich  an  die  einzelnen  Herren 
Xu  richten  Tel  Anfragen  bitte  Rückporto  bel- 
xulegen.  Zetß-Westercellc,  über  Celle.  Kreia- 
vemeter. 

Kreis  Elchniederung 

Wir  weisen  nochmals  darauf  hin,  daß  sich 
die  Elchniederungen  am  18  Mai  (Himmelfahrts¬ 
tag»  von  10  Uhr  ab  im  Lokal  „Elbschlucht". 
Hamburg-Altona.  Flottbecker  Chaussee,  treffen. 
(Zu  erreichen  vom  Hauptbahnhof  Altona  mit 
der  Straßenbahnlinie  30.)  (Siehe  auch  „Das 
Ostpreuüenblatf  Folge  1.  S.  23.)  Paul  Noetzel, 
(«bi  Brügge  über  Neumünster. 

Kreis  Gerdauen 

Ein  Kreistreffen  findet  während  der  Ost¬ 
deutschen  Woche  nicht  statt.  Trotzdem  wollen 
wir  in  großer  Zahl  zur  Ostdeutschen  Woche  ln 
Hamburg  erscheinen  und  treffen  uns  nach  der 
Großkundgebung  am  Sonntag,  dem  14.  Mal,  im 
Gesellschaftsbaus  Uetz.  Hamburg-Eidelstedt, 
Kieler  Straße  647  (Straßenbahn  Linie  3).  Wer 
nicht  die  Möglichkeit  hat,  sich  Gemelnschafta- 
fabrten  örtlicher  Gruppen  anzusrhlleßen,  kann 
viel  'eicht  die  Bescheinigung  für  50*/«ige  Fahrt¬ 
erm  ißlgung  (wird  vom  zuständigen  Kreisflücht- 
llngsamt  ausgestellt)  bei  der  Bundesbahn  in 
Anspruch  nehmen.  Erich  Paap.  Krelsvei  treter, 
(20,i>  Stelle.  Kreis  Burgdorf  Ilann. 

Gumbinnen:  Ein  Gumblnner  Adressenver- 

Xeichnis  für  Stadt  und  Land  soll  nun  dem¬ 
nächst  gedruckt  werden  Ich  bitte,  neue  An¬ 
schriften  letzt  noch  Herrn  Lingsmlnat.  Lüne¬ 
burg,  Wtllschenbruckerweg  84.  mitzuteilen. 
Deutliche  Schrift  Unscrn  Landsleuten  und  auch 
Indien  Interessenten  Ist  Gelegenheit  gegeben, 
Geschäftsanzeigen  In  die  Adressensammlung 
einsetzen  zu  lassen.  Um  Anzelgen-Aufgnbe  an 
mich  wird  gebeten  Hans  Kuntze  Hamburg- 
Bergedorf,  Kupferhof  4 

Insterburg 

Nach  dem  da«  erste  Treffen  det  Heimat- 
gruppc  Haimovci  im  März  mil  über  100  Teil¬ 


nehmern  einen  unerwartet  großen  Anklang  ge¬ 
funden  hat,  findet  am  Sonnabend,  dein  22.  April 
1950,  19  Uhr,  in  Hannover  ln  der  „Schloß- 

wendc“,  Konigswoi  ther  Platz  (Haltestelle  der 
Linie  6),  unser  zweites  Treffen  statt.  Alle  In¬ 
sterburger.  die  in  Hannover  wohnen,  sind  herz- 
lltn  eingeladen.  Um  Anregungen  für  die  Aus¬ 
gestaltung  des  Treffens  und  um  tätige  Mit¬ 
arbeit  bittet  Koniad  Domschat,  Hannover- 
Hain  lolz.  Schulenburger  Landstraße  137. 

Am  4.  Juni  i960  findet  in  Hamburg.  Winter¬ 
hudes  Fährhaus,  das  Insterburger  Treffen,  am 
Sonnabend,  dem  3.  Jur.l  1950.  19  Uhr,  im  Re¬ 
staurant  Klosterburg  die  ordentliche  Delcgier- 
tenversammlung  statt.  Zu  der  Deleglerten^er- 
sammlung  entsendet  möglichst  Jede  lleimat- 
eruppc  einen  Vertreter.  Tagesordnung:  Bericht, 
Neuwahlen,  Verschiedenes.  Auf  die  Benutzung 
von  Sonnlagsrückfahi  karten,  Gesellschaftsfahr¬ 
ten  usw.  wird  besonders  aufmerksam  gemacht. 
Padeffke,  (23)  Oldenburg  I.  O..  Kanalstr.  6  a- 

Treffen  der  batitechnlsdien  Beamten 
der  RBD  Königsberg 

In  dem  schönen,  von  Beigen  umgebenen 
Städtchen  Rotenburg  (Fulda)  kamen  am  Nach¬ 
mittag  des  25.  März  aus  allen  Eisenbahndirek¬ 
tionen  des  Bundesgebietes  über  50  Bundes¬ 
bahnbeamte  des  bautechnl schon  Dienstes  aus 
der  früheren  Reichsbahndirektion  Königsberg 
zusammen.  Auf  Anregung  vieler  Kollegen  hatte 
der  TROJ  Nmtjokal.  Bad  Oldesloe,  dieses  Tref¬ 
fen  vorbereitet.  Reichsbahnoberrat  Schmidt, 
vom  BA  Kassel,  spielte  mit  viel  Liebe  den 
Hausherrn  und  Führer.  Nach  einem  Spazier¬ 
gang  durch  die  alte  Stadt  ging  es  zurück  zur 
Bahnhofswirtschaft.  Nach  18  Uhr  ließ  der  Kol¬ 
lege  N.  seine  kurze  Begrüßungsrede  mit  dem 
Wunsch  auskllngen.  alle  Kameraden  mögen 
Jetzt  ln  der  Fremde  nicht  mutlos  werden,  son¬ 
dern  durch  Leistung  zeigen,  was  Ostpreußen 
wert  sind,  damit  dereinst,  wenn  wieder  der 
Osten  frei  wird,  die  Direktion  Königsberg  ge¬ 
schlossen  antteten  kann. 

•-  ssen.  Im 

nächsten  Jahr  am  24.  und  25  Mär r  das  Treffen 
zu  wiederholen.  Der  Pnhnhofswlrt  hatte  es 
nicht  unterlassen,  am  Vortage  „eine  fette  Sau" 
zu  schlachten,  und  zu  mäßigen  Preisen  das 
„Hausgemachte“  zu  servieren.  Für  nächstes 
Jnhr  hat  er  neben  Bärenfang  und  Halbpund- 
chen  auch  Rinderfleck  und  Königsberger 
Klopse  ln  Aussicht  gestellt.  A.  N. 

Neldenburg 

Verlegung  des  Jahrestreflens  des  Kreises 

Ein  Teil  von  Landsleuten  unseres  Kreises 
Neldenburg  konnte  bisher  an  unserm  Helmat¬ 
treffen  am  2.  Sonntag  des  Juli  Jeden  Jahres 
nicht  teilnehmen,  weil  die  Kinder  noch  nicht 
Schulferien  (Sommerferien)  hatten.  Um  diese 
Schwierigkeit  zu  beseitigen,  Ist  erstmalig  das 
Jahresgroßtreffen  auf  Sonnabend  und  Sonntag, 
den  15  und  16  Jul!  festgelegt  worden.  Der 
bisher  angesetzte  Termin  8  und  9.  Juli  fällt 
aus.  Das  Treffen  findet  Im  bekannten  Helmat¬ 
lokal  Kurhaus  I.immer-Prunnen  ln  Hannover- 
Limmer  statt  F.instwellipes  Rahmenprogramm: 

15.  7  ab  10  Uhr  F.lntreffen.  Anmeldung  und 
TTnterkunftkbeschaffunfl  der  Teilnehmer.  1?  Tihr 
gemeinsames  Mittagessen,  16  Uhr  Feierstunde 
in  Erinnerung  der  Wiederkehr  der  Abstimmung 
Im  Jahre  1920.  19  Uhr  Heimatabend  16.  7  :  Got¬ 
tesdienste  In  den  Kirchen  Hannover«  t Anfangs¬ 
zeiten  laut  Au«hang),  10  Uhr  Sitzung  der  Be¬ 
zirksvertrauensleute  und  der  beruf««*  5ndl«chen 
Organisat*on.  1»  Uhr  gemeinsame«  Mittm*ßs«en. 
14  Uhr  Rückblick.  Ausblick  und  Tages^raeen. 
Unterhaltung  ln  den  Garlenanlagen,  20  Uhr 
Ausklang.  Wegen  der  Unterkunftssichorstel- 
lung  ergeht  noch  besonderer  Pescheid.  Weitere 
Bekanntmachungen  über  da«  Helmattreff«n  er¬ 
folgen  laufend  Im  Heimatblatt  „Dan  0*tnreu- 
ßenMatt"  Um  Benachrichtigung  bekannter 
Landsleute  betr  Verlegung  auf  den  15.  und 

16.  7.  wird  besonders  gebeten  Wagner.  Kreis¬ 
vertreter.  Landshut  B  II.  Postfach  2 

Jahreshaupttreffen  am  lS.d«.  Juli  In  Hannover. 
Kurhaus  F  Immer  Brunnen.  Landsmann  Karl 
Jrhnke.  (20)  Nord«*emmen  bei  Hannover.  Haupt¬ 
straße  108  bat  die  Ausgestaltung  des  bunfen 
Helmatahends  am  15  Juli  übernommen.  Mit¬ 
wirkende  wollen  sich  baldigst  bei  Ihm  melden. 
Ebenso  ist  das  Finrelrhen  von  Ged’cbten  oder 
Vnrtrüeon  erwünscht,  deren  Auswahl  Im  Etn- 
vcr«-»'c*'rtnls  *IW  R*«tH'»rkenden  erfolgt. 

Dadurch,  daß  Vertriebene  auf  Grund  einer 
Pescheinigung  der  zuständigen  Flüchtlln^be- 
hörde  bei  der  Bundesbahn  50  Prozent  Fahr¬ 
preisermäßigung  erhärten.  Ist  einem  größeren 
Kreis  von  Landsleuten  die  Teilnahme  an  der 
Versammlung  in  Hannover  möglich  Es  ist 
zweckmäßig,  sich  schon  Jetzt  uro  die  Beschaf¬ 


fung  der  Bescheinigungen  zu  bemühen.  Bel 
größerem  Einkommen  wird  die  Bescheinigung 
nicht  erteilt.  Diese  Landsleute  versuchen  am 
besten  duich  eine  Geseilschatlsfahrl  eine  Fahr¬ 
preisermäßigung  zu  erreichen.  Um  die  erforder¬ 
liche  Anzahl  für  eine  Ermäßigung  zu  erhalten, 
bitte  ich  Landsleute,  die  eine  Reisemeldestelle 
annehmen  wollen,  um  Meldung.  Es  kommen 
folgende  Reisewege  in  Betracht:  Aus  Schleswig- 
Holstein  (Zusteigemöglichkeit  Hamburg),  Olden¬ 
burg,  Frankfurt,  SUdbaden- Wurttembei g.  Süd- 
bayem.  Zusteigemöglichkeit  auf  den  Haupt¬ 
strecken.  Aus  dem  Raum  Köln-Düsseldorf  hat 
bereits  Fräulein  Erika  Trawny,  (22)  Düsseldorf, 
Konkordiastraße  52,  eine  Meldestelle  über¬ 
nommen. 


Einwohner  aus  dem  Kreis  Neldenburg  gesucht 

Aus  Erfasaungsgründen  und  damit  im  Inter¬ 
esse  der  Organisation  der  ganzen  Arbeit  um 
und  für  die  Heimat  werden  die  genauen  Per¬ 
sonalien  (Name,  ausgeschriebener  Vorname, 
Wohnort  und  Beruf  in  der  Heimat.  Wohnort 
und  Beruf  Jetzt)  nachfolgender  Ddi feinwohner 
des  Kreises  Neldenburg  gesucht:  Meldungen 
dei  Betreffenden,  oder  wenn  nicht  ln  den  West¬ 
zonen.  Mitteilungen  der  Anschriften  durch 
andere  Landsleute  sofort  an  den  Unter¬ 
zeichneten.  Bälden:  Gutsbesitzer  Wollowski, 
Lehrer  Denda;  Bnrtzdorf:  Bollnskt;  Burdungen: 
Hugo  Bahr,  Bürgermeister  Marrek;  Bray- 
nicken:  Johann  Kowalski;  Bartkengut:  Her¬ 
mann  Dziabel,  Hardt,  Sachs;  Brodau:  Einil  Je¬ 
bram,  Oskar  Heyn;  Bursch:  Erwin  Wiedenhoeft; 
Dielilchsdorf .  Wilhelm  Karla.  Rutkowilz;  Eiche¬ 
nau.  Willi  Wallesch,  Friedrich  Peczkowski; 
Gimmendorf:  Wilhelm  Kullik,  Emil  Erwin, 
Emil  Boczkowskl;  Gardienen:  Sonka.  Kreyen¬ 
hagen:  Grenzdamm:  Johann  Cztchowski;  Gor- 
rau:  Karl  Stelzka;  Großwalde:  Wilhelm  Mack, 
Nerzack:  Gr  Eppingen:  Otto  Gunln;  Gr.  Schläf- 
ken:  Grabskt,  Toffel;  Gittau:  Emil  Stach.  Ol- 
schewski;  Hohendorf:  Johann  Mallek:  Herzogs¬ 
au:  Bürgermeister  Wenzel;  Ittau:  Bürger¬ 
meister  Fortock;  Kl  Schläfken:  Baranowskl, 
Willi  Zywletz;  Kraschewo:  Kantorrek  Jun.; 
Krokau:  August  Lewandrowskl,  Hans  Ro- 

sanskl;  Kyschienen:  Hans  Lehnert;  Kurkau: 
Fritz  Post.  Königshagen:  August  Ripka;  Käm¬ 
mersdorf:  Hans  Buchholz;  Kl  Eppingen:  Emil 
Szepanek;  Kl  Sakrau:  Carl  Demitrowitz.  Jo¬ 
hann  Kotowskl;  Lahna:  Gustav  Salogga,  Fritz 
Llschweskl.  Paul  Roschkowski;  Layß:  Eduard 
Seidel;  Malga:  Mack  Wilhelm;  Neuhof:  Max 
Sobottka;  Niederhof:  Iwan  Proczeskl;  Przel- 
lenk:  Georg  Wagner;  Plerlawken:  Johann  7.bi- 
kowski;  Roggenhausen:  Krolzick:  Hadomin: 
Dohmnnn  sen.  und  Jun.;  Schuttschen:  Lehrer 
Seewald.  Landwirt  Tonk;  Schuttschenofen:  Gott¬ 
lieb  Rogalla;  Skudayen.  Zcratzkl.  Czech; 
Scharnau:  Wilhelm  Braun.  Otto  Sontopskl,  Gu¬ 
stav  Tllitzki;  Talhöfen:  Lehrer  Herrmann:  Tal: 
heim:  Kubandt,  Czackowskt;  Walselhöhe:  Leh¬ 
rer  Zachau,  Otto  Czametzki:  Wiesenfeld:  Fa¬ 
milie  Amenda  oder  einzelne  Mitglieder;  War- 
chnllcn:  Lehrer  Strlejewskl,  Gastwirt  Wlzenty: 
Wnllendorf:  Otto  Prcuß:  Waldbeeck:  Heinrich 
Wadi.  Doliwa,  Peczkowski;  Wetzhausen:  Paul 
Kanlgowski.  Krolzick.  Krowolltzki;  Windau: 
Karl  Szapanncck 

Die  Einwohnei  nachfolgender  Ortschaften  des 
Kreises  Neidenburg  einschließlich  des  Soldauer- 
gebietes  werden  aufgefordert,  ihre  genauen 
Personalien  einzusenden.  Die  vorhandenen  Un¬ 
terlagen  sind  unvolständlg.  Aliendorf.  Bälden 
mit  Baldenofen,  Borchertsdorf,  Bartkengut, 
Bialutten  mit  Eichberg  und  Dzlersna.  Bursch 
mit  Wlersbau,  Brodau  mit  Chorapp  und  Pur- 
gaiken,  Eichenau,  Frankenau,  Freidorf,  Frohen, 
Gimmendorf,  Grenzdamm,  Grallau,  Groß-Kosel, 
Groß  Tauersee.  Gorrau,  Großwalde,  Gutfeld, 
Groß  Karlshof,  Gartenau.  Hohendorf.  Horn¬ 
helm.  Illowa  mit  Hansburg,  Krokau,  Klein  Sa¬ 
krau,  Klein  Tausersee,  Kurkau,  Kyschienen  mit 
Mansfeld  und  Geyershorst.  Königshagen  mit 
Gut  und  Ortstell  Rywocztn.  Kämmersdorf  mit 
Adl.  Borowo.  Koschlau  (Groß  und  Klein).  Log- 
dau.  Lahna.  Malga.  Malgaofen.  Met  ach  litt, 
Michelsau.  Niederhof  mit  Pruschlnowo.  Osche- 
kau.  Prusken,  Preußen.  Plerlawken.  Przellenk, 
Radomin.  Retkau  mit  Fö.  Trotha.  Rcusch- 
werder.  Siemenau.  Skudayen,  Skurpien.  Schutt- 
schen.  Schuttschenofen.  Seeben.  Steintal.  Sabc- 
rau.  Sa  11  eschen.  Scharnau.  Thurau.  Warchallen, 
Walselhöhe  Wallendorf.  Waldbcek.  WetzH  uisen 
mit  Grabow  Windau. 

Wer  kann  Angaben  übet  den  Tod  des  Wil¬ 
helm  Cirkel,  zuletzt  wohnhaft  in  Neldenburg, 
Schloßgut.  machen?  Der  Tod  des  Genannten 
wurde  anläßlich  eines  Helmattreffen  dem 
Unterzeichneten  mltgeteiü,  ohne  daß  eine 
schriftliche  Meldung  erfolgte  Nunmehr  benö- 
tigt  die  Witwe  dringend  die  Angaben  Mit¬ 
teilungen  an  Wagner,  (13b)  Landshut/B.  II, 
Postfach  2. 
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SchUtervereinigung  Oberschule  Pillkallen 
(Schloßberg) 

Unser  Jahrestreffen  (ludet  im  Rahmen  der 
Ostdeutschen  Woche  und  des  PiUkaUei  trerfens 
(am  II.  Mai)  am  Sonnabend,  dem  13.  Mai,  um 
20  Uhr  Im  l  ahnhofshotel  in  Pinneberg  Holstein 
(von  Hamburg  mit  der  S-Bahn  Richtung  Elms¬ 
horn  zu  erreichen)  statt.  Näheres  gebe  ich 
durch  Rundschi  eiben  bekannt.  Hans-Günther 
Segendorf.  (24b)  Pinneberg  Holstein  Fahl  Ls  - 
karnp  8  b. 

Kr.  Pr  Holland.  Die  Heimkehrenn  Hedwig 
Neuoer  aus  Mlinihauscn  sucht  folgende  Ange¬ 
höl  ige:  Werner,  Matths,  geb.  Neuoer.  aus 
Muhlhausen;  Neu  her.  August,  aus  Muhlhausen, 
Ncuber.  geb.  Lange,  Auguste,  Muhlhausen.  - 
Wer  kann  Auskunft  geben  über  die  Ver¬ 
schleppten  Bauer  Gustav  Wölk,  geb  1888,  und 
Tochter  Elfriede  Wölk,  geb.  am  14.  5.  1916,  aus 
Schmauch.  —  Angehörige  vom  Landes-Sehüt- 
zen-Ers.-Batl.,  2  Komp.,  früher  Pr. -Holland, 
weiden  gebeten  zu  melden,  wo  die  Ab- 
wiocelungastelle  war  Wer  kann  Auskunft  ge¬ 
ben  übet  Unteiofflzier  Gcotg  bohrend,  geb. 
11.  8  1892?  - 

Es  weiden  Angehörige  nachstehender  ln  rus- 
siscner  Gefangenschaft  verstorbenen  Personen 
gesucht:  1.  Margarete  Schlomskt.  geb  etwa  1926. 
aus  Sumpf,  2  Martha  Riemer.  Ehefrau  aus 
Sumpf,  3.  Ida  Ruhr,  geb  etwa  1900  aus  Sumpf, 
4.  Hedwig  Maruhn,  geb.  etwa  1909.  aus  Pr.- 
Hollr-.nd,  Apothekerstr.  (verh.,  7wel  Kindei).  — 
Kerner  wird  gesucht  die  Anschrift  von:  Erna 
LehwoW.  geb  Kleefeld.  Pr -Holland.  Matte 
Glawe.  geb.  Feuchert.  aus  Lauck.  Schlosse  miet¬ 
ete»  Ostrinski.  Pr -Holland.  Elektiometsler 
Reiß.  Pr.-Holland.  und  Landwirt  Berte  aus 
Spittels.  Zuschriften  an  den  Geschäftsführer 
des  Kreises  Pr.-Holland.  Gottfried  Amllng, 
(24*  Uetersen  Kuhlenstraße  6 

Kreis  Sensburg  —  Abschriften  gesucht 

Folgende  Kreisangehörige  werden  gebeten, 
umgehend  Ihre  neue  Anschrift  Dr.  Otto  Paul, 
Ecr:etnförde,  Rendsburger  Landstr.  22.  mttzu- 
teilen.  Auch  alle  anderen  Leser,  die  die  der¬ 
zeitigen  Anschriften  kennen,  bitte  Ich  um  Mit¬ 
teilung  an  Dr.  Paul  oder  mich  zwecks  be¬ 
schleunigter  Fertigstellung  des  Anschriften  Ver¬ 
zeichnisses.  —  In  Klammern  steht  die  zuletzt 
bekannte  Anschrift: 

orkenau:  Paul  Tieksch  (Wolfenbüttel,  Gr. 
Platz  6);  Bruch walde:  Amalie  Alexander  (La¬ 
ger  K I  os  t  er  kam  p- Busdorf.  Kr.  Schleswig);  Bu¬ 
chenhagen:  Gerd  Tuttas  (Jarplundfeld,  Kr. 
Flensburg);  Bussen:  Frau  Ruth  Hoffmann  (Bre- 
denbeck  Nr.  68  Kr  Hannover);  Dommelhof: 
Frau  Wessollek  (Hemmelsdorf  über  Timmcn- 
üot fei strand);  Eckertsdorf:  Kurt  Scheller  (Bre- 
ücnbeck  Nr.  2,  Kr.  Hannover);  Eichmedien:  Er¬ 
win  Danowskt  (Hocken süss  63.  Kr.  Bebra);  Irm¬ 
gard  Wannowius  (Rendsburg.  Alte  Kieler  Land¬ 
straße  72);  Fasten:  Erich  Goiscwski  (Bösby,  soll 
nach  Klei  verzogen  sein);  Ganten:  Gottlieb 
Kulllir  (Visbek,  Kr.  Vechta),  Gustav  Beikowski 
(Teplingen  Nr.  I,  Kr.  Dannenberg);  Gehland: 
Friedlich  Bajohr  (Hamburg  19,  Hartwig  Hesse¬ 
straße  58 1);  Grabenhof:  Willy  ZI  mm  eck  (Vin¬ 
dorf  über  Dahlenburg  Kr.  Lüneburg).  Frau 
Maria  Martschin  (Jeve  nstedt  Kr.  Rendsburg), 
Otto  Orlowskl  (Elpersbütteldonn  bei  Meldorf- 
Holstein);  Gr.  Schwignalnen:  Frau  Elisabeth 
Goroncy  (Deckenhausen  Nr.  6,  Kr.  Stade);  Gr. 
Stamm:  Elke  Dembowski  (Rendsburg);  Grün- 
bruch:  Paul  Jeromin  (Stuttgart-Untertürkhelm, 
Lundenschulstr.  33);  Helnrlchshöfen:  Christel 
Brakau  (Esscn-Katemburg.  Stoppeiber gei  st r.  47); 
Karwen:  Emil  Freitag  (Wippringen  Über  Soest, 
Mühle  Rom);  Kersten:  Josef  Krause  (Neindorf 
Kr.  Giffhom);  Köhlersgut:  Herbert  Schonscha- 
dowski  (Niederwetz  Kr.  Wetzlar);  Kosarken: 
Adam  Sykatsch  (Hartenhol  Kr.  Segeberg); 
Krummendorf:  Max  Blesslng  (Haus  Hörten  bei 
Berghorst,  Westf.);  Kr  ummenort:  Siegfried 
Ltngnau  (Burg  Bodenheim  bei  Euskirchen); 
Krtittinnen:  Paul  Bieber  (Hütten.  Kr  Eckem- 
förde);  Kruttinne  rofen:  Eduard  Szepanski 
i Ausackcrholz,  Kr.  Flensburg);  Longendorf:  Wal¬ 
ter  Michalski  (Hannover-Latzen,  Hildesheimer 
Straße  40  a);  Lasken:  Paul  Nadolny  (Bad  Sege¬ 
berg,  Dorfstraße  37);  Lindendorf:  Johann  Kroll 
(Hamburg-Schnelsen).  Helene  Marmulli  (Kirspe- 
Weslf  .  Kinderheim);  Macharren:  Hans-Georg 
Faprotta  (Ort  unbekannt),  Gustav  Burbulla 
(Hörsten,  Post  findet  den  Ort  nicht);  Maradt- 
ken:  Bernhard  Rowedda  (Hannover).  Stöckener- 
atraße  85),  Horst  Schwulera  (Wesaelburen, 
Schülper  Chaussee  9).  Gustav  Bahra  (Götttngen, 
Paulinerstr.  7).  Helene  Morzeck  (Goslar,  Bi- 
ringstr.  6).  Herta  Lehmann  (Gießen/I*ahn.  Fritz 
Gromzik  (Rhade  bei  Wllster):  Mertinsdorf: 
Oerti  ird  Conska  (Hamburg-Poppenbüttel,  Ro- 
senweg  t).  Friedrich  David  (WolfenbQttel.  Holx- 
markt),  Frl.  Toschka  (Stockelsdorf  bei  Eutin), 
Gustav  Schittek  (Oeklnghausen.  Post  Karthau¬ 
sen»,  Karl  Zywletz  (Holzerode  Uber  Götttngen), 
Emil  Kahnert  (Rockum-Hövel.  Hölter  13  über 
Hamm);  Moythienen:  Frau  Ida  Sackntes  (Elms¬ 
horn.  Frledenaallee  25):  Nlederaee:  Margarete 
Gott«r**lk  (Lübeck -Walddorf  Bl.  M  Siedlung 
23V  Erich  Preuß  (Fhede  300a.  Kr.  Aschendorf). 
Re»  "hold  Preuss  'Kiel-Wik.  Pootakompanie), 
Paul  Rogalla  (Kiel-Elschenhagen.  Preetzer- 
Chauxsee  28);  Nlkolaiken;  Frau  Ida  Kollberg 


(Norderfeld  Post  Doierup  Kt  Ftvnsbui  g).  Tutta 
Pr/ygodda  (Notdetfeld.  Post  Doue.up,.  Piuß- 
höfen;  Emil  Kuppetscn  (PöMs  i>ei  ueinicld); 
Pustnik:  Weinet  K.ppa  voll 
Hermann  Luise  Haus);  Rechcnbeig.  Otto  Lu- 
kowski  (Delmenhorst  t  O  KasimuenplaU  28). 
Kail  Kew’iu  (Hannover  Mono. .»sensu  16);  Reu¬ 
schendorf:  Ftau  Marta  leckt  nunn  (Kuibuig, 
Kr  Schleswig);  Rlbben:  Frau  Marie  Dabrowskl 
( Hohen  r.oi  st  übei  Uetersen),  Kail  Skrotzkl 
(Schönbeck  über  ‘Neumunstei );  Sensbuig  Fiau 
Welbut-Gotha  (Flensburg,  Krankenhaus  Du- 
bürg)  Erika  lock  (Tönning,  Johann- Adolf- 
Str  18),  Kuit  König  (Elmshorn.  Felterbeig  11), 
Frau  Else  Karpu  (Eehrensdorf  uber  LUtjen- 
burg),  Helmut  Dudda  (Bauten,  Kr  Dannen¬ 
berg);  Weißenburg:  Leo  Lange  (Neuenfelde 
Elsfleth),  Roland  Böhm  (Düsseldorf,  Erkrather- 
straße  338);  Wlnterau:  Friedrich  Geya  (Essen- 
Kray,  Hochfcldstraße  143  a) 

Gehland.  Elisabeth  Ruschkowski  (Bethel  Such¬ 
dienst);  Mertinsdorf-  Günther  Leva  (Hösten  b 
Hainb"rgr!iai  bin  g  bei  Kaiser),  Hedwig  Schmidt 
(Wietze,  Kr  Celle  bei  Wölkmann);  Nickels¬ 
horst:  Weiner  Kunappel  (Weingarten  Wofegger- 
straße  46);  Neuproberg:  Ruth  Pofalta  (Hilpolt- 
stein  Mainft  .  Obere  Markt-tr  9192  b.  I  unter); 
Niedersee:  Frau  Marta  Michalski  (Emlichheim 
178,  Kr.  Fenthelm).  Helmut  Pieuß  (Sehnde  138a 
übei  Hannover);  Nlkolaiken:  Kurt  Kossinann 
(Medehops  über  Harburg.  Ort  unbek  ),  Frau 
Marta  Hewwttz  (Fallersleben-Tor,  Kr.  Bremer¬ 
vörde):  Peitschendorf :  Frau  Herta  Grütz  (Ma¬ 
lente.  Gasbaracke),  Traute  Klau,  Marta  Schip¬ 
per  (beide  Hannover.  Lenaustraße  12  a);  Pier- 
woy:  Friedlich  Zimmek  (Hausdorf  über  Arens¬ 
burg);  Proberg:  Frau  Charlotte  Czesla  (Rock¬ 
stedt  Post  F.heleben);  Prusshöfen:  Heinrich 
Wels  .ner  (Oldesloe.  Lazarett  I),  Fritz  Reinhard 
(Celle,  Harburgcr  Str  38);  Rosoggen:  Horst 
Dziedek  (Lübeck,  Buigschule.  Gr  Burgstr.), 
Rudwangen:  Frau  Ureula  Heinrich  (Hofgeismar, 
Brunnenstr.  30):  Sensburg:  Robert  Fege  (Einau- 
Neckar.  Kr.  Moosbach).  Lina  Mclser  (Bochum- 
Gerthe,  Holthauser  Str  31),  Helene  Cnotka 
(Pergen,  Harburger  Str.  315),  Lore  Ehrich  (Wil¬ 
helmsdorf,  Kr.  Ravensburg).  Tritz  Seffzlg  (Jörl. 
Kr.  Flensburg),  Gerhard  Suwe  (Bollensen.  Kr. 
Uelzen).  Johann  Utschikowski  (Dachtmissen, 
Kr.  Burgdorf).  Herbert  Zbieck  (Bonn-Drans¬ 
dorf.  Alftcrerstr  67).  Heinz  Profalla  (Aalen- 
Württ.);  Zollemhöhe:  Frau  Auguste  Cymon- 
towskJ  (Grönenbach  Tlheinland-Straße  T) 

Achtung  Einwohner  aus  Aweiden! 

Wer  weiß  etwas  über  den  Verbleib  von  Frau 
Luise  Krahmel  aus  Monethen.  Kr  Treuburg? 
Sie  war  nach  Aweiden  evakuiert.  Der  Name 
des  Quartlcrwlrts  Ist  den  Angehörigen  nicht 
mehr  bekannt.  Nachricht  erbeten  an:  Albert 
v.  Ketelholdt,  (24b)  Breitenfeld  Über  Mölln. 

Albert  v  Ketelhodt.  (24  b)  Breitenfelde 

Kreisvertreter  üb.  Mölln. 

Achtung  Kreis  Tilsit  und  Kreis  Tilsll/Raqnltl 

Das  gemeinsame  Treffen  beider  Kreise  findet 
nicht  am  30.  April,  sondern  am  18  Mai  1950 
(Himmelfahrtstag)  ln  Hamburg.  Wlnterhuder 
Fährhaus,  statt.  Einzelheiten  laufend  im  „Ost- 
p  reußenblatt".  Emst  Städte.  Kreisvertreter 
Tilsit,  Dr.  Reimer,  Kreisvertreter  Tilsit/Ragntt. 

Für  die  Helmatvertriebenen  aus  Tilsit  Stadt¬ 
kreis  und  Landkreis  Ttlslt-Ragnlt,  die  Im  Be¬ 
zirk  Schleswig  untergebracht  sind.  Ist  zu  dem 
Heiputtreffen  am  Hlmmelfahrti- 
t  a  g  ,  18.  5..  Im  Wlnterhuder  Flhrhaus  in  Ham¬ 
burg  eine  außerordentlich  verbilligte  Gemein¬ 
schaftsfahrt  mit  bequemem  Autobus  geplant 
Der  Fahrpreis  wird  ab  Schleswig  bis  zum  Ver¬ 
sammlungslokal  ln  Hamburg  und  wieder  zurück 
nur  höchstens  DM  5.—  betragen.  Da  nicht  eine 
unbeschränkte  Zahl  von  Plätzen  zur  Verfügung 
steht,  Ist  alsbaldige  Voranmeldung  bei  Lands¬ 
mann  Karlheinrich  Stoll  in  Schleswig.  Hlnden- 
burgplatz  13.  erforderlich.  Bitte  Rückporto  bei¬ 
fügen. 

Kreis  Tilsit  Ragnit 

Meine  lieben  tumdslrute! 

Anfang  März  dleees  Jahres  habe  Ich  ein  Pro¬ 
gramm  für  die  im  1.  Halbjahr  I960  geplanten 
Helmatkreistreffen  in  über  1000  Exemplaren 
verschickt.  Meine  Bitte  um  Spenden  zur 
Deckung  der  Unkosten  für  die  Kreisarbeit  Ist 
auf  so  fruchtbaren  Boden  gefallen,  daß  ich  un¬ 
möglich  Jedem  einzelnen  Spender  persönlich 
danken  kann.  Ich  möchte  daher  auf  diesem 
Wege  meinen  aufrichtigsten  Dank  sagen.  Mein 
ganz  besonderer  Denk  gilt  denjenigen  Lande¬ 
leuten.  die  trotz  eigener  Notlege  namhafte  Be- 
trAge  gespendet  haben.  Gleichzeitig  danke  ich 
für  die  vielen  schriftlichen  Beweise  des  Ver¬ 
ständnisses  und  der  Anerkennung  für  meine 
schwere  Aufgabe.  ftie  haben  mir  neuen  Auf¬ 
trieb  gegeben,  auch  weiterhin  meine  ganze  Kraft 
ln  den  Dienst  eneeesr  heimatpolitischen  Auf¬ 
gebe  zu  stellen  und  Im  Interesse  meiner  Lands¬ 
leute  zu  arbeiten. 

Leider  fehlt  von  vielen  Landsleuten,  die  kürz¬ 
lich  Ihre  Wohnung  gewechselt  haben,  die  neue 
Anschrift.  Ich  bitte  um  sofortige  Mitteilung  des 
neuen  Wohnorts  zwecks  Berichtigung  derKreis- 

kartel. 

In  heimatlicher  Verbundenheit  grüßt  Sie  Ihr 
Kreitvertreter  Dr.  Hans  Reimer. 

(2t)  Halt  um  Marsch  über  Verden 


Nachstehende  Personen  werden  gesuchtl 
Ailingen.  Gustav  Ku  ko  reit.  Malta  Kukoreit; 
AllenKiich:  Flau  Aschmoneit;  Angerwiese:  Otto 
Juillbtedt;  Ar  gen  brück;  Gustav  Setdenbei  g.  Ger» 
tiud  Kcsewilz;  Auer fließ:  Kianz  Lend&zn*  und 
Ehefrau  Frida;  Eendigsfeldc:  Walter  Kesel- 
bac.r.  l  irkenhain:  Franz  Guduat,  Beita  Ifnsen« 
Lein;  L  leilenslein:  Gertrud  Preuß;  Brettschnei¬ 
dern:  Auguste  Jonisclikeit;  burental:  Wilhelm 
Rud^t:  Düsen:  Fritz  ilncske.  Farn  Skam  raks, 
F-m  Ungeteilt  Dreiflirt:  August  Schumann« 
Farn  Hlckel,  Anna  Awtschus;  Droosten:  Einst 
Stentzler;  Fichtenfließ:  Icrta  Danuull;  Finken¬ 
thal:  Aitiiur  Fleiß;  Flachdoif:  Traute  Dietsch- 
rnann.  Gcrslindcn:  Gustav  und  Albert  Deskau; 
Girschunen:  Max  Gestigkeit.  Christoph  Rid/iea 
und  Tochler  Anna.  Ewald  Meiz.  Gi  Kummen: 
Franz  Schimkat;  Hartigsberg:  Emrl  und  Maria 
Paulal;  Hasenflur  Spij ginnen:  Adolf  Stern; 
Hochau-Ehienfelde:  Otto  Kieselbach;  Hohen- 
salzburg:  August  und  MetaBiest  :.  Hüttenielde* 
Ernst  Helm,  Fam.  Hans  Bajoiat;  Instethöhe: 
Emil  Gernhubcr,  Emma  Gernhubei:  Jucknaten: 
Fam.  Lcinert:  Kartingen:  Erna  Raeder;  K.  tten- 
hof:  Marta  Engelbart,  Elfriede  Schoppe.  Kau- 
kerwethen:  Auguste  Matschulat.  Klaia  Mr  *  schu¬ 
lst;  Kllpschen:  Waltraut  Rauten  Königsliuld  Uf 
Emma  Papendorf;  Lcsgewangen:  tiuno  Schell« 
hammer;  Lindenbruch:  Fam  Gustav  Jurkat; 
Lindengarten:  Gertrud  Henning.  Gertrud  N'irtco- 
laus,  Gustav  Hoyer.  Fam.  Steffenhagen;  Ltndcn- 
weiler;  Johanne  Höltke;  Loten:  Wilhelm  Goerke; 
Memelwalde:  Emil  Delkus;  Neuhof:  Anna 

Ehlert;  Obereißeln:  Fam  Druskus.  Fam.  Nau- 
Joks;  Ostfelde:  Fritz  Manzau.  Plaunen  Otto 
Pieck;  Pötken:  Fam.  Fritz  Guddat;  Quellgrün- 
den:  Ernst  Prilzkat,  Emma  Prltzkat,  Meta  Prltz- 
kat;  Radingen:  Hermann  Esseluhn.  Ida  Pltek; 
Ragnlt:  Hermann  Schneider,  Rudolf  Schneider, 
Reinhold  Kurbjuweit,  Ernst  Meyer,  Auguste 
Lindenau.  Otto  Dittkrlsl.  Paul  Schiemann.  Edith 
Wokulat,  Ilse-Edith  Spang;  Rautengrund:  Fam. 
Lehrer  Stahn.  Frida  Meschkat,  Ida  Osterode; 
Ruddecken:  Johann  Kromat,  Albert  Juiath, 
Fritz  Bruschknt,  August  Schlaugat;  Sandfelde: 
Heinrich  Kropat;  Schattlauken:  Alfred  Sclii- 
bulski;  Scheiden:  Liesbeth  Raabe,  Otto  Zetsing; 
Srtilllen:  Fam  Fleiss,  Fam.  Dtlbat;  Scholien: 
Fam  Erich  Ammoser,  Fam.  August  Rasokat, 
Friedrich  Wischnewski;  Schuppenau:  Artur 
Kudszus;  Tilsit-Stadtheide:  Reinhold  Stimat, 
Friedrich  Schossau,  Lehrer  Hugo  Heisrath;  Tll- 
stt-Stolbeck:  Lehrer  Walter  Heirmann.  ida 
Herrmann;  Weinoten:  Edith  Schacfer,  Ernst 
Janz;  Werfen:  Otto  Hoffmann;  Willmannsdorf : 
Helene  Konradt,  Helmut  Konradt;  Wodehnen: 
Emma  Gudat;  Kreis  Tilsit-Ragnit:  Charlotte  Lo- 
leit,  Ida  Richert. 

Alle  Landsleute,  die  irgendwelche  Angaben 
über  diese  Personen  machen  können,  melden 
»ich  bitte  bei:  Dr.  Hans  Reimer.  (23)  Holtum» 
Marsch  über  Verden-AUer. 

Kreis  Treuburg:  Alle  ehemaligen  Einwohner 
des  Kreises  Treuburg  meiden  sich,  soweit  noch 
nicht  geschehen,  bei  dem  Veitreter  des  K leises 
Treuburg  in  der  Landsmannschaft  Ostpicußen, 
Alb  recht  Czygan,  (13)  Oldenburg  Oldb.),  Hoch¬ 
hauserstraße  10,  U.  Fernruf  3717.  Dorthin  sind 
auch  alle  Anfragen,  die  den  Kreis  Tieuüuig  oe- 
treffen,  zu  richten.  Bitte  Rückpoi  to  beifCigenl 
—  Die  erste  Ausgabe  des  Anschnftenvetze.ch- 
nisses  des  Kreises  Treuburg  enthält  über  -U00 
Anschriften  und  ist  nur  gegen  Vorauszahlung 
von  3.W  DM  auf  das  Postscheckkonto  Ali>recht 
Czygan,  PSA.  Hannover.  Kontonummer  119  993, 
zu  beziehen. 

Kreis  Johannisburg 

Joh.innKburger  Heimattreffen  finden  am 
20.  Mai,  10  Uhr,  in  Hamburg,  lx>kal  Elbsch lucht, 
und  am  3.  Juni  ln  Hannover  statt.  Nähere 
Bekanntmachungen  folgen  noch.  Recht7eltlge 
Benachrichtigung  von  besonderen  Gedenktagen 
(Goldene.  Silberne  Hochzeiten  u.  ä.)  aus  dem 
Kreis  Johanmsburg  ist  erbeten. 

1.  Alle  Krcisnachrichton  er¬ 
folgen  nur  ln  unserer  Hetmalzcltung  „Das  Ost- 
preußenblatl",  ebenso  alles  Nähere  übei  unser# 
Heimattreffen  am  20.  Mai  in  Hambur;  Elb¬ 
schlucht  und  3.  Juni  in  Hannover.  Somlerein- 
ladungen  ergehen  nicht.  Darum.  Land  le*ite, 
haltet  tm  eigenen  Interesse  ..Das  Ostpi  »uiuen- 
blatt“.  —  2.  Anschriftenänderungen  bet  Um/ug, 
Umsiedlung  usw.  umgehend  dem  Kreisvc. treter 
oder  Schriftführer  (Herrn  Wlelk,  (24)  Altcndeict» 
b.  Tönning,  bekanntgeben!  —  3.  Krankheits¬ 
halber  konnten  ln  letzter  Zelt  mehteic  An¬ 
fragen  nicht  sofort  beantwortet  weiden.  Er¬ 
ledigung  erfolgt  baldmöglichst  —  4.  An*ch rit¬ 
ten  v.  Frau  Erna  Latxa.  geb.  Neumann-D’erol*- 
dorf.  und  Familie  Mey-Allwol!sdn< f  erbeten. 

Folgend»*  Anschriften  werden  cekticht:  Fam. 
Paul  Sokoll.  Alfred  Jauer,  Reinert  Noetzel» 
Adam  Conrad.  Frau  Lau.  Cohn,  Bader,  alle  au# 
Johannisburg.  Fam.  Brodowski  aus  Nirttelsberg, 
Fam.  Rusche wltz  aus  Seehoehe,  Fam  M-iaaa  au# 
Försterei  Diigelsdorf,  Fam  Ney  aus  Altwolf#* 
dorf.  Fam.  Latza  aus  Dingelsdorf.  —  Alle  Nach¬ 
richten  erbeten  an:  Fr.  W.  Kautz,  K t ctsvertre#e% 
(21a)  Schwarzenmoor,  Krm  Herford. 


30  April  1050  /  S«Mc  70 
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i4us  der  landsmannschaftlichen  Aibeit  in  . . . 


Bad  Harzburg 

Oslprcußikdier  Sing-  und  Sptclkrels 

Aus  einem  kleinen  Kreis  von  Lands¬ 
leuten,  die  sich  gelegentlich  einzelner  Heimat¬ 
abende  der  Landsmannschaft  zusammen  gefun¬ 
den  hatten,  hat  sich  in  Lad  Harzburg  nun  ein 
ost.oicußlschcr  Sing-  und  Spielkreis  gebildet. 
Er  sucht  in  der  Pflege  unserer  ostpreußischen 
Lieder,  ln  mundartlicher  und  volkstümlicher 
Arbeit,  ln  Volkstanz  und  Laienspiel  alles  das 
zu  pflegen,  was  wir  gerade  an  heimatlichem 
Elgenschaffcn  erhalten  müssen.  Durch  die 
Mitarbeit  einiger  kulturell  besonders  interes- 
alcitcr  Lnndsleale  am  Ort  verspricht  die  Arbeit 
Vielseitigkeit  und  Freude,  die  der  ganzen 
Landsmannschaft  zugute  kommen  wird. 

Jugend  hfirt  preußische  Geschichte 

Die  Bad  Harzburg-Gruppe  der  „Ostdeutschen 
Jugend"  im  ZVD,  in  der  alle  Landsmannschaf¬ 
ten  vertreten  sind,  hat  zur  Grundlage  ihrer 
Heimabende  für  diesen  Winter  einen  weiten 
Rundgang  durch  die  abgetrennten  Ostgebiete 
gewählt.  Von  Vertretern  der  einzelnen  Lands¬ 
mannschaften  werden  in  kurzen  Vorträgen  Ge¬ 
schichte,  Lanschaft,  wirtschaftliche  und  kulturelle 
Bedeutung  der  einzelnen  Provinzen  dargcstellt. 
Lieder  der  engeren  Heimat,  wie  sie  die  Ju¬ 
gendgruppe  kennt  und  singt,  umrahmen  das 
Ganze  Fragen  und  Zusätze  aus  dem  Kreis 
der  Hörer  selbst  zeigen,  wie  unsere  Jungen 
Heimatvertrlcbenen  mit  Ihren  Gedanken  in 
ihrer  Heimat  leben,  die  doch  gerade  sie  viel¬ 
fach  kaum  gekannt  haben. 

Eingeleitet  durch  Pommern  und  Westpreußen, 
ging  die  Reise  an  einem  der  letzten  Abende 
nach  Ostpieußen.  über  das  der  Vorsitzende  der 
örtlichen  landsmannschaftlichen  Gruppe,  Dr.  v. 
Lölhöffel,  berichtete.  Aus  der  Geschichte  Preu¬ 
ßens  von  der  Frühzelt  über  Ordensland.  Her¬ 
zogtum  bis  zum  Königreich,  das  den  Kern 
unseres  großen  Preußens  und  unseres  heute 
zerrissenen  Reiches  bildete,  entwickelte  sich  ein 
Bild  von  der  Bedeutung  unserer  ostpreußischen 
Heimat,  das  als  Träger  bodenständiger  Kultur, 
als  Wiege  eigener  Mundarten  und  Volks¬ 
bräuche.  aber  auch  wirtschaftlich  und  politisch 
■eine  Aufgabe  hatte.  Bis  cs  heute  darauf  harrt, 
gerade  unsere  Jugend  dereinst  wieder  seinen 
weiten  Raum  zu  Siedlung  und  Wiederaufbau 
zu  bieten. 

Bad  Oldesloe 

Bel  einem  Treffen  der  Landsmannschaft’  der 
Ostpreußen  ln  Bad  Oldesloe  im  März  waren 
zahlreiche  Landsleute  erschienen  und  brachten 
damit  ihre  Treue  zur  Heimat  zum  Ausdruck. 
Herr  Becker  gab  nach  einer  kurzen  Begrüßung 
einige  neue  Beschlüsse  betr.  der  örtlichen  Or¬ 
ganisation  der  Landsmannschaft  bekannt  und 
forderte  an  Hand  eines  Fragebogens  für  Bau- 
und  Siedlungswillige  eventuelle  Interessenten 
auf.  sich  zu  melden.  Zwei  Briefe  über  die 
Auswnnderungsmöglichkeiten  nach  Afrika  ga¬ 
ben  den  Anwesenden  ein  Bild  über  etwaige 
Ehe  i  stenzgründun  gen  im  ..Schwarzen  Erdteil". 

Im  Rahmen  der  Landsmannschaft  hat  sich 
nunmehr  auch  eine  Slnggruppe  gebildet,  die 
bereits  eine  Stärke  von  20  Mitgliedern  auf¬ 
weist.  Nach  Schluß  des  offiziellen  Teils  blieben 
■He  Anwesenden  bis  In  die  frühen  Morgen¬ 
stunden  noch  bei  einem  gemütlichen  Tänzchen 
Zusammen. 

Berlin.  Der  Plan,  In  Berlin  ein  ..Haus  der 
■  atdeutschen  Heimat"  zu  errichten,  hat 
bei  den  Helmatvertriebenen  lebhafte  Zustim¬ 
mung  gefunden.  Das  Haus  solle  eine  ständig 
mahnende  und  tröstende  Stimme  der  Heimat 
•ein 

Heimatabend  der  Gruppen  Blumlage 
und  Altsladt,  Kreis  Stade 

Am  Sonnabend  veranstalteten  die  örtlichen 
Gruppen  Blumlago  und  Altstadt  einen  Heimat¬ 
abend  Herr  Pohl,  Leiter  der  Gruppe  Blum¬ 
lage  erstattete  den  Jahresbericht  und  dankte 
nochmals  der  Einkaufsgesellschaft  EDEKA  für 
großzügige  Weihnachtsspenden.  Der  Leiter  der 
Gruppe  Altstadt.  Galttzkl,  teilte  mit.  daß  ln 
der  Sägcmühlcnstraßc  eine  Beratungsstelle  für 
Flüchtlinge  montags  bis  freitags  von  16 — 19  Uhr 
geöffnet  ist.  Außerdem  findet  donnerstags  von 
D— 12  Uhr  eine  Rechtsberatung  statt.  Bel  der 
Wahl  ries  Vorstandes  wurden  die  beiden  Lei¬ 
ter  Pohl  und  Galitzki  wiedergewählt  Nach  der 
Ansprache  des  neuen  Vorsitzenden  des  Ver¬ 
bandes.  Nowack  folgte  der  lustige  Teil  des 
Abends. 

Burgsleinfurth 'W. 

Das  zweite  diesjährige  Heimattreffen  der 
Gruppe  Butgstelnfurt  fand  unter  reger  Beteili¬ 
gung  der  Landsleute  statt  Einem  ,fc*t»  n  des 
Vorsitzenden  über  die  Entstehung  Ostpreu  cns 

folgten  gemeinsam  gesungene  Lieder.  Lands¬ 


mann  Dr.  Kriedte  (früher  Graudenz),  Jetzt 
Buchhandlung.  Burgsteinfurt,  Steinstraße,  der 
die  Kulturarbeit  leitet,  sprach  über  die  Pflege 
des  heimatlichen  Kulturguts.  Das  Heimattreffen 
Im  März  verlief  wiederum  in  recht  harmoni¬ 
scher  Welse.  Neben  einigen  gesanglichen  Dar¬ 
bietungen  kam  auch  der  Humor  nicht  zu  kurz. 
Den  Landsleuten  wurde  ausreichend  Gelegen¬ 
heit  zur  Unterhaltung  gegeben,  was  von  allen 
Seiten  dankbar  begrüßt  wurde.  Während  also 
bisher  die  monatlichen  Zusammenkünfte  durch 
die  Abwicklung  einer  festen  Programmfolge 
den  Landsleuten  wenig  Zelt  zum  gegenseitigen 
Kennenlemen  ließen,  erwies  sich  die  Art  der 
aufgelockerten  Darbietungsfolge  als  praktischer. 
—  Da  der  Vorstand  seinerzeit  nur  für  befristete 
Zeit  gewählt  wurde,  ist  für  Mai  die  endgültige 
Vorstandswahl  vorgesehen.  Die  Landsleute  wer¬ 
den  daher  schon  Jetzt  gebeten,  für  das  Mai¬ 
treffen  entsprechende  Wahlvorschläge  vorzu¬ 
bereiten.  —  Für  April  sind  ein  Lichtbildervor¬ 
trag  und  ein  Kindernachmittag  geplant. 

Deggendorf/Ndb. 

Heimdtverlriebene,  nicht  Flüchtlinge 

Der  „Bund  heimattreuer  Ost-  und  Westpreu¬ 
ßen"  in  Deggendorf/Ndb.  hatte  zu  einem  Abend 
eingeladen,  in  dessen  Mittelpunkt  der  Lichtbil¬ 
der  vortrag  Ost-  und  W'estpreußen  und  Danzig 
vom  Veranstaltungsdienst  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  stand,  der  mit  seinen  herrlichen 
Diapositiven  und  dem  klar  gegliederten  Text 
einen  großen  Anklang  fand.  In  seiner  Ein¬ 
gangsrede  streifte  der  Vorstand  des  Bundes, 
Otto  Nosutta,  noch  einmal  die  letzten  Leidens¬ 
wochen  im  Osten  und  betonte  dabei,  daß  wir 
nicht  Flüchtlinge,  sondern  Heimatvertrieben« 
sind.  Wir  Deutsche  im  Osten  haben  die  Hei¬ 
mat  nicht  aus  Angst  vor  dem  herannahenden 
Feind  verlassen,  sondern  wir  wurden  mit  allen 
zur  Verfügung  stehenden  Waffen  vertrieben, 
vernichtet,  verschleppt.  „Wir  wollen  keinen 
Krieg",  sagte  der  Redner  abschließend  wört¬ 
lich,  „wir  wollen  Frieden!  Aber  wir  wollen 
unsere  Heimat  wieder.  Gebt  sie  uns,  und  die 
Ruhe  in  der  Welt  und  im  deutschen  Volk  ist 
sicher."  Im  weiteren  Verlauf  des  Abends  sang 
der  Gemischte  Chor  einige  Lieder  und  Frau 
Hurtig-Christelelt  trug  Gedichte  vor. 

Efilingen/Neckar 

Wann  folgen  endlich  die  Taten  auf  die 
Versprechungen? 

Die  Nordostdeutsche  Landsmannschaft  in  F.ß- 
ltngen  a.  N.  hielt  kürzlich  ihren  Heimatabend 
ab.  Der  Leiter,  Paul  Casimir,  eröffnete  den 
Abend  mit  herzlichen  Begrüßungsworten  und 
sprach  über  die  immer  schwieriger  werdende 
Lage  der  Heimatvertriebenen.  Er  gab  der 
Hoffnung  Ausdruck,  daß  den  Versprechungen 
der  Parteien  während  der  Wahl  zum  Bundestag 
und  der  Regierungsmltglieder  bei  ihrem  Regie¬ 
rungsantritt  endlich  die  Taten  folgen,  die  ge¬ 
eignet  sind,  die  soziale  und  wirtschaftliche  Not 
der  Heimatvertriebenen  wesentlich  zu  bessern 
Ein  weiteres  Herau&schieben  der  Lösung  des 
Vertriebenenproblems  wäre  unverantwortlich 
im  Hinblick  auf  die  Gefahr  eines  folgenschwe¬ 
ren  Radikalismus  seitens  der  Ausgewiesenen. 

Im  kulturellen  Teil  des  Abends  wurden  be¬ 
kannte  Heimatlieder  vom  gemischten  Chor 
unter  seinem  bewährten  Dirigenten  Fritz 
Schmetßer  und  von  dem  Opernsänger  Cnrl- 
Erlch  Oh  law  gesungen.  Reicher  Beifall  be¬ 
lohnte  die  Mitwirkenden.  Ein  gemütliches  Bei¬ 
sammensein  beschloß  den  Abend.  Die  nächste 
Zusammenkunft  findet  am  28.  April  1950  statt. 

Kreistreffrn  in  Esdiwege 

Aus  dem  ganzen  Kreis  Eschwege  (Bezirk 
Kassel)  waren  am  Montag,  dem  6.  März,  um 
20  Uhr  etwa  200  Ost-  und  Westpreußen  im  Re¬ 
staurant  „Stadtpark"  zusammengekommen.  Es 
galt,  den  Geburtstag  der  Dichterin  Ostpreußens, 
Agnes  Mtegel,  zu  feiern.  Nach  Begrüßung  der 
Gäste  wurde  die  Feierstunde  von  der  Gesnngs- 
gruppc  eröffnet  mit  „Ännchen  von  Th o rau" 
Gedichte  und  Erzählungen  von  Agnes  Miegel 
ließen  die  Heimat,  Königsberg.  Cranz.  Morien- 
burg  usw.  lebendig  werden.  Frl.  Bendomlr  vom 
Konservatorium  in  Kassel  erfreute  mit  dem 
innigen  Vortrag  einiger  Lieder  von  Brahms, 
Wolf  und  Schumann  Eine  OstpreuBin  hatte 
In  mühevoller  Arbeit  für  den  Arbeitstisch  von 
Agnes  Miegel  eine  Tischlampe  angefertigt.  Ein¬ 
gepreßte  Blumen  von  Ostpreußen  sollen  an 
Ihrem  Geburtstag  die  Dichterin  In  Ihrer  neuen 
Heimat  erfreuen,  zusammen  mit  den  Glück- und 
Segenswünschen  ihrer  Landsleute  aus  Ost-  und 
Westpreußen. 

Frankfurt/M. 

F  r*i  B  hei  spielte  —  Ostpreußen  tanzten 

.  eifern  gut  gelungenen  Tanzabend  er¬ 
öffnet«  der  Verein  der  Ost-  und  Westpreußen 


in  Frankfurt  die  Folge  seiner  Frühjahrs-  und 
Sommerveranataltungen  am  I.  April.  Man  wollt» 
ea  einmal  wirklich  schön  haben  und  hatte  des¬ 
halb  das  beste  für  derartige  Zwecke  ln  dag 
Stadt  verfügbare  Haua  gemietet,  das  neue  Heim 
des  Klub«  der  fldelen  Nassauer  ln  Frankfurt» 
Heddernheim,  desaen  weite  Räume  der  erwar¬ 
tungsvoll  heiteren  Menge  eben  noch  Platz  boten. 

Die  besondere  Lockung  des  Abends  war  di« 
Tanzkapelle.  Denn  Erich  Börschel,  allen  Ost¬ 
preußen  rüh milchst  bekannt  aus  den  Jahren 
seiner  Tätigkeit  am  Reichssender  Königsberg, 
spielte  mit  seinem  38  Mann  starken  Orchester 
von  Radio  Frankfurt  zum  Tanze  auf.  Das  war 
einmal  eine  Sache,  an  der  Jung  und  alt  ihr« 
helle  Freude  hatten,  die  auch  hinüberschlug 
zu  den  Männern  mit  Fiedelbogen,  Horn  und 
Harfe.  Und  mancher  hätte  noch  gern  länger 
mitgemacht,  als  sich  unter  den  Klängen  „Muß 
i  denn,  muß  i  denn  zum  Städele  hinaus"  der 
Vorhang  vor  die  Bühne  senkte. 

Nicht  zum  wenigsten  trug  die  ausgezeichnet« 
Organisation,  eine  des  Lobes  und  Dankes  wür¬ 
dige  Arbeit  freiwilliger  Helfer  zum  Gelingen 
des  Abends  bei,  dessen  Ertrag  dem  Verein  di« 
Möglichkeit  gibt,  Jetzt  noch  aus  der  Heimat 
hier  eintreffenden  Landsleute  mit  einem  Not¬ 
groschen  unter  die  Arme  zu  greifen. 

160  neue  Mitglieder  meldeten  sich  zur  Auf¬ 
nahme. 

Als  nächste  Veranstaltung  soll  am  Dienstag, 
dem  25.  April,  die  erste  Mitgliederversammlung 
seit  der  Vcrelnsgründung  stattflnden.  Damit 
wird  die  Vorführung  eines  Farbfilmes  über  den 
Natur-  und  Vogelschutz  an  der  Ostsee  durch 
Dr.  Ecke  von  der  Zentrale  für  Naturschutz  und 
Landschaftspflege  verbunden  sein,  der  die  Zir* 
schauer  auf  die  Künsche  Nehrung,  dieses  ein¬ 
zigartige  ostpreußische  Wunderland  der  höch¬ 
sten  europäischen  Wanderdünen  zwischen  Haff 
und  Meer  versetzen  wird. 

Halle/W. 

Die  kulturelle  Mission  des  deutschen  Ostens 

Kulturabend  In  Halle  W.  Auf  Einladung  der 
nordostdeutschen  Vereinigung  des  Kreises  Halle 
und  der  Interessengemeinschaft  der  Ostvertrie¬ 
benen  gestaltete  Oberspielleiter  Eberhard  Gie- 
seler  drei  ostdeutsche  Kulturabcndc  ln  Halle, 
Werther  und  Versmold,  die  weit  über  den 
Rahmen  eines  üblichen  Heimatabends  hinaus¬ 
gingen.  Der  Redner  zeigte  meisterhaft  die  große 
kulturelle  Misston  des  deutschen  Ostens  im  Ver¬ 
lauf  von  mehr  als  700  Jahren  auf.  nachdem  er 
zuvor  auf  das  Verbrechen  hingewiesen  hatte, 
das  man  Millionen  ostdeutscher  Menschen  ge¬ 
genüber  begangen  habe,  da  man  sie  aus  Ihrer 
Heimat  vertrieb.  Nach  einem  kulturgeschicht¬ 
lichen  Streifzug  durch  den  deutschen  Osten 
brachte  Eberhard  Gieseler  ln  wundervoller 
Interpretation  Gedichte  von  Agnes  Miegel  zu 
Gehör. 

Der  Kreisvertreter  der  nordosldeutschen  Ver¬ 
einigung.  Noack.  dankte  dem  Vortragenden  mit 
bewegten  Worten  und  wandte  sich  dabei  auch 
an  die  erfreulich  zahlreich  erschienenen  ein¬ 
heimischen  Gäste,  unter  denen  sich  maßgebliche 
Vertreter  der  Behörden.  Verwaltung  und  Schu¬ 
len  befanden.  Diese  Kulturveranstaltungen  sol¬ 
len  dazu  beitragen,  das  gegenseitige  Verständ¬ 
nis  zwischen  Einheimischen  und  Ostverti  tebe- 
nen  zu  stärken.  Wie  nachhaltig  diese  Abende 
gewesen  sind,  beweist  auch  die  außerordentlich 
lebhafte  Diskussion  um  die  behandelten  Pro¬ 
bleme  in  der  Ocffentlichkeit,  vor  allem  zwi¬ 
schen  einem  Vertreter  der  Militär-Regierung 
und  dem  Kreisvorsitzenden  Noack 
Hamburg 

Die  Geschäftsstelle  des  Heimatbundes  der  Ost¬ 
preußen  ln  Hamburg  e.  V.,  Hamburg  24,  Wall¬ 
st  raße  29  b  (Tel.  24  45  74).  teilt  mit,  daß  die  Ge¬ 
schäftsstelle  außerhalb  Ihrer  täglichen  Sprech¬ 
stunden  für  alle  Landsleute,  Jeden  Freitag  von 
18—20  Uhr  für  die  Werktätigen  geöffnet  ist. 
Demnächst  sollen  auch  juristische  Beratungen 
stattfinden. 

Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte 

Weitere  Zusammenkünfte  Im  Mal  falten 
wegen  der  Ostdeutschen  Helmatwoche  aus. 

Ortclsburg:  19.  4.  50.  19  Uhr,  Restaurant  Bohl, 
Hamburg  21,  MozaiUtraße  27. 

Rastenburg:  23.  4.  50.  16  Uhr,  Restaurant  Bohl. 

Memel:  Die  Zusammenkunft  findet  nicht,  wl« 
in  Folge  1  berichtet,  am  25.  4..  sondern  erst 
am  12.  Mal  im  Winterhuder  Fährhaus  statt. 

Allenstein:  30  .  4  .  50,  um  16.30  Uhr  im  Gesell¬ 
schaftshaus  „Intermezzo".  Hamburg- Altona, 
Sommerhude rstr.  12  (zu  erreichen  mit  S-Pahn 
bis  HolstenBtraße  und  Straßenbahnlinien  'n  21 
und  30).  Geselliges  Beisammensein  mit  ~ 

Angerburg:  Am  ersten  Sonnabend  Jede  .  'Vei¬ 
ten  M  *■  gemütliches  Beisammensein,  nächst« 
Zusr.  ikunft  am  3.  6.  um  19  Uhr  im  Restau¬ 
rant  Bohl. 
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Hamburg 

Altakademikerkreis  Ordensland 

Der  alte  und  der  Junge  Hamburger  Kreis 
treffen  sich  Freitag,  den  21.  April,  wie  üblich 
lm  Raben keller.  Neue  Rabenstr.  24  (am  Damm¬ 
tor).  Alte  und  Junge  Akademiker  aus  dem 
deutschen  Osten  auch  als  Gäste  willkommen. 
Weiterhin  verweisen  wir  auf  den  Aufruf  »Erbe, 
Aufgabe  und  WegM  (D.  O.  Folge  1,  S.  32)  und 
bitten  um  weitere  Akademikeizuschriften  aus 
dem  Bundesgebiet  um  einen  baldigen  lieber- 
blick  über  den  Stand  der  alten  und  Jungen  aka¬ 
demischen  Zusammenschlüsse  zu  erhalten. 
Werner  Husen.  Hamburg  19,  Tornquiststr.  46. 

Heilbronn 

Zwecks  Gründung  einer  neuen 
Gruppe  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  in 
Hellbronn  werden  alle  Landsleute  in  Hellbronn 
und  Umgebung  gebeten,  sich  bei  Rechtsanwalt 
Horst  Dombrowski,  (14a)  Heilbronn  a.  N  ,  Ga¬ 
belsbergerstraße  2  zu  melden. 

Helmstedt 

.*m  6.  Mal  findet  ein  Heimatabend  mit  Heinz 
Wald  ln  der  Aula  der  Oberschule  für  Jungen, 
Helmstedt,  Wilhelmstr.  13,  statt.  Eintrittskarten 
zu  DM  — ,50  bis  zum  1.  Mai  im  Zigarrengeschäft 
Matthael.  Schützenwall  42,  erhältlich  und,  falls 
noch  vorhanden,  an  der  Abendkasse. 

im  Sonntag,  dem  21.  Mal,  findet  eine  Tages- 
omiiibusfahrt  in  den  Harz  (ohne  Gäste)  statt, 
(Goslar,  Harzburg.  Braunlage).  Preis  pro  Person 
DM  5.50.  Anmeldungen  weiden  bis  zum  L  Mal 
im  Geschäft  Matthaei  entgegengenommen. 

tcrne 

^preußische  Mädel  lm  Volkstanz  und  Meta 
Wild  mit  ihrer  Kinderspiclschar  umrahmten 
den  Vortrag  Eberhard  Gieselers  (siehe  auch  die 
Berichte  Halle/W.  und  Schönningstedt)  bei  der 
Veranstaltung  ln  Herne,  der  am  Nachmittag 
ein  Treffen  der  lm  Ruhrgebiet  ansässigen  In- 
sterburger  vorausgegangen  war.  Auch  hier 
hinterließen  Eberhard  Gieselers  Ausführungen 
tiber  die  Kultur  und  die  Mission  des  deut¬ 
schen  Ostens  und  seine  tiefempfundenen, 
warmherzig  gesprochenen  Rezitationen  bei  den 
rund  300  Gästen  einen  tiefen  Eindruck. 

Hersbruck 

»er  Eencht  von  der  Jahreshauptversammlung 
der  Heimatgruppe  der  Ost-  und  Westpreußen 
ln  Hersbruck  ist  ein  guter  Beweis  für  die  er¬ 
folgreiche  Arbeit  des  letzten  Jahres,  ln  dem  die 
Gruppe  sieben  eigene  und  zwei  ln  Verbindung 
mit  anderen  ostdeutschen  Gruppen  aufgezogene 
'Veranstaltungen  kultureller  und  gesellschaft¬ 
licher  Alt  brachte.  Der  Vorsitzende  der  Gruppe, 
Mittelschullehrer  Packschies.  sprach  weiterhin 
Uber  die  Arbeit  in  der  Jugendgruppe  und  dem 
Simon-Dach-Krets.  Anschließend  wurde  der  Vor¬ 
stand  gewählt:  Vorsitzender  Packschies.  Stell¬ 
vertreter  Otto  Piepkom  (Christburg).  Schrift¬ 
führer  Sprenger,  Kassierer  Dr.  Kotowski  (Pr.- 
Eylau),  Veransaltungsrat  Frau  Gottschalk,  Frl. 
Anna  Borm,  Hans  Subkus,  Werberat  Alfred 
Müller  und  Krutzki,  Jugendleiter  Packschies 
und  Frl.  Kotowski.  —  Zwei  Entschließungen 
gegen  die  Einführung  eines  den  deutschen 
Osten  unzulänglich  behandelnden  Erdkunde¬ 
buches  und  ge^en  die  unwürdige  Behandlung 
der  letzthin  durch  die  Polen  herausgeführten 
Deutschen  an  den  Grenzen  der  Westzonen  wur¬ 
den  verfaßt  und  an  die  zuständigen  Stellen 
geleitet.  Der  Arbeitstagung  ging  eine  Feier¬ 
stunde  voraus,  in  der  der  Gemischte  Chor  und 
Frau  Walerade  Gottschalk,  begleitet  von  Frau 
Sprenger.  Heimat-  und  Kunstlieder  sangen,  u.  a. 
zwei  Erstaufführungen  von  H.  Frust,  Fräulein 
Bonn  trug  drei  Heimat  gedieh  te  sehr  schön  vor. 
—  Am  23.  April  findet  ein  Lichtbildervortrag 
mit  Dichtungen  von  Walter  von  Sanden  statt. 

Hof  Saale 

3  :.y  rische  Künstler  spielen  für  Ostpreußen 

•*f  einem  Dlskussion&abend  in  Hof  Saale  im 
Marz  wurde  in  einem  längeren  Referat  des 
X.  Vorsitzenden.  E.  Lene  weit  die  allgemeine 
Lage  auf  dem  Gebiet  der  Vertriehenenfrnge 
erläutert,  wobei  vor  allen  Dingen  brennende 
Probleme  wie  Vermögens-  und  Schadensfest¬ 
stellungen  für  den  Lastenausglelch  behandelt 
wurden  und  Anklage  gegen  solche  Vertriebene 
erhoben  wuide,  die  auf  Grund  besonderer 
GlUcksumständc  ihr  bewegliches  Vermögen  ret¬ 
ten  konnten  und  dadurch  der  bitteren  Not  der 
anderen  Auagewiesenen  interessenlos  gegen¬ 
übe  rat  eben.  Augenblicklich  ist  die  Notgemein¬ 
schaft  mit  der  Aufstellung  von  Karteikarten 
zur  Erfassung  der  Mitglieder  beschäftigt,  zur 
Feststellung  der  verlorenen  VermögenBwei  te 
für  den  Listenausgleich.  Der  zweite  Teil  des 
abends  war  mit  Gesangsdar  bretungen  der 
Damen  Paczanny,  Rogowski  und  Frau  Wtttke 
und  Herrn  Rogowski  vom  Städtebundtheater 
ausgefüllt  und  mit  Rezitationen  von  Robeit 
J<>hannes  durch  Herrn  Wedtg 

Mitte  März  spielten  bayrische  Gäste  In  einer 
Scndervc  ranstaltung  für  alle  Vertriebenen  (Su¬ 
detendeutsche  und  Schlesier  waren  eingeladen). 
Ferdl  Winter  begrüßte  die  Anwesenden  herzlich 


und  spielte  mit  seinem  Nudlbrett  das  bayrische 
Volksstück  „Der  Hunderter  lm  Westentaschl¬ 
und  erntete  reichen  Leifall.  Lilly  Schindler 
vom  Nudlbrett  sang  mit  den  Versammelten 
das  Heimatlied  der  Riesengebirgler  und  ein 
Wiener  Couplet. 

Hohenlimburg 

Zeugen  ostdeutscher  Kultur 

Auch  in  Hohenlimburg  las  Eberhard  Gieseler 
ostdeutsche  Dichter  und  rief  die  Vertriebenen 
zu  einer  unzerreißbaren  Gemeinschaft  «n  der 
Liebe  zur  Heimat  auf  und  in  dem  Lemühcn. 
den  geistigen  Eesltz  der  Heimat  lebendig  zu 
erhalten,  als  eines  der  vielen  Zeugnisse  ost¬ 
deutscher  Kultur.  Hans  Brand  —  ein  ausge¬ 
zeichneter  Interpret  Schubertscher  Musik  — 
gab  dem  Abend  einen  würdigen  Rahmen. 

Honnef 

Die  vor  kurier  Zelt  Ins  Leben  gerufene 
Gruppe  der  Ostpreußen  ln  Honnef  hatte  am 
Donnerstag,  dem  16.  Mäiz.  unter  Leitung  von 
Lehrer  Skorczyk  ihren  ersten  Heimatabend.  Ge¬ 
meinsam  zogen  wir  In  Gedanken  mit  unserer 
Heimatdichterin  Agnes  Miegel  durch  die  unver¬ 
geßliche  Heimat.  Agnes  Miegel  hat  die  Heimat 
verlassen  müssen.  Die  Leiden  des  Vertriebenen- 
daselns  haben  die  aufrechte  71)ährtge  nicht  beu¬ 
gen  können.  Ungebrochen  schöpft  sie  gerade 
aus  diesem  Erleben  heraus  Kraft  zu  neuen 
Werken.  Umrahmt  wurden  die  Einzelvortrüge 
—  gesprochen  von  Lothar  Schewe  —  durch  musi¬ 
kalische  Darbietungen,  vorgetragen  von  Lands¬ 
mann  Skorczyk  (Violine)  und  dem  in  Honnef 
bekannten  Berliner  Pianisten  Herrn  Uliseh. 
einem  Schüler  von  Prof.  Edwin  Fischer.  Das 
gemeinsam  gesungene  Lied  ..Kein  schöner 
I^and“  beschloß  den  Abend  Dem  Presbyterium 
der  Evangelischen  Kirchengemeinde  sei  auch  an 
dieser  Stelle  für  die  kostenlose  Bereitstellung 
des  Raumes  für  die  Zusammenkünfte  der  Ost¬ 
preußen  herzlich  gedankt. 

Kassel  für  .Das  Ostprcußenblatl" 

Aus  dem  Rundbrief  Nr.  14  der  Landsmann¬ 
schaft  heimatvertriebenen  Ost-  und  Westpreu- 
ßen  in  Kassel  entnehmen  wir,  daß  man  steh 
auch  dort  wie  schon  vielerorts  klar  und  ein¬ 
deutig  für  „Das  Ostpreußenblatt“  entschieden 
hat  Es  heißt  darin  wörtlich:  „Wir  begrüßen 
den  Entschluß  der  Landsmannschah  Ostoreu- 
ßen,  dem  unerfreulichen  Streit  mit  dem  eigen¬ 
süchtigen  ersten  Herausgeber  unseres  Heimat¬ 
blattes  dadurch  ein  Ende  zu  setzen,  daß  nun¬ 
mehr  als  einziges  Organ  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  „Das  Ostpreußenblatt-  erscheint. 

Die  Vertreter  der  Ortsvereinigungen 
der  Landsmannschaften  der  Ost-  und  Westpreu¬ 
ßen  versammelten  sich  auf  Einladung  von  Otto 
Skibowskl-Lyck,  um  eine  enge  Zusammenarbeit 
der  beiden  Landsmannschaften  zu  besprechen. 
Es  wurde  einstimmig  die  Gründung  eines 
„Veranstaltungsrings  der  Ost. 
und  Westpreuße  n“  beschlossen,  ln  dessen 
Rahmen  auch  ln  den  kleinsten  Orten  durch 
kulturelle  Veranstaltungen  das  Gefühl  heimat¬ 
licher  Verbundenheit  gepflegt  weiden  soll. 

Konstanz 

Die  Ostpreußen  In  und  um  Konstanz  hatten 
sich  am  3.  März  in  Konstanz  im  „Alemannen“ 
zu  einem  Treffen  zusammengefunden.  Pfarrer 
Just  (Schmittsdorf.  Kreis  Scnsburg)  hielt  eine 
Ansprache  an  die  etwa  150  erschienenen  Lands¬ 
leute.  Seine  Ausführungen  waren  ein  einziges 
Treuebekenntnis  zur  Heimat  und  schlossen  mit 
einem  Gedenken  an  die  Toten  der  Heimat. 
Landsmann  Bogumll  erntete  mit  seinem  Ost¬ 
preußenlied  regen  Beifall.  Alsdann  begrüßte 
der  E'nberufer  des  Treffens.  Diplomlandwirt 
Schmidt  (Labiau),  die  Landsleute  und  gab  kurz 
Zweck  und  Ziel  des  Zusammenschlusses  be¬ 
kannt.  Es  wurde  beschlossen,  daß  bis  auf  wei¬ 
teres  die  ..Ostpreußische  Heimatgruppe  der  In¬ 
teressengemeinschaft  der  hetmat  vertriebenen 
Deutschen  ln  Faden“  von  dem  Drelmännerkol- 
leglum  Just,  v  Wedel  (Althof.  Kr.  Eartensteln) 

und  Schmidt  geleitet  wird. 

Kreis  KUnzelsau  Wttbc  . 

Ostpreußen  auf  Schloß  Stetten 

Für  alle  Ost-  und  Westpreußen  aus  den  Krei¬ 
sen  KOnzelsau.  Schwab  Hall,  Oehiligen  und 
Mergentheim  war  erstmalig  zum  Ostermontag 
ein  Treffen  auf  Schloß  Stetten  gepinnt.  Der 
Beauftragte,  Herr  Alphcns  Sohm'dt,  Schloß 
Stetten,  hatte  ein  vielseitiges  Programm  vor¬ 
bereitet.  Ausführliche  Beuchte  liegen  noch 
nicht  vor. 

LahrSchwarrwald 

Am  Sonntag  fand  ln  Lahr  eine  rut  besuchte 
Zusammenkunft  der  Hrteresaengemelnsche/t  der 
HHmMvertriebenen  statt.  Unr*hmt  von  Ge¬ 
rt  chtvorträgen  wurde  der  t.lchtbtldervortmß 
des  Vcrnnstaltungadlenatcs  der  I^andsmann- 
sc*'**ft  vor^eführt.  der  reichen  Peifall  erntete. 
Fr**uieln  H  uk  berichtete  von  der  Flürhtllnrs- 
hlHe  im  Ausland,  und  Herr  Dr.  Jung  referierte 
(Iber  Flüchttinesprobleme  w»c  Wohnungsbau, 
Darlehen  für  Existenzgründungen  u.  ä.  D;e  Ost¬ 


preußen  des  Kreises  Lahr  beabsichtigen  etnd 
eigene  Gruppe  im  Rahmen  der  Interessengemein¬ 
schaft  der  Heimatvertriebenen  zu  gründen. 

Lübeck 

Dr.  Gllle  wiedergewähll! 

Auf  der  Haupidelegtci  tcnvei  Sammlung  der 
Landsmannschaft  der  Ostpreußen  in  Lübeck 
wurde  Dr.  Gillc  einstimmig  zum  1.  Vorsitzen¬ 
den  wiedergewählt.  Das  weitere  Ergebnis:  Steh- 
vertretender  Vorsitzender:  Architekt  Feinde 
(Pr.  Eylau),  Kassierer:  Stucitz  (Konigsbe:  g„ 
Scairiftftihrer;  Pfeiffer  (Angerburg),  Beisitzer: 
Dr.  Flottweg,  Gratzki,  Gullmann.  Kampowsk., 
Katschinskl.  Kogaiski.  Frau  Ankermann.  Mer- 
kisch,  Dr.  Gehlhaar.  Komm,  Dr.  Kr  üger,  Mackat, 
Pellkahn,  Schilling. 

Landshut 

An  der  Jahreshauptversammlung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ost-  und  Westpreußen  Landshut- 
Stadt  wurde  nach  den  Rechcnschafts-  und  Tä¬ 
tigkeitsberichten  der  Vorstandsmitglieder  der 
neue  Vorstand  gewählt:  1.  Vorsitzender:  Stau  - 
rat  F.  Lenedikt.  2.  Vorsitzender:  Rektor  F.  ... 
Fest.  Schriftführer:  H.  Scheffler,  Kassierer:  C. 
Thom.  Vergnügungswart:  E.  Buttgerelt.  Kultur- 
referent:  F.  Sehmidtke,  Leiterin  des  Frauen- 
arbeitsUreises:  Frau  H.  Benedikt,  leitet  uer 
Jugendgruppe:  H.  Sasse,  Leiterin  der  Kinder¬ 
gruppe:  Flau  A.  Frick.  —  L»et  erste  Vorsitzende 
dankte  dem  bisherigen  Vorstand  für  erfolt- 
reiche  Mitarbeit  und  richtete  an  den  neuen 
Vorstand  die  Bitte,  ihn  lm  kommenden  Jahr 
zum  Wohle  der  Landsmannschaft  zu  unter¬ 
stützen. 

Die  Landsmannschaft,  aus  kleinen  Anfängen 
heraus  am  io.  Mal  1949  gegründet,  konnte  wäh¬ 
rend  der  11  Monate  ihres  bestehen*  fast  */>  der 
Ost-  und  Westpreußen  in  I*andshut  vereiniget.. 
Der  Frauenarbeitskreis  bat  neben  anderen  Ar¬ 
beiten  die  Aufgabe  der  Einzelbetreuungen  c.n- 
samer  älterer  Landsleute  sowie  Krankenbesuch 
übernommen.  Die  Jugendgruppe  --  lm  Herbsc 
gebildet  —  unterstützt  die  Landsmannschaft  be. 
Heimabenden  und  anderen  Veranstaltungen;  sie 
ist  unentbehrlich  geworden.  Und  die  Ktnder- 
gruppe  bereitet  den  Kleinsten  mit  Sommer- 
festen.  Otereiei  suchen  und  Wethnachtsspie- 
len  viel  Freude. 

Marburg'Lühn 

Eine  Landsmannschaft  der  Ost-Westpreußen, 
Danziger  und  Mcmelländer  ist  vor  einigen 
Wochen  in  Marburg  Lahn  gegründet  worden. 
Den  Vorsitz  hat  Rechtsanwalt  Dr.  Baltrusch 
(Königsberg)  übernommen.  Es  haben  bereits 
mehiere  gut  besuchte  Zusammenkünfte  statt¬ 
gefunden. 

München 

Yv  issensctiaf  tliche  Bücher,  Mittagsfrei  tische^ 
Ferienplätze  und  eine  angemessene  Geldspende 
wurden  lm  Rahmen  einer  Sammelaktion  den 
Studentischen  Arbeitskreis  (Zusammenschi  u 
von  Studentinnen  und  Studenten  aus  Ost-  u 
Westpreußen  und  Danzig  aller  Münchener  Hot 
und  Fachschulen)  zur  Verfügung  gestellt.  Df 
Arbeitskreis  plant  vierzehntägige  P  flieh  laben  dt? 
und  hat  seit  seiner  Gründung  lm  Novemfce 
1943  schon  eine  Reihe  kultureller  und  gesellige  * 
Veranstaltungen  durchgefuhrt.  —  Der  bisherige 
Vorstand  (Herr  Plügge,  Herr  Stelnwill.  Herr 
v.  Nor  mann)  trat  mit  dem  Ende  des  Winter¬ 
semesters  snlzungsgemäß  zurück.  Bis  zur  Neu¬ 
wahl.  Anfang  Mal  1950,  führt  Herr  von  Nor- 
mann  die  Geschäfte.  Für  den  neuen  Vorstand 
wurden  vorgeschlogcn:  Herr  Meyer,  Herr  Sar- 
i  ach,  Herr  von  Normann.  Neuer  Geschäfts¬ 
führer  wurde  Herr  Rndloff.  Der  von  Zeit  zu 
Zeit  erscheinende  Arbeitsbericht  will  über  sc.- 
nen  Tätigkeitsbericht  hinaus  versuchen,  eine 
Verbindung  zwischen  der  studentischen  Jugend 
und  den  Altnkademikem  bzw.  interessierten 
Landsleuten  herzustellen. 

Northeim 

„.  .  der  die  Heimat  so  Hebt  wie  du* 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Northeim 
veranstaltete  einen  Bailadenabend  unter  der 
Leitung  von  Herrn  Mittelschuldirektor  a.  D. 
Neubei  und  der  Mitwirkung  von  Frau  Riss¬ 
mann,  Heim  Dunkel  und  Herrn  Pawellek.  Zu“ 
Fi  ende  und  großen  lieber  raschung  der  Gäste 
brachten  Fiau  Holze  und  Herr  Schächer  (beide 
aus  Northeim!)  das  von  Herrn  Ncuter  ver¬ 
faßte  und  vertonte  Lied  „Mag  auch  die  Liebe 
weinen“  zur  Aufführung.  Voi  den  gesanglichen 
lUetungen  Mett  Hei  r  Neuber  einen  kuiv.cn 
Vortrag  über  das  Wesen  der  Eallade  und  ihre 
musikalische  Gestaltung  dtiith  Schubert.  Schu¬ 
mann  und  Ix>ewe.  Durc  »  d  ese  Erläuterungen 
wurde  es  dem  Laten  leicht,  d'e  Meisterwerke 
zu  verstehen.  Lebhafter  Fel  fall  dankte  allen 
Mttwirkendcn 

D.e  Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Northeim 
wird  am  Sonnabend,  dem  6.  f  ni.  in  Huchs  Ge- 
sol  Ische  ftahr  ua,  Northeim  «•:•••»  gemütlichen 
Ite’rontr^fnd  mit  seinen  No*  ***<?.  ne  vi runden 
verrnst-Hen  unter  d^n  *~tto:  Frw.Jlng  zwi¬ 
schen  V.  cidiscl  und 
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Nürnberg 

Am  3.  März  Ist  nunmehr  auch  die 
Gruppe  der  Ost-  und  Westpreußen  in  Nürnberg 
gegründet  worden.  Zum  1.  Vorsitzenden  wurde 
einstimmig  Otto  Sebulelt  gewählt.  Dem  Vor¬ 
stand  gehören  weiter  an:  Rudi  Hardt,  Josef 
Berning,  Alfred  Schulz  und  Walter  Dom- 
browskl,  sämtlich  in  Nürnberg  wohnhaft. 

Salzgltter 

Am  5.  9.  1949  fand  ln  Salzgitter  eine  erste  Zu¬ 
sammenkunft  der  Helmatvertriebenen  aus  Ost¬ 
preußen,  Danzig-Westpreußen  und  Pommern 
Btatt.  auf  der  die  Gründung  einer  Ostdeutschen 
Landsmannschaft  innerhalb  des  Zentralverban¬ 
des  der  vertriebenen  Deutschen  (Kreisverband 
Watcnstedt-Salzgitter)  beschlossen  wurde.  Im 
November  wurde  der  Veranstaltungsplan  füi  die 
nächsten  Monate  festgelegt  und  die  Gründung 
einer  Jugendgruppe  beschlossen.  Hin  Heimat¬ 
abend  mit  Gcsanghvoi  trägen  und  mundartlichen 
Darbietungen  führte  die  Landsleute  aus  den  Ge¬ 
bieten  zwischen  Weichsel  und  Memel  lm  De¬ 
zember  zusammen.  Vor  mehr  als  500  Angehö¬ 
rigen  der  Landsmannschaft  sprach  Ende  Januar 
Bruno  Poddig-Hannover  zum  Thema:  „Heimat¬ 
land  Ostpreußen"  und  zeigte  ln  einer  Reihe 
wirkungsvoller  Lichtbilder  Landschaft.  Bau¬ 
denkmäler  und  Menschen  des  deutschen  Ostens. 
—  Zweimal  im  Monat  tritt  die  Jugendgruppe 
der  Landsmannschaft  untei  der  Leitung  eines 
ln  dei  Jugendarbeit  erfahrenen  Landsmannes 
zusammen.  Das  Arbeitsprogramm  umfaßt  hei¬ 
matkundliche  Betrachtungen.  Pflege  des  Volks¬ 
liedes  und  des  Volkstanzes.  —  Vorsitzender  der 
Landsmannschaft  ist  Lehrer  Leopold  Schenzel. 
früher  Pr.-Stargard  Wcstpr.,  stellv.  Vorsitzender 
Kaufin.  Arthur  Hebron,  früher  Allensteln  Ostpr. 

Stuttgart 

Ostpreußen,  wer  fährt  mit?  Durch 
die  Löwensteiner  Berge  und  das  Cottwartal 
nach  Jagstfcld-Kochendorf  (Salzbei  gwci  k)  am 
30.  April.  Ab  Stuttgart,  Schillerplatz,  7.00  Uhr 
Fellbach  -  Waiblingen  -  Winnenden  -  Racknang- 
Oppenwctler  -  Sulzbach  -  Spiegelberg  -  Wei¬ 
henbronn  -  Stelnknickle  -  Marlenfelz  -  Unter¬ 
heimbach  -  Adolzfurt  -  öhringen  -  Neuenstadt  - 
Kochendorf.  Rückfahrt:  Neckarsulm  -  Hell¬ 

bronn  -  Beilstein  -  Gr.  Eottwar  -  Steinheim  - 
Murr  •  Marbach  -  Neckarweihingen  -  Ludwigs¬ 
burg  -  Stuttgart  an  ca.  19  Uhr.  160  km.  Fahr¬ 
preis  pro  Person  DM  5,50.  Interessenten  wer- 


Zum  Ausschneiden  und  Weltergeben 

an  Ihr  Postamt  oder  den  Briefträger! 


An  das  Postamt 


Bestellschein 


Hiermit  bestelle  ich 

„Das  Os'preuftenblati" 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

zur  Lieferung  durch  die  Post  bis  auf  Widerruf 
zum  Preise  von  monatlich  0.55  DM  zuzüglich 
Bestellgeld  (6  Pfg.).  zusammen  61  Pfg 


Vor  und  Zuname 


Jetziger  Wohnort  (genaue  Postanschrift  und 
Postleitzahl 


Datum 


Unterschrift 

Bitte  deutlich  In  Druckschrift  ausfüllen. 

Falls  eine  Postanstalt  diese  Bestellung  Irrtüm¬ 
lich  nicht  annehmen  sollte,  bitten  wir  sie  unter 
Angabe  der  Postanstalt  zu  senden  an:  Ver¬ 
triebsstelle  »Das  Ostpreußenblatt**  C.  E.  Gutzelt, 
Hamburg  24,  Wallstraße  29  b. 


den  gebeten,  sich  möglichst  bald  bei  dem  Kul¬ 
turausschuß  der  Landsmannschaft  der  Ost-  und 
Westpreußen  Geschäftsstelle  Stuttgart-O,  Knle- 
bisstiaße  1,  zu  melden. 

Sulingen 

Alle  Ost-  und  Westpreußen  und  Danzigei  lm 
Allkieis  Sulingen  treffen  sich  am  Sonntag,  dem 
30.  April,  15  Uhr,  bei  Dahlskamp  In  Nord¬ 
sulingen.  Neben  wichtigen  Bekanntmachungen 
über  die  „Ostdeutsche  Heimatwoche“  ln  Ham¬ 
burg  u.  a.  stehen  Vorträge  der  Spielschar  und 
des  Humoristen  Heinz  Wald  auf  dem  Pro¬ 
gramm.  Es  wird  gebeten,  Kuchen  mitzubringen. 
F  Schmidt,  Sulingen,  Im  Langel  1. 

Sdiönberg/ Holstein 

Die  ln  der  Gruppe  Schönberg  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  zusammengeschlossenen  Ost- 
und  Westpreußen,  Danzigei  und  Memeler 
hielten  am  il.  3.  Ihre  diesjährige  Hauptver¬ 
sammlung  ab.  Nach  der  Begrüßung  durch  den 

1.  Vorsitzenden  Ruchay  wurden  Herr  Ruchay 
und  sein  Stellvertreter  Menzel  wlcdergewähll. 
In  den  Vorstand  kamen  hinzu:  Gutzeit.  Lack- 
ner,  Frau  Eszerski  und  Fräulein  Docring.  Zwei 
Entschließungen  gegen  Geschichtsfälschungsver¬ 
suche  von  ln  den  USA  lebenden  Exilpolen  und 
gegen  ln  Payern  herausgegebene  erdkundliche 
Arbeitsbücher  wurden  gefaßt  und  der  Bundes¬ 
regierung  zugeleitet. 

Im  Mittelpunkt  des  Abends  stand  —  umrahmt 
von  Gedichten  und  Kurzgeschichten  —  ein  sehr 
schöner  Lichtbildervoi  trag,  den  Herr  Ruchay  ln 
mühevoller  Kleinarbeit  zusammengestellt  hatte. 
Reicher  Beifall  dankte  den  Veranstaltern. 

Dur  Osten  und  der  deutsche  Geist 

Der  Ortsverband  Schönningstedt  Im  Bund  der 
Heimatvei  ti  iebenen  veranstaltete  einen  Heimat¬ 
abend.  ln  dessen  Mittelpunkt  ein  kulturge¬ 
schichtlicher  Vortrag  von  Eberhard  Gleseler 
(früher  Ober Spielleiter  am  Königsberger  Schau¬ 
spielhaus)  —  er  war  eigens  aus  Btaunschweig 
gekommen  —  stand,  ln  dem  er  auf  einer  gei¬ 
stigen  Wanderschaft  aus  dem  Sudeten  über 
Schlesien.  Pommern.  Westpreußen  nach  Ost¬ 
preußen  führte  und  ln  Plllau  mit  dem  letzten 
Blick  vom  Schiff  aus  auf  die  geschändete 
Heimat  endete.  Musikalische  Darbietungen  und 
das  Gedicht  von  Johanna  Ambrosius  „Ostpreu¬ 
ßen  hoch,  mein  Heimatland,  wie  bist  du  wun¬ 
derschön“.  vorget  ragen  von  Gerhard  Ziplies, 
trugen  zur  Gestaltung  des  Abends  bei.  der 
einen  nachhaltigen  Eindruck  bei  alten  Besu¬ 
chern,  unter  denen  sich  auch  Einheimische  be¬ 
fanden,  hinterließ. 

Schwabadl 

Kampf  gegen  die  Verschleppungstaktik  lm 
Lastenausglekh 

Auf  der  Protest  Versammlung  der  Arbeits¬ 
gemeinschaft  der  Heimatvertriebenen,  Schwa¬ 
bach.  am  18.  Mäiz,  kritisierte  der  erste  Referent 
des  Abends.  Ruppert-Ansbach.  die  Veizögemng 
des  Lastcnausglelchs.  Die  Kriegsschädenverord¬ 
nung  aus  dem  Jahre  19-10  gelte  heute  noch,  und 
damit  besteht  ein  Rechtsanspruch  auf  den 
Lastenausglclrh.  Monatelang  warten  nun  die 
Kriegsgeschädigten  vergebens,  ohne  daß  bin¬ 
dende  Entscheidungen  seitens  der  Regierung 
gefällt  wotden  seien.  Wir  wissen,  sagte  Rup- 
poit.  daß  dei  Staat  nicht  in  der  Lage  Ist,  einen 
Lastenausgleich  ln  kürzester  Frist  durchzu- 
fühien,  wir  wissen  aber  auch,  daß  er  wohl  eine 
Vorauszahlung  leisten  könnte,  damit  ein  großer 
Teil  der  Geschädigten  sich  wieder  eine  neue 
Existenz  gründen  kann. 

Der  zweite  Referent.  Moizinek,  Uffenheim, 
ging  von  der  Währungsi efoi  m  aus.  die  er  als 

2.  Gebuitstag  der  deutschen  Almut  bezeichnete, 
unter  der  die  Kriegsgeschädigten  am  meisten  zu 
leiden  haben.  Auch  er  lehnte  wie  sein  Vor¬ 
redner  den  Radikalismus  ah:  „Wir  wollen  nicht, 
daß  die  anderen  am  Lastennusgleich  kaputt¬ 
gehen.  abei  wir  wollen  genau  so  wie  die  an¬ 
deren  leben. 

Vor  Schluß  der  Versammlung  stimmten  alle 
Anwesenden  einer  an  die  zuständigen  Regie- 
rungsstellen  gerichteten  Protestschrift  gegen  die 
Verschleppungstaktik  lm  Lastenausgleich  zu. 

Teoernseer  Tal 

Der  Ostpr cußlsche  Helmatbund  Im  Tegernseer 
Tal  wählte  lm  Marz  seinen  neuen  Vorstand: 
1  Vorsitzender:  Willy  r  artels,  Bad  Wlessee. 
2.  Vorsitzender:  Willy  Ehlert.  St  Qutrtnfa.  Te¬ 
gernsee.  3.  Vorsitzender:  Hans  Pawlowski.  Fad 
Wlessee.  Schriftführer:  Alexander  Kraus.  Te¬ 
gernsee.  Der  bisherige  Vorsitzende  Herr 
Matthes  mußte  aus  beruflichen  Gründen  und 
der  damit  verbundenen  Veränderung  seines 
Wohnsitzes  aus  dem  Vorstand  aussoheiden, 
bleibt  Jedoch  weiterhin  Mitglied  des  Ostpreußi¬ 
schen  Heimatbundes. 

Vorsfelde 

Am  5  April  1950  haben  ste  die  Ost-  und 
Westpreußen,  Pommern  und  Brandenburger  zu 


einer  Landsmannschaft  zusammen  geschlossen. 
Die  Versammlung  war  von  ungefähr  80  Per¬ 
sonen  besucht.  Der  Vorstand  wurde  einstimmig 
gewählt:  1.  Vorsitzender:  Bruno  Juinbowski, 
2.  Vorsitzender:  Lothar  Hein  Inger,  Schriftfüh¬ 
rer:  Gertrud  Flick,  Kassiererin:  Hildegard 
Siecke,  1  Beisitzer:  Hans  Gandras,  2.  Beisitzer: 
Herbert  Pomplun,  Leiterin  der  Frauengruppe: 
Frau  Bittersohl,  Steilvcrtreterln:  Frau  SelL 
Nach  der  Begrüßung  wurden  gemeinsam  Hei¬ 
matlieder  gesungep  und  Frau  Bittersohl  trug 
neckische  Lieder  zur  Laute  vor.  Präzcntor  i.  R. 
Hugo  Flick  weckte  durch  einen  Vortrag  und. 
einige  Gedichte  die  Liebe  zu  unserem  schönen, 
niemals  vergessenen  Ostpreußenland.  Der 
Abend  verlief  gemütlich  und  harmonisch  und 
alle  fühlten  sich  heimatverbunden. 

Wanne-Eickel 

Am  Sonnabend,  dem  18.  März,  versammelten 
sich  um  19.30  Uhr  etwa  90  bis  100  heimatver- 
triebene  Ostpreußen  ln  Wanne-Eickel  im  Cnf6 
Böhm,  um  die  Gründung  einer  örtlichen  Gruppe 
der  Ostpreußen  vorzunehmen.  In  den  einlei¬ 
tenden  Worten  des  Versammlungsleiters  Ladda, 
sowie  In  dem  darauffolgenden  Vortrag  des 
Landsmannes,  Studienrat  Dr.  Klrrinis,  wurde 
die  Entstehung  Ostpreußens,  seine  Entwicklung 
und  die  heutige  Bedeutung  Ostpreußens  für 
Deutschland  und  das  Ausland  erläutert.  Die 
Wahl  des  Vorstandes  hatte  folgendes  Ergebnis: 
1.  Vorsitzender:  Willi  Ladda.  Wanne-Eickel, 
Gelscnkirchener  Straße  5,  2.  Vorsitzende i :  Au¬ 
gust  Abramowski.  Wanne-Eickel,  Gclsonkh ebe¬ 
ner  Straße  9.  Schriftführei  ln:  Ft  l.  Kraffzik, 
Kassiererin:  Frau  Marg.  Karwatzki 

vViecbaden 

Dei  Verband  der  Ost-  und  Westpreußen  hielt 
vor  kurzem  seine  diesjährige  Generalversamm¬ 
lung  ab.  Die  Tagesordnung  umfaßte  neben 
Mitteilungen  den  Kassenbericht,  die  Aufnahme 
einer  neuen  Satzung  und  die  Wahl  des  Vor¬ 
standes.  Anstelle  des  wegen  Krankheit  aus 
dem  Vorstand  ausscheidenden  Begründet  s  des 
Verbandes.,  Direktor  Matschullat,  wurde  Re¬ 
gierungs-  und  Medtzinalrnt  Dr.  Andre«  ge¬ 
wählt.  Neu  in  den  Vorstand  gewählt  wurden 
weitet  u.  a.  Diplomkaufmonn  Grothus,  Land¬ 
wirt  Barkowskl  und  als  Leiter  der  Jugeid- 
gruppe  Lehrer  Adomat.  Direktor  MatschuMat 
wurde  zum  Ehrenvorsitzenden  mit  Sitz  und 
Stimme  im  Vorstand  ernannt.  —  Am  Montag, 
dem  24.  April,  um  20  Uhr.  findet  In  der  Aula 
des  Lyzeums  am  Boseplatz  ein  Lichtbildervor¬ 
trag  von  Di  Ecke  über  Ostpreußen  statt,  am 
Freitag,  dem  5.  Mat.  20  Uhr.  eine  Mitglieder¬ 
versammlung  ln  der  Wartburg. 

Wilhelmshaven 

Am  3.  und  4. Juni  findet  ln  Wilhelmshaven  ein 
großes  Treffen  der  Ost-  und  Westpreußen,  so¬ 
wie  aller  Landsmannschaften  und  Helmatver¬ 
triebenen  der  Bezirke  Ostfriesland  Oldenburg 
statt. 

Winsen 

Kreisverband  der  Ostpreußen  gegründet 

Auf  einer  gut  besuchten  Versammlung  am 
Sonntag,  dem  26.  Märe,  in  Winsen  schlossen 
sich  die  Ostpreußen  des  Kreises  zu  einer  Ge¬ 
meinschaft  im  Rahmen  der  Landsmannschaft 
zusammen.  Robert  Holzmann  wies  ln  seiner 
Eröffnungsansprache  auf  die  geplante  Arbeit  in 
der  Gruppe  hin.  die  vor  allem  der  Pflege  hei¬ 
mischen  Kulturgutes  und  der  Erhaltung  der 
Liebe  zur  Heimat  dienen  soll.  Dazu  will  man 
die  Hilfe  des  Vcranstaltungsdicnstes  der  Lands¬ 
mannschaft  ln  Hamburg  in  Anspruch  nehmen. 
Weiterhin  wurde  auf  die  Bedeutung  des  „Ost- 
preußenbtattes"  als  Organ  der  Landsmannschaft 
hlngewtesen.  Dann  wurde  der  Vorstand,  der 
nach  sechsmonatiger  Probezeit  einer  Bestäti¬ 
gung  bedarf,  einstimmig  gewählt:  l.  Vorsitzen¬ 
der:  Richard  Jahnke,  Allensteln;  2.  Vorsitzen¬ 
der:  Friedrich,  Pnlmnlcken;  Schriftführer:  Hoff- 
n-r,  Tilsit:  Beisitzer:  Holzmann,  Dr.  Faerber, 
Krumme.  Ross.  Reinbacher.  Valentin,  Wiesen¬ 
burg.  alle  aus  Winsen,  Friedrich  und  Waldeck 
aus  Hoopte  und  Kaiser  aus  Radbruch;  Festaus¬ 
schuß:  Frau  Labins,  Drage.  Für  Mitte  April 
ist  ein  Ostpreußenabend  und  Mal  der  Besuch 
der  Ostdeutschen  Woche  ln  Hamburg  geplant. 

„Vereinigung  ostpreußischer  Rasensportler" 
gegründet 

Am  18  März  fand  die  Gründungsversammlung 
der  „Vereinigung  ostpreußischer  Rasensportler" 
im  Restaurant  Patzenhofer,  Hamburg  36,  Damm- 
toi  Straße,  statt.  Die  Vorstandswahl  ergab  fol¬ 
gendes  Resultat:  1.  Vorsitzender:  Georg  Brenke, 
2  Vorsitzender:  Bruno  Romahn.  Schriftführer: 
Heinz  Bergau,  Kassenwart:  Walter  Aland, 
Pressewart:  Dr  Burau.  Ein  ostpreußisches 
Sportlert reffen  findet  voraussichtlich  am  5.  und 
6.  August  In  Hamburg  statt.  Dei  Platz  wtrd 
noch  bekanntgegeben.  Die  Geschäftsstelle  der 
Vereinigung  befindet  sich  im  Büro  von  Herrn 
Brenke.  beim  Bankhaus  Ewatd  Kretss,  Ham¬ 
burg  1,  Mönckebergstraße  11  (Schinckelhaus). 
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Veimißt,  vei schleppt ,  gefallen  .  .  . 


Heiligenbeiler  Bericht 


Berichtigung:  Zu  dem  ln  Folge  4  Seite  119 
„Wir  Ostpieußen“  veröffentlichten  Bericht 
„In  Heiligenbeil  verstorben-  von  Herrn  Ernst 
Sadlack  (23)  Hustädte,  Kreis  Melle,  Bezirk 
Osnabrück,  darf  es  nicht  heißen:  ...  Im 
Januar  1945  in  Heiligenbeil  .  .  .  sondern: 
.  .  tm  Jahre  1945  ln  Helligenbeil  .  .  . 

Die  Zahlen  ln  Klammern  bedeuten  Alters¬ 
angabe. 

Zu  dem  obigen  Bericht  weiterhin  folgenden 
Nachtrag: 

Herr  Emst  Sadlack  teilt  der  Landsmannschaft 
Ostpieußen  weiterhin  mit,  daß  im  Jahre  1945 
steh  folgende  Landsleute  als  Internierte  in 
HeliiLjenbell  befanden: 

«u  Namen  von  Familien  bzw  Ehepaaren 

b)  männliche  Einzelpersonen 

c)  weibliche  Einzelpersonen 

Abkürzung  IH  ^  industriewerk  Heiligenbeil 

( )  Zahlen  —  Altersangabe  geschätzt  lm 
Jahre  1945. 

n)  Niklaus,  Malermeister;  Komos,  Tiefbau¬ 
unternehmer;  Hasterock,  Bruno  <IH);  Gassei  t, 
Landwirt,  Bah  na  u;  Dawert,  Landwirt  (60—65); 
Schmidt,  Landwirt  (60);  Lange  sen.,  Totengrä¬ 
ber  (65);  Gehrmann,  Emil,  Inv.,  W'altersdorf; 
Gendulles  sen.  (70);  Wandelt  sen.,  Hilfskran- 
kenh.;  Marschal  (50);  Silberbach.  Bruno  (IH); 
Kirsch  sen.  (55);  Ciossek,  Maschinenbaumeister, 
Herzog-Albrccht-Straße  2;  Neumann,  Emil,  Zim¬ 
mermann  (früh.  IH);  Widder,  Otto  (?)  (IH-AV); 
Weide,  Schmiedemeister;  Michalski  (45 — 48);  Sä¬ 
ger,  Robert,  Landwirt,  Steindorf;  Schulz,  Anton 
sen.,  Kaufmann;  Mertens,  Franz  (städt.  Be- 
trlebsw.);  Mertens  sen.,  (Eltern  z.  Vorgenann¬ 
tem);  Freudenthal  (60)  Dtsch.  Bahnau;  Kühn, 
Plisseegeschäft;  Tobjinskl  aen.,  (65);  Wasser¬ 
zieher,  sen.,  (Ostd.  Fabr.). 


b)  Strenka,  Paul  (verm.  Kr.  Insterburg);  Jasch 
(50)  Landwirt;  Belgrad  (65);  Pahlke,  Karl.  Post¬ 
schaffner;  Bewemik  (45—48)  Leysuhnen;  Meyer, 
Franz  (28)  (IH);  Meyer  (38)  (IH-Mot.  B);  Rel- 
mann,  Emil  (1H-H  93);  Hcimann,  Friedr.  (35); 
Kowallik,  Johann  (48);  Kahn  (36)  (IH);  Stanull, 
sen.  (57 — 60);  Gerlach.  Paul  (IH-Einflugbetr.); 
Lissek,  Otto  (35);  Gundtach  (DAF-IH);  Baigel 
(45)  Maurerpolier  verm.  Braunsberg;  Lange 
(4u— 42)  Bäckermeister;  KUhnnst,  August?  (IH- 
AV);  Drengwitz  (38 — 40);  Dr.  Epha  (48—50)  Land¬ 
arzt,  Gegend  Insterburg;  Patschke  (50)  Land¬ 
wirt;  Walnewltz  (40)  (IH);  Merker,  Rudolf  (Ing. 
IH);  Janski  (42—45)  (IH);  Jamm,  Franz  (IH); 
Sommer,  Hans  (IH— AV  M);  Zegler,  Paul  Mnler- 
Ostd.  M.  Fabr.);  Weyl  (55—60)  Maler?;  Seifert 
(60)  Maurer;  Klein  (55—60)  Maurer;  Mangold 
(früh.  IH-Lv);  Dr.  Krücke  (35—38)  Luftw.-Obor- 
stabsarzt.  Süddcutschl.;  Grunert  (52);  Brekeller 
(35—40);  Hempel,  Bruno  (IH-Ko);  Kowalewskl 
(40);  Neidhardt,  sen.  (63);  Metzlng  (IH-Mo); 
Knoll  Wilhelm,  K retsboumeister;  Wohlgemuth 
(37)  IH;  Lemke  (55);  Lemke  (48—50);  Nehmert 
(45 — 48);  Wegncr  (71);  Pritzkulcit,  Emst.  Masch.- 
Baumeister;  Ripke,  Fritz,  Schneidermeister 
Kbg.;  Prof.  Jost,  Wilhelm,  Berlin,  Kunstaka¬ 
demie;  Westphal,  Hans  (kath.  Pfarrer);  Apselt 
(48);  Birth,  sen.,  Meister  ln  Ostd.  M.Fabr.; 
Stange  (45—50)  Landwirt;  Zeband  (44);  Schink 
(50);  Schenk,  sen.  (Fa.  Bohllus);  Goß,  sen.  (58); 
Enseleit,  Tischlermeister,  Gartenstr.;  Ruhnau, 
Horst  (16);  Kulllk  (50)  Schmied;  Queiß  (55); 
Groß,  Otto  (Heiligenbeller  Zeitung):  Matschulla 
(30)  Heiligenbeiler  Zeitung;  Krudehahn  (50); 
Bastian  (55)  Tischler?  Günther  (Postbeamter  a. 
D.);  Rennung  sen.  (60);  Budnik  Fritz?;  Budda, 
Johann;  Stukowskl  (35—38)  Wärmctechn.;  Graf 
(36)  IH;  Haack,  Albert  (IH-Ko)  Drahelm,  Kurt. 


Eigene  Landsleute  betrogen 

dk  Oldenburg.  —  Auf  der  Geschäftsstelle  des 
Verbandes  der  Ostvertriebenen  in  Oldenburg 
(Oldb.)  sprach  ein  49  Jahre  alter  Mann  vor, 
der  sich  als  Willi  Göde  aus  Königsberg  Pr. 
auswies.  Er  ließ  sich  Anschriften  ehemaliger 
Königsbeiger  geben,  um  angeblich  von  diesen 
Bescheinigungen  zu  erbitten.  Tatsächlich  suchte 
er  diese  auf,  um  sich  von  ihnen  Beträge  zu 
erbetteln.  Er  berief  sich  dabei  auf  den  Ver¬ 
band  der  Ostvertriebenen,  bei  dem  man  durch 
eine  Rückfrage  aufmerksam  wurde  und  die 
Festnahme  des  Schwindlers  veranlaßte.  Bei 
der  Vernehmung  durch  die  Kriminalpolizei 
stellte  es  sich  heraus,  daß  G.  es  darauf  angelegt 
hat.  systematisch  seine  Landsleute  aus  Königs¬ 
berg  zu  betrügen.  Er  suchte  sich  dabei  Per¬ 
sonen  aus,  die  einst  und  auch  heute  wieder 
Namen  und  Stellungen  haben,  doch  nahm  er 
auch  unter  falschen  Vorspiegelungen  bei  er¬ 
werbslosen  Landsleuten  „Darlehen“  kleinster 
Art  auf.  Mit  solchen  Methoden  hat  G..  der 
einen  biederen  und  harmlosen  Eindruck  macht, 
ln  den  letzten  Wochen  erwiesenermaßen  In 
13  Städten  des  Bundesgebietes  von  Südclcutsch- 
land  bis  nach  Holstein  gutgläubige  und  hllfs- 
be reite  Landsleute  geschädigt  und  selbst  dabei 
keineswegs  schlecht  gelebt.  Er  hat  bisher  33 
Betrugsfälle  eingestanden,  doch  darf  vermutet 
weiden,  daß  seine  Betrügereien  sich  nicht  allein 
auf  Pettelel  beschränkt  haben.  G..  der  ge¬ 
bürtiger  Königsberger  Ist.  wurde  im  Januar 
aus  dem  Gefängnis  entlassen,  wo  er  eine  län- 
gere  Freiheitsstrafe  für  Unterschlagungen  ver¬ 
büßte.  In  Oldenburg  ist  Jetzt  gegen  ihn  neuer¬ 
lich  Anklage  erhoben  und  der  Betrüger  in 
Haft  genommen  worden. 

Angehörige  gesucht! 

Tm  Februar  1946  starb  In  einem  Gefangenen- 
laznrett  ln  Königsberg  Erich  Rogge  aus  Kö¬ 
nigsberg,  etwa  40  Jahre  alt.  Beruf  wahrschein¬ 
lich  Elektriker  o.  fl.  Unter  seinen  Sachen  befand 
»ich  eine  Amatcuraufnnhme.  die  ihn  mit  seiner 
Frau  und  zwei  Kindern  zeigte.  Dieses  Bild 
hat  ein  Kamerad  an  sich  genommen,  der  an¬ 
gab.  mit  R.  verwandt  zu  sein  (Gustav  ?  von  der 
Reichsbahn  ln  Insterburg,  etwa  35  Jahre  alt). 
Anfragen  evtl,  unter  Beifügung  einer  Foto¬ 
grafie  an  Kurt  Franzkowskl,  (24b)  Rade  Uber 
Kellinghausen. 

Schütze  Johannes  Schwark,  1.  Komp.  Pan- 
zcr-Jäger-Ersatz-  u.  Ausbildungsabteilung  Allcn- 
stein  wurde  am  16.  2.  1945  am  Lateinenberg  bei 
Grunwalde,  Kreis  Heiligenbeil,  beerdigt.  Bel 
dem  Toten  befand  sich  ein  Brief  seiner  Schwe¬ 
ster  Olga  Schwark.  Bischofsburg.  v.  Perband¬ 
straße  41.  Angehörige  wenden  sich  bitte  an 
Herrn  Emst  Horn,  Koblcnz-Nicderbetg,  Aren- 
foergei  Straße  197. 


Gerhard  Adomeit.  Krefeld,  KUperstr.  7,  kann 
Über  folgende  Personen  Auskunft  geben:  Her¬ 
bert  Pabke.  geb.  1928,  Emil  Helwig,  geb.  1928 
und  ein  Mädchen,  etwa  21  bis  25  Jahre,  mit 
Nachnamen  Ewert,  wurden  im  Oktober  1948  aus 
dem  l*ager  Nr.  1100  einem  Intemlertenlager  zu 
fünfzehn  Jahren  Zwangsarbeit  verurteilt.  Hugo 
Plutat.  geb.  1928.  Ist  lm  Interniertenlager  (Ma- 
mins  Ural)  im  Oktober  1945  gestorben.  Die  ge¬ 
nannten  Personen  stammen  aus  Ostpreußen; 
Ort  und  Kreis  sind  unbekannt. 

• 

Heinz  Abromelt,  (22c)  Gummersbach,  Ludwig¬ 
straße  16.  teilt  als  Heimkehrer  folgendes  mit: 
Leutnant  Ebel,  geb.  etwa  1920,  zuletzt  206.  I.  D.. 
wohnhaft  In  Schloßberg  oder  Ebenrode  (Apo¬ 
theke)  ist  lm  September  'Oktober  1945  lm  Lager 
7150  verstorben. 

• 

August  Bondowskl  aus  Süßenberg,  Kr.  Hclls- 
berg,  Jetzt  (23)  Hemsen  Nr.  53,  Post  Meppen 
(Emsland)  hot  Nachricht  über  den  Hauptfeld¬ 
webel  Seheffler  aus  Angcrapp  oder  Angerburg. 
Angehörige  des  Seheffler  setzen  sich  bitte  un¬ 
mittelbar  mit  Herrn  Bondowski  ln  Verbindung. 
Herr  Bondowskl  sucht  außerdem  Verbindung 
mit  Landsleuten  aus  Süßenberg.  Kr.  Hellsberg. 

Frau  Maria  Gudd.  früher  DRK -Schwester  ln 
Königsberg,  Kreuzburgerstraße  66.  Jetzt  wohn¬ 
haft  Fürth  Bayern.  Flughafenstraße  199  hat 
wichtige  Nachrichten  für  Angehörige  folgender 
Landsleute:  Blschoff.  Horst,  geb.  Jan.  28.  früher 
Königsberg.  Schrebergarten  Wlckbolderstr.  100, 
Schütz.  Filtz  und  Fiau  Anna,  früher  Königs¬ 
berg.  Domnauerstr.,  Törner,  Alfred  und  Frau 
Charlotte,  früher  Königsberg,  Kreuzburger¬ 
straße.  Angehörige  melden  sich  bitte  unmittel¬ 
bar  bei  Frau  Gudd. 

• 

Fritz  Rehberg,  früher  Königsberg.  Kohlhof¬ 
straße  1060  31,  Jetzt  Hamburg  13.  Pöseldorfcr- 
weg  22  kann  Nachricht  geben  über  Ing.  Bor- 
chert  aus  Königsberg.  Ing.  bei  Migiod.  Auto¬ 
werkstatt  Weidendamm  und  Über  Groß.  Kö¬ 
nigsberg.  Roonstraße  13  Die  Angehörigen  wer¬ 
den  gebeten,  sich  unmittelbar  mit  Herrn  Reh¬ 
berg  ln  Verbindung  zu  setzen. 

• 

Karl  Krause,  (21a)  Oelde  (Westf.).  Industrie¬ 
straße  5.  früher  Königsberg,  Sackhelm  120,  kann 
Auskunft  über  Inspektor  MnschlnJack  und 
Oberinspektor  Amllng,  beide  früher  ln  Königs¬ 
berg  (Stadtverwaltung.  Fuhramt)  erteilen.  An¬ 
gehörige  werden  gebeten,  sich  mit  Herrn 
Krause  direkt  ln  Verbindung  zu  setzen. 

• 

Herr  Karl  Faerber.  Stuttgart-N..  Parier¬ 
straße  28.  teilt  mit,  daß  er  Auskunft  geben 
kann  über  das  Schicksal  von  Horst  Scher- 
nnwskl  und  über  Mneath  (genannt:  Barackcn- 
Mncnih)  beide  aus  Palmnicken  (Samland).  An¬ 
gehörige  erhalten  naheie  Auskunft  von  Herrn 
Faerber.  Bitte  Rückporto  beilegen I 


c)  Frauen:  Angermann  (Zahnarztfrau);  Liedtko 
(Ehemann  Piok.  IH.);  Rogge  (45—50);  Naujock 
45 — 50);  Spien,  geb.  Mclzci ;  Kot  eil,  Agathe  (32 
bis  35);  Mai,  Charlotte,  geb.  Melzer;  Machein, 
Jun.  (38);  Janzon  (60)  Fr.  d  Kreishausboten; 
Biowa  (26—28);  Sturm  (25);  Knurr,  Johanna, 
Sch  ne  i  de  rmel  sterin,  Rotg.  Str.;  Seligmann, 
Anna,  geb.  Knorr;  Ruhnau  (26);  Müller  (25); 
Kerwath  (26)  Fa.  Döppner;  Wasserzieher  (28); 
Springer,  sen.  Schneidermeister);  Retmann  (50); 
Wandelt  Jun.  (30—35);  Pokarr  (Fahrradhandlg.); 
Kramer  (32—35)  Ehemann  IH;  Michalztk  (Ehe¬ 
mann  IH-Einfl.;  Petsch  <50);  Tlehl  (40—42); 
Bundmann  (35 — 40  Kbg.;  Hantel  (45);  Plaumann 
(32—35);  Schakau,  Wanda;  Schwanke,  Frieda; 
Schwanke,  Alma;  Komke  (35 — 40);  Stahl  sen.  (55 
bis  60);Saß  (45 — 50);  Schirmer  (35)  Ehern.  IH-Ko; 
Samlowskl  (54);  Saklowskl  (25);  Gronert  (45); 
Moeck,  Martha  (42);  Krämer,  Elli  (22);  Berg  (40); 
Goß  jun  (28);  Giese  (50);  Bandt  (Ehemann  IH- 
Ko);  Döbel  (40);  Struwe  (30—34)  Braunsberg?; 
Olimski  (30—35);  Korsch,  Gertrud,  mit  8jähr. 
Sohn;  Framke  (30—32)  ßaiga?;  Albrccht  (45); 
Bluhm  (48);  Hufenbach  (45)  Braunsberg?;  Haug- 
wltz  (SO)  Schneiderin?;  Tobjinskl  (48);  Rehberg, 
Martha  (45)  Gegend  v.  Pr.  Eylau;  Melzer  (87) 
Heister  (60)  und  Tochter  (40);  Sehattat  (26)  Ehe¬ 
mann  IH-Ko;  Haack,  Meta  (40);  Tlltmann  (30 
bis  34);  Finger  (52)  Tabakwaren.  —  Fräulein 
Teschner,  Gertrud,  Konfitüren  u.  Lcbensm.; 
Teschner,  Lydia;  Schw.  Drews,  Gertrud  (32—35); 
Neumann  (30)  Vater  Bäckermstr.;  Petsch  (24); 
Spieß  (50)  Kaisers  Kaffcegesch.;  Gronert  (20); 
Pingel  (35—38);  Lojewski  (40 — 45)  1/ehrerlnnen? 
Karpinskl  (40 — 45)  a.  d.  Mlttelsch.;  Finger  (evtt. 
verh  ?)  Tabakwaren;  Stange  (25—27)  Am  Sport¬ 
platz;  Neumann  (20);  Möbius  (24);  Goß,  Rotraut 
(30)  IH-Ko;  Klitsch  (22):  Hufenbach  (23)  früher 
IH-Lv;  Abel  (25);  Schlrmacher,  Elli,  früher 
IH-Ko;  Polleit,  Käthe  (26). 

Ergänzung! 

Frauen:  Brandt,  geb.  Wibemelt;  Marquardt 
(Zeitung);  Hülse  m.  Tochter;  Radtke;  Schipper; 
Maaß  (Schuster);  Schmeerberg  (Artur);  Domke; 
Kroll  (Bierfahrer);  Schemmerllng  (Bauer). 

Männer:  ßrall;  Brasch,  Rudolf;  Schlrmacher, 
Eduard;  Wiehmann,  Albert,  Werner  (Bauer); 
Howe.  Karl;  Bressem.  Paul;  Holzki  (Maurer); 
Laß,  Fritz;  Wulf.  Franz;  Hasselbcrg  (Post); 
Schröder,  Otto;  Meier,  Gustav  (Armenhaus); 
Bengs,  Emst;  Rompel,  Hermann;  Ruhnau, 
August;  Damerau,  Franz;  Rehberg,  Otto;  Mar¬ 
quardt.  Otto;  Marwlnskl  sen.  (Maurer);  Tlcdüd* 
Karl,  und  Schwester;  Brosinski,  Paul,  IH;  Hesa 
(IH-Mo);  Meier,  Emst  (Glücksmann). 

Den  Anfragen  wird  gebeten,  unter  allen  Um¬ 
ständen  Rückporto  für  Herrn  Emst  Sadlack 
beizufügen,  da  er  erwerbslos  und  nicht  in  der 
Lage  Ist,  die  Unkosten  aus  eigener  Tarche  zu 
tragen. 


Günter  Gerber,  (21b)  Elchen.  Kreis  Siegen, 
Feldstraße  7.  gibt  nähere  Auskunft  über  fol¬ 
gende  Angehörige  der  Stadtverwaltung  Königs¬ 
berg  (Rückporto  erbeten):  Stadtschulrat  Dr. 
Ulrich,  Baudirektor  Dr.  Schmidt  t,  Verwaltung»* 
räte  Dr.  Brenke  und  Radtke,  Studienrätin  Hil¬ 
degard  Will  (Körtelyzeum),  Medizinal  rat  Dr. 
Petersen,  Oberamtmänner  Albert  Mertsch  f 
und  Pfennig  t.  Amtmann  Paul  Schulz  t.  Stadt- 
obeiinspektoron  Graf  t,  Gronwald  und  Fede»* 
mann  t,  Stadtbauoberinspektoren  Westerhausen 
und  Wiemer  t,  Stadtinspektor  Singpicl  t,  Stadt- 
sekietärln  n.  D.  Frteda  Schulz  und  Stenotypi¬ 
stin  Fehlau. 

In  nachstehenden  Fällen  sind  Anfragen  an  die 
Geschäftsführung  zu  richten. 

Eine  Rußlandheimkehrerin  ist  zur  Auskunft 
über  folgende  Personen  bereit:  Herta  Antcl- 
mnnn,  21  Jahre,  Kreis  Elchniederung,  5  Jahre 
Straft.,  Helene  Baron,  22  Jahre,  Kr.  Elchn., 
5  Jahre  Straf!.,  Dora  Wipel,  22  Jahre,  Königs¬ 
berg,  10  Jahre  Strafl.,  Elsa  Blaskowltz  geb. 
Wipel,  38  Jahre,  Königsberg,  7  Jahre  Strafl., 
Anna  Kroll,  24  Jahre,  Königsberg,  3  Jahre 
Strafl.,  Hildegard  Gissa,  28  Jahre,  Königsberg, 
3  Jahre  Strafl.,  Eiße  Jäger.  36  Jahre,  Königs¬ 
berg.  3  Jahre  Strafl.,  Gerda  Kraas,  21  Jahre, 
Königsberg.  2  Jahre  Strafl..  Frieda  Gutzett, 
40  Jahre,  Königsberg.  7  Jahre  Strafl.,  Lotte 
Becker.  38  Jahre.  Königsberg,  3  Jahre  Strafl., 
Frieda  Bogarski.  39  Jahre,  Königsberg.  7  Jahre 
Strafl.,  Erna  Jorks.  21  Jahre,  Königsberg, 
2  Jahre  Strafl..  Friedei  Kappel,  21  Jahre,  Ta- 
plau,  7  Jahre  Straflager. 

Ueber  Albert  Kaiser,  geb,  5.  12.  1887,  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Tiepoltstraße,  liegt  eine  Helmkehrer¬ 
nachricht  vor. 

Anfragen  sind  zu  richten  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen* 
Hamburg  24,  Wallstraße  29b. 


20.  April  1950  /  Seile  74 


,Dm  OsIpreuBenblaH' 


Folge  2  /  Jahrgang  1 


Die  Geschättstühiung  dei  Landsmannschaft  teilt  mit 


Aufruf  zur  Sammlung 

Es  ist  beabsichtigt.  Unterlagen  über  die 
Umstande  zu  sammeln,  unter  denen  die 
Deutschen  des  Ostens  aus  ihrer  Heimat 
vertrieben  wurden.  Die  Landsleute  werden 
gebeten,  Berichte  über  das,  was  sie  selber 
beim  Eindringen  der  feindlichen  Truppen, 
bei  der  Vertreibung  aus  der  Henna!  oder  in 
Arbeits-  und  KZ-Lagern  erlebt  haben  und 
als  wahrheitsgemäß  bezeugen  können,  an 
die  Geschäftsstelle  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  unter  dem  Stichwort 
„Dokumentation** 

einzu  senden. 

Jedem  Landsmann  erwächst  hierbei  die 
hohe  Pflicht,  dazu  beizutragen,  die  geschicht¬ 
liche  Wahrheit  festzuhalten. 

Es  wird  qebeten,  zur  Erleichterung  der 
Bearbeitung,  für  QueHen-  und  Geschichts¬ 
forschung  sowie  für  die  Auswertung  bei  der 
Suche  nach  Vermißten  die  Berichte  unter 
Beachtung  nachstehender  Einteilung  abzu- 
fassen  und  in  jedem  Falle  die  Nummern  der 
Hauptpunkte,  zu  denen  berichtet  werden 
kann,  anzugeben. 

Zur  Person  des  Berichterstatters 
Name  des  Ilelmatkreiscs.  der  Hclmatgcmeinde 
und  des  Ortsteiles  oder  der  Heimatstadt  und 
der  Straße,  Name.  Vorname  und  Geburtstag 
des  Berichterstatters.  Beruf,  heutige  Beschäf¬ 
tigung,  heutiger  Wohnsitz. 

Aufteilung  des  Berichtes 
X.  Flucht  <vor  der  Besetzung) 

Datum,  wann  Heimatort  verlassen.  Bahn, 
Treck,  zu  Fuß?  Fluchtweg,  größere  Orte,  die 
berührt  wurden. 

Anzahl  und  Namen  der  Infolge  der  Flucht¬ 
strapazen  oder  durch  Feindeinwirkung  ums 
Leben  gekommenen  Landsleute.  Wann  und 
wo  erfolgte  Ueberrollung  durch  Feindtruppen? 
Schicksal  der  Flüchtlinge  nach  Ueberrollung 
durch  dt«  Sowjets,  Todesfälle.  Unmenschllch- 
keiten,  aber  auch  Beweise  der  Menschlichkeit, 
Plünderungen.  Verschleppungen. 

O.  Besetzung  des  Heimatorte*. 

Wann  und  durch  welchen  feindlichen  Trup¬ 
penteil  wurde  der  Heimatort  besetzt?  Anzahl 
und  Namen  der  bei  den  Kämpfen  ums  Leben 
gekommenen  Einwohner,  Zerstörung  von 
Baulichkeiten  durch  Kampfhandlungen. 


Bel  Nachfragen  oder  Zuschriften  auf  die  Ver¬ 
öffentlichungen  unter  der  Kubnk  „Die  Ge¬ 
schäftsführung  teilt  mit“,  oitten  wir  In  jedem 
Fall  die  Nummer  und  Seitenzahl  der  Folge,  in 
der  die  Benachrichtigung  gebracht  wurde,  mit 
anzugeben,  da  sonst  eine  ordnungsgemäße  Be¬ 
arbeitung  ln  Frage  gestellt  »st. 

Geschäftsführung. 

Die  Beurkundungen  der  Pen>oorn.standifälle. 

Eine  generelle  Erfassung  der  Personenstands- 
fälle,  die  sich  vor  der  Vertreibung  aus  der 
Heimat  und  während  der  Flucht  ereigneten. 
Ist  bisher  im  Bundesgebiet  noch  nicht  erfolgt. 
Meist  handelt  es  sich  dabei  um  Sterbefälle 
oder  Geburten  Bel  der  Beschaffung  von  Ur¬ 
kunden  entstehen  durch  diese  Lücke  oft 
Schwierigkeiten,  die  sich  meist  nur  unter  er¬ 
heblichen*  Mühen  beseitigen  lassen  ln  der 
britischen  Fesatzungszone  Ist  durch  die  Ver¬ 
ordnung  über  Personenstandsangelegenheiten 
vom  12.  5.  1947  eine  nachträgliche  Beurkundung 
ermöglicht  worden.  Es  genügt  die  Anzeige  am 
zuständigen  Standesamt.  Zuständig  Ist  nun¬ 
mehr  das  Standesamt  des  jetzigen  Wohnortes. 
Zu  beachten  »st.  daß  Oeburten  auch  dann  an¬ 
zuzeigen  sind,  wenn  das  Kind  inzwischen  ver¬ 
storben  Ist.  Wenn  sich  diese  Personenstands- 
lö Ile  außerhalb  der  britischen  Zone  ereignet 
haben,  findet  eine  Notbeurkundung  statt.  Um 
eine  zentrale  Erfassung  aller  Notbeurkundun¬ 
gen  su  gewährleisten  und  um  eine  spätere 
Auffindung  der  Eintragungen  und  gegebenen¬ 
falls  eine  Uebertragung  In  das  Geburten-  und 
Sterbebuch  de*  ordentlichen  Standesamtes  zu 
ermöglichen,  müssen  alle  Notbcurkundungen 
durch  die  Standesämter  dem  Hauptstan¬ 
desamt  ln  Hamburg  mitgeteilt  werden. 
Dieses  führt  Übei  alle  Eintragungen  eine 
Kartei.  Es  verwahrt  auch  alle  Personenstands¬ 
register  und  -bücher,  die  von  den  Ost  vertrie¬ 
benen  mitgebracht  wurden.  Das  Hauptstandes¬ 
amt  Ist  ln  der  Lage  und  ermächtigt,  aus  den 
bei  ihm  gesammelten  Unterlagen  (Inhalt  der 
Notbcurkundungs  -  Karteien.  Personenstands¬ 
register  und  -bücher  usw.)  auf  Anforderung 
Abschriften  anzufei  tigen. 


von  Erlebnisberichten 

III.  Nach  der  Besetzung. 

Schicksal  der  Einwohner  des  Heimatortes, 
Zahl  und  Namen  der  ums  Leben  gekommenen 
Einwohner,  Unmcn-schlichkeiten,  aber  auch 
Leweise  der  Menschlichkeit. 

Verschleppungen,  Hunger,  Seuchen. 
Allgemeines  Verhalten  der  Eesatzungstruppen, 
aber  auch  der  eigenen  L  evölkcrung..  Willkür¬ 
liche  Zerstörung  von  Städten,  Dörfern,  Höfen, 
Einäscherungen.  Abbruch.  Abtransport  von 
öffentlichem  und  privatem  Eigentum. 

IV.  Zelt  der  ZI  vH  Verwaltung. 

Uebei  nähme  der  Zivil  Verwaltung  (wann, 
durch  wen).  Schicksal  der  Einwohner  und  des 
Ortes  nach  Uebemnhinc  durch  die  Zivilver¬ 
waltung,  Zahlen  und  Namen  der  ums  Leben 
gekommenen  Einwohner  und  der  in  Arbeits-, 
KZ.-  oder  Vernichtungslagern  cmgelieferten 
TevÖlkerung.  Hunger,  Seuchen.  Todesmörsche, 
Unmcnschllchkeiten,  aber  auch  Beweise  der 
Menschlichkeit.  Zerstörung  von  Baulichkeiten, 
Vernichtung  deutschen  Kulturgutes  (Grund¬ 
bücher,  Katastcrakten,  Kirchenbücher).  Zu¬ 
stand  der  Wirtschaft.  Neubesiedlung.  Herkunft 
der  Neusiedler.  Enteignung.  Plünderung.  Ab¬ 
transport  von  deutschen  Vermögenswerten. 

V.  Austreibung. 

Wann  und  unter  welchen  Umständen?  Sam¬ 
mellager,  Transporte,  Transportweg.  Auffang¬ 
lager.  Behandlung  hierbei.  Verpflegung  auf 
dem  Transport  und  im  Lager.  MilgefQhrtes 
Eigentum,  Beraubung,  Todesfälle,  Zahl  und 
Namen. 

VI.  Verschleppung  und  Lager. 

Erlebnisse  der  nach  der  Sowjetunion  oder  der 
in  Arbeit*-.  KZ.-  oder  Vernichtungslagern 
Eingelieferten. 

Dieses  Schema  »oll  nicht  erschöpfend  sein,  son¬ 
dern  nur  Anhaltspunkte  für  die  Aufteilung  der 
törichte  geben 

Landsleut  tM  Die  Erfassung  und  Siche¬ 
rung  dieses  geschichtlichen  Materials  Ist  von 
entscheidender  Bodeutunq  Im  Kampf  durch 
Wort  und  Schrift  um  unsere  Heimat.  An  i  ns 
alten  liegt  es,  ob  endgültig  Schweigen  und 
Vergessen  über  unsere  Vertreibung.  Not 
und  Tod  unserer  Angehörigen  herrschen 
wird,  oder  ob  die  Welt  eines  Tages  das  Un¬ 
recht  von  Potsdam  und  Yalta  revidieren 
wird.  Daher  betrachte  Jeder  diese  Aufgabe 
als  seine  persönliche  Verpflichtung  gegen¬ 
über  der  Heimat, 


Beurkundungen  von  Personen,  die  auf  der 
Flucht  ums  (/eben  kamen  oder  bisher  verschol¬ 
len  *ind.  sind  teilweise  auch  schon  »m  „Buch 
für  Todeserklärungen**,  das  beim  Standesamt 
Ferlln  I  geführt  wird,  erfolgt.  Es  besteht  auch 
die  allerdings  nicht  ln  allen  Fällen  zum  Erfolg 
führende  Möglichkeit.  Peisonenstandsurkunden 
aus  den  Provinzen  östlich  der  Oder-Nelüe-Llnie 
zu  erhalten.  Die  Anträge  hierfür  müssen  über 
das  zuständige  polnische  Konsulat  geleitet  wer¬ 
den.  wofür  eine  Gebühr  von  5 — 15  DM  zu  zah¬ 
len  Ist.  Für  den  von  Rußland  verwalteten  Teil 
von  Ostpreußen  sind  die  polnischen  Konsulate 
nicht  zuständig 

Landgericht  Allensteln 

Die  Slammllstcn  und  Stammblätter  der  Be¬ 
Zi  rkzlohns  teile  bei  dem  Landgericht  Allensteln 
aus  dem  Rechnungsjahr  1944  befinden  sich  bei 
dem  Oberlandesgericht  in  Celle.  Dortselbst 
können  Justizangehörige  aus  Südostpreußen, 
die  keine  Unterlagen  über  Ihre  frühere  Be¬ 
schäftigung  bei  den  Justizbehörden  Im  Osten 
haben,  unter  dem  Aktenzeichen  1  b  AR  21  46 
beglaubigte  Abschriften  von  Stammblüttem  der 
Angestellten,  Hllfsaufseher  und  Lohnempfän¬ 
ger  folgender  Behörden  einholen:  Amtsgericht, 
Staatsanwaltschaft  und  GcrlchtsgcfMngms  Allen¬ 
stein:  Amtsgericht  und  Gerichtsgefängnis  Gll- 
genburg,  Neldenburg.  Orteisburg,  Osterode. 
Passenhelm  (incl  Jugendarrestanstalt).  Soldnu, 
Wartenburg  und  Wiltenbcrg.  Weiterhin  befin¬ 
den  sich  bei  dem  Oberlandesgericht  in  Celle 
die  Invnlidenverslcherungakarten  bzw  die  Auf- 
rechnungsbescholnlgungen  der  Invalldenvcr- 
slchcrungskarten  der  Lohnempfänger  und  die 
Beset/.ungsllste  der  Richter,  Beamten  und  An¬ 
gestellten  des  Landgerichtsbezirkes  Allensteln. 

Oberlandesgericht  Königsberg 

Gesucht  werden  Anschriften  von  Beamten  des 
Personalamtes  zur  Klärung  von  Rentenangele¬ 
genheiten.  Meldungen  bei  C.  E.  Gutzeit,  (24a) 
Hamburg  13,  Sedanstraße  5. 


Briete  vom  „Hanneken"  gesucht 
Fflr  einen  Naclilaß-Briefband  Johanna  Wolffs 

Die  literarischen  Nachlaß-Verwalter  der  ost¬ 
preußischen  Dichterin  Johanna  Wolff  (das 
„Hanneken“)  aus  Tilsit  sind  mit  der  Heraus¬ 
gabe  eines  Briefbandes  der  Dichterin  beschäf¬ 
tigt  und  bitten  alle  Freunde  und  Briefempfän¬ 
ger,  die  mit  Johanna  Wolff  tn  einem  Schrift¬ 
wechsel  standen  die  Originale  bzw.  Abschriften 
der  Fotokopien  zur  Einsichtnahme  zu  übersen¬ 
den. 

Die  Zusendungen  weiden  erbeten  an  den  Ver¬ 
lag  Gräfe  &  Unzer,  Marburg  a.  d.  Lahn,  Rclt- 
gasse,  z.  Hd.  von  Heinz  Grothc. 

Wer  kann  Auskunft  geben? 

Es  wird  der  Tierarzt  Dr.  Roth  aus  Rhein, 
Kr.  Lützen  Ostpr.,  gesucht.  Nachrichten,  die 
etwas  Uber  den  oben  Genannten  sagen  können, 
erbittet  Dr.  Faerber,  Jetzt  wohnhaft  Winsen- 
Luhe,  Eppensallee  4. 


Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  das  Schick¬ 
sal  des  beim  Einzug  der  Russen  ln  der  Heil¬ 
and  Pflegeanstalt  K  o  r  t  a  u  bei  Allenstein- 
Ostpr.  verbliebenen  restlichen  Pflegepersonals 
und  der  kranken  Insassen?  Nachrichten  er¬ 
beten  an:  Richard  Polens,  (16)  Eachwege,  Markt¬ 
straße  21. 

Anschriften  ehemaliger  Beamten  und  Ange¬ 
stellten  der  Wehr  kreis  Verwaltung  I,  Königs¬ 
berg  I,  Cranzer  Allee  weiden  gesucht. 

Zuschriften  bitte  an  Gerhard  Broehl.  (13b) 
München  8,  Weißenburger  Straße  19 1..  und  an 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  Hamburg  24.  WallstraOc  29  b. 

Zu  nachstehenden  Anfragen  bittet  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  um  Zu¬ 
schrift: 

Wei  kann  Auskunft  geben  über  den  Ehemann 
Friedrich  H  c  n  s  e  I ,  geb  am  21.  1.  1902  in 
Cöllmen,  Kreis  Mohrungcn.  zuletzt  wohnhaft  m 
Cöllmen.  Am  14.  12.  1944  als  Volkssturmmann 
eingezogen,  von  der  Zelt  ab  fehlt  jede  Spur. 
Eeruf:  Gutsarbeiter.  Die  Bescheinigung  wird 
gebraucht  zum  Zwecke  amtlicher  Urkunden, 

Wer  kennt  August  und  Margarete  Rausch- 
n  I  n  g  aus  Neplicken  bei  Fischhausen?  Der 
älteste  Sohn  Gerhard  Rauschnlng,  geb.  am  28. 
5.  1931.  wurde  1945  von  den  Eltern  und  seinen 
nein  Geschwistern  getrennt  und  hat  bis  heute 
noch  keine  Verbindung  mit  seinen  Angehöri¬ 
gen.  Landsleute, 

Es  werden  Angehörige  der  Waggonfabrik 
Stelnfurt  Königsberg  gesucht,  die  evtl.  Gehalts¬ 
bescheinigungen  geben  können. 

Nachbaren  der  Frau  Voss,  geb.  am  18. 
10.  1910  in  Leip,  Kreis  Osterode'Ostpreuüvn, 

wohnhaft  in  Königsberg,  Lindenstraße  1.  Im 
September  1944  ausgebombt  und  bis  zur  Flucht 
wohnhaft  ln  der  Jägcrsttaßc  55.  Frau  Voss  hat 
sämtliche  Papiere  verloren  und  braucht  nun 
bekannte  Landsleute  aus  Königsberg,  die  ihr 
bescheinigen  können,  daß  obige  Angaben  zu- 
treffen. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  Fräu¬ 
lein  Hildegard  Goebel,  geb.  16.  3.  1925  In  Nie- 
den.  Kreis  Johannisburg,  zuletzt  wohnhaft  von 
1942  bis  zur  Flucht  (1944)  ln  Königsberg  bol 
Kantinenpächter  Mlltnsk!  (Luftnacht  ich  ten- 
kaserne)?  Wer  kann  obige  Angaben  und  das 
Arbeitsverbältnls  bei  MHinskl  bestätigen? 

Es  werden  ln  Rcntenangelcgenhelten 
ehemalige  Angehörige  der  Landesversicherung 
Königsberg  gesucht:  Herr  Ehrhardt,  Sachbear¬ 
beiter  für  Zahnersatz,  Herr  Brandt.  Lnnd.-ln- 
spektor,  Herr  Albert  Lange,  Landesinspektor. 

Den  Zahnarzt  Erwin  Büchler  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Beethovenstraße  22,  und  den  Landes¬ 
bauinspektor  Herbert  Schröder  und  Frau  Maria 
geb.  Ley.  aus  Königsberg.  Carolincnhof,  Par¬ 
zelle  584/1. 

Wir  suchen  Angehörige  der  Hilde¬ 
gard  Mlchalskl  zur  Uebermittfung  einer  wich¬ 
tigen  Benachrichtigung.  Hildegard  M.  soll,  aus 
dem  Kreis  Lötzen 'Ostpr.  oder  aus  dem  Kreis 
Sensburg  stammen. 

Zur  Ausstellung  amtlicher  Urkunden  werden 
Zeugenaussagen  benötigt,  die  etwas  über  den 
Verbleib  der  Frau  V  a  r  k  o  j  I  s  ,  geb.  Abrotl», 
geb.  am  11.  6.  1901,  und  der  Kinder  Ruth  und 
Wallraut  Varkojis,  berichten  können.  Die  ge¬ 
nannten  Personen  sind  bereits  Ende  1944  von 
Memel  noch  DUsterbeck  In  Pommern  evakuiert 
worden.  Letzte  Nachricht  vom  20.  Mirr  1945 
aus  Pommern. 

Meldungen  bitte  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24, 
Wallstraße  29  b. 
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Goldene  Hochzeiten 

Am  13.  April  dieses  Jahres  konnte  das  E  n  e  - 
paar  D.  Thiel,  Superintendent,  und  Frau 
Lotte  geb.  Koch,  jetzt  Hannover,  Zeppelin- 
Straße  2,  früher  Schloßberg,  Ostpreußen,  ln 
geistiger  und  körperlicher  Frische  das  Fest  der 
Goldenen  Hochzeit  begehen.  Ueber  35  Jahre 
war  Superintendent  D.  Thiel  in  Schloßberg 
segensreich  in  seinem  Amt  tätig  und  das  Ehe¬ 
paar  erfreute  sich  allgemeiner  Beliebtheit.  Im 
Sommer  des  vergangenen  Jahres  konnte  die 
Uebersiedlung  von  der  russischen  Zone  nach 
Hannover  erfolgen. 

i.*rr  Julius  Geldles  und  Ehefrau  in 
Kaicteld,  Kreis  Osterode,  Harz,  konnten  ln 
geistiger  und  körperlicher  Frische  am  9.  April 
ihr  Goldenes  Ehejubiläum  begehen.  Vor  seiner 
Vertreibung  aus  Ostpreußen  war  Herr  Geidies 
lange  Jahre  hindurch  Bahnhofswirt  ln  Gilgen¬ 
burg.  Kreis  Osterode. 

e  Goldene  Hochzeit  feiern  am  23.  April  ln 
se  -ener  Frische  der  ehemalige  Magistrats- 
be.  inte  Karl  Wedig  und  seine  Ehefrau  Bertha, 
geb.  Rodde,  aus  Tilsit.  Waldstr.  14,  heute  (24a) 
Oldershausen  29  bei  Winsen,  Kr.  Harburg.  Die 
Kreisvertretung  Tilsit-Stadt  sowie  alle  guten 
Freunde  und  Bekannten  aus  der  Heimatstadt 
sprechen  dem  Jubelpaar  die  herzlichsten  Gluck - 
und  Segenswünsche  aus. 

Geburtstage 

F.liesc  Gutzeit,  geb.  Thomas,  früher  in  Wald¬ 
winkel,  Kr.  Lablau,  verlebte  vor  kurzem  Ihren 
70.  Geburtstag  lm  Krankenhaus  Immer,  (23) 
Kreis  Lingen  (Ems).  Sie  ist  schwer  krank  und 
sie  würde  sich  freuen,  wenn  sie  von  Ihren  Ver¬ 
wandten  und  Bekannten  Post  erhalten  würde. 

Am  1.  Mal  wird  Landrat  Stankewitz-Brauna- 
berg.  Jetzt  ln  München,  Thtersch-Straße  22, 
75  Jahre  alt.  Er  war  Amtsgerichtsrat  ln  Allen- 
stein,  als  er  1920  zum  Landrat  des  Kreises 
Braunsberg  ernannt  wurde.  1933  wurde  er  — 
wie  fast  alle  Landräte  —  ln  den  Ruhestand 
versetzt  und  war  dann  Rechtsanwalt  beim  Obcr- 


landesgericht  in  Königsberg.  Auf  der  Flucht 
vor  den  Russen  gelangte  er  lm  Februar  1945 
mit  seiner  Familie  nach  Dänemark  und  be¬ 
treute  als  Lagerrichter  die  deutschen  Landsleute 
in  den  Internierungslagern  bei  der  Stadt 
Aarhus.  Im  Sommer  1947  kam  er  nach  München, 
wo  er  zur  Zelt  beruflich  tätig  Ist.  Alle  Brauns¬ 
berger  werden  sich  ihres  ehemaligen  Landrats 
noch  gern  erinnern. 

Herr  Hermann  Balzereit,  Besitzer  des  Gutes 
Ragnit-Preußen,  beging  am  12.  April  seinen 
83.  Geburtstag.  Er  hat  sich  als  Landwirt  und 
Züchter  weit  Uber  die  Grenzen  seines  Kreises 
hinaus  einen  Namen  gemocht.  Auch  als  Taxa¬ 
tor  der  ostpreußischen  Landschaft  —  eines 
seiner  zahlreichen  Ehrenämter  —  war  er  be¬ 
kannt  und  geachtet.  Zu  unserer  großen  Freude 
erfahren  wir,  daß  Herr  Balzereit  die  schweren 
Jahre  —  er  verlor  zwei  Söhne  im  letzten  Krieg 
—  und  die  Strapazen  der  Flucht  gut  Uberstan¬ 
den  hot,  und  daß  es  ihm  gesundheitlich  noch 
recht  gut  geht.  Er  wohnt  Jetzt  mit  seiner  Frau 
ln  der  Ostzone.  In  diesem  Jahre  wäre  das 
Gut  Ragnit-Preußen  gerade  100  Jahre  im  Besitz 
der  Familie  Balzereit  gewesen. 

Frau  Johanna  Schönfelder  aus  PillkaUen  be¬ 
geht  ln  geistiger  und  körperlicher  Frische  am 
29.  April  ihren  90.  Geburtstag.  Seit  1888  wohnte 
sie  ln  PillkaUen,  und  viele  Pilikaller  werden 
sich  noch  ihrer  aus  der  Gärtnerei,  dem  Blumen¬ 
geschäft  und  der  Friedhofslnspektion  erinnern. 

Am  25.  März  1950  feierte  Frau  Kaminski  aus 
Zlnten,  Jetzt  Nienburg  Weser,  Leinestr.  28.  ihren 
90.  Geburtstag.  Die  Gruppe  Nienburg  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  überreichte  der 
Jubilarin  eine  Ehrengabe  und  erfreute  sie  durch 
einige  Lieder.  Auch  von  Seiten  der  Behörde 
wurden  Frau  Kaminski  Ehren  zuteil.  Frau  K. 
gelangte  nach  beschwerlicher  Flucht  (z.  T.  zu 
Fuß)  nach  Dänemark,  wo  sie  drei  Jahre  hinter 
Stacheldraht  saß,  erst  im  April  1948  konnte  sie 
zu  Ihrer  Tochter  nach  Nienburg  Ubersiedeln. 
Nur  ihrem  zähen  Lebenswillen  ist  es  zu  ver¬ 
danken.  daß  sie  die  schweren  Tage  der  Flucht 
überstanden  hat. 


Tote  unserer  Heimat 


Zum  Gedächtnis  des  Bienenvaters  Carl  Rehs, 
Königsberg 

Am  28.  4.  ist  der  Geburtstag  des  verstorbenen 
Imkers  Carl  Rehs.  Schon  als  Junge  hatte  er 
eine  Vorliebe  zur  Imkerei  gefaßt  und  betätigte 
sich  auf  dem  Bienenstand  ln  seinem  Eltcm- 
hause.  Später  wandte  er  sich  neben  unermüd¬ 
licher  praktischer  Arbeit  auch  immer  mehr  der 
wissenschaftlichen  Seite  des  Imkerberufes  zu. 
190i»  war  er  im  Alter  von  36  Jahren  lm  Vor¬ 
stand  des  Ortsvereins  Ponarth,  1918  wurde  er 
Schriftleiter  der  Preußischen  Blcnenzeitung  und 
Vorstand  des  damaligen  Provinzial verbandes, 
sowie  seit  1924  Vorstandsmitglied  des  Deutschen 
Imkerbundes.  1930  übernahm  er  die  Führung 
der  Landes  fach  gruppe  Imker  Ostpreußen.  Dank 
seiner  Initiative  wurde  die  Staatl.  anerkannte 
Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Bienenzucht  ln 
Korsehen  gegründet,  die  unter  seiner  Führung 
weit  über  Ostpreußens  Grenzen  bekannt  wurde. 

•  arl  Rehs  behandelte  die  Fragen  der  Bienen¬ 
zucht  ln  seinen  Büchern  „Deutsche  Bienen¬ 
zucht**  —  erstmalig  1914  erschienen  —  „Buntes 
Allerlei  von  Immen**  und  „Von  Kanitz  zu 
Klrchhöffel". 

.945  hat  er  wie  hunderttausend  andere  die 
Drangsale  und  Leiden  des  Russeneinfalls  mlt- 
mnehen  müssen,  denen  der  78Jährlge  nicht  mehr 
gewachsen  war.  Am  2.  Oktober  1945  ist  er,  dieser 
atets  aufrechte,  gütige  selbstlose,  für  Idee  und 
Werk  sich  verzehrende  Mann  den  Leiden  er¬ 
legen  und  am  Tage  seiner  Goldenen  Hochzeit 
—  4.  10.  45  —  elend  in  Königsberg  begraben 
worden.  —  Seine  Frau,  Gertrud  Rehs,  wurde 
mit  ihrer  Tochter  Eva  erst  im  März  1948  aus 
Königsberg  ausgewiesen.  Sie  lebt  heute  bei 
Ihren  Kindern  ln  Fulda,  Marlenstraße  11. 

Schulrat  August  Sadowskl  Ist  während  des 
Krieges  in  Krakau  gestorben.  Näheres  ist  bei 
»einem  Bruder,  Mlttelschullchrer  Julius  Sa- 
dowski  In  (21)  Schwaney  95,  Kreis  Paderborn, 

zu  erfahren. 


Pfarrer  Heinz  Dembowski  t 

Dj:s  Schicksal  der  Carlshöfer  Anstalten 
Mitte  der  achtziger  Jahre  des  vorigen  Jahr¬ 
hunderts  wurden  die  Carlshöfer  Anstalten  lm 
Kreise  Rastenburg  auf  Anlegung  des  Superin¬ 
tendenten  Klapp-Rastenburg  und  des  Grafen 


zu  Eulenburg-Prassen  als  mildtätige  Stiftung 
gegründet,  um  armen  Epileptikern  und  Schwach¬ 
sinnigen  zu  helfen.  Zuei  st  war  es  nur 
ein  Bauernhof  mit  wenigen  Hufen  Land.  Aber 
durch  die  Tatkraft  des  zur  Leitung  berufenen 
Pfairers  Dembowski  entwickelte  sich  ein  gro¬ 
ßer,  weit  über  die  Grenzen  Ostpreußens  an¬ 
gesehener  charltatlver  Anstaltsbetrieb.  Es  wurde 
ein  Arbeitsheim  angegliedert.  Eine  Trinker¬ 
heilanstalt  wurde  hinzugefügt  und  ferner  meh¬ 
rere  Erziehungsheime  für  die  gefährdete  und 
verwahrloste  Jugend,  der  „Eichhof**  als  ge¬ 
schlossene  Anstalt  für  schwer  erziehbare 
Jugendliche,  daneben  mehrere  „Freihöfe“,  auf 
denen  die  Zöglinge  ln  der  Landwirtschaft  be¬ 
schäftigt  wurden.  Später  kam  noch  ein  Alters¬ 
und  Stechenheim  dazu,  auch  ein  Ausbildungs¬ 
helm  für  Dlakone,  und  längere  Jahre  hindurch 
war  das  evangelische  Predigerseminar  für  die 
Provinz  Ostpreußen  unter  seinem  verdienstvol¬ 
len  Leiter  Studiendirektor  D.  Besch  ln  der 
Anstalt  untergebracht. 

Die  Leiter  der  Anstalt  hatten  einen 
Fritz  zu  Eulenburg-Prassen.  Aber  dob  innere 
Fundament  war  das  Werk  der  Dembowskis. 
Da  war  zuerst  der  Vater  Dembowski,  ihm 
folgte  nach  seinem  Tode  im  Jahre  1913  sein 
Bruder,  Geheimrat  Dembowski,  und  seit  1929 
der  Sohn  des  ersten  Leiters  Pfarrer 
Heinz  Dembowski. 

Es  war  ein  harter  Schicksalsschlag  für  Ihn, 
als  im  Frühjahr  1939  die  Gestapo  vorgefahren 
kam,  dem  Kuratorium  Jede  Tätigkeit  unter¬ 
sagte.  die  Anstalt  —  die  Ihr  als  christ¬ 
liches  Liebeswerk  verhaßt  und  verdächtig 
war  —  dem  Provinzialverband  überwies,  und 
Ihn,  den  verdienstvollen  Leiter  der  Anstalt, 
seines  Amtes  enthob.  Er  mußte  es  auch  noch 
erleben,  daß  seine  Pfleglinge  teils  in  die  Gas¬ 
kammern  wanderten,  teils  auf  andere  Anstalten 
verteilt  wurden,  und  die  Gebäude  der  Anstalt 
der  SS  als  Kaserne  dienten.  Sein  Lebenswerk 
war  zerbrochen.  Er  starb  am  22.  Februar  1945 
an  den  Folgen  einer  Erfrierung  eines  Fußes, 
und  er  ruht  auf  dem  Zentralfriedhof  Danzig- 
Silbe  rhainmer. 

Als  letzter  Vorsitzender  des  Kuratoriums  der 
Carlshöfer-Anstalten  rufe  Ich  ihm  Im  Namen 
Unzähliger,  die  ihn  liebten  und  verehrten,  zu: 
Hab*  Dank  für  Deine  Treue  und  Deine  Liebe! 

Freiherr  zu  Knyphausen,  Landrat  a.  D. 


„Das  Ostpreußenhlalt"  ein  willkommener 
Bote  aus  der  alten  Heimat 

Etwa  350  Exemplare  „Das  Ostpreußen  Matt“ 
reisen  zweimal  monatlich  über  die  Grenzen 
unseres  Landes  hinaus  in  die  Schweiz,  Italien, 
Frankreich,  Schweden,  England  und  Afrika, 

Über  den  „großen  Teich“  nach  Canada,  USA, 
Argentinien.  Brasilien,  Chile,  Ja  sogar  bis  nach 
Australien  und  Neuseeland.  Welch  einen  starken 
Widerhall  unser  Blatt  bei  unseren  Landsleuten 
dort  findet  sehen  wir  aus  einem  Artikel  der 
„Allgemeinen  Zeitung“  ln  Wmdhoek  ln  Sud¬ 
west-Afrika  vom  22.  Marz  1950: 

Dieses  Blatt  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
dessen  Verlagspostamt  sich  in  Leer,  Ostfries- 
land,  befindet,  verdient  infolge  seines  viel¬ 
seitigen  Inhalts  und  der  hundertfachen  Spiege¬ 
lung  der  völkischen  Tragödie  im  Raume  Ost¬ 
preußens  ln  weitesten  Kreisen  Beachtung.  Der 
Liebe  zur  Helmatscholie  und  der  Verbundenheit 
mit  den  Schicksalsgenossen  verdankt  die  Zeit¬ 
schrift  ihre  Entstehung.  Sitten  und  Gebrauche 
erfahren  ln  Poesie  und  Prosa  eine  liebevolle 
Beleuchtung.  Historische  Skizzen  führen  in  die 
Vergangenheit  des  Grenzlandes  zurück.  Da  sucht 
z.  B.  ein  von  der  Lebensnot  in  die  Fremden¬ 
legion  verschlagener  Ostpreuße  ln  Sehnsucht 
nach  seiner  Heimat,  nach  Vater,  Mutter  und 
Geschwistern  wieder  den  Kontakt  mit  dem  Le- 
benskreis,  den  er  zwar  verlassen,  an  den  er 
sich  aber  seelisch  gebunden  fühlt.  In  der 
gleichen  Nummer  erzählt  ein  Arzt,  was  er  wah¬ 
rend  seiner  Gefangenschaft  in  den  Jahren  1945 
bis  1947  auf  einer  Sowchose  im  Kreise  Inster¬ 
burg  mit  anschaucn  mußte.  Eine  lebhafte  Vor¬ 
stellung  vermittelt  das  Blatt  von  der  gegen 
Flüchtlinge  von  der  Bürokratie  aufgerichteten 
papiernen  Barrikade.  Ueber  Existenzfragen  aller 
Art  wie  etwa  Zuzugsgenehmigung  und  Gleich¬ 
stellung  der  helmatvertriebenen  Ruhegehalts¬ 
empfänger  usw.  spricht  eine  gut  orientiert* 
Auskunftsstelle.  Die  einzelnen  ostpreußischen 
Landsmannschaften  bringt  das  Blatt  in  enge 
Verbindung  und  regen  Gedankenaustausch.  Es 
verweist  auch  auf  die  regelmäßigen  Heimat¬ 
abende  der  Jugend.  Die  Serie  von  Geburts-  und 
Todesanzeigen  liefert  einen  Beitrag  zu  einer 
ostpreußischen  Personalchronik.  Den  Bemü¬ 
hungen,  den  Aufenthaltsort  der  einzelnen  Fa¬ 
milienmitglieder  ausfindig  zu  machen,  leistet 
die  umfangreiche  Liste  der  Suchanzeigen,  die 
allzuoft  auf  leidvolle  Erlebnisse  blicken  lassen, 
wertvolle  Dienste.  Auf  alle  Fülle  dürfte  das 
Blatt  auch  ln  den  Helmen  der  zahlreichen  in 
SUdwest  ansässigen  Ostpreußen  ein  willkom¬ 
mener  Bote  sein,  der  aus  der  alten  Heimat  er¬ 
zählt  und  von  den  wechselvollcn  Schicksalen 
der  ehemaligen  Landsleute. 

Ostpreußische  Landsleute 

die  erst  jetzt  aus  Ostpreußen  ausgewiesen 
worden  sind,  werden  gebeten,  ihre  An¬ 
schrift  der  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29b,  mitzuteilen. 

Infolge  Erkrankung  des  Schriftleiters  bitten 
wir  um  Entschuldigung,  wenn  nicht  alle  An¬ 
fragen  und  Zuschriften  umgehend  beantwortet 
und  erledigt  werden.  Die  R*,d“*ct‘on. 

Wahrung  des  Verlagsrecht« 

Der  Nachdruck  von  Beiträgen  Ist  nur  unter 
Angabe  des  „Ostpreußenblattes“  als  Quelle  ge¬ 
stattet.  Jeder  Nachdruck  von  Anzeigen  ist 
untersagt. 

Die  Landsmannschaft, 


Herausgeber:  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 
Schrlftleitung:  Martin  Kakies.  Sendungen  für 
die  Schriftleitung:  (24a)  Hamburg-Bahrcnfeld, 
Postfach  20.  Tel.  49  58  89.  Unverlangte  Einsen¬ 
dungen  unterliegen  nicht  der  redaktionelle» 
Haftung;  für  die  Rücksendung  wird  Rückporto 
erbeten. 

Sendungen  für  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  e.  V.  sind  zu  richten 
nach  (24a)  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b.  Telefon 
24  45  74.  Postscheckkonto  L.O.  e.  V.  Hbg.  7557. 
„Das  Ostpreußen blatt“  •  erscheint  zweimal  lm 
Monat.  Bezugspreis:  55  Pfg.  und  6  pfg.  Zustell¬ 
gebühr.  Bestellungen  nimmt  Jede  Postanstalt 
entgegen.  Wo  das  nicht  möglich,  Bestellungen 
an  die  Vertriebsstclle  „Das  Ostpreußenblatt* 
C.  E.  Gutzelt,  (24a)  Hamburg  24,  Wallstr  29  B. 
Postscheckkonto:  L.O.  e.  V.  Hbg  7537 
Veilag,  Anzeigenannahme  und  Dru. 
Rautenberg  &  Möckel,  (23)  Leer/Ostfncsland, 
Norderstraße  29 '31.  Ruf:  Leer  3041. 

Zur  Zeit  Preisliste  l  gültig. 
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Folge  2  /  Jahrgang  l 


; Grabt»,  Franz,  Braunsberg,  gcb.,  Jordan,  Hans,  gcb.  Juli  1925  in 


93.  Bis  10.  4.  45  Polizei- 


Bel  Anfragen  nach  Suchanzeigen  unter  »Chiffre“  bitten  wir  ln  5  8  _  I _ _  ..  _ 

jedem  Falle  um  Angabe  der  Chiffrenummer,  da  soust  eine  ordnungs-  Präsidium  Konigsb.  tätig.  Nacht. 

-  *-  ~  *"*  erb.  Th.  DitUoff,  Havighorst  K  6 

üb.  Bad  Oldesloe  Holstein, 
j:  Grabowski,  Walter,  aus  Allenstein, 


mäßige  Bearbeitung  ln  Frage  gestellt  Ist. 


Königsbeig,  1940  wohnh.  gewesen 
Uulenallee  4  oder  Nikolaistr.  5. 
Vater  wut  dortselbst  Sehneider- 
meister.  Nachr.  erb.  Hilde  PreiÜ, 
Hochhelm/M.,  Frankfurterstr.  26. 


Erfolg  auf  Suchanzeigen  Im  „Ostpreußenblatl* 

Dle  Mitteilungen  in  unserer  Rubrik  „Vermißt, 
verschleppt,  gefallen“  haben  vielfach  zu  erfreu¬ 
lichen  Erfolgen  geführt,  und  immer  wieder  er¬ 
halten  wir  dankbare  Zuschriften.  Aus  einem 
Brief  entnehmen  wir  folgende  Zeilen:  „Der 
Veröffentlichung  .Ostpreußinnen  in  Sibirien* . . . 
war  ein  voller  Erfolg  besehieden.  In  nahezu 
allen  Fällen  haben  sich  Angehörige  der  ge¬ 
nannten  Verschleppten  gemeldet  und  über  das 
Schicksal  ihrer  Angehörigen  Auskunft  erhalten 
können,  ln  einem  ralle  haben  die  Anfragen 
sogar  zur  Zusammenführung  von  ln  West¬ 
deutschland  lebenden  Verwandten  geführt,  die 
bisher  nichts  voneinander  wußten.  Wir  freuen 
uns.  Ihnen  diesen  Erfolg  mlttellen  zu  können, 
der  du»  Bedeutung  des  .Ost preußen bl attes“  so 
überzeugend  auch  auf  dem  Gebiete  der  Such¬ 
aktion  herausstellt.“ 


Eismarexatraße  13.  FP.-Nr.  04  219.  ^»»‘•»jnßhcimHelircrinnen! 


Kalki,  Hans,  aus  Allensiem.  Ei- 
senbahnstr..  Cambrat-Knserne. 
Nachricht  erb.  H.  Holtschneider, 
Scheenefeld  Siedlung,  Ecz.  Ham¬ 
burg.  Feldweg  5. 


Jcrh,  Martha,  aus  Elbing,  Rieht» 
hofenstr.  26,  winde  Anfang  Fe¬ 
hl  uur  1945  von  d.  Russen  ver¬ 
schleppt.  Nachr.  cib.  Inge  Jecb, 
(24)  Lurg  l.  Dilhm.  H  d.  H.  Burg  6 


•  Grunow,  Heinz,  geb.  23.  10.  25.  H*rtensifin!  K.tbblitz,  klrlmul,  geb. 


1926  ln  bartenstein.  Wer  kennt 
ihn  oder  seine  Anschrift?  Nachr. 
erb.  Frau  Annemarie  Hermenau 
aus  Alielnstetn.  jetzt  (I3a>  Selb 
(Oberfr.),  Wittelsoacherstr.  14. 


Oberfunker,  zul.  im  Einsaz  in  d 
Kämpfen  um  Berlin  1945.  dnnn  in 
russ.  Gef.  geraten,  auf  d.  Trans¬ 
port  nach  Rußland  v.  Bekannten! 
gesehen.  Nachricht  über  s.  Ver- 
bleib  erb.  W.  Grunow,  Lehrer.  Kablltz,  Walter,  Wwe., 
(20b)  Neuhaus  Solling,  Kr.  Holz-  Rodle*,  Otto,  Wwe., 
mlnden,  früher  Osterode  Ostpr.  Krukow,  Karl,  Wwe., 
Hasenpubfh,  Friedrich,  geb.  1.  2. 'Horchen,  Ernst,  Wwe., 
1900  in  Königsberg,  Hclmatanschr.  „  *-ar‘*  Wwe, 

Kbg. /Löben,  Klrchenstr  5.  Zuletzt  . 

Volkssturm.  Feldpost-Nr.  36  100 
A.B.A.  Kampfgruppe  Süd  (Gra¬ 
bowski)  4.  Komp..  Standort  Kö 


Die  Mannei  waien  Beamte  der 
O.L.G.  Königsbet  g/Pr.  Nachr.  eib. 
Karl  Iwan,  (16)  Limburg  L.» 
Schlenkert  2. 


nigsberg.  Flelscherwiese  (Plan-  Kahnert,  Käthe,  geh.  16.  3  IMS, 


Suchanzeigen 


llußlandheimkehrer!  Deptulla, 

Ewald,  Leutnant,  geb.  20.  2.  1921 
in  Steinhof  Kr.  Sensburg,  ver- 
mißl  12.  11.  43  Nadwin  bei  Rci- 


Heiraat-Kraflf  ahrpark  Allenstein  !• 

Wer  kann  Auskunft  geben?  Werj 
war  bis  zum  Schluß  da?  Zuschr., 
u.  Nr.  2  22  an  Gcsch.-Flihrung  i 
l^indsmannschaft  Ostpreußen. | 

Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 

Arnheim,  Waldemar,  geb.  15.  2.  11., 
aus  Pr.-Holland.  zuletzt  in  Lycki 
wohnh.  gew  ,  Feld w.  Fpn.  48615  E.i 
Letzte  Nachr.  Jan.  45  aus  Goldap.i 
Nachr.  erb.  Frau  Hilda  Arnheim. 

(20a)  Gr. -Süstedt.  Kr.  Uelzen. 

Erkrrt,  En»,  geb.  1.  3.  INI.  wohn- 
Skagerrakstr.  12.  zul.  b.  Wach-,  hn/,  miiina»«  i/r«ia  rtetomH/« 


tage).  letzte  Nachricht  1.  4.  1945. | 
Nachr  erb.  Frau  Gertrud  Hasen- 
pusdi  gcb.  Stlnski,  Klrchhelm-I 
bolanden-Pfalz.  Vorstadt  5.  Hotel 
„Alte  Post". 


schltza,  Eichenlaub  -  Jager  -  Bali.  Hein,  Martin.  Obergefr.  geb.  28  2. 


13.  Fcldp.-Nr.  10  035  C.  Nachricht 
erb.  Friedrich  Deptulla,  (24b); 
Fitzbek  Über  Kellinghusen /Holst.; 
Dorsch,  Else,  geb.  30.  11.  24  in  Hal¬ 
lenfelde.  Kreis  Goldap  zul.  von 
NSV.  als  Heirertn  bol  Familie 
Braun.  Bredinken.  Kreis  Rössel.; 
Leute  Nachricht  10.  1.  45.  Nachr. 


04  ln  Jäskeim.  Kr.  Kgb  .  Feldp.- 


wohnhaft  Kön»gsbg.-Pr.,  Htnter- 
tragheim  52,  fuhr  am  6.  3.  45  von 
Pillau  nach  Swinemtlnde.  Ank. 
12.  3.  45.  Nach  d.  Flieger angi  »ff 
fehlt  Jede  Spur.  Nachr.  erb.  Max 
Reinhaidt,  Rendsburg,  Grafen- 
stiaße  3  bei  Zarmslorf. 


Nr.  42  270,  551  Div.,  II.  AK..  Lon-  Kamp,  Traugott,  früher  Geschäfts- 


desschützen  Braunsberg,  zuletzt 
Panzer  Jäger.  Vermißt  seit  21. '22. 
4  45  auf  d.  Weg  v.  Neutief  nach 
Neuhauscr  z.  Troß.  Nachr.  eib. 
R.  Blankenstein,  (24a)  Stade 
Holzstr.  7. 


erb.  Otto  Dorsch  (24)  Krüzen  üb.  Holz,  Trude,  geb.  Schulz,  geb.  14. 


Lauenburg  'Elbe. 


Bali.  Königsberg-Pr.,  2.  Kp.,  Fp.- 
Nr.  36  100  H.  Leute  Nachr.  vom 
4.  4.  1945.  Uredat,  Max,  zul.  So- 
blchcn  Kreis  Angerburg,  geb. 
ft.  11.  1893  in  Kbg.,  zul.  Volks-  _ 
sturm.  Nachr.  erb.  A.  Uredat-  *"*®*Ji 
Bahlo,  Lauen  burg-Elbc,  Büchner  - 
weg  50. 

Bajorat,  Otto,  Bez. -Ober  wach  tm 
Gendarmerle-Jagdzug  Karg  in 
Wacholderau  Über  WUlenbcrg.  u., 

Fritz,  Uffz.,  Fp.-Nr.  34097F.  beide 
fr.  Kauschen,  Kr.  Ragnit.  Nach¬ 
richt  erb.  Franz  Bajorat,  Holm, 

Post  Braderup  Uber  Niebüll  Krs. 
Südtondern  Holst.  <24b). 

Darkowskl,  Frau  Maria,  mit  TÖcht. 
Lieselotte,  Rosemarie  n.  Mazda- 
lene  aus  Gr. -Garten,  Kr.  Anger-I 
bürg.  Evakuiert  nach  Guttstadt. 

Kr.  Heilsbeig,  Memeler  Str.  10, l 
zu  Frau  Hinz.  —  Just,  Walter,! 
Bez.-Schornstein  fegermeister,  u. 

Frau,  aus  Heilsberg.  Nachr.  erb. 

Alwin  Hinz,  Nierstein  a.  Rhein, 
Breitgasse  18. 

Bordasch,  Rudolf,  geb.  ft.  11.  77  ln 
Pillau,  u.  Frou  Luise  geb.  Spiel-1 
mann.  geb.  17.  10.  80  in  Königs¬ 
berg,  wohnh.  gew.  Kbg.,  Hoff- 
mannstraße  5/fta,  dnnn  Ponarth. 
Droiscstr.  oder  Fußballstr.,  sowie 
Hildegard  Seegau,  geb.  Roidasch 


!  7.  05.  wohnhaft  Königsberg  Pr.. 
Scharnhorststraße  8  II.  und  Tüch-| 
ter  Irmgard  u.  Elsbelh.  —  Roto- 
Krcuz-Seh  westcr  aus  York-Laz. 
Krau  Anneliese  Sehlütter,  geb. 


haft  Gallinden,  Kreis  Osterode 
Im  März  45  von  den  Russen  ver-j 
schleppt.  Nachricht  erb.  Selma 
Apfelbaum,  (22c)  Gummersbach! 

(Rheinland),  Gimbomerslr.  52. 

Johanna,  geb.  Grnetsch. 

Wohnort  Skalsglrren  (Kreutzin-  _  .  , 
gen).  Elchnlederung,  Hauptstr.  6. i  *£b*  *8‘  *10w  aUS 


fühl  er  der  AUg.  Ortskr.-Knsse 
Helligcnbeil.  zulcut  wohnh.  Lud« 
wlgsoit.  Kr.  Heiligenbeil.  Be¬ 
nötige  di  tilgend  eine  leschelnl- 
gung  ln  Rentensachen  Nachricht 
erb.  Ernst  Behrendt,  Lauenburg- 
Elbe,  Hartmannstraße  6. 

Kacmpf.  Siegfried,  gcb.  12.  12.  14. 
Königsberg,  Nordbahnhof,  und 
Kurhaus  Rauschen.  Nadir,  erb. 
Frau  E.  Dieckmann,  Hamburg  1, 
Eallindamm  26. 


Bariei  au>  Königsberg.  Friede-  Känlgsberger!  Klein.  Friu,  geb.  1«. 
mannstr.  51.  Nachricht  erb.  Ilse  -  -  - 


Rathke,  (23)  Damme,  Kr.  Vechta, 
bei  Grimme. 


evakuiert  nach  Mohrungen,  Tan- 
nenbergstr.  12.  Nachr.  erb.  Ger¬ 
trud  Elsner.  Köln-Mcthcim  lks.. 
Benrather  Str.  32. 


Rußlandheim  kehre  rinnen!  Enskal, 

Martha,  geb.  Zlmmermann,  geb.l 
8.  9.  1900  in  Gr.  Sodehnen.  Krs. 

Stalluponen.  Am  6.  4.  45  von  den 
Russen  aus  Llesken.  Km.  Barten- 

stcln  verschleppt.  Letzte  Nachr..  „  .  ... 

vom  10  4.  45  Gefängnis  Barten-  Hlltner,  Bodo,  *eb-  ,7- 


Angerbrück,  Kreis  Insterburg. 
Obergefr.  I.  ein.  Pz.-Gren.-Reg  ' 
Anfang  Febr.  45  im  Einsatz  bei 
Heiligenbell  Soll  am  I.  3.  45  Im 
Lag.  Pillau  gestorben  sein.  Wer 
war  zuletzt  mit  meinem  Bruder 
zusammen?  Nachr.  erb.  Frau 
Hedwig  Quednau.  geb.  Heisler. 
Kutenhausen  162.  Post  Bierpohl, 
Kr.  Minden  Westf. 


stein.  Rußlandheimkehrer!  Ens 
kat,  Siegfried,  gcb.  23.  12.  1927. 
Am  12.  1.  1945  zur  Heeresflak| 

nach  Heiligenbeil  einberufen. 
Nadir,  erb.  Ferdinand  Enskal, 
(23)  Leerhafe,  Krs.  Wittmund. 

Ffthser,  Gerhard,  geb.  2.  8.  85  aus' 
Pr -Eylau,  zul.  wohnh.  Pr.-Eylau, 
Volkssturm  ln  Königsbg.  Letzte | 
Nachricht  März  1945  aus  Königs¬ 
berg.  Nadir,  erb.  Frau  Susanne! 
Fähser,  Oldenbg  -Oldbg.,  Garten-j 
Straße  14. 


nlgsberg.  1947  Im  Waisenhaus  Til- 


3.  1890  in  Kl.  Mtsan.  Krs.  Fisch¬ 
hausen.  im  Februar  45  in  Königs¬ 
berg  Im  Volkssturm.  Klein  Ger¬ 
hard,  geb.  18.  1.  20,  Königsberg. 
Stallngradkämpfer,  seit  1.  4.  43 
vermißt.  Feldpn  221  731,  Beob.- 
Abtlg.  Nadir,  erb.  Helene  Klein« 
(24)  Luhnstcdt,  Krs.  R&ndsburg. 

Rußland  heim  kehre  rinnen!  Klein, 

Gerda,  verh.  Lange,  geb.  25.  11. 
1921,  Fähsei,  Helga,  geb.  10.  ft.  22. 
Anfang  Februar  1945  aus  Elbing 
von  d.  Russen  verschleppt.  Nach¬ 
richt  erb.  Otto  Klein.  (21a)  lan¬ 
gen  bcrg-Sclhorst  108,  Kreis  Wie¬ 
denbrück,  Westfalen. 


slt-Stadtheld«.  Wer  weiß  von  ihm  Rußlandheimkehrer! 
oder  Verbleib  obigen  Walsen-Kllmansrhewskl,  Paul,  Ober-Grcnd., 

4.  H.U.S.  Panz.  -  Truppen,  Eis./ 
Thüringen,  geb.  6.  3.  1927  ln 


hauses?  Nachr.  erb.  Eva  Broschat, 
Augsburg,  Mlttl.  Lech  4L 
Kriegsteilnehmer  der  Heeresgruppe 
Nord!  Hupka,  Waldemar,  t.tn.  d. 
R..  fr.  Rechtsanwalt  ln  Guttstadt 
(Ostpr.).  Wer  w-urde  am  3.  April 
1945  v.  Swinemünde  nach  Pillau 
vei  schifft?  Wer  nahm  an  den 
letzten  Kämpfen  in  Pillau  und 
Samland  teil?  Nachricht  erbittetl 


Will  Rassen,  Kr*.  Treuburg  auf 
dem  Wege  vom  Urlaub  aus  Niko¬ 
lalken  nach  Eisenach  oder  Wei¬ 
mar  zu  seinem  Truppenteil  am 
23.  1.  1945  bis  Königsberg  gekom¬ 
men.  Nadir,  erb.  Max  Kllman- 
schewskt,  Alfeld  Leine,  Untci  der 
Kirche  6. 


uiiuct-.«  Oe«  ***«,  ov,u-«j.r  t-.lhl  Rnth  Pmii  d#»«  ini.M nisten1  Frau  Mar*8  Hupka,  Winsen  A.  Klingberg,  Ella,  Frau,  geb.  19.  11. 

geb.  März  1915  in  Pillau  wohnh. f^  K*b  Dteff^nbath”  Jahn*  Erlrh*  Monteur,  aus  Königs-:  1899.  Klingberg.  Flsa,  Tochter, 
Rosenau.  Königsberg.  Nadir,  erb.i  ur>  _  ani*  Dieiienoacn  nari  n  a  •>%  viu.k»*. 


Rosenau,  Königsberg.  Nachr.  erb., 
F.  Bordasch,  (14a)  Nordhclm 
(WQrttbg.),  Kr.  Hellbronn.  Bahn¬ 
hofplatz  14. 

Borrmann,  Kurt,  Gcfr.,  geb.  11.  5. 
1909.  Letzter  Wohnort  Polkehnen 
bei  Liobstndt  Zuletzt  !m  Gefan¬ 
genenlager  Insterburg  Im  Nov.  45 


Straße.  Frau  Fahl  kam  1944  mit 
Ihrem  3Jähr.  Sohn  nach  Hessen, 
angcbl.  auf  ein  Gut  30  km  von, 
Kassel.  Dr.  Fahl  mußte  nach 


beig.  War  1944  ln  Rad  Salzuflen! 
zur  Kur.  Letzte  Nachricht  aus; 
Königsberg  1944.  Nachr  erb.  Frau, 
Bertha  Müller,  (2tb)  Laasphe, 


I»  (lOÄi,  Ui.  rum  iiiiiuic  Iiowit  ,  . 

Dänemark.  Nachr.  erb.  Fr.  Maria  *irr'p,a  . 

Tlnschmann.  Wolfhagen.  Bezirk  F»**V*rJ  v*  KÄn|Ssl”,r*"  Srhl«rht-j 
Kassel.  (16)  Dellbiückstraße  12.  1  J*of  Besen««!  Wer  kann  mir, 


gesehen  worden.  Nachr.  erb.  Frau  Franzkowskl,  Gustav,  geb.  26.3.83, 


geb.  13.  4.  24  Kltngberg,  Flfrirde, 
Tochter,  geb.  28.  10.  1935,  auch 
Freunde  und  Bekannte  aus  Gau- 
leden,  Kreis  Wehlau.  Nachr.  erb. 
Karl  Klingberg,  Lnng-Göw, 
Schmlttgrobenstr.  29,  Kr.  Gießen 
(Hessen). 

Nachricht  geben,  daß  Fleischer  KÖstlng.  Anna,  geb.  Tictz.  geb. 


Irene  Bon  mann,  (23)  Etzhorn 
(Oldbg.),  Butjadingerstr.  348. 
Ifrlmkehrer  der  Fcldp.-Nr.  L  62  737! 
r*hrl stahl,  Manfred,  Soldat,  geb. 
3.  26  Königsberg.  Nachr.  erb. 


Franzkowskl,  Wilhelm,  geb.  8  4 

22,  aus  Moterau  üb.  Taplau,  Kr.! 
Wehlau.  Nachr.  erb.  Kurt  Franz- 
kowski,  (24b)  Rad«  üb.  Kelling¬ 
hausen 


GusUiv  Christahl,  (20a)  Hannover-  Gandy,  Margarete,  geb.  Borowski. 

geb.  2«.  l.  1891.  wohnh  Ostsccbad| 
Cranz.  Rosensir.  1  b.  Berg.  Nach¬ 
richt  erb.  Frau  Anna  Pehrendt 
geb.  Gandy.  (16)  Butzbach,  Mar- 
telgasse  2 


Lind.  Im  Bruch  (camp  8 
Itu  ''(and  he  link  ehrt*  r!  Dobbek,  Wal¬ 
ter,  Soldat,  geb  13.  3.  27  ln  Ra-' 
stenburg,  zul.  wohnh.  Kolben?  ! 

Vermißt  seit  Einnahme  von 

Schnelricmühl.  Verwendung  bell  _  .  ,  A  . 

Pionier  -  SprcnKkommando?  Wer  C.awrns,  J.,llann.  fr.  AntKolb.nnen 


Ott»  John,  Königsberg,  Ham  an - 

Str.  6.  auf  dem  Sehladithof  ge-i 
arbeitet  u.  Invalldenvers.-Mar- 
ken  geklebt  hat?  Wo  befindet 
sich  Obermeister  Kurt  Bard  kc 
v.  Kgb.  Sdilachthof  in  Rosenau** i 
Nachr.  zw.  Erlangung  der  Inva- 
lldcnver8icherungsrenle  des  Flei¬ 
schers  Otto  John  erb.  Wwe.  Ger¬ 
trud  John.  (21b)  Düsseldorf-; 
Urdenbach.  Gänsestr.  43. 


21.  7.  1876.  Wohnort  Abbau  Fned- 
ischsdorf.  Kr.  Wehlau,  wurde 
Ende  Januar  1945  bei  Seerappen 
(Königsberg)  durch  Russenüber- 
fall  von  Ihren  Angehörigen  ge¬ 
trennt.  Wer  hat  sie  später  noch 
gesehen,  oder  kann  etwas  über 
sie  berichten?  Nachr.  erb.  Mar¬ 
garete  Kösling,  Wuppertal-Elber¬ 
feld,  Ullendahlerstraße  127,  bei 
Färber 


kann  ferner  Auskunft  geben  üb 
das  Schicksal  von  Aerzten  und. 
Verwundeten,  die  ln  Hellsberg 
zu  rück  gelassen  werden  mußten** 
Nachricht  erb.  Dobbek.  Goslar.' 
Ebert-Straße  3. 

DöHng,  Käthe,  Memelländerin. 
D^K-Sch wester,  zul.  In  Baden- 
Baden.  Nachr.  erb.  Hedwig  Sa- 
borowskf.  Ntederlahnstetn  Rhein¬ 
land-Pfalz,  Lahneckstraße  4. 


Stnvchullat.  August,  und  Frau 
Eertn  geb.  Warszas,  Warszas, 
Emma.  fr.  wohnhaft  Paltupönen. 
Kreis  Tilsit  Ragnit.  Nachr.  erb 
Ruth  Dammasch.  Berlin-Staaken. 
Ungewitterweg  68. 
Ruftlsndhelmkehrer!  Gernhuber. 
Fritz.  Stabsintendant,  früh.  Kö¬ 
nigsberg.  Nachr.  erb.  Hildegard 
Gernhuber.  Perltn-Tempelhof.  f 
Friedrlch-Karl-Straße  54. 


Bestaltungsverein  evang.  Kirchengenieinden 
Königsberg/Pr. 

und  Begräbniskassen  der  Kirchengemeinden 

Ostpreußische  i.’  1  t  g  I  1  e  d  e  r  melden  sich  zwecks 
Aufrechterhaltung  Ihres  Sterbegeldes  sofort  an  die 

Vereinigte  Begräbniskasse  für  die  evangelischen  Klrchen- 
grmclnden  e.  V.,(20a)  Hameln. 


4. 


Folge  2  /  Jahrgang  1 


.Das  Ostpreußenblatt* 


20.  April  1950  /  Seite  77 


Link,  FTltz,  geb.  4.  10.  01.  Königs* 
berg,  Feldp.-Nr.  39  686  B  (L),  ver- 
I  mißt  seit  16.  io  44  Litauen  An- 
I  dankls.  Nachr.  erb.  Marg.  Link, 


Meitza,  Gustav,  geb.  31.  3.  86.  und] 
Meitza,  Ernst,  geb  26.  7.  27, 

beide  wohnh.  gewesen  in  Kalli-1 
sten,  Kra.  Mohrungen.  Beide 
wurden  im  Jan.  194S  vom  Russen 
wahrscheinlich  nach  SlDlrien  ver- 
schleppt.  Mein  Vater  wurde  zu- 


Koesllng,  Emil,  geb.  7.  9.  79.  wohn-,  -v - -  - «  - 

ha/t  bis  8.  4.  45  ln  Kbg.-Judmcn,  (24b)  Rundhof  über  Kappeln. 
Waldstraße  3.  Ab  April  45  wohn-  Lucanus,  Waltraud,  geb.  28.  l: 
halt  Kbg.-Juditt.,  Marlenberg  3. 
von  doit  letzte  Nachr.  v  17.9.45. 

Nachr.  erb.  Herbert  Koesllng.  [ 
llmn  bürg -Lurup.  Kempelbarg  4.' 

Runiandhelmkehreriunen!  Kruska, 

Edeltraut,  geb.  11.  10.  29.  letzter 
Wohnort  Grunau.  Kr.  Sensburg. 

Am  17.  3.  45  mit  Auto  von  Ra¬ 
stenburg  abtransportleit.  Nadir! 
erb.  Elisabeth  Kruska.  Augsburg., 

Wet  tachsti  aße  10. 

Krause,  Marlin,  geb.  23.  8.  27.  und 
Kaiser,  Helmut,  1947  »m  Haapt- 
lager  Kallntn  vom  Tribunal  zu 
Zwangsarbeit  bestraft.  Letzte 
Heimatanschrift  Königsberg-Met- 
gehlen,  Herrn. -Göring-Plaiz  6 
Nachricht  erb.  Fr.  Anna  Krause 
(21b)  Schwelm /Westf.,  Bahnhof 
Straße  32. 

Krekel,  Jakob,  Stadtbaumeister 
Kößel,  geb.  4.  2.  83.  Im  Man 
1945  von  den  Russen  nach  Si¬ 
birien  verschleppt.  Nadir,  erb. 


Milchen,  wo  bist  Du?  Schreibe 
doch  Deinem  Binder  Fritz 
Annuss.  Duisburg  -  Neuenkamp, 
Klever  Straße  20. 

Naguschewskle,  Karl,  geb.  10.  4. 
03  in  Seubersdorf,  Kr.  Osterode, 
Ostpr.,  Leute  Nachricht  Jan. 

i  1945  aus  Blallstok,  Polen.  Nachr. 
erb.  Helene  Naguschewskie,  Ri¬ 
schenau  N.  6,  Kr.  Detmold,  Lippe. 

Nieswand,  Frau  Maria,  aus  Pr.- 
Eylau,  Bürenwinkelweg  7.  Am  14. 
2  45  auf  d.  Flucht  sdiwei  zucker¬ 
krank  auf  dem  Hauptverbands¬ 
platz  Gr.  Walteisdorf,  Krs.  Hel- 
ligenbeil.  eingellefcrt,  sollte  von 
dort  mit  dem  nächsten  Transport 
Ins  Reich. 


Neuester 

Webwarenkatalog 

kostenlos I  über  200  Artikel! 
Nur  einige  Beispiele  t 

Bettwäsche 
•us  la  Friedenslinon t 

Kopfkissen  80  x  80  3,65 

Laken  130x235  7,65 

Bezug  130x200  13.98 

Nessel  80  cm  1,36 

Hemdentuck  80  cm  1,48 

Unon  80  cm  1,75 

Bett-  Couverture 

80  cm  2,25 
130  cm  3,75 

Nur  Nachnahmeversar.d  von 
DM10,— an;abDM25— portofr. 
Kein  Risiko  l  Bei  NlchlgefaHen 
Umtausch  oder  Geld  zurück 


Rußlandhelmkehrer!  Lager  -  Nr. 
Nowo-Sibirsk  7199  1!  Materne, 
Frlt2,  geb.  13.  2.  ll  in  Breslau. j 
Bauing,  u.  Maurermeister,  zuletzt 
wohnhaft  in  Lötzen,  Waldallee  3.j 
Am  17.  5.  45  von  Georgenburg  b.' 
Insterburg  nach  Nowo-Sibirsk’ 
ti  ansportiert,  dort  1945.  1946  und 
1947  als  Eaulng.  eingesetzt,  lebte, 
ira  Frühjahr  1947  noch  Von  dies.: 
Zeitpunkt  an  fehlt  jede  wette»  e 
Spur  Hußlandheimkehrer,  die  M 
nach  Frtlhj.  1947  lebend  ges.  hab.. 
u.  ehemal.  Kameraden,  die  iml 
Frühjahr  1947  aus  dem  Lager! 
Nowo-Sibirsk  In  and-  Ldger  Ubcr- 
gefuhrt  wurden,  w  gebet.,  Ihre 
Anschuft  unt.  Nr.  2  38  d.  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Ham-i 
bürg  24.  Walisir.  29b.  einzu reich. 


Wer  war  mit  unserer 
Mutter  auf  dem  H.V.P.  zusam¬ 
men?  Zuschr.  erb.  Fr.  Martha 
SchedwiU,  (13a)  Miltach  97,  Bayr.: 
Wald 

llershcim  „Ostseehelm  v.  Roten 
Kreuz“,  Cranz,  Leiterin  Frau 
K  ul  kies.  Wer  kann  Auskunft  ge¬ 
ben  Uber  das  Schicksal  der  In¬ 
sassen.  Februar  1945  angeblich 
nach  Neukuhrcn  übergeführt.  Ich 
forsche  nach  dem  Schicksal  mel-, 
ner  Mutter  Frau  Luise  Nickel, 
geb.  Graemer.  geb  1.  9.  74,  Eben-, 
rode.  Insassen  des  Ostseeheimes.  | 
Wo  ist  die  ehern.  Leiterin?  Nachr. • 
erb.  Fr.  Dr.  med.  Eva  Stein.' 

bei  Hannover,  Garten- 


wohnti.  Allenburg,  Siedlung  3.1 
War  auf  der  Flucht  bis  Pr.-Eylau' 
mit  meinen  Schwiege» eitern  zu-) 
sammenMMM 


Nachricht  erb.  Brunoi 
Krieger,  (13b)  Aiten-Erding  Nr.  13,1 
Post  Erding/ Oberbaycrn. 

Km  hotieck,  Eugen,  Lebensmittel- 
daufmunn,  ca  27  Jahre,  Ober-I 
gefr.,  2.  Komp.  Nachr.-Abt.  218. 
Feldp.-Nr.  24248.  1945  in  Kurland 
in  russ.  Gefangenschaft  geraten. 
Nachr.  eib.  Gerhard  Augustin. 
Eln.-Zehlendorl,  Waldrancistr.  18. 

Ostpreußen!  „Organisation  Todt“! 
Fritz  Kurscliat,  Obet Bauführer  b. 
d.  Organisation  Todt  in  Kbg. 
War  längeic  Zeit  ln  Kowno  letz¬ 
ter  Dienstort  Seerappen  bei  Kö- 
nigsberg-Pr.  Feldpn.  44328  A. 
Letzte  Nadir.  März  1945.  Aus-! 
kunft  erb.  Friedrich  Kurschat,1 
fr.  Nordenburg  resp.  Königsberg, 
Motherbystr.  4.  jetzt  Kottweil. 
Württemberg.  Hauptstraße  N.r  7. 
Lehmann.  Marie,  Königsberg/Pr., ! 
Nasser  Garten  126.  Tm  Juni  1947 
ln  Sledi.  Kalgen  zus.  mit  Frau: 
u.  Frl.  LÜnau.  Wer  kann  evtl, 
auch  Anschrift  von  Lünau  geben? 
Nachricht  erb.  Fritz  Klätke,  (24b)! 
Schenefeld,  Bahnhof. 

Luc'ccnbach.  Käthe,  geb.  am  8.  6 
1910  ln  Gr.-Bat ischen,  Kr.  Gum¬ 
binnen.  nach  Pulfnik,  Kr.  Oste¬ 
rode  evakuiert  gew.,  von  dort 
von  Russen  verschleppt.  Wer  ist 
mit  meiner  Schwester  zus  gew  ? 
Nachr.  erb.  Margaiete  Wunder¬ 
lich,  (20b)  Volpriehausen,  Kreis 
Northeim. 


iauerhoff,  Lieselotte,  geb.  28.  12. 
1928.  Am  13.  4.  1945  in  Treuburg 
von  den  Russen  verschleppt, 
letzt  von  einer  *' 


CTei dilMcvTHiwanolhaui 

■  Werner  ü 

lUerli.1Uerif.t6l 


Zu-, 

Bekannten  »rn 
Monat  Mai  Juni  45  im  Gefängnis 
in  Pr.-Eylau  gesehen  worden. 
Dort  erkrankte  sie  an  Typhus  u.j 
kam  ln  ein  Lazarett  unter  russ 
Lageilcltung.  Nachr.  erb.  Rudolf 
Mauerhoff,  (20a)  Eldagsen  Hann., 
Kr  Springe,  Schulstr.  3. 
xzarcttschlff  „Der  Deutsche“. 


Lehrte 
Straße  20. 

Otlenberg.  Hermann,  geb.  16.  10.  86, 

zuletzt  wohnhaft 
I  Krs.  Labiau. 


_  Liebenfelde, 

_ _ _ Soll  im  Januar  in 

Kalmen  zum  Volkssturm  gekom¬ 
men  sein.  Ottenberg, 
geb.  Skibbe,  geb.  21.  1 
letzt  wohnh.  ln  Liebenfelde.  Ist 
im  Treck  bis  Poweyen  (Samland)’ 
gekommen,  da  von  i..wL.„. 
ster  getrennt  worden  Nachr.  erb. 
Hildegard  Ottcnbcrg,  (22a)  Rheydt, 
Pestalozzlstraßc  42-44. 
actor.  Frttx,  und  Ehefrau  Erna, 
wohnh.  vor  der  Vertreib.  C“ 

44)  in  Angerapp.  Schützenstr.  125.1 
von  der  Tochter,  Rußlandhelm- 
k ehre:  in  Eva  Paehr.  —  Mayer, 
Otto,  u.  Frau  Elisabeth,  wohnh.1 
Angerapp,  Fllederweg.  —  Wie-! 
chert,  Frau  Johanna,  Wiese.  Kr. 
Mohrungen.  sowie  Gail,  Otto,! 
Gi  -Ulmen.  Kieis  Angerapp.  — 
Symann,  Fritz,  geb.  25.  5.  12  in 
Kutten.  Kr.  Angerburg,  Fleischer, 
vor  s.  Einberuf.  Leiter  d.  Fleisch- 
konservenfabr.  Brödlauken,  ein¬ 
gezogen  z.  einem  Truppenteil  an 
der  Ostfront.  —  Symann,  Helmut, 
geb.  23.  1.  16  In  Hellsberg.  Ober- 


Emma, 

96.  zu-  Pareike,  Gustav,  geb.  18.  August 
1882,  Königsberg-Ratshof,  Loch- 

yc.  irr-T _ j.  sUldterstraße  109.  Vom  Wiesen- 

meiner  Schwc-  sdilößchen  bis  rrledrlchswaldcr 
1  Allee  verschwunden.  April  1945 
mit  Lulley,  Franz,  zusarnmen- 
gewesen.  Nachr.  erb.  Frau  Ger- 
trude  Günther  geb.  Pareike.  bei 
in  i  Werner.  (16)  Guxhagen-Breitenau 
\2  bet  Kassel,  fr.  Königsberg-Judit- 

Röderstraße  7. 


geladen  haben  soll.  Unsere  Er¬ 
mittlungen  dort  waren  ohne 
Ergebnis.  Aerzte,  Pflegepersonal 
oder  Schicksalsgefährten  dieser 
Schiffsfahrt  bittet  um  Nachricht 
Paul  Niedethaus.  (13b)  Emme¬ 
ring.  Post  Fürstenfeldbruck,  Dr.- 
Rnnk- Straße  4. 

lerker,  Ernst,  Uffz.,  geb.  19.  1.  08. 
wohnhaft  gewesen  Lötzen.  Wer 
war  m.  ihm  in  d.  letzten  Kampf¬ 
tagen  oder  ln  Gefangenschaft  zu¬ 
sammen.  Leute  Nachr.  März  45 
aus  einer  Stadt  in  Mecklenburg. 
Nachricht  erb.  Amalle  Merker. 
Mesum  bei  Rheine  Westf. 


kenweide  b.  Schulen,  Kr.  Tilsit- 
Raenit.  Zuschr.  u.  Nr.  1/168  an 
Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreuf*.,  (24)  Hamburg  21, 
Averhoffstraße  8. 

Paprotke,  Gebrüder,  Königsberg,! 
(Unternehmer),  und  die  dort  be-1 
sohäftigte  Angestellte  Stanek 
werden  zwecks  Beglaubigung  v. 
Unterlagen  gesucht.  Nachr.  erb. 
dos  ev.  HUfswerk  von  Kurhess  - 
Waldeck.  Kassel.  Dingelstedt¬ 
straße  10. 

Paul,  Gerhard,  geb.  16.  6.  92.  Kö¬ 
nigsberg,  Direktor  der  Gewerbe- 
ii.  Hausbes.-Pank,  Kgb.  War  vor 
d.  Russeneinbr.  in  Kgb..  wohntei 
Härenst r.  3.  Soll  seinem  Leben! 


Wer  kennt  dir  beiden  oben  abgebildeten  Personen,  oder  kann  Aus- 
kt'tift  Uber  deren  Schicksal  geben?  Es  handelt  sich  um  Inge  lloffmann. 

geh.  Ncumann,  geb.  4.  3.  23  ln  Königsberg,  und  deren  Ehemann  Obor- 
leuivant  Günther  lloffminn.  geb.  17.  7.  20  in  Königsberg,  letzte  Feidp.- 
Ni  37  489  D  Pelde  sind  mit  einem  Verwundetentransport  nach 
Demmln  Meckib.  geschafft  woiden.  wo  sie  sich  bis  zum  28.  4.  «5 
aufgehnltcn  haben  An  diesem  Tage  soll  das  Lazarett  mit  einem 
Laznrettrug  aus  Demmln  herausgeführt  worden  sein.  Frau  Hoffmann 
war  zu  dieser  Zeit  hoch  schwanger.  Angebl'ch  soll  Günther  Hoffmann 
sp.  er  ln  einem  Laznrett  In  Kai  Ist  ube  Taden  gewesen  sein.  Weicher 
Ai-zt  kann  sich  der  beiden  noch  en»vnnen*  Vrcr  k  nn  Anraten  ober 
da  Schicksal  d,*s  r>e»n-n!ner  f  rnrt  «  r r-r»*e*>-»  Zisc^r.  u.  Nr.  2  Sb 
ei  Littet  die  Oese*'  ftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Ham¬ 
burg  24,  Wallstraße  29  b. 


Johannes  Zimmermann 

»US  Ttlso  Hohem  74  7S 
Jetzt  Gr.-Soltholz  ü.  Flensburg 
liefert  wiede t 

Bettsachen  und 
Wlrticbaht  wlich« 
ln  alter  Güte 
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Pohl,  Helmut,  Obgcfr.,  Neuwalde, 
Kreis  Insterburg.  Kraftfahr-Eln- 
heU,  Feldp.-Nr.  17  273  B.  Angeb¬ 
lich  bei  Hcillgenbcil  gefallen. 
Nachr.  erb.  Frau  Emmi  Pohl, 
(14a)  Strümpfelbach /Remstal,  Kr. 
Waiblingen. 

Ruillandheimkrhrcr  aus  Lager  2022 

(Waldlazaiett  Morschansk)!  Pohl, 
Karl.  Hauptm.,  hat  am  20.  7.  46 
die  Heimreise  angetreten  u.  sich 
bisher  nicht  gemeldet.  Nachricht 
erbltt.  Frau  Alwine  Pohl,  (24b) 
Steinwehr,  Post  Sehestedt,  Kreis 
Rendsburg. 

Rußlandheimkehrer!  Prüss,  Otto, 
geb.  23.  11.  91  ln  Ketzin  (Havel) 
Kraftfahrer  ln  Kraftfahrersatz- 
u.  Ausb.-Abt.  1,  1.  Komp.  Oste¬ 
rode,  Ostpr.  Eingesetzt  am  19.  1. 
1945  abends  zur  Verteidigung  f 
von  Ostcrode-Ostpr.  Nachr.  erb. 
Frau  Lisb.  Prüss,  Mettmann  (22a), 
Bahnstraße  17.  (Rhld.) 

Rußlandheimkehrer!  Qucdnau,  Er¬ 
win,  aus  Königsberg,  geb.  25.  12.| 
1901,  zul.  gekämpft  ln  Brauns-* 
berg.  Letzte  Nachricht  U.  3.  45. 
Feldp.-Nr.  40  970  D2.  Lange,  Wal¬ 
ter,  San.-Obgefr.,  aus  Königsbg., 
geb.  10.  2.  1911,  zul.  gekämpft  In 
Zlntcn.  Letzte  Nachricht  10.  2  l 
1945.  Feldp.-Nr.  38  325  A.  Nachr. 
erb.  Frau  Luise  Qucdnau,  (13b) 
Ronsberg  174  (Allgäu). 

Quednau,  Theodor,  Reg.-Inspektor, 
geb.  7.  2.  1904,  aus  Insterburg. 
Schönstr.  7,  zuletzt  Volkssturm 
Insterburg,  Eride  Jan.  45  L  Kö- 
nigsberger  Kampfgebiet.  Nachr. 
erb.  Frau  Hedwig  Quednau,  Jetzt  ! 
Kutenhausen  162,  Post  Bierpohl, 
Kreis  MlndenWestf. 

Heimkehrer!  Raehmel,  Kurt  Leo¬ 
pold,  geb.  10. 11.  09,  Berlin,  wohn¬ 
haft  Königsberg.  Ottokarstr.  38. 
Letzte  Nachricht  Moskau,  Rotes 
Kreuz,  Postfach  307,  vom  16.  12. 
45.  Nachr.  erb.  Frau  Erna  Raeh¬ 
mel.  geh.  Fuhge,  Damme,  Kreis  1 
Vechta.  Neue  Straße. 

Rußlandheimkehrerl  Rfimpke, 

Ernst,  geb.  19.  5.  07.  früher  Kö¬ 
nigsberg,  Plantage  21,  Feldpost- 
Nr.  67  668.  In  Königsberg -Ponarth 
lm  Einsatz  gewesen.  Letzte  Nach-  ' 
rieht  März  45.  Nachr.  erb.  Frau 
Lieselotte  Römpke,  (24b)  stendc- 
rupau,  Kreis  Flensburg-Land. 

Rußlandheimkehrerl  Rusch,  Heinz,  ; 
Kan.,  geb.  22.  7.  25,  aus  Seemen. 
Kr.  Osterode,  Fp.-Nr.  23  279  D. 
letzter  bekannter  Fronteinsatz 
SchloOberg.  Nachr.  erb.  A.  Rusch, 
Kuhscn  b.  Mölln,  Kr.  Lauenburg 
(Holstein). 

Schirmer,  Paul,  geb.  12.  3.  1872, 
Schirmer,  F.Ua,  geb.  Krause,  geb. 
23.  11.  1880,  wohnh.  Königsberg, 
Wrangelstraße  21.  Zuletzt  Januar 
1045  In  Kbg.  gesehen.  Nachr.  erb.  ! 
Irmgard  Doorensplcet-Schlrmer, 
Asterdam  W  (Holland),  Adolf-van 
Nassau-Straat  31. 

Srheike,  Hedwig,  geb.  11  3.  25  aus 
Woynltt,  Krs.  Braunsberg.  Som¬ 
mer  45  ln  Königsberg  Rothen- ■ 
stein  gesehen  worden.  Nachr. 
erb.  Margarete  Schelkc,  Obern¬ 
dorf /Oste,  (24)  Hauptstraße  120. 

Schneider,  Ernst,  Händler  aus  Bar¬ 
tenstein,  Saaistr.  37,  und  FrauL 
Lina.  geb.  Klein.  Rclnke,  Käthe, 
geb.  Kraemer  (Ehemann  Schmle- 

„  demelst.),  aus  Bartenstein.  Hells- 

'  berget-  Str.,  werden  gesucht  von 
Maria  Langhaus,  (24b)  Harks¬ 
heide,  Postwohnheim  Lindenhof. 
Haus  14. 

Schu lack,  Renate,  geb.  28.  1.  33  zu 
Königsberg,  wohnhaft  Kbg.  'Llep, 
Bozenerweg.  War  mit  Ihrer  Mut- 1 
ter  Adele  Schulaek  zul.  In  Kbg.-; 
Metgethen.  Ihre  Mutter  Ist  Im 
Winter  46/47  dort  verstorben.  Rc-| 
nate  soll  nach  Litauen  gegangen 
sein.  Nachr.  erb.  Frau  Charlotte 
Rletenbach,  (23)  Timmerlage,  Post  t 
Bastrup. 

Schulz,  Anneliese,  geb.  20.  3.  25  ln 
Scegertswalde  b.  Maldeuten,  Kr. 
Mohrungen.  Wurde  am  6.  3.  45 
mit  Marg.  Gocrke  dortselbst  von 
Russen  abgeholt,  an gehl  nach 

Hospital  ln  Mühlhausen.  Nachr. 
*rb.  Reichert,  Köln-Maarweg  13*. 


Ollpreufliiche  KunKaasflellung 

Helmatvertrlcbenc  Künstler  Ostpreußens 
zeigen  Oelgcmülde,  Aquarelle,  Graphik 

im  Nissenhaus  —  Husum 

vom  16.  bis  30.  April  1950 

geOffnet  von  9.30  bis  12  und  14  bis  17  Uhr 
außer  Sonnabend  und  Montag 

Veranstaltet  von  der 

Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstraße  29  b 

—  Veranstaltungsdtenst  — 

mit  Unterstützung  der  Landesregierung  Schleswig-Holstein 


Besonders 
billiges  Angebot! 

Herren-Regenmänfel  17.50 
Herren- Regenmäntel 

schwere  Qualität  l9.s® 

Herren-Sporthemden  „ 

Zephir  .  8.50 

Herren-Sporthemden 

Popelinware  .  .  .  12. 


Schulz,  Julius,  aus  Kgb.-Ponarth.  ] 
war  1944  beim  Luftschutz,  zuletzt 
gesehen  1945  In  Plllau.  Zuschr. 
erbltt.  Frau  Elsa  Brettschneider. 
Barsinghausen  über  Hannover, 
Am  Spalterhals  11. 

Schulz,  Rolf,  Uffz..  FUeger-Ers.- 
Batl.  I.  am  25  1.  45  In  Posen 

vermißt.  Nachr.  an  Adolf  Schulz. 
Hannover,  Staatswiesen  Friede 
und  Eintracht  22. 

Rußlandheimkehrerl  Sensfuß,  Hel¬ 
mut,  geb  5.  9.  07?  Als  Feldpost¬ 
rat  (Feldp.-Nr.  24  000)  am  10.  5. 
1945  ln  der  Tschechoslowakei  ln 
russ.  Gefangenschaft  geraten  und 
seither  vermißt.  Nachr.  erb.  Frau 
Johanna  Sensfuß,  früh.  Königs¬ 
berg,  Jetzt  Hannover-Klrchrodc, 
Sertümerstraße  6. 

Sichert,  Heinz,  geb  5.  1.  13,  aus 
Königsberg.  Kiilserstr.  31.  Letzte 
Anschr.  Stabsgefr.  Fcuerlöschzug  3 
BÖlkekaseme.  Spater  wahrschein¬ 
lich  Feldpn.  30  100  Alz.  Sichert, 
Julius,  geb.  15.  1  1872.  Königs¬ 

berg,  Kalserstr.  31.  Nachr.  erb. 
Margarete  Slebert.  Oberndorf  Oste 
Hauptstraße  120  (24). 

Pr.-Stargardt  Wer  kann  Auskunft 
geben  über  das  Schicksal  der 
Kranken  in  der  Hell-  und  Pflege¬ 
anstalt  Pr.-Stargnrd  fWestpr.)? 
Nachricht  erb.  Dobbck,  Goslar, 
Ebert-Straße  3. 

Gustav  Steuer  aus  Wehlau  (Ostpr.) 
Langgasse  27.  Letzter  Aufenthalt 
Königsberg.  Nachricht  erb.  Frau 
Maria  Steuer.  (24)  Meldorf  ln 
Holstein,  Chaussecstraße  104. 

stockhaus.  Fritz,  Tischlermeister 
aus  Mühlhausen.  Kr.  Pr.-Eylau, 
kam  Ende  März  45  In  Dnnztg- 
Langfuhr  In  russ.  Gefangensch. 
u.  Ist  lm  Mat  45  lm  Gefängnis 
Graudenz  gewes.  —  Stockbaus, 
Gerhard,  geb.  17.  7.  27.  Mühlhau¬ 
sen,  Kr.  Pr.-Eylau,  Soldat  lm 
Jan.  45  ln  Könlgsberg-Ponarth. 
Nnchr.  erb.  Frau  Meta  Stockhaus. 
Geiselhöring'Ndb..  Marktplatz  la. 

Stracdas,  August,  Töpfermeister  u 

,  Reisemonteur,  geb.  21.  oder  24.  3. 
1887  (?)  ln  Tilsit.  Letzte  Wohnung 
g,  Königsbcrgor  Straße  23. 
Nachricht  erbittet  Vlgoureux. 
(24b)  Schuby,  Kreis  Schleswig. 

Szfllat.  Anna,  geb.  23.  1.  01  Drel- 
furt  Kreis  Ragnlt,  zuletzt  Som¬ 
mer  47  In  Insterburg  od.  Schloß¬ 
berg  gewesen.  Nnchr.  erb.  Frau 
A.  Schaefer.  (24)  Neuenbrook  üb. 
GlückstadtHolstotn. 

Thtcdemann,  Walter,  Lehrer  aus 
Gr.-Ottenhagen,  Kr.  Samland. 
geb.  2.  7.  02  In  Thom,  Oberltn. 
lm  Stab  des  Transp. -Sich. -Reg. 
Ostland  In  Wilna,  zuletzt  Komp  - 
Führcr  einer  neunufgest.  Wach¬ 
komp.  Vermißt  seit  12./ 13.  6.  44.: 
Nadir,  erb.  Frau  Lotte  Thiede¬ 
mann.  Sandershausen,  Kr.  Kas¬ 
sel.  Wolfsangerstr.  6. 

Waschk.  Fritz,  aus  Lyck,  geb.  21. 
12.  8G  ln  Helldorf  (Sokolken),  Kr. 
Tretiburg.  Letzter  Aufenthalt  Al- 
lensteln.  Bahnhof.  Nnchr.  erb. 
Frau  Anna  Vageier,  Burscheid, 
Bez.  Köln.  Altonbergerstr.  4. 

Wenghßfer,  August,  geb.  20.  10. 76. 
aus  Pohlau,  Krs.  Ebenrode,  wurde! 
am  31.  1.  45  lm  Martenkrankcn- 
haiLS,  Res.-Laz.  ln  Danzig  einge¬ 
liefert.  Welcher  Arzt  war  zu  die¬ 
ser  Zelt  lm  Marlenkrankcnhaus, 
tÄtlc**  Nachr.  erb  Frau  Johanne, 
Wenrhöfcr  geb  Reinhardt.  (24) 
Labenz,  Post  Mölln  i.  Lauenburg. 


Rußlandheimkehrer!  Wcstphal, 
Hans,  Tilsit,  Stabsgefr..  geb.  29. 
7.  13.  Feldpn.  45545.  Letzte  Nachr. 
17.  8.  44  a.  Rumänien  (Ploestl).l 
Wcstphal,  Walter,  Dr.  phll.,  Tilsit, 
Lcutn.  u.  Balls. -Adj.,  geb.  28.  | 
12.  14,  Feldpn.  166  74  A.  vorher 


whhgd 


12.  14,  Feldpn,  1G6  74  a.  vorncr  w-  ( -  t  ^  ,  / 

59  115  A.  Letzte  Nachr.  23.  3.  45  fcySlimmhdol  töaqjkrqA 

aus  Bregden,  Helllgcnbetl.  Nachr.  J 

erb.  Anna  Zachnu,  (20  b)  Bisch-  ,  T  ,  .... 

hausen  Uber  Göltlngen.  ^ ^ 


Angehörige  des  Gustav  Witt,  geb.  Möbel- Art,  Osterode-Elbing,  West- 
21.  1  33  aus  Pillau-Ostpr..  ab|  pr„  Jetzt  Ww.  W.  Art  m.  Toch- 

11.  Lebensjahr  Im  Kindcrland-I  ter  Waltraud  Bayreuth,  Oberfr, 
verachlckungslager  lm  Sudeten-  Blsmarckstr.  8.  suchen  Geschäfts. 
Innd,  dann  mit  seinem  Freund  freunde  und  Bekannte. 

Ernst  Mnsanck  nach  Plllau  zu-  Familie  Carl  Kuktlnskl,  Stallupö- 
rilck,  spater  nach  Berlin  u.  Mü-  „en.  Luisenschule.  Jetzt  (21)  Lcok 
chcln.  werden  gesucht.  Vater  (Schleswig).  Bergstraße  4. 

Maria,  mit  Söhnen  Karl. 
Jh.  V!  Heinz  und  Wolf  gang,  fniber  Kö- 

b ur«d tt  WaH st r  95{‘>,cuBeni  nlgsberg-Pr..  Oberhaberberg  4. 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b.  Jetzt  (13a)  Burk  40  bei  Forch- 

Wltt,  Jos.,  geb.  2.  12.  03  aus  Hella-  heim  (Oberfr.). 
berg,  wohnh.  Klrchentorstr.  26  28,  Königsbergerl  Kochschule  lieh- 
war  noch  Im  Januar  1945  nach  rend,  Schönbergcrstr.  18.  Z.  Zt. 
dem  RusscnUberfall  dort.  Nachr.  (j4)  stangheck  Uber  Kappeln¬ 
erb.  Luise  Witt.  Stöckhelm  12.  Schlei.  Emst  u.  Anne  Bohrend, 
über  Northeim  Hann.  Guschka,  Else,  geb.  Bossclmann, 

Wöllmann,  Frieda,  geb.  Wien,  geb,  fr.  Ludwigswalde,  Kr.  Samland. 
23.  2.  1900.  wohnh.  Königsberg,  Jetzt:  Muatln  über  Ratzeburg. 
Herbartstr.  9a.  Letzter  bekannter  Holstein. 

Ku2ferteimblKbv4,  Sol?:miVnFar  GrUfte  «Her  Monsguther,  besonders 
K  meine  Schulfreunde.  Bille  um 

Smweifler  *  He?hart«r  Nachricht.  Kurt  l.enski,  Nord- 

H.eln ^  Voehr  *»«*“•  Kr.  tlcllbronil  WÜrttembg., 

mengewesen  sein.  Nachr.  erb.  za  fr  Menaenti,  Kr 

Th.  Dlttloff.  Havighorst  K.O.,  üb.  '  8  > 

Bad  Oldesloe,  Holstein.  Orleisnurg. 

«,„„.„,,,1  Al.,  ir«_i „rVusert  I’errcy,  Erich  und  Else,  geb.  Pohl, 

WM!ttüifraVh>e>|!m  /vrnkwn  *r^S5'  ,r-  Rastenburg.  Adolf-Hltler-Pl.  0. 

veh  1  R?| ,!!!•  und  Helene  Pohl,  Dtsch.-Orden- 

Frau.  beide  aus  Könlgsbg.'Nachr!  HofmaleziSt?  40  d**01"*'  UlrlCh" 
erb.  Oberpostrat.  Sichert.  Rheine,  Hofmaler-Str.  40  d. 

Neuenkirch ener  Straße  99.  Triebe.  Fritz,  geb.  23.  I.  20,  früher 

ZoeHner  Otto  eeb  8  2  55  aus  Kreuzlngen.  Kr.  Elchnled.,  Jetzt 

Schwerfelde.  Kr.  Insterburg,  zül.  ^HeMeefannen^rhnft92' 
bei  Botzke,  Gr.-Tromp,  b.  Trans- 

port  nach  Tiedmnnnsdorf,  um  Fl58“nn<Cn  un<1 

den  10.  2.  45.  zurückgeblieben.  —  bl,te  um  ,hrc  Adressen. 

Zoeliner,  Hans,  geb.  10.  3.  12.  aus,  Wittkowski,  Erna.  geb.  Müller,  fr. 
Schwerfelde  mit  Treck  am  10.  3.  Königsberg,  Schützonstraßc  15. 
45  In  Kozyezkowo,  Kr.  Knrthaus,  Tätig  gewesen  Buchdruckcrel 
gewesen.  Nadir,  erb.  Margarete  Rautenberg.  Jetzt:  (24)  Oester- 
Zocllner.  Esslingen  N.,  Olga-  borstet  bet  Tellingstedt  ü.  Heide, 
Straße  42  p.  Schleswig  -  Holstein  (bei  Klodt). 

Verwandte,  Bekannte,  meldet 

[Eudil 

Zapka,  Elfriede,  Jetzt  verchl.  Jung, 
i  aus  Orteisburg,  grüßt  alle  Ver- 
Frlrdrlch  Schuhmacher,  Frau  und  wandten  u.  Bekannten  aus  Rohr- 
Söhne  Horst  und  Dietrich,  früh,  dorf,  Willenberg  u.  Orteisburg, 
Tilsit.  Kastanienstraße  15  d,  jetzt  besonders  meine  früheren  Kolle- 
Borken  /  Westf.,  Burloerstraße  1,  gen  vom  Arbeitsamt  u.  bitte  um 
grüßen  Freunde  und  Bekannte  ihre  Ansdiriftcn.  Jetzt:  Klrch- 
und  bitten  um  Nachricht. _ hain  (Bez.  Kassel),  Zillhof. _ 

M.  KERAT 

Textil  -  Großhandel  -  Import 
HAMBURG  13.  Bundesstr.  10 

—  früher  Tilsit,  Wasserstraße  5  — 
liefert  ln  altbekannter  Güte: 

Wollen:  Sdiachenmayr  -  Schöller  -  Stern 
Miederwaren:  „Felina"  -  .Triumph" 
Unterwäsdie  -  Handtücher  -  Strickwaren 

u.  a.  m. 

Erbitte  unverbindlichen  Besuch  oder  Musteranforderung. 


Folge  2  /  Jahrgang  1 


Das  OstpreußenblaU 


20.  April  1950  /  Seite  79 


Heiratsanzeigen 


Stellengesuche 


Famflienanzelgen 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 
Ilse  Braun 
Wilhelm  Schwe&ig 
z*  Zt.  Reinbek, 

Waldstr.  3 

z.  Zt.  Oldenburg,  Holst., 
Mühlenkamp  42 
früher 

Wiese,  Kreis  Mehrungen, 

Mohrungen,  Ostpr.  Oslpr. 


Wer  verhilft  ostpr.  Landwirt,  56  J.. 
zu  neuem  Beruf  oder  Arbeit? 
Bin  gesund  und  finde  midi  in 
Jeder  Arbeitslnge,  bin  bestrebt, 
eine  neue  Existenz  anzufangen 
Zuschr.  u.  656  „Das  Ostpreußen- 
blatt*\  (23)  Leer.  Norderstr.  29^1 


Ostpr.  Handwerker,  Ende  50,  ev., 
sucht  gut  aussehende  Frau  bis 
48  J.,  mit  eigener  Wohnung, 

zw.  bald.  Heirat.  Zuschr.  u.  653 
„Das  OstpreuDenblatt",  (23)  Leer, 
Norderstraüe  29'31. 


Lotte  Rüde 

geb.  Langanke 

Georg  Schwärzei 

Verlobte 
Schwäb.-Hall 
Heimbach  siedl  ung 
fr.  Tapiau  Großhof 
Rohrest r.  24 

Cröffelbach.  Kr  Schw.-HaU 
fr.  Kalke,  Kr.  Sorau 
Niederlausitz 


JJIarita  •  • 

Heirat  —  Einheirat!  Gebühr  erst 
nach  Trauung.  Sofort  Vermittl.  un 
gesamten  Bundesgebiet.  Ausführl. 
Vorschläge  diskret  gegen  Rückp. 
Hamburg-Alt.,  Helmholzstr.  19 1 17. 


hristl.  Junges  Mädchen,  28  Jahre 
ev..  von  Beruf  Gntssekretflrin 
sucht  entsprach.  Wirkungskreis 
gerne  auch  ln  er.  Pfarramt  Zu¬ 
schr.  erb.  an  Friedei  Forstreuter. 
(23)  Altenlünne  Über  Salzbergen 
Kr.  Lingen-Ems. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt: 

Walter  Schacht 

Dipl.agr. 

Ilannexnarie  Schacht 

geb.  G  Uso  hl  US 
Dipl.  agr. 

Bermiten  b.  Tilsit 
Kiel,  am  81.  Mftrz  1950 
Nietzschestraße  11 

Bordenau  50a 
b.  Neustadt  a.  Rbg. 
(Bez.  Hannover). 


Stellenangebote 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Hildegard  Speer 
Walter  Putfarken 

Radenau,  Kr.  Schloßberg/Ostpr. 
(z  Zt.  Hamburg-Ktrchwerder  2, 
Klrchen-Heerweg  168) 

Hamburg-Kirch  werder 


ung  eines  2  Morgen  gr.  Garten¬ 
grundstückes  <100  Obstbäume  u 
30  m*  Gemüsegarten)  u.  Pfleger 
v.  Geflügel,  für  schwerere  Haus¬ 
arbeiten  wie  Holzhacken  usw. 
ges.  Verpfl.  u.  Unterk.  vorh. 
dazu  kleines  Taschengeld.  Zu¬ 
schriften  u.  Nr.  2i0  an  d.  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Gcscb.- 
Fühmn*».  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29  b. 


Sdi weinemeister  für  eingetragene 
Herde  von  ca.  30  Muttersauen  zu 
bald.  Antritt  ges.  Einsendung  v. 
Bewerb,  mit  Zeugnis-Abscht  ift., 
Lebenslauf  u.  Gchaitsanspr.  an 
Gräflich  v.  Waldersee  sehe  Guts- 
verwaitung  Water-Neversto rlf  b. 
Lütjonbuig  i.  Holst.,  Tel.  Lütjen- 
burg  310,  Bezirk  Kiel. 


Die  Verlobung  Ihrer  Tochter 
SUSANNA  mit  dem  Bauern 
Herrn  HEINZ  SCHLÄTEL  ge¬ 
ben  bekannt 

Baumstr.  Paul  Müller 
und  Frau  Helene 
geb.  Barkowski 
fr.  Birken,  Kr.  Insterburg 


Susanna  Müller 
Heinz  Schlätel 

Verlobte 

Lübeck-Siems  Werde 

Wallberg  b.  Segeberg 

Beh.-H.  9 


Ordentl.,  zuverlässig.  Mitarbeiter,1 
der  mtt  Pferden  umgehen  kann, 
mit  Familtenanschl.  für  in.  kl. 
Landwirtschaft  sofort  ges.  Gehalt 
nach  Uebcreinkunft.  H.  Langel, 
„agdhaus  Horst,  (16)  Villbach  bei 
Bad  Orb,  Hessen  (fr.  Batschken. 
Kr  Pillkallen Ostpr 


Verschiedenes 


Welcher 


ostpr.  Landsmann  mit 

eigenem  Auto  nimmt  erwerbsl 
Ostpr.  mit  zur  Ostdeutschen 
Helmatwoche  nach  Hamburg? 
Frdl.  Zuschr.  erb.  Robert  Peters¬ 
kett.  Apfelbach.  Post  Nleder- 
fischbach.  Kr.  AI tenki rchen/Sicg., 
Reg.-Bez.  Koblenz. 


Ostpr.  Landwirt  ln  Südwürttembg. 
sucht  arbcitswtli.  Burschen  oder 
auch  rüstigen  selbst.  Mann  bei 
Familicnanschl.  u.  angem.  Ent¬ 
lohnung  zur  Mitarbeit.  Ang.  u. 
Nr.  660  „Das  Ostpreußenblatt".; 
(Zf)  Leer,  Norderstr.  29/11. _ ! 


11  eiratsuch  enden 

Jeden  Alters  vermittelt  diskret 
passende  Partner 
Frau  G.  Naujoks, 

(23)  Rotenburg/Hann.,  Verdener 
Straße  29  (frh.  Königsberg/Pr. 


Trauringe 

ln  Gold  u.  Silber  ohne  Abgabe. 

Lötzener 

Stadt-Wappen,  echt  Silber,  ein 
Andenk,  an  die  Heimat,  SDK.  1,50, 
vergold.  SDK  1,75,  noch  erhflltl. 
bei  Kurt  Andres,  Goldschmied, 
(13a)  Oberbach.  Kr.  Brückenau 
(Ufr.). 


Per  Ist  In  der  Lage,  an  Hand  von 
Schriftproben  anonyme  Brlef- 
srhrelber  fcstzuRtellen?  Offert,  u. 
2  49  „Das  Ostpreußenblatt",  Leer. 
Norderstraße  29  31. 


Hausangestellte,  ostpr.  Flüchtling, 
für  Fabrikantenhaushalt  gesucht. 
Käthe  Gläser,  Stuttgart,  Talstr.  41. 


Vervielfältigungen 

|filr  alle  Gelegenheiten  (Aoeobote, 
Gedichte  etc.) 


Ostpr.  Hausfrau  sucht  für  Gesch.-i 
•laushalt  erfahrene,  häusl.  Hilfe 
mit  Kochkenntnissen,  ln  Jeder 
Hinsicht  unbedingt  zuverlässig.; 
Arbeiten  im  Garten  u.  Hühnerhof 1 
müss.  mit  übern,  werden.  Sehr 
Bewerb,  an  Fr.  Stehr.  Hannover. 
~>nvenstedterstraße  125. 


r  ♦  m  Stoff  für  ein  ithöne. 

©  Trühjahri. 


Rundschreiben 
I  —  Schreibmaschinen  arbeiten.  — 
Schnell  und  preiswert  p.  Nachn 

Marion  Llndt. 

„Lustige  Schabberei“ 

Pin  Helmatbuch  mit  d.  best,  ostpr 
Mimdartdlrhtungen.  das  ieder 
Ortpreuße  besitzen  sollte. 


Ich  bin  bei  dem  Amtsgericht 
Wetzlar  und  dem  Landgericht 
Limburg  Lahn  als 

Rechtsanwalt 

zugelassen. 

Eugen  Kindermann 

Rechtsanwalt 
Wetzlar,  Krämerstr.  12. 


Ha*  sgehilf In  zum  I.  5.  für  Zwei- 
.oersoncnhaushalt  ohne  Außen- 
arbelt  ges.  Ang  mit  Gehaltsford. 
an  Frau  Ada  Doepncr.  Landesgut 


Schön  gemustert, 
•chtforbig,  gut 
wosdibor.  solid« 
Quaiitöl,  belieb' 
und  dankbar  im 
Trogen. 

80  cm  breit 


Lohne  bei  Großburgwedel  über 
Hannover. 


Für  frauenlosen  Haushalt  mit  sechs 
.<  indem  Im  Alter  von  5 — 18  J. 


Achtung!  Günstiges  Angebot!  Ost- 
Landsmann  sucht 
Gründen 


preußischer 

nur  aus  klimatischen  __ 
da  100*/«  sch  werk  riegsbeschädigt 
Im  FiochlAnd  (evtl.  Badeort’ 
3-Z. -Wohnung  lm  Tausch.  Ge¬ 
boten  wird  2-Z.-Wohnung  lm 
VUlcnhaushall  mit  fließendem 
Wasser  Gartenland  mit  Anteil 
am  Haus,  Keller,  Waschküche 
Bodenraum.  Wäschetrocken  raum 
3.5  qm  Abstellraum  bei  monat¬ 
licher  Miele  von  25.40  DM.  Die 
Wohnung  ist  1948  neu  renoviert 
Das  Haus  liegt  sehr  ruhig  tind( 
doch  In  einer  zentral  gelegenen 
Villenstraße  Im  Rheinberg ischen 
Land  (Ort  mit  10  000  Einwohner) 
In  d.  Stadt  Jungen-  u.  Mädchen¬ 
oberschule  und  vollbeschäftigte 
Industrie,  40  km  von  Köln  ent¬ 
fernt.  Ang.  u.  Nr.  2  14  an  Gesch.- 
Führung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  e.  V.,  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 


Wieso  denn  I 

J '  Eine  Kapsel  Malabo n  hl!0, 
j  Indam  es  auch  gegen  dm 

Y  »poetischen  Ursachen  mll 

f  ^  '  I  überreichender  Wirkung  angeM. 
Xi  1  1  Ouelen  Sie  sich  nicht  mehrl 

tt  Packung  75  Plg.  in  Apotheken. 

^ I  Verlangen  Sie  Gratisprobe  von 
r  /  Dr.  Rertschler  &  Co.,  LaupHetm  J2S 

^TlcYabon  vertreibt  den  Schmerz I 


(>urun>  le  i 

Umtousdt  oder  Gold 

rurOdc 


'I  htlges,  ev.  Mädchen  mit  Fam.- 
*  uschl.  u.  Gehalt  sof.  od.  spater 
li  r  meinen  Gutshaushalt  ges. 
Ft  au  Mathilde  Giesen,  Rindern 
kbri  Kleve.  Gut  Hogefeid. _ 


Botia.lon  Sie  heute  noch  oder  ver- 
tonqen  Sie  völlig  kontenlo» 

unseren  großen  Webworen-Kotalog 

Textil -Manufaktur  Haagen 

Wilhelm  Schöpf lin 


ez.  Trier  wird  für  sofort  eine 
ehrl.,  erfahrene,  zuverläss.,  ost¬ 
preußische  Hausgehilfin  gesucht. 
Kost  und  Logis  lm  Hause.  Be¬ 
werbungen  mit  Lebenslauf,  neu- 
zcltl  Lichtbild  und  Ansprüchen 
u.  Nr.  652  an  ..Das  Ostpreußen- 
■*lnlt‘ 


jffifrTOMc/Q 


Der  *cftne<rfrr 

ffii  »erwofinfe  Anspruch« 

Hamburg  36.  Jungfernstieg  30 

Ruf:  35  05  00 

früher:  Königsbergs.  10 


(23)  Leer,  Norderstr.  29  31 


Und  wenn  Sie  gut  gekauft 
haben,  waren  Sie  lm 

WMeChcuuj 
QeßJi.  SoiendkL 

fr.  Königsberg  und  Lyck 

ieax  Hamburg  24 

W’andsbeker  Chaussee  279 
Nähe  Chnusseebahnhof  u.  Bhf. 
Hassclbrook,  Linie  3. 

Ruf  25  47  14. 


Bürobedarf  -  Möbel  -  Abzug¬ 
apparate  -  Papier  und  schreib¬ 
waren  -  Stempel  -  Drucksachen 

Hamborg  24 

Lübecker  Str.  85.  Tel.:  25  22  82 
(Früher  Königsberg  Pr.,  Vorst. 
Langgasse  74  u.  Unter-Haber- 
_ borg  29) _ 


Kaffee-  und  Tee-Import 
Kaffee-Rösterei 


Hamburg  -  Wandsbek 

Sophienstraße  24  >  Tvlelon  286353 


Rasche  Entwöhnung 
'k  eiet)  s  potent  N4h.fr« 

Cb.Sch««fi,  Deii: 


Taucher 


sied'  Ow*nnslr.J2 


